
DIE 

ERDBEBEN KÄRNTENS llND DEREN 8T088LlNIEN. 

VON 

H. HOEFER, 
Ol(J). l'l!OFESSOI! AN llER K. K. BEllGAl\Airnm1-: IN PKllllL\M. 

VORGELEGT IN DER SITZUNG DEH MATHEMATISCH-NATURWISSENSCHAFTLICHEN CLASSE AM ~:l. OCTOBEH 1879. 

E i n 1 e i tu n g. 

Seit lii.ugcr als einem .Jahrhunderte begeg·net man Zusammeustell nngcn von Nachrichten Uber stattgcfnndeuc 

Erdhclrnu; zum grfü;stcn rrheilc sind sie bemiiht, derartige Anfsehreih11ngc11 rnn der ganzen Erde zusannnc11 

zu tragen. 

1~:rst seit wenigen .Jahrzehnten tritt das Streben mehr hcrrnr, 1~:nlhebe11chronike11 für kleiuere Gebiete der 

Erde, meist für einzelne LHuder, zu eutwerfou. 

Üuer unsere fü;tlichcu Alpeullirnlcr hauen wir von K Huess 1 für Nirnlcrfü;terrcich, von Mitteis ~ flir 

Krain und v011 Bittner :i ilbcr Venetien; heziiglich Kiirntens liegt schon 1-1cit einiger Zeit eine vier Scitc11 

1-1t·arke Notiz von rromas chek 4 vor, die mit dem Jahre 7!l:2 11. Chr. anheut und uiit 18<W ahschlicHHt; dicsclhc, 

blos ein V cr,.;eich11is8 der Litcrnturqncllen, i:-;t mir für 1len Begi1m meiner Arbeiten al:-1 erl"ter Fingerzeig rc1·ht. 

werthvoll gewesen, zeigte i.;ich jedoch lmlll als nuvolll"tiirnliµ; urnl ohne eingehcmlere Kritik (l(~J' Quellen, was 

aneh, wie ieh au:-; 1lcm rritcl jener Notiz nrtheiie, der Vmfasi-;er gar nicht a111-1trehtc. 

l>ic Enlbchenchro11ike11 wcnlc11 auch seit geraumer Zeit wiHl"enschaftlich verarbeitet; die rl'cfülcnz der 

Mehrzahl 1licser lJ ntcnmclnmg-c11 ist. dahin g·crichtct, die A11zahl 1lcr Beben rnwh .JahreHzcite11, Mo11atc11 odt•r 

Stm11lc11 des rrages Zll grnppin·n. EH ergehen sich hiPhei Maxi111a 1111d Mi11i111a; d.a11n werden Vergfrielw 111it. 

:uulcrcn kosmischen 111ul terrestische11 F:wtoren dun·hg·cfiihrt, um auf diese Weise gegc11seitig·e A hhii.11gigkeik11 

zu erkennen. 

t Sucss 1•:11., Die Er1lbch1~11 Nieder-Üstern~ich:L D1•nkschr. d. k. Akad. 11. WiHH. in Wien, 187:1, :1:1. B1l., S. GI. 
2 Mitte i s lleim., Dr., Über Enlcrschiitt•~rn11gPn in Krain. .lahrn:-ilu•ft 1les V1~rei1wH 1lm1 krai11iHel11m L:m1l1~:-i11111Hl'11111H, 

B<l. III, 8. 96. Laihach 1862. 

:i Hittner Alex., Beiträge zur KcuutuisH 1lcs Enluebeus von Bell11uo vom 29. Juni 187:1. :-;it.zungsb1~r. 11. k. Akad. d. 

Wiss . .Jahrg. 1874. 

4 Tomaschek lgn, Dr., Nat.11rwis1wnschaftliche MiHc1~1l:uwe11. (1. An.:„ptlrnn vou Litcrnt11rq111•1lm iiht>r Enlhd11•11 in Kiirn­
teu.) Jahrb. d. natmhist. LarHlP:m111HCI1lllS \"Oll KiirntPll, Bd. vr, :-;. fllli. 

Il<'nkschrifll'n ilc•r ma1hom.-11aturw. Cl. XLrr. llc1. Al.Jlrn11dlung~11 ,.,,„ Ni<"l11111it~lic'cl1·rn :l 



2 H. IT nefer. 

S h P · 1 i.' t e1'11em Jahrhunderte ofaubte Bezielnmgcu zwischen den Enlhehen lllHl <lPn c on .1 gram, vor 1as ( , o c ' • • 

W'tt 1 "11 · owie O'egenüber der Hänfio·keit <ler Nor<llirhter erkannt zn hahen; rr hasll'te sv111e 
i erungsver rn mssen, s o · t- , • • „ . ~ . 

S hl „ f 1· l · hende c.•tatü.tik Nach ihm wurden mit besonderer' orhche auf almlH'hem" e~e etwa1;.~:e 
~ c usse au c ie verg· eic D · · •· • ( 

Abhäng·igkeiten zwischen dem Barometerstande und der füiufigkeit der Erdhehen aufgesu('ht; diese ~t IJ(lil·11 

wurden in den allerletzten Decennien meist auf die Brache gelegt, his sie erst in jüngster Zeit rnn dem lwka1111-

ten Astronomen Dr. J. F. J. Schmidt in Athen wiecler sorglicher gepflegt wurden. ~ie mussten wiihre1ul rinn 

o·eraumen Zeit einer anderen Richtung Platz machen, welche insbesondere durch P e rr e y repriiscnti rt wird : 
b 

derselbe fand, dass die Maxima und Minima in der zeitlichen Häufigkeit der Beben mit je11en der Int1·11~itiit 
der Mondanziehung zusammen fallen, und R. Falb glaubte iiberdies noch den Einfluss der ~01me auf 1h·n Ynn 

uns bewohnten Planeten mit in die Rechnung stellen zu mUssell; auch der schon einmal g-enam1tc „\stro1111m 

Dr. J. Schmidt führte in diesem Sinne exacte Studien dur('h. 
Es hat sich also schon 8eit langem eine Schule rnn Sc-ismologen hrrnngehil<ld, wel<'hP P11tm·d1·r :111~­

schliesslich oder vorwiegend Beziehungen zwischen den ErdhrbPu und clP11 anssPrhalh dPr Enlkrnsfl' li1·g·1·111kt1 

F.actoren, klimatischen und kosmischell, zu <'rgrlinden hestrPht war, u11d da si<·h <fü·selh<• auf di1· Erdlwlll'n­

ehronik und deren statistü;che Verarbeitung stutzt, so kiimH'll wir sie fli~li<·h di<· „statistis<·h<· ~l'h11l1··· 

heissen. 
Dieser Richtung entgegengrsetzt c-ntwiC'kc-ltP sich iJ1slH'so11<lPn· in llPlH'rrr ZPit dil' ,, 111o11 o ;.:r a phi~ 1· l11· 

Methode"; dieselbe untersueht ein ErdlH'ht•11 :tll nlHl für si<'h urnl ist hemilht, <ll'ss<'ll i11dirid111·ll<- Er~<'llt'i­

mmg!'nveise zu studiren und hieraus Sehlussfolµ;<·r1111gen Ulwr <'i11ze11J(' Fadon·n dil'sPs B1·l11·11s zu 1·rgTiind1·11. 

Sie will zuerst das Wesen der Erclerschtitterm1g erkennen n11d hat somit in erster Li11ic 1111r dil' Erdkrnst1· :tl~ 

Herd und TrHger der Erscheinung im Auge, anhoffcml, dass dnr<'h ei11<' griis8erc• Hcilw dPrarti;:<·r 1111111ogT:tplii 

scher Arbeiten sicherc8 Material aufgesammelt wcrclP, um sp:ikr <lnr<'h Y PrglPi('h<' dil' :tll~l'llll'i11 wirk1·11d1·11 
Factoren und die letzte rrsachc der Erscheinung r011statircJ1 zu küm1e11. Si<' kam1 fli~li1·h <'i11Ps Erdlwlw11-

cataloges entbehren, wie wir dies auch in vielen nfonographien hcgcgncn. 
Dr. 0. Vo lger studirte die Erdbeben der Schweiz smvohl in statistischN als :uwh ill mo11ographis<·lwr lli11-

sicht; in letzterer Beziehung wich er von ~ihnlichen lTntersuclnmgen ah, i11dcm er an <ler HalHl dl'r Erdlwlwn­

cataloge habituelle Stossgebiete nachzuweisen bemilht war' die geologischen r erh:ilt11issc dPrselhe11 st 11dirll' 

und auf diese Weise zu Schlussfolgerungen über die Entstehung der Erdbeben gclan~'1'e. AuC'h E. S 11 es s 11nkr­
nahm es, und zwar mit grossem Erfolge, beide genannten l 'ntersuclrnngsmethoclen zu comhinircn; c-r hrg·11ii;..:·k 
sich mit der monographischen Bearbeitung älterer und moderner Beben nicht, io:ondern hcstimmtr anf Ba~i~ der 

Cataloge habituelle Stosspunkte, die er durch Stosslinien verbitnd, welche sich auch durch dm.; Wandern d(':-: 
Stosspunktes und durch die Form der Intensifätszonen narhweissen licsscn. 

Diese seismologischen Untersuchungsmethoden können 1 iiglic b als „ h i s t o r i s c h -m o n o g r a p h i s r l 1 1· '' 
bezeichnet werden. 

Während die statistische Schule auch die metcorologiscl1c und astronomische genannt wenlrn könnte, ~1) 

gehören die beiden anderen, die monographische und historisch-monographir.;rhe, anssehlicsslirh in das Gebiet 
der Geologie. 

Im Vorstehenden versuchte ich es, die rnrschiedenen rntersuchungsmcthoclen der Seismologie in wrnigen 
Strichen zu kennzeichnen; jccle ist bemüht, gewisse Beziehungen des Erdbebens mit anderen Faetoren oder 

auch die Ursache der Erscheinung zu erforschen, jede hat auch ihre volle Berechtigung, wcsshalh ich es für 
angezeigt hielt, die Erdbeben Kärntens nach allen diesen genannten Richtungen zu untenmchcn. 

Als Basis diente mir die Chronik der Kärntner Erderschütterun()'en eine lan()'wierio·e und viel1":ihri!!'. e 
0 ' b r:i • " 

Arbeit, welche sich jedoch auf Kärnten allein nicht beschränken konnte, sondern auch gleichzeitige oder 
nahezu gleichzeitige Beben in den Nachbarländern oder ferneren Gebieten zu herUcksichtigen hatte. Dabei 
stiess ich sowohl in älteren als auch in neueren Literaturquellen auf viele (absichtliche oder unfreiwillige) 

Schreibfehler, insbesondere in den Ziffern, so dass dieselben ei_ner eingehenden Kritik unterzogen werden 
mussten; diese Arbeit liess ich zu meiner eig·enen Rechtfertig·ung sowohl, als auch zur Richtigstellung der 



Dt'e Erdue0en 1\ f:irntens und deren 8tosslinien. 3 

l1i~·d1ni 0 ·rn Fr hier in den all 0 ·emeinen C t l · d · J(" · t E b · · · · · n o a .a ogen er arn ner r ebenchromk folgen. Wenn ich rn dieser mcht 
·tlll' kne Werke citirte welehe Z t 11 E ' . ' „usamme11s c ungen von 1 rdbeben grosser Ländergebiete oder der ganzen 
Fnle bri11gen wie z B Per rc · · t i· · · s „ · - ' ,. · Y, so is c ies m memem treben begründet, vorwiegend nur Quellenwerke zu 
11t·imen, da ja s01ist die Reihe der Citate nur nutzlos ausgedehnt worden wäre; wohl war ich mehrmals veran­

la~~c auf ~ehreihfehler in derartigen compilatorischen Arbeiten hinzuweisen, musste mich jedoch gewöhnlich 

auf'h damit lwgniigcn, nur jene Quelle zu nennen, in welcher eine solche Irrung zuerst auftaucht, verzichtend 
auf die Citinmg aller jener Publicationen, welche diesen Fehler nachschrieben. 

111 1ler rnrlieg·enden Abhandlung begnüg-te ich mich hinsichtlich der Verarbeitung· des gesichteten Beobach­

i 1111;..:·~--'lateriale:.; mit monographischen Untersuclmngen und mit Studien im Sinne der historisch-mono­

;..:· r a ]I h i 8 l' h P n Sehnlc; in letzterer Bczichnn~· drängte sich mir unwillkürlich die Frage auf, ob die. Kärntner 

Erd 1 w hen l' he11falls 1-'1 ossli11ie11 - im Si1111e E. 8 u es s' - erkennen lassen. Es wurde dann die ganze lang·e 

I:1·illl' der he111t·rh11swcrthercu Erdbeben in ehronolog'ischer Folge untersucht, und es :zeigte sich klar, dass die 

;..:·c~tellte Frag-l' mit "Ja" beantwortet werden muss. Die Bestimmung der Lage dieser Stosslinien wurde nach 

\ t·r~l'hil'de11cn -'lethoclen vorg-cnommen, und die häufig activen Htosslinien wurden nach verschiedenen Unter­
~1wh1111;..:-sartc11 tibcrl'instimmend constatirt. 

1 )j1· ;..:·1'1'1111de1H•11 Stosslinien zeigen eine gcwii-;se Gesetzmässigkeit in ihren Lagen und ganz eigenthümliche 

l\1·zi1·l11111;..:-1·11 zu Erdcrs1·hiittcrn11g-en, welehc entweder gleichzeitig· oder nahezu gleichzeitig in weit entfernten 

f :1·l1it·t1·11 stattfa1ult·11, n11cl die von den Yc•rlHngcrnngen der Stosslinien g·etroffen wurden . 

. \ 11s dl'r Lag-e cliescr scismiHehen Li1iien wurde auf ihre Enti..;tehung und Bedeutung geschlossen; das 

l:1·~1iltat war der 1\ac·hweis einer staiw11de11 Kraft, welche innerhalb der östlichen Alpen im Allgemeinen von 

~iid ll:tl'h ~ onl g-<'ri<"htrt nml jetzt noch thMiµ; ist. 

111 <·i111·r naehfolg-e111lc11 Stmlie gedenke ich die Kärntner Erdbeben nach der statistischen Methode zu 

1111ft'rs1wlu.·11; di<'- Zusammenstellung und Sichtung des meteorologischen Theiles bedarf jedoch einer geraumen 

Zt·it; do<"h so Yirl Hisst sich jetzt schon erkennen, dass die Statistik der Kärtner Erderschütterungen die 

1: a 1 h ·~l'lu· I lypothe8e nicht zu sfürkcn YCrnmg. 

Es ('riihriµ;rt mir mm die ang·enehmc Pflicht, allen Jenen verbindlichst zu danken, welche mich bei der 

. \ 11f~a111111h111g- d<'s Quelknrnateriales mit besonderer Gute unterstützten; es sei mir erlaubt, hier Jene zu nennen, 

\\1·lc·lu· mir ihre )litwirkn11g im besonderen :Masse zuwendeten; die hochwilrdigen Herren: Fürsterzbischof 

Dr. \':ill'uti 11 Wiery in Klagenfnrt, der .Abt cles Benedictincrstiftes St. Paul Dr. Duda, die meteorologischen 

lk1tl1aehter Dechant Fercnik in Saifnitz, De<'hant P. Kohlmayer in Berg· und Pfarrer R Kaiser in Haus­

dorf; der Gl's<"hichtsforseher P. Beda Sc h roll in Eberndorf. Sehr werthvolle Hinweise verdanke ich A. v. 

i;a]]cu:-:trin, SccreWr des Geschiehtsrnreincs und Brettcrklieber, Vorstand der Studienbibliothek in 

1~ Jag-l'nfnrt, welrhe mir die ihnen a11Yertranten Bibliotheken und Archive bereitwilligst zur V e1fügung stellten 

11rnl mir rnehrrre hier nicht Yorfindliehe Behelfe von auswärts besorgten. 
y 011 Je11 en wel<"he ansscrhalb Kärntens wirken nml meine Arbeit fördernd untersfützten, fühle ich mich in 

inni~·~ter J>auk~iarkeit zu nennen wrpflichtet die Herren: Professor E. Suess, welcher mir eine Reihe werth­

rnller sei~mnln~ischer W erkc gütigst zur Durchsicht anrnrtrante, und Dr. Ha Im, Director der .Münchener 

~t· . t ·1 ·11· tl k~- lc"'"'Cll G1·1·te ich A.b!':chriftcn von einio·en auf Kärntner Erdbeben bezugnehmender Urkunden . • t. l :-- )) ) w 1 (' ' ( ·- ·- ... " 0 

Ycrdanke. 



Jl. Hoefer. 

Litera ris ehe Behelfe. 

1. Achatzel's Tagebuch (~Ianuscr.J gibt viele von ihm in Klagenfurt beobachtete Beben an; doch fast alle . .:\.11g-alwn 
finden sich in anderen Quellen wiecler, ausgenommen die Barometer- und Thennometer-Able:rnngen. 

2. Ainether: Arnoldsteiner Chronik Olanuscr.), nach P. Schroll im Jahre 1714 geschrieben. 

3 . Amtliche Berichte der k. k. Bezirksämter an die k. k. Lan1lesregierung von Kärnten. vorwiegend Beben d1·r Fiinf-

zigeijahre dieses Säculums behandelnd (~Ianuscr.); im natnrhist. Landesmus.cum .autbcwa~rt.... y„ , •• 

4. Archiv für vaterländische Geschichte und Topographie; herausgeg. vom Gesclnchtsverem tur Karnten. 1-l l1aud1·. 
5. Arznei-Buch= nArzney-, Bader- und Apotheker-Buch"; ein )lanuscript aus dem 15. Jahrhundert aufäewahrt in dPr 

k. Bibliothek in München. 
6. P. ßenedikt's Tagebuch. Der besonderen Gilte cles hochwürdigsten Prälaten des 8tiftcs 8t. l'a11I. Herrn llr. l>uda. 

verdanke ich einen Auszug aller jener Aufschreibungen, welche sich auf Kiirntner Enlhchen lwzil'hen. In d1·r Erd­
bebenchronik wird diese Quelle nur dann genannt, wenn die übrigen allgenwin z11g-iinglirlwren liil'k1·11haft :-;iutl. 

1. Benedikt und Hermanitz: Zm Geschichte Kärntens; ~Ianusc1ipt,.aufbewahrt im Archive tll·s Kiirnt111•r (i1·:-;l'liid1r:-;. 

vereines. 
8. Bittner Alex.: Beiträge zur Kcnntniss des Erdbebens von Bcll11no vom 29. Juni 1873. 8itz1111g~ber. 11. k .. \ka1l. d. Wi:-:-;. 

in Wien, Bd. LXIX. 
9 .. Rocgner J.: Das Erclbeben 1m1l seine En;chein11ngcn. Frankfurt a/~I. 1817. 

10. Boehmer Joh. Frie1lr.: Johanm•s Victoriensis und ander<' Gcschichtsq11cll1·n I>cntHchl:uull-4. :-ituttgart 181:L 

11. Bone, Dr. A.: oc. Über dieEnlheben imDeccmber 1857, 1lann im.Jlinuer 11111IFehrnar 18:"18 <:-O:itz1111g-:-;lll'r. d. k .. \kad. 

cl. Wiss. in Wien, IM. XXVlll, 8. 321.) 
1•' Ho ue, Dr. A.: ß. Über die Erdbeben vom .Jahre l8G8 in der :\litte l'ugarni-;. (Sitz11ngi-;ber. cl. k .. \kad. 11. Wi:-;:-;. i11 \\"i1·11. 

Bd. LVIII, 8. 8G3; auf S. 878 ist ein kmzer Erdhebcncatalog für Kärnten.) 
13. Carinthia. Klagenfurt. 1811 his 1878. 67 BHn<le. 
14. Dieffenbach Fercl.: l'lntonismns und Vulcanismus in der Perio1lc von 18~iH--l87:! ete. I>arm~ta1lt 1.-.;:;. 

15. Dimitz Aug.: GeschichteKrnins von der ältesten Zeit bis auf das Jahr 181:~. Lailmch 1871-76. 

Hi. Drau post. Villach und Klagenfurt 1863-66. 

11. Egkh = Bi·ief des krain. Vicedoms Jfüg von Egkh an den kaiserlichen Hofmeh1ter Pa.ul von Lichten1'tein. mincl11·11t>r 
Codex. 

I 8. Fa 1 b Rud.: Gedanken und Studien über den Vulcanismus. Graz 187 5. 

19. Fercnik. Der Güte des Dechantes Herrn Fercnik verdanke ich viele briefliche )litthcihmgcn aus dem metcorolog-i:-;l'lwu 
Journale in Saifnitz; dieselben haben Prettner's Angaben theils ergänzt, thcils berichtigt. 

20. Freie Stimmen. Klagenfurt 1870-73. 

21. C. W. C. Fuchs: Bericht übe1· die vulcanischen Ereignisse der Jahre 1873 bis 1878. (Tschcrmak's )lineral. ~littl1l'il. 

1874-79. 

22. Gilbert und Churchill: Die Dolomitberge; übersetzt von G. A. Zwanziger. Klagenfurt 18fi5. 

23. Görtschacher meteorologisches Journal; da dasselbe nie publicirt wurde. so musste es :-;pccicll ;;enannt w1·r 
den; es ist im naturhist. Landesmuseum aufbewahrt. 

2-L He rm an n H.: Handbuch der Geschichte des Herzogthums Kärnten. Klagenfurt 1843. 

25. Hermann H.: Klagenfurt wie es war und ist. Klagenfurt 18:12. - Die Erdbebennachrichten, welche sich 1\arin rnr­
finden, sind durchwegs auch in 2-L aufgenommen, weshalb stets nur clati Handbuch citirt wird. 

~6. Hoff K. E. A., v.: Geschichte der natiirlichen Veränderungen de1· Erdoberfläche. - Für Kiirnteu fast nie, je1loch für 
auswärtige Beben als Quelle l1eniitzt. 

27. Hohenauer: Das Möllthal im Villacher Kreise. (Kärntnerische Zeitschrift, Bd. VIII.) 
28. lncipi t liber de naturis rerum, Daz ist daz puch uon den Naturlieben dingen. zu deutsch pracht non maister Chucnrntl'n 

uon Mayenberch. - Das Original (ta77) befinrlet sich in der k. Bibliothek zu München; eine auf das Erdbeben 1 :14,..., 

bezügliche Stelle wurde in der Carinthia, 1 865, S. 361 abgedruckt. 

29. Jabornegg·-Al tenfels, v.: Auszug aus dem Zeitbuche des kärntnerischen GeschichtsverPines, begonnen mit 1800. 

Dasselbe lag· mir im l\fanuscripte vor; später (1875) wurde dasselbe in der Carinthia veröffentlicht, wobei sich mehrere 
Druckfehler in den Zeitangaben einschlichen. 

30. Kärntner Blatt. Klagenfurt 1869-71i. 

31. Kärntner Chronik = Chroniklm von dem Lande Khärnten; ein aus dem Jahre 1764 stammendes: vom Geschichts­
vereine in Klagenfurt aufbewahrtes l\1anuscript. 

3~. Kamptner. Der Güte des k. k. Forstmeisters in Pens, Herrn Kamptner, verdanke ich mehrere briefliche Mittheilungen 
aus dem Journale der meteorologischen Station Sachsenburg. 

33. K h e Pi t z: Clagenfurterische Chronica, Was in und um Clagenfurth von Anno 1511 bis widerum b An. 1611 als von 
100 Jahren in fraidt und laidt denckwierdiges sich zugetragen. - Diese Reimchronik wurde im Jahre 1790 von einem 
C'. W. 1\I. unter dem Titel veröffentlicht: Aechte Urkunden von Erbauung der Hauptstadt Klagenfurt etc. 
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Dz"e Erdbeben Kärntens und deren 8tosslinien. 

Klag-cnfurter Zeitung· Von d ·· lb ·t· 1 · · ·· . . . .. · eise en s amen mu· die Jahrgange 1816-78 zm Verfüguno·. 
Kl1111a Karntens YOn J Prcttn . (l·l ·b l l" n . . .. . ' · c 1 · .t 11 • t · natnr 11st. Landesmus. f. Kärnten Bd. XI)· rlie darin mit.u·etheilten auf 
b·dl1l'lwu hl'Ztl'rhchen Zei ta , b · ·, h ' , ,,..., ' 

. .""' "' nga en mussten rnanc mal nach den meteorolo()"ischen Monatsberichten corrigirt werden; 
ll'tZtl're :smd 1hc Quellen für Prcttncr':; Klima. ti 

K 111 g c' Dr. K. E. : Über die Ursachen cle1· 1· n llen J 1 · s · b' · · ·· etc. Stutt-a 11en 1 ;.iO IS 18a7 statttrefnndenen Erderschuttcrnngen 
g-a rt l SG 1. 0 

K.idili~iayrr. Der b:sonilcren Güte des Dcchants Herrn P. Kohlmayer, derzeit in Berg, verdanke ich viele briefliche 
)1ltt11e1l 11ngen aus semen meteorologischen .Jonrnalen. 

K llrzt·r Bericht Yün der Stadt Villach in lGirntcn, von wem solche Erbauet ist worden - und was sie seit dessen 
g-uets untl Büses iilJl'n;tauilen hat. - Dieses nur zwei Seiten umfassellllc vom Kärntne1· Geschichtsvereine aufbewahrte 
)lanu:-;eript :-;ehlicsst mit 17:"19; es ist eine compilatorische Arbeit ohne besonderen Werth. 
Li h. rn e lll o r. - Die bei clen Pfarren geführten Gedenkbücher gaben nur unbedentende Ausbeute . 
)1 a Y. r Karl: Ge:sehichte der Kärntcr und Merkwiircligkeiten ihrer heutig·en Provinz. Cilli und Wolfsberg 1785. 

)l 1·.g- 18 n II1cr.: ~\nnales f'arinthiae, da:; ist Chronica des löLlichcn Ertzhertzogthumss Kharndten etc. Leipzig MDCXll . 
Er I 8t als 11nnrliisslichcr ('hronist bekannt; auch bezüglich der Jahreszahlen der Erdbeben ist er reich an argen Irrungen, 
dit• ihm ..:\nderr kritiklos nachschrieben. 

1 :.!. )l l't. )( 0 ll.-B er. = MdPorologische l\Ionatsherichte. Dieselben wurden von 184-1 ab in den „l\fittheilungen über Geg·en-
8tii11cl1· tlcr L:uulwirthsdrnft uucl ludustrie Kümtcns", von 1860 ab in den Jahrbüchern des naturhist. Landesmuseums 
fiir Kiirnt1·11 1 Bel. \.-XIII) puhlicirt. 

1 :;_ )1itt1· i s. 1 IPilll'. lk : Üher El'llcn;chütternngcn in Krain. (Jahresheft des Vereines des krainerischen Landesmuseums, 
lll'l't III. IH1i2.) 

11. )l 111'11ar . .:\lli .. v.: Urs1·hiehtc rlcs llerzogthmns Steicnnatk Graz 1844. 

1.·,. \ · .1 a h r h. f. )( i 11. = :\'Pues .Jahrbuch fiir l\lincrnlogic, 1807-78; demselben wurden mehrere Notizen entnommen, welche 
i11 cli1·:·w111 Litt·rat11rHrzl'ich11issc nicht 8pcciell, wohl jedoch in der Erdbeucnchronik g:enannt wimlen. 

11;. l'ilg-ra111 .\nt.: l'11trrsueh1111gcn iiher dil' Wahrscheinlichkeit der Wetterkunde. Wien 1788. 

1 'i. I' i 1o11 i 's ( :iorgio (i1•schichte 1ler 8taclt Bell11no <Venedig 1607) lag mir nicht vor; hinsichtlich der auf das grosse Beben 
1 :11 s h1·ziig-lkl11·11 )litthl'il1111g hatte ich zwei fast wortgetreue Übersetzungen von G. v. Rath und Bit tne r. 

I "'. I' i 8t1 .loh .. \1la111: Beschreibung cler 8t:ult Villach. 1736. Manuscript, vom Geschichtsvereine aufb.cwahrt. 
1~1. 1'acli1·8. !'. Y.: !Jas gro:sse EnlbeLcn in Krain im J. 1511. (lll. Jahresheft des Vereines des krainischen Landesmuseums. 

:1. 

:,:j. 

;,.1. 

.).>. 

:1i. 

lill. 

li 1. 

li:!. 

6.·). 

61j. 

lii. 

ti·"· 

Laihad1 1862.J 

H1·iehart . .:\llwrt: Brl'\'iarium Historiac <'arinthiae. Klagenfurt 167,). 
Ho 11r1111· i 8 t 1· r hl•gann eine Manuscriptchronik, welche auch noch jetzt im Ursnlincrinen-Kloster fortgesetzt wird. 
H 11h1· i 8: ( 'hronicon Forijulii bei l\lonmnenta Ecclesiae Aquilejensis. 
:-; <· y f :n t .loh. l"ric1lr.: Allgemeine Geschichte der Erdbeben. Frankfurt und Leipzig 17 56. 

St. l'aulcr ..:\rchi,- = .Arcl1ivum monast. St. Pauli registratum per Hieronymum abbatem anno 1618. 

St 11 r H.: Das Enluehen von Klana im Jahre 1870. (Jahrb. d. k. k. geol. Rcichsanst. t 871.) 

:-;iicl1l1·11t8thl' Post. Villach 1867-78. 
~ 11Ps8 Ed.: I>ic Er<lhcheu Nic<ler-Österrciclu;, (Denkschr. d. k. Akad. d. Wiss. in Wien. 187 3.) 

Tiroliseht~ Chronik. Dieselbe ist pai·tienweise in Gestalt von Anmerkungen zu Goswin's Chronik abgedrnckt in 

:'>Z„itsehr. f. Tirol 11nd Vornrlurrg etc." Bd. 1, p. 67-166. lnnsbrnck 182?i. 
r III'(' 8 t .Jak.: ('hronik \"Oll Kiirnten. - ~Iannscr. Nr. 321 d. Geschichtsvereines für Kiirnten; diese Abschrift wurde im 

.Jahn' l i!l9 genommen. 
\" a 1 v a :-; o r K ii rn ten = Topogrnphia arcliiducatus Cadnthiac etc. Nürnberg 1688. 

Va 1ya:-; 0 r K ra i u = Dil' Ehre des Herzogthums Crain etc. 4 Foliohiinde. Nürnberg 1689. 

\'illacher Ilcvers = Hevers von 1ler Statt \'illach, der.auss Gnaden ihnen nachgesehenen Steuer etc. 1351 in: Grüud­
litll(• Information iiber 1les Hoch-Stiffts Bamlwrg Kärndtischen Herrschaften. Eine Copie dieses Revcrscs verdanke ich 

1\pr 1Jps0111\creu Güte des Herrn Dr. Halm, Director der StaatsbiLliothek in München. 
Volgcr G. ll. Otto: [ntcrsuchungen über das Phiinomen der Erdbeben in der Schweiz. 3 Bände. Gotha 1857. 

V 0 n c n d Phil.: IJie Herrschaften des vormalig·cn Hochstiftes Bamberg in Oberkärnten mit Rücksicht auf die Stadt Vil­

lach. \"illach J::lf>S. Das )lanuseript stammt aus dem Jahre 1824. 

W a 1 t h c r B. S.: Die Erdbeben und Vulcane, physisch und historisch betrachtet. Leipzig 1805. 

Wl•iss A.: Kiirntens Adel bis zum Jahre 1300. Wieu 1869. 
zt 8chft. d. deutsch. Alp.-Ver.; die Zeitschrift des deutschen Alpenvereines enthält mehrere von C. W. C. Fuchs 

Ycrfa:-;ste Jahresberichte über EnlLebcn; diese Quelle wurde nur dann citfrt, wenn die Kärntner Quellen von einem Bel.Jen. 

im Lande schweigen, oder \vcnn diese mit den Angaben Fuchs' im Widerspruche stehen. 
zr 8chft. tl. üst. Ge:-;. fiir )leteorlg. wurde nur dann citirt, wenn Prcttner's Angaben in den Meteor. Monatsber. 

1mrnllstiintlig sind. 
69. Ztg. f. Kärnt.=Zeitung für Kärnten, redigirt von Dr.A. Hnssa. Klagenfurt 1861-1-2. 
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Chronik der Erdbeben. 

Die vagen Angaben P ilgram's, class in den Jahren 

:J65, 

370, 

438, 

1116 

l. E l "t l ·1"·· t e,1'!-'l'l1t'1'ltc1·t ,,·t11·llc, '"'.l'll1··~11l~11 wohl kri1ll' weiten· lkrii<'k:-oil'htig-1111;:. ( ie ganze n e, solll1 auc 1 \.arn en, " ~ ~ 

792. 

Nachdem im Herhstc des rnrhergrgang-P11r11 Jahres KHrnte11, Krai11, Frianl, i11:-;l1t·~ 11 111lt·n· di 1
• :--:i'l'­

sfädte Ralona und Jadcra durch „grossc WHsi-;(•r" H<'ha1lcn littc11, wnrtlcn 1li1•:-;l'llw11 (:pµ-1·111!1·11 im .laltn· •~ 1 :! 
von einem starken Enlbchcn heimgesucht. (1\lt'g-ii-:er, p.4~1~1, Vahasor, Krai11, XI\'. B1wh, p. :!-1>-'.1 1(~11 1 ·11 1 ·1 1 

kritik, 1.) 

11H7. 

Dureh einen ·Uruekfohler in der Cari11thia. ( 1873, p, iH 4) wunlc ohig-1· .JahrP:-;zahl :-;tatt 1:,!1;1 ;„:y:-;i·tzt. 

Briefliche Mittheilung des Autors Herrn B. 8chro11.) 

1201. 

4. Mai (alten Stil) sehr heftiges Erdbeben, weldies i-:ieh dur('h die ganze ~kil'rmark lii:-; lii11a11t iihvr 

Lungau in das Land der Tauern erstreckte; zahlrcithc Kirehen sturltcn ein, fci-:tgema.nt'rk l l:in:-;n w11rdt·11 

:zertrfünmert. Im Schlosse zu W eitenstein in der slovcniselu·n Htriermark en:chlng- ri11 t'i11:-;tiirzP11tln Tl111r11 1 

den steierisehen l\liuisterialen Hartrod mit 7 :\Iensehcn; das Schloss Kats eh war h1'rah~ei-:turzt 111111 hv;_:T11l, 

unter seinen Trümmern alle Bewolmcr, uncl dur('h das g·a11ze Lu ng;.-tl- erbeute <ler Enlho1len 80 gcwalti;..:· 11nd 

lange Zeit hindurch, dass fast alle Brwol11wr ihre HHnser nrliei-:sc11 und 1la:-: ga11:ze Jalir hi111lnr<'h 1111t<'r fn·i 1·111 
Himmel in Hütten, aus Baumiistc11 und Erde aufgerichtet, :zuura('htrn. (~l ue h a r, IM. Y, p. ;rn.) ~:u·l1d1·rn 

diesc8 Erdbeben, welches, wie es scheint, vorwiegend Steiermark verwiistC'tc, an den unmittdhare11 G n·11z1·11 

Kärntens so bedeutenden Schacle11 nrursachte, so kann es wohl keinem Zweifel nnkrliegc11. da:-;:-; c:-; :-;ieh a1H·h 

über Kärnten ausbreitete. (Quellenkritik 2.) 

Nach Jeitteles soll diese Erdersclülttcrm1g· auch in Böhmen, Sehlei-:icn und Nil'deri;i.;tcrrcil'h 

(besonders in Wien und Melk) zerstörend aufgetreten sein; er glaubt, das::; hier möglicher Weise ei11c Y1·r­
wechslung mit dem Jahre 1 rn~ vorliege. 

1204:. 

Iu dieses Jahr winl irrthihnlicher Weise rnn Mehreren das Beben von 1201 verlegt. ( Quclle11kritik ~.) 

1267. 

Ein Erdbeben, welches insbesondere in Obersteirr arge V crwilstungen anrichtete, zerstörte (; ehfü11le. 
(Carinthia '1873, p. 314, nach Chron. Leobiens.) 

1340. 

Val v as or bemühte sich vergeblich, nachzuweisen, dass das untPr lß48 beschriebene Enlhelien i11 tliC'S('Jll 
Jahre stattgefunden habe. (Quellenkritik 3.) 
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134-8. 1 

Am Tag·e Pauli Bekehrung (25. Jänner a. St.) zur Vesperzeit circa um 4 Uhr Nachmittags, fand das 

unter der Bezeichnung· „ Yillacher" bekannte Erdbeben statt, welche den Absturz eines Theiles der Sud wände 

der Yillacher Alpe (Dobratsch) bedingte, in Kiirnten grossartigc Verheerungen bewirkte, und von welchem sich 

ein weitansgedelmtes Enrnl~tittcrnngsgebiet nachweisen lässt. Durch den plötzlichen Absturz des stidlichen 

Thciles der Villacher Alpe uildete sich eine riesig·e Schutthalde, die jetzt noch unter dem Namen Schutt bekannt 

if.;t und auf eine LHnge von nahezu einer deutsehen Meile das linke Ufer des Gailftusses bildet. Durch diesen 

Fels8tnrz sollen 17 Dörfer und Weiler, 3 Schlösser und 9 Gotteshäuser verschtittet worden sein, erstere werden 

von Ainet her alle genannt, wiihrend er nur 2 Gotteshäuser und 2 Schlösser namentlich aufführt. Die betref­

fende Angabe lautet: l. St . .Johannis sammt <lcr Pfarrkirrhe und Schloss Lien b ur g·, so oh er dem Dorfe 

gcstamle11. 2. Fon.;t oder Doz.forst genannt. 3. Rogga, das Dorf völlig verschuttet, nur das Gotteshaus 

und darin drei Personen blichen erhaltr11. 4. Ober-Meui-;ach oder Neissach genannt. 5. Unter-Neis­

i-;aeh. G. Mursarh odf'r :Mru:.;sach genannt. 7. Prugg oder Prnckh genannt. 8. Soriach, 9. Wei11-

zirkhl. lU. Nohl oder Zohl gc11annt. 11. Campnitz. 12. Am Moos genannt. 13. Zettnitz. 

14. Tctrich. Hi. Saz.tra. lG. Düllach. 17. Pogariah mit Gotteshaus und Schloss also genannt. 

Naehgralmngrn, welche zu Beginn 'lieses .Jahrhnnclertcs in der Schütt unternommen wurden, fanJen alte 

'fatwrn urnl l\[e11s<'l1e11skelctte (Cari11thia 1Klf>). Der dnrch den AbHttuz enMandene Schuttkeg·el breitete sich 

a n<'h derart gegen Siiden ans, das8 er die Gail staute, so cla88 sie z.n einem völligen Sec anschwoll, welcher 

10 l>iirfcr ~ilwrflnthet hahcn soll. (Pilgram, p. 284.) 1\-fag dem sein, wie da wolle; es ist zweifelsohne, dass 

durch die 8ehH1t eine hleibemle Stauung· der Gail bewirkt wnrcle, welche eine der Ursachen der ausgedehnten 

V ersmnpfnng war und ist, und nun durch die systematisch geführten Regulirnngsarbciten behoben werden soll. 

Es ist schon von mehreren Seiten darauf hingewiesen worden, wie unwahrscheinlich es ist, dass auf einer 

wrhliltni8:.;mHssig so geringen FHiche, welche die Schutt bedeckt, 17 Dörfer gestanden hiitten; ich glaube 

dass die in Ainet her 's Arnohh;teiner Chronik angeführten Namen auch vielfach nur auf vereinzelte W c i 1 er 

oder Gehöfte zu beziehen seien. Urkundlich His8t 8ieh nachweisen, dass die Pfarre St. Johann, das Schloss 

Lien u ll r g (Lemburg oder Leinburg·) und der "Weiler" Prugg' alle in der Nühe Aruoldsteins gelegen' YOI.' 

(lern Bergsturze existirten. Dadurch erhalten jedenfalls die Ortsangaben der A.rnoldstciner Chronik ein grüs­

seres Gewicht, welche jc1loch nur die Lage rnn St . .Johann, Doz.fort und Prugg nliher bezeiclrnen kann. 

Das Kloster Ar n ol <ls te in, den Stidwlinden der Villacher Alpe gcgeniiberliegencl, konnte von der Schutt 

nicht mehr erreicht werden; das Enlbeben selbst scheint hier nicht besonders verheerend aufgetreten zu sein, 

da keiner der Chronisten hievon berichtet und die Sage den AlJt F l o ri m u 11 du s das grandiose Ereigniss cleR 

Bergsturz.es vom Klosterfcm;tcr ans beobachten lässt; hingeg·cn erzlihlt Hermann (I., p. 27) ohne Quellen 

zu citiren, dass die am sit<Histlichen Fnsse der Villacher Alpe gelegene Burg F c cl er au n eingesturz.t sei. 

Grossartig waren die Zersförungen, welche die Stadt V i 11 ach durch das Erdbeben und durch eine in 

Folge des Hliuscrcinsturzes auf lodernde Feuersbrunst erlitt, ja .Jak. lT n r es t wciss zu berichten, dass nur zwei 

Capellen uml mehrere Holz.hlinscr erhalten blieben. Die von mehreren Chronisten erwähnte Nachricht, dass 

die Stadt auch durch Wasscrflnthen, \Vcl<'he ans mehreren im oberen Stadttheile cntsta11dene11 Erdspalten her­

vorbrachen stark zersHirt wurde ist darnm anzuzweifeln da der Villacher Rernrs (1351) nur von dem Schaden ' . ' ' 
spricht, welchen das „Enlbicde11 und Fcwer" verursachte; doch kehrt die Nachricht rnn dem plötzlichen Her-

rnrbrechcn zweier heissrr Quellen, welche schwarzes vVasscr auswarfen, so häufig in den verschicdcucu 

Chr011ike11 wieder dass diese Mittheiluno· nicht anzuzweifeln ist wenn wir auch nicht an einen bedeutenden 
' . b ' 

durch sie verursacht sein sollenden Schaden ghtubcn können. 
In Villach haben viele Memwhcn ein jühes Ende gefuuden, insbesoudere jene, welche sich in der Vesper 

befanden, als die Kirche zusammenbrach; damit dilrfte die jetzige Pfarrkirche zum h. Jakob gemeint seiu, 

i Es würde der Text zn hii.nfig unterbrochen und dadurch vielleicht weniger klar werden, wenn überall die Quellen ein­

g·eschaltet worden würen; ich stelle sie deshalb häufig in die Qnellcnkritik 3. 
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deren Neubau in das Jahr 1360 flillt. Die Zahl der Todten wird rnn Villach allein in kriner Quelle g-P11annt, 

für das ganze Lancl wird sie von Pilgram (p. 284) mit mehr al~L~~~~~-g~_l~e_!!_: ___ _ 
Die Mittheilung meherere Chronisten, dass Villach vor dem Beben im Jahre 134~ eine Yiel g-rii:-;:-;(·n~ 

Ausdehnung, bis zur Gail reichend, als heut zu Tage besessen habe, stellt sich als unwahr heraus. 
Nach Von end's Erzählung, die zwar nichts an Phantasie, wohl ,icdoC'h an Quellcnnachwei:-: sehr ,-iel 

zu wünschen übrig lässt, lJildete sich zur Zeit des Erdbebens anf der bewaldeten Xordseite der Yillaf'her Alpe, 
ober Goritschach, ein Strom, welcher sich nach dem Dmfc St. )[artin herabstiirztc, da 1lie lWuser HIJer­

schwemmte und ein kleines Thal grub, in welchem nun vier )fühlen stehen. Die Bewohner der Ortsf'lt:1ft :-;11lle11 

noch Jahrhunderte lang den Tag Pauli Bekehrung zur Erinnernng an diese Katastrophe gefeiert halw11. 
Über die weiteren Zerstörungen, welche dieses Beben in Kärnten zur Folge hatte, haben wir 1111r m·11i;.::1• 

Nachrichten; so erwähnt Hermann (1., p. 27), doch ohne Quellenangabe, dass die Bnrg-en K e 11n11 n ~­
(bei Paternion) und Hollenburg (südlich rnn Klagenfurt an der Drau) cing-<>stiirzt spien. Yiel1· <:1•:-;"lti1·ltt:-;­

schreiber sagen übereinstimmend, dass das Schloss W i l cl e n st ein oder Wille 1u; tc in im .Ja1111tltalt>. arn \"11rd­

fusse des Obirs, durch dieses Erdbeben zur gänzlirhcn Rui11e mml; ein gleielwi-; nesehi<"k erfultr 11:u·l1 \- :11-

vas or (Kärnten, p. 45) die alte Burg Feie rs p c r g bei Bleiburg, welche oberhalb des jl'fzig-en :-;1·lilo:-;:-;(':-; 

gleichen Namens stand. 
Alle die genannten Orte mHl SchH>sser, Kellerhcr~, Villach, llollenhnrg, Wil1le118tl'i11 1111d F('in~pn~ 

liegen annähernd in einer Westost-Linie, srhr nahe cll'r Dran; hi11gcg-<'11 lH'sitzl'n wir sPhr Wl'11ig-1· :\11fz1·i•·h111111;..:·1·11 

über grössere Zerstörungen im Lanclc, wcl<"he ansserhalh dl'r erwiil111h'11 ~tossli11il' li1·g-l'll. ~o 1·rwiih1 ll 1·r 

mann (I, p. 27) ohne Quellernwg·ahr, <lass ein Stiiek dl·r Gcrlitze11 (:! M<'il<.·11 nonliistli1·h yo11 \"ill:u·h1 i11 

den Ossiacher See abgesti\rzt urnl Pilgram (p. 2H4), dass ein Theil dl'r La111lstrassc bei 0:-;sia<·h i11 d1·11-

selben versunken sei. 
Bezüglich des Canalthales winl blos berichtet, dass die M:u~_ Tard i-; hc_dC'ni<'rnl t'rs<"hlittNt \rnrd1•. 
Die Dauer cles Bel.Jens wird von den meisten und zwar ve1fässli<'hc11 f'hro11istt•11 mit -10 Tag-1·11 :u1g·•·;..::1·lwn. 

Viele wissen auch rnn DUnsten zu berichten, welche der Yillaeher Alpe entstiegen, 1lic Luft Yl'rg-iftd1·11 1111d i111 

nächsten Jahre eine grosse Stcrbliehkcit zur Folge hatten. 
Noch merkwürdiger klingen die Mitthcilungen, dass durch das ErdlwlH'll )ft·11sehen und Thi1·n·, i11:-;lw:-;1111-

dere auf erz- und salzführenden Gebirgen, salzähnlich versteinert wnrclen, und dass < 'onracl ,-, \Y c•. i 111· 11!11· r ;.::. 

ein grosser Künstler und Sternseher, sammt des Herzog v011 Üsterrei('hs Kanzler auf einer Alp<> i11 h::irntt-11 1·i1ll' 
Magd, welche eine Kuh melkt, !n Salzstein verwandelt sahen. 

Wenn ich noch erwähne, dass P. Kohlmayer (Car. 1874, p. 170) ,-ermuthet, das Schloss Oed1·11fr:-;t 

uei Amlach im oberen Drauthale dürfte dureh dieses Beben total zen.:tiirt worden sein, so sirnl alle anf l\.ii rnll'11 
uezüglichen Nachrichten, die ich aufzufinden nrmochte, erschöpft. 

Das Erschütterungsgebiet dieses Bebens war ein sehr ausgebreitetes uml er8trerktc si<"h ii hrr Kr :1i11 
bis Dalmatien, üuer Friaul nach Venetien und der Lombardei (zum Tlicil), ja in Hom nrnl ~('apel 

sollen gleichzeitig Erdstösse verspürt worden sein; Ti r o 1 und Basel(!') in der Hchweiz, Sr h w ab e 11, Bai er 11, 

Nieder-Osterreich bis Marchfeld, Böhmen und :Mähren', Steiermark 2 uml l'1q.~arn werden \"011 <11·11 
Chronisten als vom Erdbeben uetrotfen genannt. -

Bezüglich Kr a ins sagt Val Yas o r, dass „ Immer-K rain durch ein gewaltiges ErdhclH·n" rrsehiittert mmle, 
ohne dass er speciell von Zerstörungen daselbst lJerichtet. Diese jedoch traten in Y e 11 etie 11 , i11slwsmHkre i11 

<ler Fr i au 1 in grossartigem l\Iassstaue auf, woYon uns niorgio Pi 1 o n i wie folgt erzählt: 

„Im Jahre 1348, am Tage des h. Paulus, entstand um 6 Chr (italienische Zeit, also kurz rnr Mittter­
nacht) (?) ein sehr grosses Erdbeben, wie nie Jemand eines in diesen Gegenden erlebt hatte, welches Kirchen, 

• 
1 Nach Heinrich (v. Jeitteles, S. ~97) sollen in Böhmen un<l Mähren in Folge dieser am1gcdehnten Erdert'chiittl'l'lillg' 

viele Häuse1· eingestürzt sein; hieriiber wäre eine eingehendere Quellenkritik ::iehr erwün:-;cht. 
2 Ob das vom 25. Jänner 1 :142 angegebene Beben, welches Marburg stark verheerte, nicht etwa auf 1::14-S zu ver· 

legen ist? , 
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Thürme und Häuser niederwarf und viele Menschen tödtete. Aber am furchtbarsten war die Zerstörung, die 

es in Friaul anrichtete, denn es fiel hier der Palast des Patriarchen von Ud in e mit vielen anderen Gebäuden 
' es wurde das Castell von San Daniel, von Vensone, von Tolmezzo, das Gebiet von Villach und ein 

grosser Th eil dessen rnn Ge m o n a zerstört. Zu Venedig wurde der Canale grande trocken gelegt und viele 
PaHiRte uiedergew01fen." 

Über Tirol, und zwar dessen südlichen Thcil, konnte ich folgende Nachrichten auffinden. Gilbert und 

f'hurchill erzählen (Bd. II, p. 137), ohne auf die Quelle zu verweise11, über die Umgebung von Primiero: 

„ Xalw bei dem letzteren Dmfe" (m; war von Siror die Rede) „lagen die Silberbergwerke, und zwischen dem­

selben und Tonadigo, knapp am Fusse der Cima Cimcdo, stand einst das D01f Pi u Ba c o, welches durch das 

Erdbebe11 am 25. Jänner 1348 - dasselbe, 'vclehes den ungeheuren Bergsturz des Dobratsch in Kärnten ver­

ursachte und Villach so viel Schaden zufügte - zerstört wurde, überschüttet von einer Abrutschnng der Cima 

an ihrc11 tieferen Ahhiingen. Die Anzeichen dieser Begebenheit sind noch sichtbar." 

Eine alte „ Tirolische Chronik", 1 welche nebenbei bemerkt clieses grosse Erdbeben irrthümlicher Weise 

auf den ~7. Jäm1er J;)..J.)) verlegt, beschreibt zuerst ziemlich detaillirt die Verheerungen in Villach, dann den 

Dohratsrheinsturz und fährt fort: „ Derselbe Erdbiden warf dem Grafen von Ortenburg etliche Festen sammt 

1lrm Berg <larnieder, an rtlichen nur flas Gc111iincr" (bezieht sich noch auf Kärnten); „es waif und zerschmet-

11·rte zu Botzcn lU 1-Hin:.:er, un<l der Thunn i11 der Waµ;nrrg-asse zerklob sich an zwei Orten, von oberst herab 

1Ji8 in den Grund eine g-ntc Elle weit von ci11ancler, also dass ma11 gar leichtlichen dadurch wäre gegangen. 

1 >as sah jcdcrma1111 sichtigliehe11, und naeh flcm Erdbiden gieng der Tlmrm wieder zusammen, dass man kaum 

zween Finger in die Kluft h~i1tc mögc11 legen; m1d der Wendcrstein in der Pfarrkirche zerklob obeinander bis 

an clas vierte Gaden, und Herrn Cnmad:..; Thnrm auf'm Graben zerklobc sich auch an zweien Orten, und 

gc:.:ehah, clicwcil man V csper sang, und clicwcil es piclmet war es fünster bey heiterm Himmel und bey schei-

11e1ulcr So11nc. Und was ich von dem ErcllJidem geschrieben hab, das ist gTündlich wahr." (Abgedruckt als 

A nmcrk m1g auf K 132, I. Band der Zeitschrift für Tirol und Vorarlberg, 1825.) 
Hezüg·lich Basels sind Zweifel entstanden, ob nicht etwa in der einstens in der Mauer der St. Jakobs-

kirche zu Villach angebracht gewesenen Inschrift: 

"Sub M. C. triplo quadraginta octo tibi dico 

Tune fuit terrae motus conversio Pauli 

Subvertit ur bes Basileanum castra Villaci" 

das grosse Baseler Erdbeben von 1356 mit dem Villacher von 1348 confundirt wurde. Diese interessante Frage 

winl auf Basis von Schweizer Quellen 2 entschieden werden müssen; ich bemerke nur, dass Val v as or die 

Gleichzeitigkeit des Villacher und Baselcr Bebens mit rlen Worten: „sintemal solches" (Baseler Beben) „aller­

erst hernach geschehen" (als das Villacher) leugnet; deshalb verlegt er letzteres in das Jahr 1340, und das 

Baseler auf 1348, ohne jedoch irgendwie historische Beweise bring·en zu können. 

In Schwaben stürzten die Burgen Falkenstein, Leonberg, Strabried, Cran berg, Holm berg, 

Wildenstein, Rechbergstein, Gutenberg und noch mehrere andere ein. (Boegner, p. 99, cit. 

Schnurren.) 

Von Baiern liegt die specielle Nachricht vor, dass das Erdbeben über Regensburg hinaus empfunden 

wurde, und dass um Bamberg sehr viele Gebäude zu Roden fielen. (Pilgram, cit. Ann. Francof.) 

Von Nieder-Österreich sagt E. Suess (S. 25 cit. Boehaim, Chron. von Wiener-Neustadt, II, p.117): 
„Der Sage nach soll das alte Babenberg'sche Schloss in Neustadt versunken sein; man hat diese Überliefe-

1 Aus Anselm Ebne r' s Manusciipt, das ich nach Schluss dieser Arbeit der besonderen Güte des Herm Prof. S u es s 
verdanke, entnehme ich, dass diese „Tirolische Chronik" „Goswin's Chronik von Marienberg" ist; beide Quellen stimmen 
wortgetreu überein. Siehe Nr. 58 der literarischen Behelfe. 

2 Prof. Chr. J. Brügger erwähnt in seinen „Beiträgen znr Naturchronik der Schweiz, insbesondere der Rhätischen Alpen" 
(Chnr 1876 u. 1877) das Baseler Erdbeben gar nicht; unter 1348 wird Dill' Deutschland und Italien genannt, unter 1356 gar 
kein Erdbeben verzeichnet. 

:>enkschriften dor mnthem.-naturw. Cl. XLII. Hd. Abhandlungen von Nichtmitgliedern. b 



10 H. I-I o ef er. 

db b 
'
'On \ 7i"llach ''Oll 1348 oder mit J. enem von Basel von 1356 in Verbindung gebracht. rung mit dem Er e en 

(Quellenkritik, 3.) 
134:9. 

„Es cham auch in denselben gepnrg (Villacher Alpe) ein merchleich (merklich) erpyclem (Erdhehen l 1lar­

nach in dem ander jar (früher war von 13-!H die Rede) an sancl stephanstag, als er fnmle11 ward"; ~nmit am 

3. August a. St. (Incipit liber, p. 38.) 

1359 und 1360. 

Eine Randglosse zu Ainet h e r's Chronik, von derselben Hand herrührend, welche bei der Schildrrnug 

des Bergsturzes die Correctur von 1359 auf 1348 vornahm, bemerkt ... „ 1360 .. in diesem Jahr war aurh ein 

gross Erdbid war auch 1359". (Quellenkritik, 4.) 

1511. 

Am 27. März (a. St.) Abends ward in Klagenfurt und ganz Kärnten ein !"ehr starkPs Erdhrhr11 ;:1·fiililt 

(Khepitz, p. 1); Egkh sagt dariiber, daHR dieses in „Kärcmlen rnsawher g-earhritd" hat. 

Megiser (p. 1667\ welcher rlieseH Enlbch<'n irrthtimlirh i. d. J. ln71 H'rlr:.:-t, :.:-iht als Stos~zl'it 1111g·„fiilir 

5 Uhr Nachmitt~gs an und erzHhlt, dass in K 1 agenfn rt die PfarrkirrlH• rim•n „;.~-ross1•11 sf'hri1·k" 1~prn11g·1 

„darvon bekommen". 
In Hollenburg und in Rt. Veit hat es chenfalls Oehliude hr8<'hlidi~t; a111·h die Ba111'rnhii11s1·r a11f d1·111 

Göw (?) hat es nicht verschont. lim diese ieit haben die sll<Wstlichcn Alpen sl'hr IH'dt·ntt·111lt· Erd1·rs<·hiitk 

rnngen erlebt. 
Am 26. März, Narlnnittag- zwischen 3 uncl 4 lihr, fielrn in Laiha.<'h mehrere !-!olid g-1·ha11tl' llii11:-:(·r, als 

z.B. das deutsche Ham; mit der Kirche, das Vitedomhans u. a. m. ein; aul'h die wcitrre 1'111g-<'h1111g- w11rd1· 

erschuttert. (Egkh.) 
Von Triest 1 heisst es: „Dieses Enlbeben fand am 26. Miirz 1511 statt und hrarhte die Ma.uPrn, Thilre11 

und Häuser zum Einsturze. Das Meer erreichte eine solche Höhe, dass die Revölkcrnng- sich auf .\11h<ihe11 

flüchtete. Auch wurden mehrere Ortschaften durch dasselbe völlig zerstört. In rlen .Ta.hrhUchem des Laihaf'hcr 

Domcapitels liest man: „Inter secnndum et tertiam horam pm;t meridiem adeo vehrmens terra<'motns i11rnsit. 

ut terram trementem se solvere inrlecebat; petrae abscissae sunt ac ID8.f,'1Ia pars parietnm murornm turrim1u1m· 

rninam dederint, immper montium cacmuina excidere, multaque oppicla fumlitus eollapsa ('orrucre." - 111 

Muggia war in Folge des Bebem; der Schreck derart, dass keiner der Wachtposten seinen Dienst nrsah und 

die Triestiner eine nächtliche Landung von 200 ~fann Kriegsvolk ungestört durchführen konnten. 

An diesem Tage bebten auch Venedig, Padua, Udine u. a. 0. (Bittner.) 

Am 27. oder 28. :Mä.rz (a.St.) e1folgte ein zweiter, uml zwar, wie es s<·heint, noch heftigcrerStoss, welrhrr 

in Laib ach das alte Landlmus, acht Thürme und einen Theil der Stadtmauer umwarf. Folgende ~rhHisser in 

Krain wurden durch dieses Erdbeben entwecler gänzlich oder grösstentheils zerstört: In Oberkrain: die Sehlö~~rr 

Oberstein, Stein, Flödnig, Bischoflack (alle vier grösstentheils eingestürzt), die Stadt Lack (Häuser 

und Thürme gingen zu Grunde), die Schlösser Neumarkt l und G n t c n b er g (bei Radmannsdorf) und V e 1-

d es fielen zusammen. In Iunerkrain: die Schlösser Ade 1 s b er g, Bi 11 ich g ratz und Ha s p c r g wunlen znm 

grossen Theile zerrüttet und verwüstet. Radi c s verlegt auch den grossen Bergsturz von I d r ia in die Zeit 

dieses Bebens. - In Unterkrain ward die Veste Aue r spe r g in Schutt verwandelt. 

Ferner werden als erschüttert angegeben: das Triest er Gebiet, Mn g g i a, Gör z; die starken Stadt­

mauern gegen Aquileja und den Isonzo in Gradiska wurden zertrlimmert· in Tolmein (Klistenland) ver-
' ' 

fielen zwei Schlösser und die da~u gehörigen Tabors, in Ge m on a (Venetien) stürzte das Schloss und die Hälfte 

der Stadt ein. 

1 Löwenthal's Geschichte der Stadt Triest, 1, S. 80, cit. von Radics; ich selbst habe dieses Werk hier nicht auf­
gefunrlen. 
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. E g k h sagt gegen den Schluss seines Briefes: „ Item zu Wieim in Sant Stephanthuren etliche Stuck herab 

g-C'f allen_~· Nachdem hievon E. S u es s in seiner doch so überaus sorgfältig· bearbeiteten Erdbebenchronik von 

Nieder-Osterreich von einem im Jahre 1511 stattgehabten Erdbeben keine Mittheilung macht, so scheint es 

mir noch fraglich ob Egkh nicht etwa irrig berichtet wurde. (Radics und Egkh; ersterer schöpfte vor­
wiegend aus letzterem.) 

. Ob alle die genannten Burgen in Krain, Küstenland und Venetien an dem ersten oder zweiten, oder an 

beiden Stosstagen zertrfünmert wurden, geht aus E g· k h 's Brief nicht klar hervor; es scheint jedoch, dass sich 

alle oder doch die meisten dieser Zerstörungen auf den zweiten Rtosstag beziehen. 

Je i t t e 1 es (p. 299) gibt für 1511 ein Erdbeben am 26. März an, welches in Böhmen und Mähren sehr 

:o-tark rmpfnrnlen worden sei; zu 01 m ü t z stürzten Gebäude ein und der Lei t m e ritze r urnl Sc h l an er Thurm 

~ehaukelten ~irh wie eine Wiege, ohne beschädigt worden zu sein. 

1512 (? 1572). 

Am 7. Dcecmbcr (a. St.) wnnle in Klagenfurt und Villach ein starkes Erdbeben gefühlt; in letzterer 

~t:ult drohte der Kirehthurm einznstiirzen. (Quellenkritik 5 und G.) 

1571 und 1072. 
(Quellenkritik 5.) 

1622. 

Ai 11 r t h c r erwHhut, dass das Kloster Arnoldstein m diesem Jahre durch ein Erdheben „ ziemlich 

ruinirt" mmle. - Im St. Pauler Archiv (imb. III, Fol. 1062) heisst es, dass am 5. Mai, am Feste Christi 

llim11wlfahrt, zwischen 11 und 12 Uhr Mittag·s fast in ganz Deutschland ein bedeutendes Erdbeben entstand. 

l> im i t z (HI, p. 4;35) berichtet von diesem Jahre, doch ohne weiterer Zeitangabe, dass in Laib ach ein 

Enllwhen das Kreuz vom Thnrme der Jesnitenkirchc herab waif, viele Rauchfänge einstürzten und insbeson­

dere das Landhaus litt. 

llfü·hstwahrscheinlich beziehen sieh alle diese Nachrichten auf dasselbe Beben, welches somit am 5. Mai 

stattg·cfundc11 hütte. 

1681. 

Im 1 >iarinm des Abtes A 1 b e rt rnn St. Paul, welches daselbst verwahrt wird, wird ein Erdbeben erwähnt, 

m·klw~ i11 dt>r Naeht mm 11. auf den 12. April im Schlosse Unterdrauburg ein Stück Mauer abbrach. 

1690. 

Am 4. Decemher um 3/
4
4 Uhr Nachmittags fand in Klagenfurt die erste 1 1

/ 2 Minnten währende Erd­

Prsehiltternng statt, der im Laufe einer Stuude noch 20 meist schwächere folgten; darunter war eine zwischen 

-1 und f) Phr nahezu g-leich stark mit dem ersten heftigen Stoss; Abends gegen 8 Uhr erlolgte der dritte starke 

Stoss; am närhstr11 Tage, d. i. am 5. De c e m b er, fühlte man noch einige kürzere und schwiichcre Erdbewe­

gungen, welche noch durch mehr als zwei Monate, immer schwächer und schwächer werdend, die Gemuther 

der l\fenschen beängstigten. 
Heftiges Brausen und Rollen in der Luft und in der Erde leitete das Beben ein, welches in ganz Kämten 

verspürt wurde. In K 1 a gen fu r t hat es nebst vielen P1frathäusern die ständische Burg, das Jesuitencollegfom, 

siimmtliehe Gotteshäuser, ausgenommen die h. Geistkirche, sehr erheblich beschädig·t; jedoch am meisten 

wurde die Stadtpfarrkirche St. Egyden mit ihren beide11 Thünnen zerstört, so dass ihr Einfall stundlich befürch­

tet wurde; sie musste auch bald danach abgebrochen werden. Von vielen Häusern wurden die Rauchfänge 

und viele Dachziegel herabgeworfen, die Thurmglocken schlug·en an, versperrte Thüren sprang·en auf, l\fauer­

srhliessen wurden zerrissen. Viele Menschen, insbesondere die Vornehmeren, verliessen die Rta<lt und wohnten 

bis zum Friihjahre in hölzernen Hiltten. (Annales collegii Clagenf. 8. 1., Manuscript in der Klagenfnrter Studien­

hihliothek. _ St. Pauler Archiv, Tom. XI, Fol. 66-68, - Mahrenberger Chronik durch Hermann, II, p. 230. 

- Rohrmeister: Chronik des Ursulinenklosters in Klagenfurt durch Car. 18Gl, p.19G. - Car. 1873, p.321. 

b* 
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_ Car. 1821, p. 45. -,Car. 1855, p. 23.) Die meisten dieser genannten Quellen und Bearbeitungen gelwn 

auch Nachrichten über die im Nachfolgenden als erschüttert bezeichneten Orte im Laude. 

Das neue Kloster Wernberg (zwischen Klagenfurt und Villach) wurde derart zerstört, <lass sich di<> nei:o;t­

lichen gezwungen sahen, das alte Kloster zu Ossiach, welches wenig oder gar nicht gelitten zu haben :-:ehei11t, 

abermals zu bewohnen. (St. Pauler Archiv, Tom. XI, Fol. 66-68.) 
Villach; die meisten Häuser sind eingestürzt oder geborsten, so dass danach die Gässen wcg:en 1kr 

vielen Stützen und Schuttmai;;sen kaum wegsam waren; auch der 8tadtpfarrthurm, welcher naeh dem Beben 

von 1348 im Jahre 1360 in Quaderbau ausgeführt wurde, warf seine obere Hiilfte auf die nachbarlichen ILin:-:er, 

so dass einige dreissig Menschen erschlagen wurden. (Aiuether - Pistl - Vone nd, p. 210. - Car.1:-:GO, 

p. 91-97). 
Das Schloss Schnee g bei Treffen (circa eine Meile nördlich von Villach) sttlrlte. ein; die Söhne Scyfri1•d 

und Franz Freiherr v. Grotter retteten sich in einer Fensternische, wohin sich znrnr ihr Vorstehlnnul fiikhtl'tP; 

auch die Tochter Sidonie verdankt die Erhaltung ihres Lebens ehenfalls einem gllic·klichen Zufalle. hi11g·1·g·1·11 

wurde ihre Mutter und ihr Kind nebst neun anderen Personen in dem vier Fnss hohen S<'hntt lwg-ral11·11 .. \ 111·h 

11 Pferde wurden erschlagen. (Quellen siehe unter Klagenfurt. - Das St. Paulcr Ar<'hi,·, Tom. X 1, Fol. 1;:-: 

bew\thrt einen diese Katastrophe schildernden Brief von Adam Seyfricd FrcihC'rrtt V. n r 0 t t c r an dC'n l'riilat1·11 

Al hert.) - Zu Nöring und Kreuschlach (beide bei Gmtiml) fielen die Kir<'lwngewiilhc ein. Eine E<·h d1·~ 

alten Schlosses-Gmünd stürzte herab; zur Erinnerung an diescH lwfti;;c Behcn wurde am :\la.rktplatw zn (: rnii11d 

ef1~e Gedenksäule errichtet; ferner zieht von hier jedes Jahr am 4. Ih'cemhcr eine Proecs8io11 11a<'h Kn·n~l·hl:u·h 
(Kohlmayer). 1 - Völkermarkt und Umgebung wurden cbcnfa.lls stark crsc·hlltfrrt; i11 dt>r g-1·11a1111tt-11 

Stadt haben Häuser und Collegialkirche stark gelitten, und der Staclttlrnrm wurde derart hc~<'hiidig-t, da~~ 1·r 

abgetragen werden musste. (lm;chrift an der Yorderen Chorseite daselbst.) - I>as Kloster St. Pa 11 l im Larnnt­

thale hat ausser einigen unbedeutenden Rissen in etlichen Mauern und Gcwiilhcn kcin<'n Sch:ule11 nlittt-11. 

(Archiv daselbst, Tom. XI, p. 68.) 

Den Verbreitungsbezirk dieses am 4. December 1691 stattgefundenen Bebens gibt daH oft citirte ~t. J>auln 

Archiv an: Steyer, Krain und z. Thl. auch Tirol. 

Weder Mitte is noch Dirn i tz erwähnen von diesem Jahre eine Erclerschlitterun~ in Krain, woran~ 1ln 

Schluss gezogen werden kann, dass es daselbst keinen wesentlichen Schaden anrichtete. Hingegen wnrde e:-­

in Wien sehr stark verspürt; nebst vielen anderen Gebäuden wurde auch der 8tefansthurm sehr stark hes<'hii­

digt. (Suess, p. 26, cit. Fuhrmann 11, p. 1152 und Geussau IV, p. 188.) 

Jeitteles (p. 311) erwähnt nach einem Tagebuche aus jener Zeit (Manuscr.), dass in MHhri:--c·h­

Trübau das Erdbeben am 4. December zwischen 3 und 4 Uhr Nachmittags wahrgenommen wurde uud 1·i1H· 

Viertelstunde dauerte. Es wurde nicht hlos in Mähren, sondern auch in Polen rnrsplirt. 

Volger (I, p. 117) berichtet unter Hinweisung auf viele Quellen über die Erschlltterungen am 4. mHl 

5. December; wir geben eine Zusammenstellung mit Hinweglassung der auf Kärnten bezüglichen Detail:-; im 

Nachfolgenden wieder: „Am 4. oder 5. December (24. November a. St.) Erderschilttcrung auf einem gro8scn 

Striche Deuts e hlands. Sie wird empfunden an einigen 0 rt e n der Schweiz, ferner in Y i 11 ach, 

Klagenfurt, Wien, Bopfingen, Hohentrübingen, Nördlingen, Strassburg, Heidelberg, 

Frankfurt, Bayreuth, sogar zu Jena, Altenburg, Dresden und Meissen. Die 8tösse erfolgten geg·en 

3 und 7 Uhr Abends." 

„Am 4. December geschah ein Erdbeben in Thüringen und Meissen, welches der Orten ein 

ungewöhnliches Entsetzen verursachte." Man empfand es in Leipzig sehr deutlich; die Glocken bewegten 

1 Nach den Aufzeichnungen im Gmündner Gemeinde-Archive, welche eine Beschädigung cles alten Schlosses unerwähnt 
lassen, hat das Erdbeben in Gmünd am Platze „einen Sprung aufgeworfen, viele Rauchfank umgefallen, bei den obersten 
Haus am Plaz ist die ganze Mauer gegen die neugebaute Burk hingefallen, viele 1\fauem haben Sprüng bekohmeu, bei die 
Kirchen in Nöl"ing und Kreischlach ist das Gewölbe in Nöring ganz, in Kreisch lach theilweiss eingestürzt" (Gemeinderaths­
protocoll vom 27. April 169 !.) 
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sich daselbst, jedoch nicht bis zum Anschlagen; die nicht sassen, wurden es gar nicht gew:>~hr. Nach dem 

ersten Stosse (dessen Zeit nicht angegeben wird) folgte ein zweiter um 4 Uhr (Abends vermuthlich _ V.), 

aber schwächer als der erste. „Zu derselben Zeit und Stunde" ward das Erdbeben g'efühlt in Dresden, Lieuen­

thal, Laubau, Wittenberg, Düuen, Borna, Pegau (Kreis Leipzig), Weissenfels, Naumburg·, Buttstädt, Jena, 

Weimar, Bayreuth, Culmbach, Hanau, Nürnberg, Frankfurt, Augsburg, Regensburg·, Strassuurg, Heidelherg 

u. s. w., doch an allen diesen Orten ohne Schaden. In Dresden, Wittenberg, Weissenfels, Naumburg, Diiben, 

Augsburg schlugen aber schon die Glocken an. In Wien wird einiger Beschädigungen am Stephansthurme 

gedacht. „In der Steyer-Mark hingegen wurden ganze Örter dadurch verwüstet, auch blieb in Kärndten fast 
kein Ort oder Stadt unbeschädiget." 

Auch Venedig sammt den umliegenden Landschaften und Inseln wurde so erschüttert, dass in dieser 
Stadt noch Schornsteine herabfielen. 

Am f>. December neuen (24. Nov. alten Styls) Erdbeben in Schwaben. Die von Südwest gen Nordost 

gerichteten 8tösse waren heftig und gingen bis Heidelberg, Strassburg und Frankfurt a. M. Sie fanden statt 

gegen 3 Uhr A beuds. In Schwaben ging diesem Erdbeben ein Sieden und plötzliches Aufwallen in einer 

iiffentlichen Cisteme voraus. Ein anderer Stoss um 7 Uhr war leicht. Der Berg, auf welchem das Schloss 

Hechberg (unweit Gmünd im WUrtembergischem Jaxtkreise, 2040 Fuss U. d. M. - V.) liegt, wurde sehr stark 

er:-;chiittert, bekam Öffnungen an mehreren Punkten, und man sah noch nach drei oder vier Jahren grosse 
Spalten an demselben. 

Bcziiglich Schwabens und Frankens seien noch die Angaben Walther's (p. 98) eingeschaltet: „Zu 

Nürdlingen in Schwaben zitterte der Thurm, auf welchem der Stadtwächter wohnt, so sehr, dass dieser glaubte, 

der Thnrm werde einsturzen. Die Glocken schlugen an. Auch W olmhiiuser wurden erschüttert. Zu Bopfingen 

in Hchwaben drang m1gefähr zwanzig l\fümten vor der verspürten Erdersclüi.tterung das Wasser aus den beiden 

IWhrcn eines Brunnens mit solcher Heftigkeit hervor, dass es beinahe über den Rand des Wasserkastens floss. 

Bei e1folgter Erschütternng bemerkte man ein Wanken der Häuser. Zu Hohentrtidingen in Franken wurde 

gleichfalls ein Schwanken der Gebäude bemerkt. Eine Viertelmeile davon wurde ein daselbst befindlicher Berg· 

so erschüttert, dass in ihm Spalten und Klüfte entstauden, und dass auch grosse Klumpen von demselben ab­

fielen. Zu Jena verspürte man das Enföehen nur in gewissen Gassen der Stadt, unter welchen es seinen Strich 

nahm, ja in manchem Hanse dieser Gassen wurde es nur auf einer Seite empfunden, und auf der anderen Seite 

bemerkte man nichts davon." 

Auch von Köln wird die Erschütterung gemeldet. (Boegner, p. 107.) 

Am 25. December in der frühen Morgenstunde wurde Klagenfurt abermals stark erschüttert; dieser 

Stoss war der stärkste seit dem 4. December, seit welcher Zeit häufig leichtere Erschüttenrngen gefühlt wurden. 

Die Angst war grösser als die Wirkung des Bebens; die Leute waren in der Christmette, als das Beben auf­

trat, Alles drängte zn den Ausgiiugen, so dass eine Frau erdriickt wurde. (Hermann, II, p. 230.) 

Nach Ehner wurden am 22. December in I1111slJrnck viele Häuser zerstört. (Cit. B. Weber's Land 

Tirol, I, 230.) 

1691. 

21. Jänner, Klagenfurt, schwächere Erschutterung. 

6. Februar, Klagenfurt, schwächeres Erdbeben. 

rn. FeLruar, Klagenfurt, ohne nähere Ang·abe über die Intensität; dieses Beben wurde in Laibach, 

(Mitteis, p. 100, - Dimitz, IV, p. 56) stark verspürt. An demselben Tage wurden Karlstadt, Venedig, 

Basel, Metz, die drei letztgenannten Orte am stärksten, ferner Saarlouis, Mainz, Frankfurt a. M. 

(daselbst 7 Uhr Morgens), Hanau und die Orte läng·s des Ne ckars erschüttert. (Seyfart, p. 74.) 

27. Februar. Während von Laibach (Dimitz, IV. p. [)6) ein starkes Erdbeben gemeldet wird, scheint 

Klagenfurt unerschüttert gewesen zu sein. 

4. und 28. März. In Klagenfurt schwächere Erder8ehUtteruugeu. 
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29. November, Klagenfurt, stärkeres Erdbeben. (Die auf Klagenfurt hezUgliclwu .-\ng-ahen an~ die~em 
Jahre sind Hermann, II, p. 231 entnommen; sie stammen grösstentheils aus der Mahn·nherg-cr ( 'hrn11ik.) 

Nach Ebner wurde im December 16!)1 Mauterndorf im Lungau so stark erschtittert, dass viele Gel1iimle 
-----=----·---··------·--~----·--· 

Sprunge bekamen. (Cit. Zauner's Salzburger Chronik, IX, p. 44.) 

1695_ 

Von dem Erdbeben, welches mm 7. bis 12. Juni Mittel- und Siid-Italien verwiistete, fühlte man in Kiirnte11 

uur zwei leichte Bewegungen. (Car. 1821, p. 149.) 

1767. 

21. November. In ganz Kärnte_n wurde ein Erdbeben gefühlt. 
In Strassburg (Gurkthal) wurde nebst anderen Gebäuden der alte Bisclwfsitz derart hes,·hii1lig-t. da~s 

der nordöstliche Flügel völlig unbewohnbar ward; auch das Spital erlitt erheblichen ~cha1le11. - DiP K ir1·h(' 

zu Lieding wurde durch das Beben derart beschädigt, dass Scblicssen eingezogen wPrdt·11 11111~~•1·11. -- 1 )j(~ 

Schlössei· Karlsberg bei ~t. Veit und Mannsberg bei Pölling, sowie mehrere clem Bisthnm Uurk ;.::(·hiirig·1· 

Gebäude in Klagenfurt litten Schaden. (Car. 1823, p. 11. - Car. 18f>i\ p. G4. - WttigP hriPtli<-111' '1ittlwi­

lungen des Herrn Pfaners Kais c r, welcher sich auf eine rnn ihm gelesenP alte Hchrift. hc>rnft. l 

1785. 

31. Jänner. Klagenfurt, leichtes Erdbeben. (Pilgram, p. 2!li"'>. - Hoff, II, p. (iS, <"it.. Il:u11h. ('11rr. 

Nr. 30.) 
1804-. 

10. Juni. Klagenfurt, drei heftige Erdstösse, und zwar clcr rrste Stuss um ;)" :m"' Frlih, d1·r z\wi1l' 11111 

7h f>m, der dritte nncl stärkste um 71i 45m Friih; cla.s Barometer und die Magnctnaclel hliehc11 vor, wiihn·11d 1111tl 

nach den Stössen unbeweglich. Es fielen Ziegel und Steine von den ])fü·hem 1111<1 ans 1k11 Wii11d1·11, d1wl1 

bedeutender Schade kam nicht vor. Leute, welehe das Dach des Stacltpfarrthurn1es arn.;tri,·hen, erkht en (·i111· 

Todesangst. (Hermann, III, p. 339. - Car. 1822, p. 132. - v. Jalrnrnegg. - Q111·lle11kritik 7.) - \' iil­

kermarkt. Nach einer gütigen Prirntmittheilung des Herrn Dr. V. Hussa ,·erspiirtc man im :--\11mllll'I" d .. J. l'ill 

Erdbeben; es ist wohl sehr wahrscheinlich, dass damit jenes vom 10 .. Juni gemeint ist. 

1812. 
26. (25.?) October. Friesach und Umgebung. Um 8 Uhr Frtih erfolgten innerhalb 2 bis 3 "'finntrn z\n·i 

starke Erdstösse. Die Dominikanerkirche wurde dadurch so erschitttert, dass auf <las t•l1rn heim Gottesdil'n~te 

in dieser Kirche versammelte Volk sehr viel Sand und Mörtel vom Kirchengewölhe hrrnhfiC'l; dif' ~la1u·rn 

krachten, bekamen an mehreren Stellen Risse und man fürchtete schon den Einsturz des Kirche11g-ew<ilhl'~. -

Auch in Klagenfurt wurde um die nämliche Zeit das Erdbeben versplirt. (Jahoruegg.) 

Vom Morgen des 25. 0 c tobe r werden Erschütterungen gemeldet von Bai e rn, Inn s b rn r k, R oh r s tl o r f, 

Trient, Treviso, Purs bei Bellnno (Esseneinstlirze) und Laibach. (Bittner.) Hadics giht i11 cliPst>111 

Jahre weder von Laibach, noch von einein anderen Orte Krains ein Beben an. (Quellenkritik 8.) 

1815 (?). 

31. März. Umgebung von Friesach. Erdbeben ohne Schaden. (J abornegg.) (Quellenkritik !l.) 

1816. 

31. März. In und bei Friesach; erster Stoss lh 23m und ein zweiter Stoss P 33m Nachmittags. (Br11r­
dict & Hermanitz. - Jabornegg.) 

1. April. In und bei Friesach. Erdbeben in drei Stössen; der erste um lh 7m, der zweite um 311 im, der 

dritte um 311 25m Nachmittags. Die Stösse von diesem und dem vorigen Tage ~dnd senkrecht und ziemliC'h 

heftig; Fenster und Gläser klirren, die Thliren erzittern. (Benedict & H ermanitz. - Ja bornegg.) 

9. April. 11i 30m nach Mitternacht, stärker als die beiden ersteren. (Ben e d i c t et Her man i tz.) 
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Auch im nachbarlichen Judenburg (Steiermark) genau zu denselben Zeiten wurden diese sechs Stösse, 

doch ,·iel kräftiger, verspürt; die Intensität steigerte sich, so dass das letzte Erdbeben das stärkste war. Das 

Beben von 1. April wurde auch in Fohnsdorf und Knittelfeld, in Pöls, Murau, auf der Stubalpe 

und auf den Radstätter Tauern, jenes vom 9. April auch in Murau, Nieder- und Ober-Wölz und in 

Lambrecht stark verspitrt. (Klagenf. Z tg. vom 7. u. 14. April.) 

Da die Klageuf. Ztg. in einer Anmerkung nur Friesach und Umgebung erwähnt, so ist es g·ewiss, dass 

Klagenfurt nicht erschüttert wurde, und sehr wahrscheinlich, dass dieses Beben in Kärnten keinen wesentlich 

grösseren Verbreitungsbezirk als den erwähnten hatte. (Quellenkritik 10.) 

1825. 

21. Februar. St. Veit und Umgebung. Die erste Erschütterung erfolgte um 12h 30m nach Mitternacht 

mit dumpfem Getöse und ohne einen erheblichen Schaden anzurichten. Die zweite Erschittterung um 3h 3om 

l\forgens war sfärker und dauerte einige Secunden. Die Thiere wurden schon vor dem Beginne dieser Enschei­

nung· ii11gstli<'h mul wiihre111l derselben flatterten die Vögel hastig in ihren Käfigen herum; die Hunde winselten 

u111l drHngtcn :-;ich zu <le11 Betten ihrer Herren, die Pfercle sprangen auf und stampften im Stalle. Die Schwin­

µ;1mg·pn der Erde waren mit douncrHlmliche111 Getöse verbunden; die Fenster klirrten und die Glöckchen in den 

Zimmrrn und an den Thiiren liinteten; einige Obcrböclen barsten. Der dritte Stoss erfolgte Früh ßh 30m, war 

je'11H'h gelinde uwl kurz. Das Barometer zeigte gleich nach den ErsrhiHternngen keinen bemerkbaren Unter­

s<'hiP<l g<~g·c11ii11cr dem Vortag, es stand einige Linien über den mittleren Stand. Die Richtung scheint von 

SW. nach NO. g·cwesen zu sein. 

Das Erdheben hatte keine bedeutende Am;clehnm1g erhwgt, da dasselbe nur längs des Glanthales bis nach 

Wieting und Eberstein im Görtschitzthalc stärker bemerkt wurde. 

24. Februar. St. Veit. Abends 7h und Nachts gegen lth 30m zwei schwächere Erschütterungen; keine 

~\n(lcrung am Barometer bemerkbar. (Klagenf. Ztg. Nr. 17.) 1 

1830. 

18. Mai. Oberes Lavantthal. Um ßh 15m Abends zwei kurze verticale Stösse von einer Secnnde Dauer 

wornn der erste Stoss hcftig·er. Beg-leitet war die Erschtltterung·, und mit dieser gleich lang dauernd, von einem 

GerHrn~che, ähnlich einem fernen Donner oder dem Sausen eines Sturmes. Die lockere Erde bekam Risse, die 

Gcbäncle blieben unbeschädigt. Die Stösse wurden in hölzernen Häusern stärker vernommen, als in gemauer­

ten; ebenso scheinen sie an den Gehängen stärker und früher aufgetreten zu sein, als im Thale. (Klagenf. Ztg. 

1830, Nr. 42.) (Quellenkritik 11.) 

, 11. August. Klagenfurt. l11 20m Nachmittag·s ein 3 Secuuden währendes Erdbeben; drei Schwingungen 

nm SO. nach NW. fühlbar, Barometer 3rn·9 Par. Lin., Thermometer 18·5° R. - In Suetschach, Ferlach 

n11d U 11 t er- Loi b 1 (Drauthal, sildlich von Klagenfurt) wurde dieses Beben viel stärker verspürt; die Häuser in 

t: n t er- L o i b 1 bekamen Risse und in den Schluchten des Loibl stürzten grosse Felstrümmer ab. (Klagenf. Ztg. 

Nr. 65. - Achatzel.) 

Gleichzeitig Erdbeben in Kraill, und zwar in Laibach (um l1126rn Nachmittag·s) und Neumarkt!, hier 

besonders stark und Mauerrisse bewirkend, verspürt. Richtung an beiden Orten 0.- W. (Klagenf. Ztg. Nr. 67, 

cit. Laibacher Ztg.) (Quellenkritik 13.) 

1832. 

1. Octoher. Tarvis, l11 nach Mitternacht. Mehrere starke Stösse von über 5 Secunden Dauer, verbunden 

mit einem lauten uuterir<lischcm Getöse. Richtung W.-0. Die Menschen flohen aus ihren Häusern; das Schul­

haus und das Herrschaftshaus bekamen ziemlich grosse Mauerrisse, und bedeutende Mengen Mörtels fielen herab. 

1 1828 fand in der Innerfragant ·ein bedeutender Berg·sturz statt, welcher ein Bauernhaus verschüttete; in demselben 
Jahre, wahrscheinlich zu gleicher Zeit, sperrte ein anderer sehr bedeutender Bergsturz die Communication zwischen Ober­
vellach und Stall (Hohenauer, S. 134, 136). 
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Das Quecksilber des Barometers oscillirte stark uud stieg nach dem Beben um 3 Linien. Uie Luft war S<'hwiil 

und unbewegt. (Klagenf. Ztg. Nr. 81.) 
1833. 

27. Jänner. St. Veit. Der erste Stoss eifolgte um 1 h nach Mitternacht in der Riehtung rnn N. 11arh S.; er 

war kurz und schwach. Der zweite stärkere Stoss, ebenso wie der erste, rnn don11eriihnliehrm untrrinlisf·hr11 

Getöse begleitet, erfolgte ~forgens f>h 37 1/
2 

m in der Richtung NW.-~O., horizontal un<l wellrnförmig; l>aner 

2 Secunden, vemrsachte Klirren der Fenster, Gläser und Klappern der Thiiren, aufgehiingfr Geg-(·11stii111h· 

schwangen; kein Wind. Temperatur -5 ° R. Barometer auf hesfänclig ~chön. Dieser Stoio:io:, welC"h(•r i11 einem 

Umkreise von circa 2 Meilen gefühlt wurde, wurde auch im Srhlosse Hungerhrunn ob :-\t. \'eit, :-:tark 

bemerkt; das Rohrbrunnenwasser trtibte sich derart, dass es durch mehrere Stunden ungcnies:-:har war. 1 Kla­

genf. Ztg. Nr. 9 und 10.) 
20. N(ffember. Klagenfurt uml l'.mgebnng. Nachts nm P nnd rinigr ~linntr11 zwei Enl:-:tiis:-:t· s1·li111·ll 

nach ·einander; die Bewegung schwingend, rnn SO. rnteh NW., mit voraul-'gPga11genr111 do111wriil111li<·ht·11 ( :1·tiis('. 

Die Gläser klin1en in den SchrHnken, die Vögel flattrrtcn nnmhig- in ihr('n Kiifig('tl. Gl'hii111lt·, 11ii lwr dt·111 

Wörther-Ree, Flussläufen und Ca11älen gelrgcn, nrspiirk11 dal-' Belwn sfärkcr. Na<·h .Ac· hat z (' I war dn Bar11 

meterstand am Vorabende (6h) 322·0 Par. Lin., Frtih (8 11 ) 322·0 Par. Lin.; 1'l'lllJI. -1-;~·\ n·sp. 1 :;·(1° 1:. 

Ferlach. Um P 55m nach Mittrmarht zwei Ercll-'tÖl-'sr, <lenen rin, eim·m :-:tarkf-111 Windl-'t11ss<· iih1ili1·l11·s 

Getöse voranging. Die RiC'htung von RSO. na<"h NNW. F<'11l-'tC'l' 1111<1 G Hil-'('r klirrtt-11, di(' B<'ttt·n l-'1·h" a 11k11·11. 

Hunde bellten, der NachtwHrhtrr konnte l-'ieh kaum auf cl('ll Bci1wn rrhalt<'ll. - In Weid i l-' c· h t111d Z 1· l I "ar 

der Erdstoss so stark, dass die l>Hrhrr clrrgcstalt gcs<·htittelt w1ml<'11, als oh si<' <'i11l'tllrz1·11 w11lltt·11. t K la;.:-1·11f. 

Ztg. Nr. 94.) - Görtscharh bei Frrla<"h, nach Mitterna.eht Jh 20111 Bewq~1t11~, zittPr111l mit nnass(·I. \1111 

ONO. nach WSW. Dauer bei 6 8ccunden, Rar. Abends zuvor 2 Par. Li11., Frllh l ·f> l'ar. Li11. llht'r di(· \lark1· 

„veränderlich", Therm. +1·5, resp. -t-2°R. (Cörtschachcr metcorol. .Joum.) - 111 YPll:Lt'h ~t11ss 11111 l" ;,;,'" 
Früh. (Mitte is cit. Laibachcr Ztg.) - Es unterlirg-t wohl keinem Zweifel, clasl-' si<'h alll' 1liest• .\ 11;.:a 1)('11. 
trotz der Uhrendifferenzen, auf daio:selbe Erdbeben brzirhen. 

Auch in Neumarkt! (Krain) wurde Früh 1'1 25m eine ziemlich starkr Erders<·httttcrm1g- g"l'sptirt; I>a111·r 

ungefähr 2-3 Secunden, wellenförmig von 0. nach W. fortschreitende Bewegung. (Klag-cnf. Zt~. Nr. !Hi: t'it. 
Laibacher Ztg.) 

1835. 

19. Juni. Görtschach. Morgens 7h 10m Erdbeben. Bar. 0·25 Par. Lin. tther der ~lark<' „nriinclerli<'h". 
Temp. -1-10° R. (Görtschacher meteorol. Journ.) 

31. October_. Gege_nd von Spital und _ _G-mlil_!_~L Vormittags nm 1/
1
nh drei io:chnell aufrina111lC'rfol~1·rnll' 

heftige Erdstösse mit starkem rollenden Getöse. In Spital sah man an einer io:tarkcn Mauer lri<"htC' m~~(·; 
sonst kein Schade. (Klagenf. Ztg. Nr. 90.) 

An demselben Tage nach 1
/ 14h Frtih wurde in der Schweiz ein Erdbehen verspttrt, und zwar in ~t. (ia 1-

len, Winterthur, Zurzach, Aarau, ZUrich. Erster ~toss 1/
2
4h FrUh, gleirh darnarh der zweite und C'in 

dritter schwacher bald nachher. In G 1 aru s kleine Gebäudebeschädigungen. In Base 1 kaum fühlbar. ( Y o 1-
ger, I, p. 297.) · 

1837. 

21. Juni. Einige Minuten vor 1 th Mittags ein nicht unbedeutendes Erdbeben zu Bleiburg, H c h war z e n­

b ach, Prevali, Gnttenstein bis Schönstein in Untersteiermark. Dauer einige Hecnnden, von einem 
rasselnden Getöse angekündigt. Ohne .Schaden. (Klagenf. Ztg. Nr. 52.) 

1840. 

27. August. Ein über Steiermark, Krain, Triest, Croatien, Venetien und z. Th. Lombardei 
verbreitetes Erdbeben erschütterte aurh entweder ganz Kärnten oder wenigstens den grössten Th eil des­
selben. 
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Klagenfurt, 1 h 5m Mittags, Dauer mehrere Secunden, Richtung NW.-SO., von einem dumpfen Rollen 

begleitet. Der Himmel war umwölkt, die Luft schwül, Bar. 324·7 Par. Lin., Temp. 19·5° R. Nach 10 Minu­

ten wiederholte sich der Erdstoss, doch in einem geringeren Grade. - Mit gleicher Heftigkeit wie in Klagen­

furt wurde diese Erschütterung gefühlt in Ebenthal, Hollenburg und Völkermarkt. (Klagenf. Ztg. 

Nr. 70.) - Görtschach. Um 3
/ 41h Erdbeben. Bar. l3/4 Par. Lin. über der Marke „veränderlich", Temperatur 

+rn° R. (Görtschacher Journ.) - Arriach, P sm Mittags heftige Erderschutterung. In ungefähr einer Minnte 

vier starke wellenförmige Stösse von NW.-SO. Dächer dröhnten Fenster klirrten eine Thurmglocke schlu 0 • 

' ' b 
an. Die Menschen hier und in der Umgebung eilten aus den Häusern, Arbeiter auf dem Felde warfen sich auf 

den Boden. Temp. 20° R., Luft schwill, Himmel leicht bewölkt. - Ähnliche Berichte kamen aus Gurk, 

Strassburg, Zwischenwiissern und Althofen. (Klagenf. Ztg. Nr. 71.) - Um P Mittags fielen auf 

den Felbertauern (Tirol-Salzburg·) in einer Höhe von eirca 8500' Gesteinstrtimmer von den Felsen und die 

Compassnadel zitterte. -- Wolfsberg. Starkes Schaukeln verspürt. (F. v. Rosthorn im Neuen Jahrb. f. 

Min., Geol. und Pal. 1841, p. 185,) - Eisenkappel, 12h 50m Mittags gewaltiger Erdstoss, Dauer minde­

stens 5-6 Secunden, Richtung· NW.-SO. Mit donnel'ähnlichem Getöse riittelte er die Gebäude, insbesondere 

<lel'en obere Stockwerke, viele Mauern bekamen Risse, mehrere Wände wurden baufällig und mu~sten dar­

nach gestützt werden, Mörtel und Steine, insbe~wndere von Rauchfängen, fielen herab, ung·eheuere Stein­

bliicke lösten sich von den Felswänden. Um 1h5m Mittags ein sanfterer Stoss in gleicher Richtung NW.-80. 

Bar. stand auf „scl1önes Wetter", Temp. 14·5° R. (Klagenf. Ztg. Nr. 72.) 

In Steiermark: Windischgratz, l11 5m Mittags heftige, wellenförmige Erschütterung, Richtung· 

NO.-SW., Dauer 3 1/ 2 Secunden. Möbel wurden verriickt, einige umgestürzt, schwache Mauern bekamen 

Sprunge, die Menschen verliessen entsetzt die Häuser. In der Kirche St. Ulrich ausserWindischgratz wurden 

die Gew<>lbe stark beschädigt, an der Hauptpfarre St. Martin ertönten heftig die Glocken. - St. Lorenzen in 

der Wüste (Marburger Kreis), th Mittags heftiges Erdbeben, Dauer circa 10 Secunden, Richtung· N.-S., 

donnerartiges Getöse begleitend. Die Fenster klirrten, Möbel schwankten, an Gebäuden keine Beschädigung. 

-- Graz nach l11 Mittags sehr schwaches Beben, nur von einigen Personen beobachtet. - Franz, nach Ih 

Mittags die Kirche und andere Gebäude, insbesondere das grosse von der Kirche östlich gelegene Haus 

bedeutend beschädigt; von hier gegen Nord nahm das Beben an Intensität ab, so dass in Windisch­

F e i s tri tz sehr lvenig von der Erschütterung gespürt wurde. (Klagenf. Ztg. Nr. 72, cit. Grazer Ztg.) 

K rai n: St. 0 s w al d, P mm Mittags. Ein dumpfes Getöse schritt in nordsiidlicher Richtung vorwärts; 

diesem folgte auf dem Fusse in derselLen Richtung das Erdbeben; die Gebäude wankten, erhielten mehrere 

SprUng·e. Allgemeine Panik. (Klagenf. Ztg. Nr. 72, cit. Grazer Ztg.) - Stein; die Kirchenmauer wurde etwas 

besehädigt. - Laib ach, 111 5m Mittags hörte man ein Rauschen, ähnlich einem Sturme, unmittelbar darauf 

horizontale Erdstösse oder Schwankungen von 3 Secunden Dauer. Einige Gebäude erhielten bedeutende Risse, 

einige Schornsteiue stürzten ein, au vielen Häusern löste sich der Mörtel ab; Thurm- und Hausglocken scblu­

g·en an, stabile Gegenstände fielen von ihren Gestellen. Während des Bebens fiel eine schwefelgelbe Materie 

iu Tropfen herab, die getrocknet zerreib bar war. Richtung S.-N., Bar. 27''9 "', Temp. 21° R., zahlreiche 

Haufenwolken. - Um dieselbe Zeit wurde mit mehr oder weniger Heftigkeit die Erschütterung· verspürt in 

Krainburg, Vodice (nordwestlich von Adelsberg), Reifniz, Jantschberg, St. Martin bei Littai. -

W a U:; c h, Dauer 8 Secm1den, Richtung der Hcbwingung·en von 0. nach W., Mörtel und Da<"hziegel fielen in 

Menge herab, Gebäude erhielten Risse. (Klagenf. Ztg. Nr. 71, 72 und 73, cit. Laibacher Ztg. und Adler.) 

Cr o a t i e n: A gram, 1211 56m Mittags heftiger Erdstoss. Heiterer Himmel, drückende Schwüle, Temp. 

20° R., Bar. 28'' 5'" 61111
• - Gleichzeitig·c Erschütterung in Pankowecz, Petrina, Glina, Topusko. -

Kar 1 stad t, 1 h 7m Mittags zie111lich starker Erdstoss, so das~ Bilder, Spiegel etc. merklich bin und her bewegt 

wurden, was jedoch nur 3 Secunden lange dauerte. (Klagenf. Ztg·. Nr. 74, cit. Agramer Ztg·.) 

Triest, Ih Mittags drei leichte Erdstösse von mehreren Secunden Dauer und S.-N.-ltichtung·. Kein 

Schade. (Klagenf. Ztg. Nr. 72, cit. Osservatore rrriestino.) Dieses Beben wurde auch in einigen Theilen der 

Lombardei und in Venetien verspürt; in Venedig· Oh 52m eiu sehr starker Stoss von S. nach N. (Bittner.) 

Dcnkschl'iften der mathem.-no.turw- Cl. XLII. Bd. Abhandlungen von Nichtmitgliedern. c 
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30. August. Eisenkappel, 5h 50m Morgens schwächeres Beben, Dauer nicht viel iiber eine Rerunde. 

(Klagenf. Ztg. Nr~ 72.) - In Stein (Krain), ßh Morgens starkes Erdbeben, die Leute driingen aus der kurz 

-zuvor beschädigten Kirche. (Laibacher Ztg.) 

2. September. Zur Ergänzung mögen hier noch einige auf Krain bezügliche_Nachbeben erwHhnt l'lein. -

Jantschberg, 3b 2om wellenartiges Beben mit zwei Schwingungen, Richtung 0.-W., vorhergehend dumpfes 

Getöse. -- Laibach um 113/.iih leichter Erdstoss. (Klagenf. Ztg. Nr. 73, cit. Laibacher Ztg.) 

24. September. Klagenfurt, einige Minuten vor 1/ 2 11 h Nachts ein Erdstoss, Dauer beiHinfig 1 Rernnde. 

Fenster klirrten, ThUren und Möbel rüttelten. An Intensität bedeutend geringer als das Beben am 27. A ng-nst. 

Himmel schwer bedeckt. (Klagenf. Ztg. Nr. 79.) - Görtschach, ~ 1/,b Abends, Bar. 1/,_ Par. Lin. Uher der 

Marke „veränderlich", Temp. -t-13° R. (Görtscb. meteor. Journ.) 

In Krain: Laibach. SchlaglOh Abends. Ein von der Ferne mit am:serordentlirher Gcsrhwindigkeit sirh 

nähernder, an der Erdoberfläche fortrollender Donner, welcher mit dem Tönen eilll'r angeschlagenrn grossen 

Trommel verglichen werden kann; nach 1/ 2 bi8 1 Recnnde erfo1~1:c eine heftige sehaukelmle Bewegung des 

gedielten Bodens im ersten Stockwerke, Richtung R.-N.; das Knarren der Thtiren mul Hasse)u cler F(•11ster 

dauerte 3 Secnnden. Glas- und Porzellaingesehirr klirrte sehr vernehmlich in clc11 8chrii11kc11. B:u. 27'' tj'", Tc111p. 

+14° R. (Klagenf. Ztg. Nr. 7H, cit. Laibacher Ztg.) 

25. September. Klagenfurt, 6 11 Abends, nach mehrfachen Ansf;agen eine Jcirhtc Erclcrsrhlittenmg 

gefühlt. (Klagenf. Ztg. Nr. 79.) 

2f>. December. Klagcnfu rt, 611 37m Abcmh;, Dauer 2--3 8crmulcn, Hirht1mg der ~(·hwi11g-1111g SW.- 1\'"( >., 
damit ein Getöse, gleich einem rollend·cn W agcn, verbunden. Bar. ~H" -t- • 2'" Par., Tcmp. - 1~·;, 0 J:. Lnft 

ziemlich rein. - Gleichzeitige Erschütterung in Ferlach (Klag"enf. Ztg-. Nr. 104.); in Oiirt8C"ha1·h, li 1:
2

11 

Abends. Bar. 83
/ 4 Par. Lin. über der Marke „ verä11clerlich ", Tcmp. -rn ° lt ( Gfütf\rh .. Jonm.) 

184J. 

15. September. Görtschach, starkes Erdbeben Friih 31i; Friih zeigte da!' Rar. 2 Par. Lin. iiher cler 

Marke „veränderlich". Temp. -t-7° R. (Görtsch. meteor. Journ.) 

1844. 

5. Jänner. Bleiberg, 1Jh 45m NachtR, über Tags ein Pöllerschuss mmlicher Knall.·In der Grnhc 

100 Meter unter der Thalsohle berstete ~in Pfeiler, so dass das Gezähe hiernn lf> F118s wcgg-c8chleuclrrt mmk, 

ebenso Gesteinsstii.cke im Gewichte rnn 10 bis 100 Kilogramm. Arbeiter, welche IJOO :Meter iistlich arbeitrte11, 

dachten, ihre bei diesem Pfeiler beschäftigten Kameraden Mitten clie BohrWcher weggesrhossen. E8 wurde 

weder früher, noch darnach ein Sausen oder Rollen gehfüt. (Klagenf. Ztg. Nr. 4.) Jedenfalls liegt hier ein 

Pfeilerbruch in der Grube vor, der durchaus nicht rnn einem Erdbeben bedi11gt worden sein mn8s, im Geg<'n­
theile jener eine Oberflächenerschu.tterung veranlasste. 

26. Jänner. Gmünd „Einige wollen in der Nacht ein leichtes Erdbeben gefühlt haben. (Klagenf. Ztg. 
1844, Nr. 13.) 

4. Februar. Gmünd, ~8h Morgens, Dauer 4- Recunden. Es begann mit zwei schnell aufeinander folg-en­

den Stössen, die mit einem Getöse verbunden waren, als wenn eine schwere Last abgeworfen worden wiire., 

und dann in ei11e wellenförmige Bewegung von S.-N. endeten. Auf den Bergeshöhen der Umgebung wurde 
das Beben noch stärker gefühlt. (Klagenf. Ztg. Nr. 13.) 

____ 5._Februar. Kremsbrticke bei Gmünd, 5h Morgens leichte Erderschtttternng. (Klagenf. Ztg. Nr. 13.) 

9. Felmiar. Guttenstein, 2h Früh und dann 4 1/
2

h einige Erdsfösse im ganzen ,GuttenAteiner Thale, von 

rollendem Geräusche begleitet. Die letzteren dauerten gegen 4 8ecunden und brachten die Fenster in oberen 

8tockwerken zum Erzittern. Der Himmel trüb, Luft mild. Wurde in gleicher 8tärke auch von den höchsten 

Bewohnern auf dem Nordgehänge des Ursulaberges gefühlt. (Klagenf. Ztg. Nr. 13.) 
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24. -- 25. Juni. K re ug, 12h Nachts rüttelndes Erdbeben, begann mit einem schwachen, dem Donner 

ähnlichen Rollen, das immer stärker wurde und worauf ein starker Erdstoss erfolgte, so dass die Fenster klirr­

ten und die Menschen aus dem ~cblafe erwarhten. Diesem Stosse folgte wieder ein gleiches Rollen wie vordem, 

das immer schwächer wurde. Dauer der Erschütterung mehrere Secunden, Richtung- N.-S. Luft ruhig, Himmel 

dfüm bewölkt, Temp. +_.14° R., Bar. 26'' 9 1
/ 2"' W.M .. , fiel bis Mittag· um l"'. (Klagenf. Ztg. Nr. 52.) 

25. Juni. Nieder-Osterreich: Heftiger Sturm und Hagelwetter zu Ludweis und Drösiedl, zugleich 

ein Erdbeben. Im Schlosse zu Drösiedl stürzten die zur Hälfte gemauerten Scheuern ein und eine Hauptmauer 
des Schlosses wurde zersprengt. (S u es s.) 

184:5. 

21. December. Klag·enfurt und Umgebung, Bh 40m Abemls dumpfes Rollen, darnach Wanken von 

~Whrln, Klirren der Fenster und Vibrircn der Pendel. Dauer 1 ·5 Secunden, Richtung NW. -SO. Bar. sehr tief. 

Aneh mehrere Stunden um Klagenfurt herum gefühlt. (Klagenf. Ztg. Nr. 102.) 

Krain: Laibach, !)h 40m Abends sehr heftig gefühlt. Hichtung SW.-NO., donnerHhnliches Getöse. 

:\lauern bebten durch mehrere Secunden auf und nieder, Geschirre in g·eriiuschvoller Bewegung. Die Einwoh­

ner flohen in das Freie. Mehr als 50 Schornsteine sind eing-estitrzt, nicht unbedeutende Mauerrisse entstunden, 

~A mrnrf fiel rnn den WHnden und schwere l\föhel wurden mehrere Zoll weit von ihren Pliitzen g·erückt. Bar. 

:!7'' ;)'" (ni<'ht rcclucirt). Um 21i nach 1\fitterna<'ht ein sc]nvHcherer Stoss. - Möttling (Unterkrain) 101i Abends. 

Znerst ein Bransen gehört, dem sofort der Stoss folgte, Fns:-:bödcn krachten heftig·, Fensterscheiben und Gläser 

klirrten sehr vernehmlich. Richtung 0.-\V. - Saplana (bei Oberlaibach), nach 9 1/ 2 1i Abends, Erdbeben 

:-:ehr ~tark, der erste Stoss rnn SO. -NW. dauerte 5 bis 6 Secunden, Bar. während des Bebens 27'' 2'", den 

Naehmittag zurnr 27'' 5"'; der Boden schien darnach in beständiger Bewegung zu sein. Nach einer Viertelstunde 

ein :-:chwHcherer Stoss, worauf die Erde bis 2 11 nach Mitternacht (22. December) oscillirte, wo der letzte ziem­

li<'h starke Stoss verspilrt wurde. (Mitteis.) 

Steiermark: Cilli, 9h30m Abends unterirdisches Getöse begleitet das 3 Secunden währende Erdbeben. 

- H ö m erb a cl, Dh 40m Abends. In der Warmquelle plötzliche, bedeutende Gasentwicklung, so dass das 

Wasser silbergrau gefärbt erschien; gleichzeitig trat die Erderschiitterung ein. Dann alle drei Quellen, welche 

das Bassin füllen, ruhig und schienen durch einige Secunclen wie versiegt; die westlichste und mächtigste zeigte 

durch Gasblasen ihr Wiederkommen an, die anderen folgten schnell. Im Glase erschien das Wasser wieder 

krystallklar und zeigte wie früher 30° R. (Mi tteis.) 

Triest, 9h 40 111 Abends, ziemlich starkes, wellenförmiges Beben von 3 8ecunden Dauer, Richtung 8.-N. 

Bar. wHhrend des Tages 27" 6·47 Par. Lin., Temp. +7·2° R.. (Mitteis.) 

Venedig. (Bittner.) Am gleichen Tage ein Erdbeben in den Abrnzzen, speciell in Chiete. 

22. December. Abgesehen von dem bereits frilher gemeldeten Stoss in Laibach um 2h nach Mitternacht 

und jener langandauernden Erzitterungen in Sa p 1 an a (Krain ), fühlte man in letzterem Orte noch Rtösse, und 

zwar um 71/
2

h und 103/
4

h Vormittags und um 4 3/
4

h und 71i Nachmittags. Durch die Erschütterungen während 

dieser beiden Tage bekam in Sa p 1 an a der massiv gebaute Pfarrhof an seiner SO.-Front mehrere Risse, eine 

l\Iittelmauer löste .sich von der Hauptmauer los. Die Kirchenwölbung erhielt durch die Mitte einen grossen 

Riss. (Mitteis.) 

184:6. 

8. December. Klagenfurt und Umgebung, geg·en 21i Morgens ein leichtes Erdbeben, nachdem sich 

den Abend zuvor zwischen g1i und 91i ein heftiges Gewitter mit Sclmeeg·estöber entlud. (Klageuf. Ztg. Nr. 99.) 

(Quellenkritik 14.) 

184:7. 

27. April. Klagenfurt, wenige Minuten vor %P nach Mitternacht ein Erdbeben, welches von einem 

donnerähnlichen Rollen begleitet war. Gläser und Thilrklinken klirrten. (Klagenf. Ztg. Nr. 35.) (Quellen­

kritik 15.) 

c* 
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In St. Martin am Ponfeld scheint dieses Erdbeben ebenfalls und stark gefühlt worden zu sein, da ein 

daselbst aufbewahrtes Promemoria ( ddo. 26. Mai 184 7) wegen der Nothwendigkeit der Thurmreparatnr rnn 

einem vor kurzer Zeit stattgehabten bedeutenden Erdbeben spricht. ( Giitige Mittheilung des hochw. försth. 

Ordinariats.) 
1850. 

9. Juli. Klagenfurt, schwaches Erdbeben. (Jabornegg und Meteor. Monatsb.) 
10. Juli. Himmelberg (bei Feldkirchen), 3 1/ 4h Morgens_ wellenförmiges Beben in der Richtung N.-~.; 

Pendeluhren blieben stehen, Vögel flatterten in den Käfigen. - Es wurde auch in Klagenfurt und in Pater­

ni o n verspürt. (Jabornegg.) - In Klagenfurt 33/ 4h Nachm.(?\ wellenförmig, Richtung N.-S. (Boue.l 
Krain: Radmannsdorf und Veldes, 3h 30m Morgens, Dauer 10 Secunden, rnn Getöse begleitet, 

erschütterte Gebäude; Fenster, Gläser klirrten. Bar. 27'' 2''' W. M., Temp. +12° R.. (Mitteis.) 
Triest Görz Udine um 3h 19m eine sehr starke ErschUtterung; in Görz fühlte man an demselben 

' ' ' Tage noch zwei leichte Rtösse. (Bittner.) 

1851. 

1. November. Malte in gegen 3h Nachm.; scheint ganz local gewesen zu sein; gkiehzeitig ein Weil kcn ·- . -·· .- --··· _„. . 
bruch. (Zeitsch. d. österr. Ges. f. Meteor. II, 215.) 1 

1853. 

26. September. Saifnitz, Erdbeben. (Klima Kärntens.) 

1855. 

18. Jänner. Tröppelacl1, Erdbeben. (Klima Kärntens.) 
26. Jänner. Villach, dumpfes Rollen, darnach um 111 Mitternacht wellenförmige ErsehlHtenmg Yon W. 

nach 0. Gläserklirren etc., sitzende Vögel fielen herab, der Thiirmer bemerkte, dass die Bil(lcr an den Wiindcn 

gerückt wurden; Bar. fiel um 3 Linien. Um 3ft,,6h und nach 6 11 Morgens wurden ahermals ~töi-se gefühlt. - In 

Rosegg wurden die Stösse gleichzeitig mit Villach bemerkt. - In Feld wurde ein Erdhehen um 1" Naeht~ 

und ein schwächeres um 53/
4

h Morgens yerspürt. - In der Umgebung rnn Treffen wurde ~ar keine Ers('hiit­

terung bemerkt. (Amtl. Bericht des k. k. Bezirksamtes in Villach an die hohe k. k. Landesregierung, Z. 13fü) 

und 2035.) 2 
- Im Bereiche des Bezirksamtes Paternion trat es in den Gemeinden rechts rnn der Dran a ut 

und wurde an der linken Reite nur in der Gemeinde Mitterberg bemerkt. 

Bleiberg, 5h 55m Morgens (genaue nach dem Meridian bestimmte Zeit), heftiger Stoss mit einer 3 Secun­

den währenden Oscillation rnn NW.-SO., ·wodmch Gebände mit einem donnerähnlichen Knall erschüttert 

wurden. Um 6h 25m :Morgens (genaue Zeit) ein weniger intensiver Stoss von mindestens 5 ~ecnnden Dauer; die 

Bewegung war in drei Abtlteilungen unterbrochen, war noch schaukelnder als die frlihere, das nnterirdü-che 

Getöse geringer; mehr von W. nach 0., die Bewegung rnn Möbeln, GHh;ern u. clgl. war heftiger ah; beim eri-ten 

Rtoss, Beschädigungen von Gebäuden kamen nicht vor. Bar. 27 3/
4 

Wiener Zoll, Abends zurnr fiel das Barometer 

plötzlich von 28" 3'" auf 27 3/ 4'', Ternp. -3° R.. Der Rtoss um 1 h Nachts wurde hier nicht gefühlt. - In dem 

nachbarlichen tiefer gelegenen Kreuth war die Erscheinung wie in Bleiberg; die zweite Erschiitterung war viel 

heftiger als die erste, die Richtung nahezu W. - 0. Das Beben wurde in clen Grnben dieses Bergbaudistrietes 

Bleiberg-Kreuth nicht wahrgenommen. (Bericht des Cur. Gü tl an das k. k. Bezirksamt Villach, ddo. 2. Februar 

1855.) - Hermagor, erster 8toss gleich nach Mitternacht zweifelhaft; zwischen 5h und 611 ~forgens zwei nicht 

1 5. November. St. Peter (Katschberg) bedeutende Erdabrutschung. (Prettner's Manuscripte.) 
2 Bei sämmtlichen angegebenen ämtlichen Berichten ist die angegebene Zahl die der k. k. Landesregierung, und zwa1 

das Erdbebenjahr, falls nicht die beigegebene Jahreszahl etwas anderes angibt; die meisten dieser Berichte wurdt•n auch 
in der Klagenfnrter Zeitung veröffentlicht. 
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unbedeutende Rtösse mit nachfolgender zitternder Bewegung; der Glaskasten bewegte sich, als wollte er 

zusannnensturzen, Fensterscheiben klirrten, das Bett krachte, es schien sich das ganze Zimmer zu bewegen. -

In_ Weissbriach um 2h nach Mitternacht und gegen Morgen 8tösse. (Prettner's Manuscr.) Gegen 21i nach 

l\Iitternacht Getöse, vor ßh Morgens Bewegung des Bettes, Vögel fallen von ihren Sitzen· dasselbe wiederholt 

sieb eine halbe Stunde später; gleichzeitig rumort es in dem zugefrorenen Weis sense e, ~ls wenn ein schwerer 

Wagen in Sturmeseile darUber fährt. (Kohlmayer.) - Rt. Stephan im Gailthale, negativer Bericht. (Biief 
Levitschnigg's ddo. 6. Februar 1855.) 

Arnoldstein, ßh im Morgens erster Stoss, Richtung SO.-NW., Dauer circa 3 Secunden, Gläser klirrten 

in den Kästen, Bilder wurden gerückt, besonders in dem höher gelegenen Schloss. Um 6 1/
2

h Morgens folgte 

ein zweiter und gleich darauf ein dritter und zwar heftigster Stoss; bei vollständiger Windstille wurde ein hef­

tig·es, stnrmälmliches Brausen gehört. - Tarvis, ein schwacher Erdstoss gegen 31i Früh von Einigen gefühlt, 

wenige Minnten rnr ßh ein zweiter von 3 ;..:ecunden Dauer und um 6 1/ h Moro·ens ein d1itter von 5 Secunden 
' 4 b 

Dauer mit wellenförmiger Bewegung rnn W. nach 0.; der letzte war der stärkste, so dass Häuser erzitterten, 

F'cnster klirrten nnd leichte Möbel umfielen; Pferde rissen sich von der Leine, das Bar. stand beim zweiten 

~tosse 2f)'' 5''' W. M. und fiel bis zum dritten auf 26" l'", Temp. -5° R. - In Saifnitz war der erste Stoss 

um fi\ Dauer 2-3 Secnnden, Hichtnng ~.-N., Vögel fielen von den Rprossen, der :lweite Stoss wurde um 

ti" H0111 Friih rnrspiirt, 4 Secunden Dauer, von einein donnerälmlichen Getöse begleitet, Richtung gegen 0. 
( Klagcnf. Ztg. H6, für Saifnitz-Fercnik.) 

Krain: Zu Wcissenfels und Ratschach wie in Tarvis. (Klagenf. Ztg. S. 86.) 
27. JHnner. Bleiberg·-Krenth, 2 1/ 2 1t (g·enaue Zeit) nach Mitternacht, dem zweiten Htosse am Vortage 

~ihnlich, dorh beiläufig um die Hälfte weniger intensiv. - Heiligen Geist auf der Villacher Alpe um 21i und 

li" J\forgens Erdbeben wahrgenommen. (Amtlicher Bericht, Nr. 2035.) Arriach, 21i 25m Morgens ein Stoss, so 

da~s die Fen!'ter an der Nordseite der Wohmrng des evang. Pfarrers in schrillem Tone klangen, doch Gegen­

~tände im Zimmer bewegten sich nicht. Dauer des Stosses höchstens 2 Secunden. Richtung NNW.-880. 

Luft ziemlich rein, 8terne sichtbar. Der zweite Stoss um 61i Morgens wurde hier nicht, wohl jedoch im nachbar­

li<'lten St. Ruprecht, und zwar stärker als jener nach 211 wahrgenommen. (Bericht des evang. Pfarrers Herrn 

Dr. Czerwenka an das k. k. Bezirksamt ddo. 2. Februar 1855.) - Tarvis, in der Nacht wurden einige 

Erdstösse nrspHrt, die jedoch viel g·ering;er wie jene am Vortage waren. (Klagenf. Ztg. 8. 86.) 
Weder am 26. noch am 27. Jfümer erliielten Gebäude Risse oder irg·end einen erheblichen Schaden. 

Nieder- Österreich: 1. Februar, dann Mai und August eine Reihe schwächerer Stösse zu Josephs thal 

hei Litschau, welche in einem Umkreise rnn etwa 2-3 Stunden bemerkbar waren. (8ue s s.) 

18. März fast ganz Kärnten erschHttert. -

Klagenfurt zwischen 7 und 8 l!hr Morgens ziemlich heftige Erschiltternng. - Ferlach, 71
/4

11 Morgens, 

l>a uer 4- 6 Secunden, Stösse mehr vertical als schwingend, dumpfes Rollen. - Rosegg, einige Minnten vor 
1, 

2
Hh 1\forgens eine sel1r heftige Erscbti.ttenmg, Dauer circa 4 Hecnnden, Richtung NO.-SW., Thilren öffneten 

~ich, GHiser und ähnliche Gerfühsrhaftcn fielen um, l\fanerverkleitlnng·en brachen herab; die Wirkung· war 

sfärker als am 26. Jfürner d. J., Windstille, Temp. -2° R Wurde in der ganzen Umgebung wahrgenommen. 

Einige wollen schon um 7Ji Früh ein schwaches Beben gefühlt haben. (Amtl. Bericht Nr. 4201 und 4518.) -
V i 11 ach, 71i 12m Morgens heftiges stossweises Erdbeben, von einigen (9-10) Recunden Dauer. Richtung 

frng;lieh. Die Erschütterung und das diese begleitende Getöse iihnlich dem, wenn ein sehr schwer beladener 

''THgen durch die Vorlaube eines schwachen Gebäudes fährt oder wenn ein Sturmwind letzteres umbranst und 

niederzuwerfen droht; Klirren der Gläser, Herausschnellen der Fltissigkeiten ans angefüllten Gläsern, Ver­

rücken der Bilder, Herabfallen des lockeren Verputzes und dergleichen waren allgemein. Bar. unverändert, 

Temp. -2°. Heiterer Himmel. Stärker wie das Beben vom 26. Jänner d. J. Einige wollen schon um 211 und 311 

Nachts schwache Erderschütterungen verspfü"t haben. - In Müllnern und St. Martin nächst Villach heftiger 

als daselbst, in St. Martin besonders stark, es entstanden Risse in soliden Mauern. (Amtl. Ber. Z. 4202 und 

Klagenf. Ztg. Nr. 64, 1855.) - Bleiberg, besonders heftiges Beben 6 1
/ 2

11 Morgens, Dauer 3 Minuten(?), 
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Richtung 0.-W.; ein gut gebautes Haus erhielt einen Sprung. - Rt. Peter a. d. Perau (hei Vellarh) nega­

tiver Bericht. (Amtl. Ber. Nr. 4673 und Klagenf. Ztg. K 263.) - Arnold~tein, 71
' Morgl·11~, ~tarke!-: wellen­

förmiges Erdbeben, Riehtung WNW.-0~0. (Amtl. Ber. Nr. 4611.) - Saifnitz, im meteor. Jonrnal keiu 

Beben vorgemerkt. (Fercnik.) - Weissbriach (Prettner's ~fannseripte nnd Klima Kärntens.) - Greifen­

burg, 6 1/
2 

h FrUh, dumpfes Getöse vorangehend, dem rasch eine schwingende Bewegung rnn mehreren Seenn­

den Daner folgte. (Klagenf. Ztg. S. 263.) - Obervellach, 2h nach Mitternacht, schwingende Bewegung rnn 

:Möbeln; 7h 20111 Morgens sehwingendes Beben, Richtung NO.-RW., Dauer 5 Rccunden, Bar. zeigte ~ch<;nc~ 

Wetter, Temp. -3° R., Luft mhig, Höhenrauch. (Klagenf. Ztg. Nr. 64.) - Hpittal. (Amtl. Ber. Z. 4:!02.1 

- LiesereggJ_ einige Minnten nach 7h immer stärker werdendes donnerähnliches Dröhnen, Dauer reich 

4 Secunden, Pfarrhof schien zu wanken. - Lieserhofen~ clas an cler Wand hiingencle Ge!-:ehirrc klirrte. -

8eeboden, schwächer wie in Lieseregg versplirt. (Klagenf. Ztg. R. 263.) - Von Gm lind liegen lei,ler keine 

positiven Nachrichten vor, doch scheint dasselbe daH Beben stark empfunden zu hahen, cla der rnr~tehendl' 

Bericht sagt: "Die Hauptbewegung scheint dem Lieserflnss entlang nm N.-~. ~tattgefmulen zu hahe11. ·' -

Paternion, einige Minuten narh 7h sehr heftige ~~rsrhlitternng, rnn donnerHhnlirhcm Gctö~c lH.'g-ll·itd. "iihl'I 

schaukelten, Fenster klirrten und lJhren schlugen an, B:-tr. H('hönes Wetter, Temp. + X0 H., Will(l~tilk. I('i,·l1t 

bewölkt. (Amtl. Ber. Nr. 4612.) - Innere nnd Hn~serc Teichen; narh einem 1111tcrirdis('he11, g-elw11liil111-

lichen Getöse folgte das heftige Erdbeben; Möhel hewcgien Rirh, der BO(IPn 1·whw:rnkh•, nnd c•s ~'·hiP11, :d~ 

wurden sich die ZimmerwHnde drehen, die Thierc im Stalle hrllllten nnd tohkn; Himmel hedc,·kt. -- F(• I d­

k i rchen, ziemlich heftig. (Klagcnf. Ztg. Nr. ~>7.·) - St . .J:ikoh im Onrkthalc, 71i Frllh starke"' Erdlwlll'u. 

(Klima Kärntens; irrthUmlich 1H. Miirz.·) - St. Yrit, fädhchcn. (Mitth. Hhcr Oeg-enstH1ulc d(•t' L:111dwirtl1-

schaft, H. 42, 1855.) - Zweikirchen, 71i Frlth eine rnn N. nach~- rollende Enlhewcg-nng-, bei -:! 0 H. 1 Lih. 
memor. Zweik.) 

Krain: Das Beben wurde an<'h in Wurzen bemerkt. (Amtl. Her. Z. 4:Mi.) 

In Finkenstein (HO. rnn Villach) wi1l man nn dem!-:clhen Tage um ßh Ahend!-1 ahcrmals ei11t· rn11 1111tn 

irdischem Getöse begleitete ErderschUtternng heobarhtet haben. (Amtl. ßcr. Nr. 41-l'ia. l 

Steiermark: Murau und Turrach, Erclhchen nm 71a 3m, (K 1 n ge, S. 71. l 

10. Juli. Bleiberg, 2h 30m Nachm. !'lclnrnchef-1 Rehen, Dauer 3 Scrnnden, Hfrht1111~ H.-1\. lm Erd­

geschosse ein unterirdisches Dröhnen hörbar, im Freien wurde das Beben gar nicht bemerkt. ( Klag-enf. Ztg·. 
s. 639.) 

1856. (Quellenkiitik 17.) 

~-Februar. Klagenfurt, minder heftiges Erdbehen. (Jabornegg.) 

5. April. Klagenfurt, beiläufig 3
/ 412 11 rnr Mitternacht ein leichter Erdstoss. ( Klagenf. Ztg. ~- ;n :u 

Boue nennt auch das nordwestlich YOn Klagenfurt liegende Tigring als mitcrsrhlittert: 

9. November. Klagenfurt, 11 1
/ 4h rnr Mittenrncht leichtes Erdbeben rnn einem d11111pfru (-~eriin~<·hl' 

begleitet. (Klagenf.Ztg. S.1044.) Dasselbe wurdebc~ondersstark in Laihach um lth 17111 Naehts gefiihl1. 

so dass Mauerrisse auftraten uncl Pchornsteine ein~fürzten; es wiederholte sich Tags nachher. Auch in Tri L' ~ t 
und Cilli ll 1/2h Nachts beobachtet. (Mitteis und Perrey's Supplement-Note sur les trcmblcmcnts de tl'rrc 
en 1857, S. 33.) 

1857. 

~- Jänner. Tarvis und Umgebung, 6h Morgens starkes Erdbeben rnn SW.-NO., rnn Gekrach 

begleitet. _(Kl~.ge~f. Ztg. S. 24.) - Saifnitz, 5h 20111 Nachm. Erdbeben. (Fcrcnik.) 

25. (mthumhch auch 15. 1
) Jänner. Weissbriach, 6 3/

4
h Abends leichtes Beben Bilder an der Wand 

kommen in Bewegung. (Kohlmayer.) ' 

31. Jänner. Erdbeben in Oberitalien, mit dem Centrum in der Nähe Parma's. (Bittner.) 

1 
Wurde nach den Mittheilungen des Herrn Dechant Kohlmayer richtiggestellt. 
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9. Februar. Althofen, leichtes Beben. (Klima Kärntens.).- Klagenfurt, 5 11 und 63/
1
/ 1 Früh leichte 

Erdstüsse von unterirdischem Getöse begleitet. (Klagenf. Ztg. R. 127.) · 

10. Februar. S aifni tz, 611 Nachm. Erdbeben. (Fercnik.) 

17. Februar. Saifnitz, 911 Vorm. Erdbeben, Richtung OW. (Ferenik.) 

7 · März. Im ganzen Lande; folgende meteorologische Stationen berichten: Klagenfurt, Rt. Paul (Lavant­

thal), Stelzing (Saualpe), Althofen, St. Jakob (Gurk), Steinbticltel, Saifnitz, Tröppelach, Weissbriach, St. Jakob 

(Lessachthal), Sachsenburg, Obervellach, Dössen (bei Mallnitz), Ragg·aberg· (Möllthal), Heiligenblut, St. Peter 

(Katschthal) und Obir; ferner liegen Nachrichten vor von Prävali, Eberndorf, 8ittersdo1f, Ferlach, Tigring, 

St. Veit, Ossiach, Gurk, Rosegg, Villach, Lieseregg und Tarvis. Im Nachstehenden seien einige Details mit­
getheilt. 

K 1 a gen fu r t, % 411 Früh Erderschutternng mit Geräusch verbunden, 5 Secunden dauernd, ziemlich 

heftige, schwingende Bewegung, Richtung W.-0.; Mübel zitterten, Gläser und Fenster klirrten, Vögel fielen 

rnn den Hprossen, Himmel klar, Bar. geg·en Vorabend unverändert, gleich darnach gestiegen. (Klagenf. Ztg. 

~. 212.) Tm Wesentlichen (Zeit und ;'~chwingungsrichtung) stimmen die Berichte mit Klagenfurt überein, von 

Pr;ivali, Ferlach, Tigring, St. Veit, Lieseregg und Tarvis. (Klagenf. Ztg. S. 216.)- Eberndorf, 

i31i 6tj 111 Friih rasch hinter einander folgende Hchwingungen, Dauer wenige 8ecunden, Geräusch vor und nach 

dem Bchcn, Fenster klirrten, Betten schwankten. (Klagenf. Ztg'. S. 236.) - Sittersdorf, 411 Früh heftiges 

Erdheben, Hichtn11g SO.-NW., vier Stiisse in kurzer Folge, jedem ging ein donnerähnliches Rollen voraus, 

1larn:wh eine riittelnde Bewegung, so dass Fenster klirrten und Möbel schwankten; die g·anze Erscheinung 

1liirfte 2 his H :\[i11nten gedauert haben. Himmel leicht bewölkt, Bar. schönes Wetter, Temp. -3 °. - Gurk, 
1
1 2·P Friih Brdheben mit donnerHlmlichem Getöse, schwingende Bewegung W.-0., zwei rasch aufeinander 

fol;.~;ende Stiisse nm einigen Secunden Dauer, ohne Schaden, Witterung hübsch. (Klagenf. Ztg. 1857, S. 223.) 

- Y i l lach, 131i 5gm l\lorgens, Richtung des wellenförmigen Bebens NO.-SO., Dauer circa 5 Secunden, 

Bar. sehr hoch. - Auch in Rosegg und Finkenstein verspürt. (Amtl. Ber. Z. 3924.) - Rosegg, circa 

:l1 !i..J-
11 )forgens heftig·e Erschiltterung, sfärker als jene im März 1855, Dauer 5 Secnnden, Richtung N.-S. oder 

KO.-~·nV.; donnerHhnliches Getöse; eine Pendeluhr blieb stehen und ein Kleiderstock fiel um, einige Hiiuser 

bekamen Risse, ein Schornstein ist theilweise eingestürzt. (Amtl. Ber. Z. 3868 und 4072.) - "\Veissbriach, 

41i Morgens drei rasch folgende, doch schwache Erdstösse. (Kohlmayer.) 

Von diesem Erdbeben wurde ausser Kärnten erschuttert: 

Krain: Laibach, 31i 50m Früh nicht unbedeutendes Beben, fünf Stösse in Minuten langen Pausen, dar-

1111ter der erste am stärksten und anhaltendsten und von unterirdischem Getöse begfoitet, Richtung N.-H., 

Dauer der horizontalen Schwingung·en 15-20 Secunden. Auch die letzte, wenn auch schwache Erschütterung· 

war von rollendem Getöse begleitet. Einige Mauerrisse entstanden nnd Anwurf fiel von den Wänden. -

Zwü;chen Adelsberg und Planina wurde die Erschütterung ebenfalls gefühlt. (Mitteis.) 

Ferner: Cilli, Agram, Fiumc, Triest, Capodistria. 
Venedig, Hichtnng OSO.-WNW. - Veglia, starker Stoss, S.-N. - Padua, 3 11 20m zwei 8tösse, 

Richtung NO.-SW. 
Negative Berichte: Graz, Wien nnd Ragusa. (Klagenf. Ztg. 1857, 8. 227, Bittner, welch' letzterer 

irrthlhnlich Februar anstatt März schreibt.) 
10. ~färz. Provinz Treviso, 4 11 Morg·ens Erdbeben. (Bittner.) 
? 7. ~Iai. St. Jakob im Rosenthale, unbedeutendes Erdbeben. (.Tabornegg.) (Quellenkritik 18.) 

{ 10. October. St. Jakob im Rosenthale, unbedeutendes Erdbeben. (Jabornegg.) (Quellenkritik 18.) 

25. December. Es beg'innt hiermit eine Reihe von Erdbeben, welche entweder nur in Rosegg (nach 

Hone ß irrthiimlich in Krnin gelegen) und Umg·ebung· gefühlt wurden, oder bei einem grösseren Verbreitungs­

bezirke das Centrum in Rosegg hatten, so dass letzteres zu einem „habituellen Stossgebiete" wurde. 

Rosegg und Umgebung, 1;
2

31i nach Mitternacht äusserst heftiger Erdstoss, die Richtung N.-S. oder 

NO.-SW., rnn einem douuerälmlicheu dumpfen Knalle und einem Rauschen durch die Luft begleitet. Dauer 
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einige Secunden; Theile von Schornsteinen stürzten ab, fast alle Mauern im Orte erhielten Risse. (Amtl. Ber. 

z. 19852, 1857 und Klagenf. Ztg. 8. 40, 1858.) - KI agenfurt, Früh gegen 2 1
12

11 eine :2 Secnnden dauernde 

wellenförmige Erdbewegung. - Tigring, 211 nach Mitternacht, HHuser zitterten, Richtung SW.-XO., ein 

dumpfes Rollen hörbar. - St. Veit, 2 1;
2

1i nach )Iitternacht, Richtung schien 0.-W., rlittelnde Bcwegung­

von Möbeln, von e~~m dumpfen Getöse, gleich dem eines rollenden Wagens begleitet. - 0 s s i ach und Cm­

gebung, 21i 15m Morg~ns heftige Erderschütterung, Richtung SW.-NO., Dauer 1 1
/ 2 Recunden, von einem unter­

irdischen Geräusc.he, .gleich dem eines auf gefrorenem Boden rollenden Wagens, begleitet. Fenster klirrten, 

Bilder bewegten sich, Bar. stand auf" veränderlich". (Klagenf. Ztg. 1857, S. 1175 und 118-!. l - :--i t ein h ii <· h e 1 
(Wimitzthal), starker Erdstoss. (Klima Kärntens.) - Tarvis, nach 21i Nachts bedeutendes Erdliehen; znrnr 

und darnach mildes Wetter, wolkenloser Himmel. (Klagenf. Ztg. 1857, S. 1177.) 

Fast zur selben Zeit wurde im Ennsthale in der nördlichen St e i er 111 a r k und dem angrenzernlen 01i c r­

Ö s t erreich ein Beben bemerkt, dessen Erschlitterungsgebiet mit jenem rnn Rose~g in keinem n:whweislrnren 

räumlichen Zusammenhange stand; so wird z.B. von Liezen gemeldet ein Sto~s um 12" 27 111 rnu·h ~fitternac·ht. 1ll'111 

Tag zuvor (24. December) drei Rtfü;se, und zwar um 211 f> 111 und 4 1
12

11 Nachm. und 10" il0111 N:u·hts rnrang-i11g-e11. 

Auch in Admont wurde dieses Beben beobachtet. (Klagenf. Ztg.1858, H. il.') - Auch in Windisc·hgarste11. 

das A. Boue irrthlimlich nach KHrnten verlegt, wurde am 24. Decemher um 111 35m Vorm. ein \n·llc11fiin11ig-1·:-: 

Beben mit W.-0. Richtung gefühlt. (Boue c.c.) - Von Aussee und Lcoh cn licg-cn 1wg-ativc Bl'ri1·ht1~ rnr. 

In der Nacht vom 28. auf den 2~). December wnrclen i11 Ho8eg-g zwei lcic·hten~ Stiiss1~ g"l'fühlt. trnd zwar 

der erste nm 3
/ 4 1211 vor und der zweite um 1

12211 nac·h ~litternarht. (.Amt!. Bcr. Z. Hf>iS, 18f>H u11d Klag-1·11f. Ztg-. 

s. 40, 1858.) 
1858. 

8. Jänner. Rosegg, 3
1 i>h und 1/ 210" Abends zwei hcfti~c Ersrhl\ttcrnng-en, inshcsonclere erster(' Yn11 

einem starken Knall begleitet, wHhrcnd die zweite heftiger war und Hinger clanerte. Hic·ht11ng- IH'sti111111t 

NO.-SW. (Amtl. Ber. Z. 353 und Klagenf. Ztg. R. 40.); nach letzterer Quelle wurde aueh am 

9. Jänner in Rosegg Frlih 1
/ 26 11 eine Erschiitternng versplirt. 

15. Jänner. Erdbeben in den Karpathen und Sudeten, bekannt als Silleincr Ercllwhen. 

In der Nacht vom 2. auf 3. April in Rosegg drei ~rderf-l<>hiitternngen, und zwar die erste um 11''2f>lll ,-11r. 

die zweite bald nach 1211
, und die dritte um 1/ 2 2h nach Mitternacht. Besonders heftig war der erste und dritte 

Stoss, jeder davon dauerte 3-4 Secunden und war von einem dumpfen Knalle (insbesmulere der er:'tl' l 

begleitet, Richtung HW.-NO. (Amtl. Ber. Z. 4957 und Klagenf. Ztg. S. 324.) Anrh in Ferlach uncl de:'s1..·11 

Gerichtsbezirk wurde am 2. Ap1il ein Beben verspUrt, nHhere Angaben fehlen. ( Amtl. Ber.) 

Vom 3. bis 13. April haben Rosegg und Umgebung, insbesondere die gegen Stiel gelegenen Ortsc·hafkn 

13 mehr oder minder heftige Erdbeben erlebt, und zwar das letzte am 13. April, 12h 2!>111 ~littags; jeder Ercl­

stoss kündete sich durch ein donnerähnliches Getöse an, dem erst das Beben na<>hfolgte; die R ichtnng- cler 

Bewegung war durchaus von SW.-NO. oder von W.-0., die Dauer derselben 2-3 :--iecnn<l.en; cler letzt­

genannte 8toss war besonders heftig, so dass dem Bezirksvorsteher das Geld heim Z:thlen aus den Winden 

iiel. (Hoffmann's amtl. Ber. zum Theil abgedruckt in der Klagenf. Ztg. 23. April.) Yonjener Zeit fast stetigen 

Bebens der Erde in Rosegg liegen negative Be1ichte rnr von Villach und dem Arnoldsteiner Hezi rke 
und von Ferlach. (Amtl. Ber.) 

Prof. Hoffmann begab sich im Auftrage der hohen k. k. Landesregierung circa am 14. April nach Rosegg 

und berichtet, dass während seines Aufenthaltes keine Erschiitterung gefühlt wurde. Er fand fast an allen ein­

stöckigen Häusern Risse; neue Zubaue, welrhe mit dem alten Gebände weder durch Rchrnazen noch 8C'hlic~sen 
verbunden waren, nach der ganzen Höhe abgetrennt; die Mauerbeschädigungen entstanden grnsstentheils am 

25. December 1857. Besonders stark hatte die Rakiistei der Pfarrkirche gelitten, wo die 0·5 Meter dicke )[auer 

sich von dem Kirchengebäude derart loslöste, dass man am Thor durch die so ent~tandene ve11icale Spalte ins 

Freie sehen konnte; auch das Presbyterium zeigte weit verlaufende Sprlinge. Das fürstliche Schloss erlitt gar 

keinen Schaden, nicht einmal Mö11el war abgefallen, blos das am linken Flügel separat stehende Gebäude 
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hatte unhedeutend gelitten. Xaeh Ho ffm an u 's Angahe gingen alle Erdschwingungen von SW. nach NO. Die 

Orte, welche flie Erschiitternngen rnn Hosegg verspürten, sind: Rosenbach, Gorintschach Haun 

Pirk, Buchheim und Berg. Die Orte am Wörthersee verspürten nnr das Beben am :-J5. Deeemb~r 18i'"l7~ 
111 F ü <l er lach (Bezirk Hosegg) entstand, wie es scheint Anfangs April, eine Erdsenkung; schon vor zehn 

Jahren will man an den;elben ~telle die gleiche Erscheinung beobachtet haben. Hoffmann g'la,ubt, dass diese 

~enknng· einer alten Begräbnissstätte zuzuschreiben sei. - In phy8iologischer Beziehung sei erwähnt, dass 

Yiele Frauen und )fädelten während des Bebens ohnmächtig wurden, dm;s die Vögel eine auffallende l 'nrnhe 

zeigten, dass Hunde heulten und sich zu ihren Herren drängten, die Pferde aufsprnng·en u. s. w. (Quellenkritik J D.) 
Nie de röste rr eich. 8. und 10. April. Starke Erdstösse in J o s efä t h al bei Litschau (Sn e f.l s). 

7. )fai. St. .Jakob (Lessachthal\ )forgens leichtes Erdbeben. (l\Icteor. )fonatsbet·.) 

10. October. St. Jakob (Lessachthal), Tarvis, Raibl und Sachsenlrnrg, leichter Erdstos:.;. (Meteor. 
)fonatsber.) 

1860. 

31. .Jänner. Ro:-:egg, ~3;_,/ Nachm., Dauer 2-3 Hecnmlen, Richtung N.-S.; nicht heftig, obwohl 

Frm;ter klirrten; sehr starkrs Ranschen in der Luft begleitete den Erdstoss. ( Amtl. Ber. Z. 1586 und KJag·enf. 

Ztg. Nr. 30. l 

16. F'ehrnar. Klag·cnfurt, 31i 12111 F'rith, zwei Erdstösse in der Richtung NW.--~O., wovon der erste 

ein lril'hter, d('r zweite heftiger und Hi11gcr dauernd, so dass der grösste 'l'heil der Schlafenden erwachte; ein 

clonnc·nHle~, sturndihnlil'hcs Brausen hegleitcte <las Beben. Die Bewegung wird mit jener rnrglichen, welche 

man in einem ra:-:ch über einrn holperig·en Weg dahin fahrenden Wagen empfimlet. GHiscr in den Kasten 

klirrten, leichte GrgensHindc geriethcn i11 Bewegung, Himmel heiter. (Klage11f. Ztg. Nr. 38.) - Das Rehen 

wnrde aneh in und nm Christofhof, Bewegung NO.-SW., in Wasserhofen (zwischen Ht. Kanzian und 

Kühnsdorf) und anf der Petzen rnrspilrt. - NegatiYo Berichte liefen ein von Sorg·endorf bei Bleibmg·, 

Lic~cha, Raihl, aus dem Gail- nnd dem )[öllthale. (Briefe, im natnrh. Landesmus. aufbewahrt.) 

? 18. ~färz. Obervellach und durch das ganze :Möllthal ein Erdbeben. (Klima Kärntens.) (Qnel1en­

kritik :ZU. l 

rn. September. St. Jakob (Lessarhthal), 1/ 2 12 11 Nachts, leichter Enlstos8, füchtung 0.-W. --- Oher­

v ell ach, 11 1/
2

1i Abends Erdbeben. (l\f eteor. )fonat~ber.) (Quellenkritik 21.) 

30. October. St. Jakob (Gurkthal), 8 1/ 2 h Abends, bedeutender Erdstoss. (1\feteor. l\fonat:;;her.) - Neu­

markt (Steiermark) 3/_,J)h Abend:-: und 1 P iY11 Nachts zwei Erdbeben; das erste nnr eine knrz ahg·ebrorl1rne 

inten:-:ive Erschütterung in drei ~tösscn von :2 Seennden Gesammtdaner, die zweite mehr schwingend und 

stärker, von 6 Secnnden Dauer, Richtung N.-S., Gläser klirrten und die Betten schwankten. (Klagenf. Ztg. 

Nr. 258.) 

1861. 

11. Juni. Liesch a, .Jh Morgens, ein roJler1Ade8 Erdbeben, welches in der Grube nicht empfnnrlen wmde. 

(v. Wehern's Brief.) 

~ 1. Juni. Liesch a, !1 11 51 m V tmn., ein stossendes, ziemlich starkes Erdbeben, Danel' 3 Seenn<len, zwei 

rasch anfoinandcr folgende Stösse wal'en föhllrnr, Richtung ~O.-;--;W., Bar. stand iiher „veränderlich"; wnrdc 

auch in der Grube sehr deutlich gefühlt. Das Beben war gegen NW. bis Bleibuq„·, nach SW. bis Schwar­

zenbach fithlbar. (v. Webern's Briefe im naturh. Landesmus.) 

18H2. 

Fast während des g·ai1zcn Jänners, und im Zell erthale während diese:.; Monatc8 fast täg·lich, wnrden an 

der Nordseite der Koschutta :Erdbeben verspürt; der reg·enarme Sommer 1861 nnd der schneearme Winter 

1861 / 2 hatte in dieser Gegend allgemeinen Wassermangel zm Folge, die vielen wasserreichen Quellen, 

namentlich in Zell, waren schon im Augrnst versiegt, was früher gar nie beobachtet wurde. 
::.>enkschriften dt'r mrithem.-nn.turw. Cl. XJ,TI. Bd. Abhandlungen von Nichtmitgliedern. d 
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1. Jänner. Ferlach, ~11 45m Nachmittags, starke verticale ~tösse, welche seihst gröRr.;ere Gegcn~täncle au:-: 

ihrer Lage brachten, und mit einem eigenthilmlichen Gcräusehe in cler Luft verhttnclen waren; classelhc g-ilt 

auch von w aidis r h (Klagenf. Ztg., Nr. 8, 1862). - Z c 11, ~Iitternachts Erclbeuen. (Ztg. f. KHrntcn, H. i:>ti.) -

Bad Vella~h, Erdbeben (Prettner's l\fanuscripte.) 
5. Jänner. In Innsbruck (Tfrol) wurden abermals zwei schnell nach einander fo]gencle, ziem]iclt starke 

Erdstösse verspilrt; es ist dies das dritte clort wahrgenommene Erclbehen hinnen kurzer Zeit. (Klagenf. Ztg-. Xr. 7.1 

6. Jänner. Weidisch und Zell, 3h Nachmittags, Erdbeben. (Ztg. f. Kämt., R 3ti.) 

7. Jänner. Weidisch und Zell, 7h Abends. (Ztg. f. Kärnt. S. 36.) - Ferlach, 111 30 narh ~litternarht, 

schwächeres Beben. (Klagenf. Ztg. Nr. 8.) 
8. Jänner. W eidisch und Zell, 12h Mittags, Erdbeben. (Ztg. f. Kämt. 8. 36.:) 

9. Jänner. Klagenfurt, gegen 1/
2
lh Mittags ein leiehter senkrechter Erdstrn~s, ein zweiter 71i 1!1"' .Ahend~ 

(v. Jahornegg. - Met.~Ionatsber. - Klagenf. Ztg. Nr. 7.) - Ferlach, 1:! 11 26111 Mittag-s nncl 6":!8 111 .\hcllfk 

senkrechte Erdstösse, letzterer hiei· uncl in Weidisch (wircl von der „Zeitnn~ für Kärnten" in Frag-e g-e:-:tt·ll() 

stark, so dass selbst grössere Gegenstände aus ihrer Lage kamen, ein cig-enthlirnli<'hes GerHnseh in der Lnfl 

begleitete die Beben. (Klagenf. Ztg. Nr. 8.) - Rosegg, einige Minuten na<'h 1 i 11 Mittags eine stHrkere Erd­

beweO'llllf'" nachdem an früheren Ta!.ren schwäehere Behcn beobachtet wurden. - Auch im s ;i ,. h s i s ,. h l' 11 
b t'I' (J 

Voigtlancle und am Erzgebirge, bü; Leipzig reichend, ein ~tarkes Erclbchcn rnn do11ncrHl111li('ht·111 

Rollen begleitet. (Klagent: Ztg. Nr. 11.) 

10. Jänner. Ferlach, 111i 4111 :Mittags, ein leichter verticaler Ercl8tol's. (Klagcuf. ~tg-. ~r. l-\.1 \'ach 

v. Jabornegg auch Klagenfurt (von Prettncr hesHitigt), Tigring, Bad \'clla,·h, Fcrlat·h 1111d \\'t·i­

<lisch; in letzteren zwei Orten l'enkreehter Htosl>i nm J 111 4111
, darauf wcllcufiirmige Bewegung. 

1~. Jänner. Ferlach, 1" 4 111 )fittags, kurzer ziemlieh heftiger, senkrcl'htcr Stuss. (Klagcnf. Zt;.;-., \'r. 1:).) 

- Zell und Weidisch, 11i Nachmittags. (Ztg. f: KHrnt., S. 3G.) -- Klagenfurt, -1 11 15111 kurz dauernde~ 

Beben. (J a·bornegg.) 

14. Jänner. Klagenfurt, 41i 30111
, schwaches und kurz dauerndes Erclhehcn. (Ja h o r n c g g- nnd Pr c t 1 11 l' r. 1 

.- Zell und Weiclisch, 121i Nachts und 41i 15111 Nachmittags. (Ztg. f. KHmt., S. iH.i.) 

15. Jänner. W eiclisch und Zell, 1
/ 2 1" Friih, Erdheben. (Ztg. f. Kämt. S. iHi.) 

16. Jänner. ß ad Vellach, Erdbeben. (Klima KHrntens.) (Quellenkritik it.) 

18. Jänner. Klagenfurt, 1 h nach :Mitternacht, starker Erdsto:-:s mit lange nachdauernder :-:chwin~·ernler 

Bewegung·, Hollen, Klirren und Sausen. (Meteor. Monatshcr. - Klagenf. Ztg. Xr. 1 f>.) - F c rl a r h, 1 :!i. f>tl"' nath 

)Iitternacht, länger andauernde, wellenförmige Hchwin;.;nn:;en, Hichtung ~W.--XO. und mit starkem, dn1111er­

älmlichcn Hollen in YcrLinclung. (Klagenf. Ztg., Nr. lf>.) - Zell und Weiclii.;ch 1
12

111 Frtih, Erdhehcn. (_Ztg-. 

f: ~(ärnt., 8. 36.) - Bad V e 11 ach, Erdbeben. (Klima Kärntens.) 

21. Jänner. Ferlach, 1 II' 24111 Nachts, senkrechter, kurz.er, ziemlich heftiger Stoss. (Klagenf. Ztg. X r. :!-!. l 

23. Jänner. Ti g· ring, 1
; 21 h nach Mitternacht, Erdhehen, stossend, Richtung K-~., stärker, wie die heiclen 

anderen in diesem Monate rnrangegangenen. (K1agenf. Ztg. Nr. 20.) 

~4. Jänner. Ferlach, 11i 2111 nach Mitternacht, kurzer, senkrerhter, heftiger ~toss. - Klagenfurt, um 

die gleiche Zeit zwei kurz andauernde Erdbeben. (Klagenf. Ztg., Nr. ~4._) 

25 .. Jäm1er. Ferlach, 41t 32111 Nachmittags, nach wiederholten senkrechten Stö~sen folf,'1en länger :mlrnl­

tende, anffallewl heftige Schwingungen, die von einem donnerähnlichen Rollen begleitet waren. (Klagenf. Ztg-. 

Nr. U.) - Dieses Beben wurde auch in Rosegg, Tigring, Bad Vellach wahrgenommen. (Ja.hornegg.) 

Zn diesen vielen Erdbeben, welche in Ferlach in diesem :Monate gefühlt wnrclen, bemerkt der Hericht­

erstatter für die Klagenf. Ztg·., Nr. 24, von da: Wir haben nun hier im Thale nncl insbesondere in der Umgehung 

vou Ferlach seit 1. Jänner elf Erderschütterungen beobachtet, die in verschiedenen Formen und R.ichtnngen, 

theils stärker, theils schwächer, kürzer oder anhaltender, an uns nicht ohne Besorgniss vorUbergingen. - Die 

bis heute möglich gewordenen Nachforschungen führten zur Wahrscheinlichkeit, dass die Mehrzahl diero;er 

Erl'cheinungen sich nur auf einen bestimmten Rayon bei:rnhränkten, welcher Ferlach und die nähere Umgebung, 
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sowie den östlichen und südöstlichen, stark gebirgigen Theil dieses Bezirkes in sich fasst. So haben '/,. B. die 

Bewohner des oberen Rosenthales und namentlich die der Ortschaften Weitzelsdorf, Hundsdorf und 

Feistrit'/,, sowie die Gebirgsbewohner von Bären-Thal und Windisch-Bleiberg in dem westlichen und 

sfülöstlichen Bezirkstheil nur wenige und leichtere Erdstösse empfunden, während das hochgelegene nnd von 

riesigen Kalkmassen umschlossene Zellerthal im laufenden Monat täglich und an manchen Tag·en auch wiederholt 

rnn bedeutenden Erdstössen heimgesurht wurde, die auch ohne Zweifel an Stärke die hier beobachteten iiher­

troffen haben, da ein ziemlich starkes Mauergewölbe nicht unbedeutenden Schaden erlitten hat. - Nach g·laub­

wUrdigen Aussag·en von Männern aus der Zell waren manche Erderschutterungen so heftig, dass gTössere, an 

tlen Holzwänden ihrer Wolmungen hängende Gegenstände in Bewegung geriethen; leider waren dieseluen 

während solcher Augenblicke von ein ein unheimlichen Gefühle übermannt; und hatten andere Neben umstände 
weniger beobachtet. 

2G. Mai. Kötschach, 5 3 
/ 4h N achmittag·s wollen Einig·e einen sehr schwachen Erdstoss gefühlt haben. 

U'-lag·enf. Ztg. Nr. l 32.) 

:? 7. Mai. 1 K ü t s <· h a r h uncl 1 'mge lmng, 11i 2111 nach Mitternacht, mehrere schnell aufeinander folg·ende rnr­

t ieale Er(h;tfü.;se rnu 1 :!-1 f) Secnrnlen Dauer; viele Menschen verlassen erschreckt Bett und Hans, Fem;te1~ klirr­

ten, GW.ser lllHl Fl:ts(·lten s'·hl:ig·en aneinander, Hausglocken Hinte11, Hnnde heulen. Nach 3 Minuten folg'te ein 

zweiter, srltwüeherer ~tos:-:, rnn starkem dnrnpfen Hollen begfoitet. (Klag·e11f. Ztg. Nr. 1 ß2. - Quellenkritik 23.) 

-- He rm ag·o r, nugefä1t1· 11i Naeht8, ziernlieh heftig-er Er<l8toss von rnin<lei.;tens 6-7 8ecunden Dauer; Fem:ter 

nnd ~rnbel wurden geriittelt. (Klage11f. Ztg-. Nr. rn7.) - Rpital, '/,llVOl' Geriiusch, wie Stnrmlmtn8en, darnach 

l:iuger anhalteJl(les Erduelwu, Hfrhtuug r-;el1r waltrscl1einlieli R.---N. (Hel'rn Kamptner's Privatschreiuen.) -

Sachsenburg, starkes Erdheuen. (Klima Kärntemt) - Gmtin<l nnd ·Malte in, 1'110111 Morgens ziemlich 

starke:-: Er<lbeheu mit senkrechten Stiis8en. (Zeitsehr. d. üst. Ges. f. Met., II. B., 8. 214. - Zeitschr. f. Kärnten, 

S. 205. - Quellenkritik 24.) - () b e rv e l lach, P Natlt1s, Enföeuen einige Sermuleu dauernd, und von starkem, 

dounerälrnfü~hen Geriinsdie begleitet., Fe11ster nnd GHiser klirrten, Bilder an den vYänden und Möbel schwing·en, 

das Beben wurde im gamen M<ill-rl11rnle g·efiihlt. (Klage11f. Ztg., Nr. ] 26.)- D ü lla eh (l\föll-Thal), ein Schornstein 

stUrzte theilweir-;e ein. - Heiligen b l n t, 1 1;
2 

h Morgens, ein sehreckliehes Getiise, gleieh dem eines fahrenden 

Lastwagenr-;, von 2-3 Minnte11 2 Dauer, darauf '/,itterte nnd hebte die Erde, nrnl die Felsen krachten. Die Bewe­

g·ung war eine zweifad1e, urnl '/,War eine 8tosr-;ende (einen gerade nach Hanse g·ehenden Bauern hob sie dreimal 
3
14 Fnss hoch in die llilhe) und eine sehwingende, beide tlanerten 3- 4 Minuten; hierauf trat eine H.nhe von 

2 Minnten ein, und dann folgte wieder eine kleine, zitternde Bewegung, <lie 1 Minute dauerte. Kapellerlmro­

meter 2~2·2 Par. Linien, daran das Thermometer 11 ° R, Luftthermometer 8·4 ° R., diese Beobachtnng·en 

geschahen augenblicklich nach deu heftigen Rfös8en nml vor der schwingenden Bewegung. Relrwing·ung·eu und 

GetöHe gingen Yon R. naeh N., Bewölkung iJ, :Federwolken. - In der 12UO Fni--s höher liegenden Ortschaft 

Untertauern schlugen die von S. nach N. scln~ingenden EHsgforJrnn G---Ömal an. (Klagenf. Ztg.Nr.12~l, l 862.) 

Salz 1J n r g·: Zell am Re e, 27. Mai, 11i 12111 nach Mitternacht, '/,Wei starke Stösse und wellenartige Erdlrnwe­

guug verspilrt. Riditung vV.-0. (B o u e cc.) 

Tirol: 2G. und 27. Mai. ErdbelJCn in Lien'/,, Sillian, Rand, vVindiirnhmatrei, und Welsherg. Am 

26. Mai (Sturnlen siehe unten) waren die Rtüsse in R i 11 i an am heftigsten, Brausen vorangehend, Hichtung· 

NO.--RW., Dauer 12 8ecunden, Ge Lände wurden heftig erRchHttert, Gläser und Geschirre schlugen aneinarnler; 

einig·e Minnten darnach Rinken des Barometers. - 27. Mai. l 11 20111 nach Mitternacht wiederholten sich in 

8illia11 die Stüsse mit erneuerter Heftigkeit, G Secnuden Dauer. (Bote für 11irol un<l Vorarlberg.) 

Boue cc ergfü1zt <liese:Naehrichten wie folgt: Niederndorf(Pnster-Thal), 26.Ma.i, !)h36mP.M., 27.Mai. 

l'1H>111 ,11i GOu1, 21i29111 A. M., Richtung· RW.~NO. Hat sich vom Puster-Thal l>i8 Knfätein ausgedehnt, nnd 

ist in Meran gefühlt worden, <loch hat es südlich B o z e n nicht überschritten. 

1 A. B o He versetzt dieses Beben irrthiimlicher Weise anf den i. Mai. (8itzungsbei·. <l. k. Akad. d. Wiss. in Wieni Bd. LYill.) 
:! Es dürften wahrscheinlich da, wie in uen anderen Zeitangaben \7 0n Heiligen blnt, Secunden gemeint sein. 

d* 
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Bozen. 26. Mai, starkes Erdbeben 5•;
4

h P. M. - Brixen, 27. Mai, 111
15

111 A. M. Getfü;e, Wiederholn11g 

911 A M. s · 11 · '>6 Mai· ßh 2om p M Dauer 1 '> Rerunden · 27. Mai, 1h20°1, Dauer 
1 

4 ~tunde. - 1\ u 1-um _ . . - 1. I i an, ""' . , . ., - 1 , 

s t ein, 28. Mai, 11i A. M., ziemlich stark. r • 

7. Juni. Maltein, gleich nach llh Mittags, Erdbeben mit wiederholten Rrnsse11. (Kohlmayer.l 

1863. 

9. Februar.Klagenfurt, \
2
6h Früh, schwaches Erdbeben. (Tagebuch des Cons.-Kanzfü~t. Herrn Pfeffer. l 

7. )färz. (? 18G7 .) Sachsenburg, Erdbeben. (Klima Kärnte11s.) (Quellenkritik 27 · 1 

18. Juli. Arnoldstein, 9 11 14 Ahends und 3 lfinuten später Erderschiittenrnge11~ die aneh i11 Hailitz m11l 

Pükau ver~piirt wurden; Temp. +9°. Richtung der Rchwingungen N.-R (Kla.genf. Ztg.1 

13. ÜC'tober. Tanis, 5 1// llorgens, ein schwacher und zwei darauf folgcrnle iicmfü·h lwftige ~tii:-;:-;e, 
Richtung 0.-W.; 8 1/

4
h Abends ein leichtes Erzittern der Bodem;; jene heiclen ~Hisse nm fJ 

1 
4" wnrcl1·11 i11 

~falborget noc.h stiirK.cr empfunden. (Klagenf.Ztg.') - Raifnitz f>h30111 ~lorgc11s, Erclhchen~ l:ic·htn11g ~.- ~-

(F:rcnik. - Quellenkritik 25.) 
In der Nacht vom 1. auf den 2. Nornmher, St. Pa. n 1, !'ichwac·he!'i Erclhche11. einige l 'hn·n liliPlw11 l"ft'h1·11. 

(Draupost 1863, 8. 272.) 

18()4-. 

rn. JHnncr. l\f alt ci n, ~Jh Abends, SC'hwaehes Erdheben. (Zeitsc·hr. (l. iist. t:es. f. ~lctt-or. Bd. 11. ~- :! 1-L1 

2i3. Jtmi. ~[alt c in n11d fast <las g au z c :Malta-Thal, f>" 10111 ~lorgc11s. Fc11st1·r klirrh.'11. B1·tt1·11 h11lw11 1111d 

i'hii r~11 <itfüete11 !-IÜ·h, Biltlerrnhmcn bewegten sieh , n rnl ci11 dumpfer K rac· h warcl allt·11t ha llw11 ~1·hiirt. Tl lt' n11 

10° H., Baromcterstaml gtim;tig-, Hichtung scheint N.-:-\. ( Klagcnf. Ztg. :!H . .J1111i, 1 ~G-l.1 

rn. November. Saifnitz, 101i Frtth, Erdbeben. - Lngg;au und clas ga11w Lcss:u·h-Thal, tt11i Friih. Erd­

beben. (_)[et. Monatsher.) 

2f>. Deeember. K 1 ag e n fu rt, 9:1, 
4

1i Vormittags, heftige Erdersc·hUtternng, nllil"cr klirrt1·11 de· „ Ha111·r :! :~ ~1·1·. 

Richtung schien N.-K - Ferlach, 91i 37 111 Frtih, heftige ErdersC'hlitterm1g-; 1.lll'rst l'i11 d11111pfrr 1\ 11all. cla1111 

ein Hollen hörl.m1·, worauf mehrere, 3-4 ~ecuudeu clauermle Htösse fol;;tc11, clic rn11 (l111111eriih11li1·he111 (;etiise 

begleitet waren. Der Schein an der Thnrmspitze zeigte ein bedeutendes ~C'hwa11ke11. 18 his 111 Z11ll 1 i11 dl'r 

Ric·htn11g Sü.-NW., viele Leute eilten ans der Kirche; Schrecken erregc111l war die Bewcgm1g- im zweill'11 

Stocke der Wolmhiiuser. Dieses Erdbeben wird ah; eines der stärksten seit vide11 .lahrc11 hezei1·h11d. -- H 11 s e ;.:: ~·. 

9 11 ifö 111
, ziemlich beftig·e~ Erdbeben, Dauer 3-4 Seenude11, Richtung SO.-~W., Y1111 einem Hau:-:ehc11 l1egleitet. 

(Klagenf. Ztg. mm 27. und 28. Deeember 1864. - Dranpo:.;t, Nr. 1, 18llf>.),- Feldkirc·hen, 11egati,·er. \1111 

dem nachlmrlicben Wachsenberg ein m1Yerhlirgter Bericht. (Draupo:-;t, ~r. H:!. l~ti-l.) Eis1.·11kapp1·l, 

9h ßU 111 Früh, leichter Erdstoss, Richtung SW.-~U., Himmel bedeckt. ( l\lagc11f. Ztg. ~ r. 2. p;cjf>. l 

26. Deeemher. Kohlmayer erwähnt unter die!'iem Tage ei11 Erdhehe11 rn11 ~laltei11. 1Zeitsdir. d.ii~t. 

Ges. f. Meteor., B<l. II, p. 214.) Auf eine briefliche Aufrage erhielt ieh die glitige Naehric·ht. class da~~elhe im 

meteor. Journ. 11irht aufgezeichnet ist. 

1865. 

20. März. Maltei111 1/i 11 nach Mitternacht, Erdstoss. (Zeitscbr. cl. iist. Ges. f. ~feteor., Bd. H, }J. 214.) 

7. Juni. Bleiberg·, nach Mitternacht, ein Erdbehe11 in 4 Stössen. (Klagenf. Ztg. Nr. 132.) 

21. Juni. Klagenfurt, 10 1
/ 2 h Abends, !'ichwacher Erclstoss; wn~·cle ~·011 keiner anderen meteor. Statiou 

gemeldet. (Carinth., R. 281.) 

13. Juli. Pü 11 an (bei Paternion). f>h 50m, leichte Erdbewegung. (Zeit~chfr. cl. deutsch. AlJl. Ver. 1872., S. 2.) 

16. September. Eisenkappel, circa. 1011 Abends, leichte Erdbewegung. (Draupost, Nr. 8H, 1865.) 

19. September. Ferlach, 9 1
/ 2 h P. M., 2 vertieale Sfösse.? (Boue a.) 

29. November. Köttmannsdorf, 4 11 Nachmittags, bedeutendes Erdbeben, R.ichtuug N.-S.~ nn1 Getöse 

beg·leitet; wurde auch jenseils der Drau namhaft nrspürt. (Draupost
7 

Nr. 110, 1865.) 
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1866. 

25. Mai und 13. October. (Quellenkritik 28.) 

12. September. Malt ei n,_~inige Bewohner behaupteten, eine Enlerschutterung· gefühlt zu haben, die jedoch 

Herr Dechant K oh lm ayer, welchem ich diese Notiz verdanke, nicht ven;pürte. 

1867. 

7. März. Würmlach (Gail-Thal), circa Sh Abends, ein Erdbeben, (Meteor.Monatsber.); in Sachsenburg, 

8 1 
4

11 
( Zeitschr. <l. öst. Ges. f. Meteor., Bd. Y, s. 213) oder 8 1/2

11 Abends, schwache Erderschütterung von kaum 

mehr als 2 Serunden Dauer. Richtung W-0. enmittelbar vorangehend ein m1terirdisehes Rollen, gleich dem 

eine:; fahrenden, sf'hwerbeladenen Wagem;, welches auch im Freien gehört wurde. - Obervellach. (Kla­

ge11f. Ztg. Nr. 58.) Gmünd, Sh Abends, Erdbeben, von einigen Secunden Dauer, Richtung N.-S., von Rollen 

heg-leitct; ~rfilafcudc erwachten, Gegenstände bew.cgten ~ich, und Vögel fielen von ihren Sitzen. Barometer weit 

m1ter verHJl(lerlieh, Tags zurnr eine Sonnenfinsterniss. (Klag·enf. Ztg. Nr. 58.) - Maitein, g1i Abends, Erd­

belJell rnn f> See. Uaner, ang·emcldet dnrch ein donneriilmliches Rollen; Fenster, KÜtige,.Bilder, ·S~~~~l·~~{~1~d~n 
ges<"hiittelt, Hunde driing'tcn sich zu ihren Herren. Zwei wirklich gesonderte Stösse wurden hier nicht wahr­

µ;euo11m1e11. Iu höheren Lagen, wie z. B. im Maltagraben bei einer unter der Hochalmspitze liegenden Holz­

kuc1·hthiitte wnnlc es bedeutend stilrker gefühlt. - St. Peter (Fnss des Kasehberges) und Leoben im 

Lieserthale glei<'hzeitigei; Erdbeben. (Zeitsrhr. der ösf Ges. f. Meteor., Bd. II, 8. 215. - Kohlmayer.) -

() li Pr v c 11a, .. h, 1 811 Abends, Hichtung ,V.-0., Dauer 1 ·5 Sernndcn, am; zwei rasch folgenden Stössen bestehend, 

wovon üer zwt•itc stiirker war. Mühel geriethen iu oscillireude Bewegung·, kleine Maner~tiickchcn brachen mm 

Plafond hernl1, ein Bild anf der Etagere fiel um, GHiser klirrten. Auch in der weiteren Umgehung Obervellachs, 

wie in Flattaeh, l\lallnitz, Dösseu, Wolligen, verspürte man eine starke Erschütterung-. (Klag·enf. Ztg.) 

Dieses Erdbeben wurde gleichzeitig auch in 8alzburg·, und z"var in Gastein, am Radhausberge und 

beim H au r i:; er Gold i.J er g bau, in der Hrn he sowohl als auch ü her 'l\1.gs, wahrgenommen. (Zeitschr. d. öst. 

L~e:-<. f. )leteor., Bel. LI, 215; auch in Windischmatrei ('rirol). (Fuchs im Neuen Jahrb. f. Min., 1868, 

s . .J. .. fö.) 
8. )Hirz. Oh e n e 11 ach. Einige wollen um 111 nach Mitternacht einen minder starken Stoss gefühlt haben. 

(Klag·e11f. Ztg·.) 
:!ö. )Hirz. Bleii.Jerg, [) 11 Morg;em;, eine wellenförmige .E.nlerschütternng· von 2 Secunden Dauer und NO. 

-SW. Hiehtung·; von einem dumpfen Getöse, fernem Donner g-leich, welches mit einer grossartigen Explmüon 

sehlo:-;s, begleitet. Der Boden schwankte, Möbel geriethen in Bewegung·, einige Hausglocken schlugen an, 

Fenster klirrten. - Auch in Yillach wahrgenmnme11. (Klagenf. Ztg. Nr. 72. - Quellenkritik 29.) 

2:! . .Mai. BI e i lrn r g· ,2 ~Jh AlJemh; ein leichter Erdstoss, so dass Fenster und 1\inkg·läser klirrteu. Auch in 

:-;tI1 warzenbach und St. ~lichel war das .E.nlUeben t-1ehr stark bemerkbar. - Liescha, 83
; 4h Abends nach 

einem kurzen Brausen zwei ziemlich heftige rasch auf einander folgende Erdstösse, in der Richtung SO.-NW. 

versJJiirt. t,Klagenf. Ztg·. Nr. 119 und 120.) 
23. Mai. Landstrass (Krain), Erdbeben. (Neues Jahrb. f. Min., 1868, S. 448.) 

:>. Jm1i . .l\I a 1 te in, 2 11 Morgens, i..;clnvaeher .E.rdstoss. t)\.t1 h l m ay er.) 

rn. Reptember. Ha1u;clorf (Gurk-Thal) 31t Jf> 111 Abends sehr heftige, wellenförmige Erder::rnhlitterung·, so 

dass die Gebiiude in ihren Grundvesteu erzitterten; Dauer 2 Secuuden; ihr ging ein donnerschlagähnliches 

GeWse nH"ani;. Wurde auch im rrl1ale, z. B. in Strass lJ ur g und Gurk iu gleicher Intensität g·efuhlt. N achmittag·s 

ein vielstUndiger Gewitterreg·eu. (Zeitschr. <l. öst. Ges. f. Meteor., Bd.11, S. 476.) - Micheldorf, Erdbeben; 

in Hutten her g, Lü 11 i ng und Tiffen nicht bemerkt. (Meteor. Monatsber.) 

l B 0 II e yerwech:selt es mit OberYillach. 
:! Fuchs yerweehselt es mit Bleiberg·. (Neue:s Jahrb. f. Min. 1868, S . .J-48.) 
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29. October. Tanis, 3h 55m Morgens, ziemlich starkes Erdbeben, rnn donnerHhnlirhem Getiise ln·~]eitet. 

Richtung NW.-80. Dauer 1 Secunde. Gläser klirrten, Bilder vibrirten. (Klageuf. Ztg. Xr. :!Gl.1 - Fast 

gleichzeitig ein Stoss in den Syrjaenen-Minen West-Sibiriens. (~eues Jahrb. f. Min., 1808, S. 4!J2.'1 

1868. 

23.August. Berg (bei Greifenburg), 21i30111 Nachmittags Erdheben~ derWildhaeh wurde triih. d\: oh 1mayer.1 

11. September. Pontafel, Erdbeben. ()Ieteor. Monatsber.) 

12. September. Berg, 5 11 30m Morgens leichter Erdstoss. Ich rnrmutliete hier eine Irrnng lJeziigfo·h der 

beiden nacheinander folgenden Tage; auf meine Anfrage bei Herrn Deehaut Kuh l m ay er in Berg erhielt id1 

die Mittheilung, dass für diese Htation das Datum richtig sei. .Müglieher Weise ist in Puntafel ci11e 1rrn11g· 

unterlaufen. 

1869. 

12. Februar. Pontafel, 111i 50m Mittags, ein mehrere Secnnden dauerndes Enlbehcn, llansthlirc11 1111d 

Fenster erzitterten. (KHrnt. BI.) - Wlinulaeh (Gail-Thal), Erdbeben. -- Berg, J:!" ~litt:q;s, unl1ede111l·111l1·~ 

Erdbeben. (Meteor. Monatatsuer. - Kohlmayer. - Quellenkritik ~O.) 

11. Fehrnar. Katzdorf Lei Mauthausen Wb.-Üst., Dieffenlrnrh l"<·hrciut l\.atts1lorf, (·;:-;tern·i1·li. 11:11·11 

dieser ~chreibweise findet man in Hit ter's Lexi('oll gar kci11e Ortsdmft a11gcg-chc11 ). 

lu der Nacht vum 7. auf 8. Heptemher Erdhebl.'n in Berg. (Kohl 111 a y l'I'.) 

13. September. Erdbeben in Krain: füulman11sdorf uml Lailm<'h. ( D i c ffcn b a c· lt.) 

lö. October. Maitein und St. Peter (Fm~s des l\.atsd1hcrg-es), !> 1 l!" Frllh; Erclst11ss. 1~lt'fl'11r.~l1111:1t~l11~r.1 

Gmtin(l, f> 11 14111 Frlili, heftiges Enlueben mit 1lo11nerHlmliehcm -CTctiil"t', so <la:-;s Ft•11skr 1111d (~liis1·r µ:1·\\alti;.:, 

klinien. (Wanderer v. ~U UctulJer. -- Quellenkritik, Hl.) - :-la('hsenhnrg, c·in·a f>" ~l11r;:t·11s, l>a111·r 1·i11i;.:,T 

Secunden, Richtuug SO.-NW. (Kamptner.) 

13. October. Erd~Hüsse zu Radmaunsclorf und Vigaun (Krain); 18. Uctnber. 1Jc:o:sµ-leid1e11 zu Uar111-

stadt (Hessen). (D ieffen b ach.) 

? 19. Deccmber. St. Peter (Katschberg), Ercbtoss. (Meteor. Monatsbcr.) 

?20. December. Maltein, Früh Erdstoss. (Meteor. Monatsber.) 

21: Decernber. Gmünd, um 6 1 
h (Frlih? ), Erdstoss Hlll Brausen und Hollen ueµ:leitct. 1 Falb, ~- :;-1-~ 1·it. 

Bohemia, vom 6.Jänner 1870. - Quellenkritik 32.J Fuchs(~ .. Jahrb. f. J\li11., ];ij111 n·rleg-t clic Beben Y1111 

Gmünd und Maltein sogar auf den 22. December. 

October, November und December, wiederholte Erdbeben in Gros s-Gera u 1 bei Darmstadt). 

1870. 

19. Deceruber. Erschlttterung in Hildel:d1eim und 2U. und 27. Deeember, Enbtol"s i11 Harm~ta1lt. 
( D i e ff e n b ach.) 

28. Februar. Klagenfurt, 9 11 Abends, zwei leichte Erdersrhlitternngen. (P. Benedi<'t's Tag-e1rn1·h.l 

Dieffenbach erwähnt von diesem Tage: EnlLehen in Gross-Gerau, l:-;trien, KHrnten mlll Krni11. 

1. März. Sh mm P. M. Haupterschütterung mit dem Centrnm in Kla.na in Istrien 1:-ltur); EnlhelJen i11 

Triest und am 2. März in Laib ach. (Klagenf. Ztg.) 

Februar, März, Mai, Juli und October, Erdbeben in Gross-Gerau. (Deutsrhland.) 

23. September. Feldkirchen, ßh Morgens, starker Erdstoss, Richtung rnn ~- nach O. 1_wahn~ehei11lich 
NW.-80. ?) Gläser klirrten. (Freie Stimmen, Nr. 24.) 

1871. 

20. Jänner. Dullach (Möll-Thal), Mitternachts, zwei Erdstösse. (Meteor. Monatsber.) 

23. Jänner. Ecdbeben in Ravenna und 25. Jänner in Gross-Gerau. (Dieffenbach.) 

14. August. Raibl Ih 15m nach Mitternacht, sehr starkes Erdbeben f>-G Secundeu, zurnr ein dumpfes 

Brausen, ähnlich fernem Donnner gehört; zuerst ein schwächerer, und gleich darauf ein so starker Erdstuss, 
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d~s8 Kinder aus den Betten geworfen wurden, 'rhUren und Fenster aufsprangen, und eine solide Mauer barst. 

Die Ersehütternng war wellenförmig, Richtung 0.-W. (Freie Stimmen, Nr. 83. - Quellenkritik 33.) -

Luschariberg, 11i Morgens, heftiger Erd8to:-:s, Richtung NO.-SW. - Pontafel, lh Früh, starkes Erdbeben. 

(~~eteor. Monatsber. - Fercnik.) Dieses Beben wurde auch in der Flitsch (jenseits des Predils) verspürt, 
Richtung NO.-SW. (X Jahrb. f. Min., 1872, p. 77'2.) 

8. August. Erdstö8se an der Bergstra8se in Amphissa (Griechenland) und Erdbeben in Agram. 

16. August. Erdstoss am Laacher-Seei 16. August, dessgleichen im Reichenbacher Thale (Odenwald). 
(D i effen bach.) 

b. December. Klag·enfurt, 1Jh48111 Nachts, dumpfes, kurzes Rollen, worauf ein Erdstoss folgte; Richtung 
0.-W., Dauer 2 Secunden. (Freie Htimmen, Nr. 131.) 

Nacht 6.--7. December. Krainische Grenze (Ort?), schwaches Erdbeben, Richtung· NO.-SW. (Kärnt. 
BI., Nr. 103.) 

Anfangs December täglich Erdbeben im Nassenfuss (Krain). (Dieffenbach.) 

1872. 

31. Dcccmber. Rai b 1, 81i Erch;toss, Überschwemmung. (Meteor. l\fonatsber.) 

1873. 

8 . .Jförner. Klagenfurt, l3/4 h 1 i.;chwaeher Erdstosi.;. (Meteor. Monatsber.) 

~\n:-::-:crhalh Kiirntcn:-:: Mittag·:-; P 45111
, Erdcri.;chUtternng in Adelsherg von SO. nach NW. In Laibach 

halte dic:-:clhc rrin :-:illl-nördlichc Hichtnng. Tn Triest winl der gintritt rle8 Behens auf 1 h f>7m angegeben, und 

das:-:rlhe hrstarnl dort am; 4 starken, deutlielt unterscheidbaren Stössen, Yon 8. nach N. sich fortpflanzend. 

t C'. W. C. Fu e hs.) - Idria, zwei nu;ch aufeinander folgende Stösse, Richtung SW.-NO. (Klagenf. Ztg. Nr.13.) 

1:!. ~färz. Saifnitz, 9 11 15111 P. M. Erdbeben, Richtung SW.-NO. (Fercnik.) - Pontafel (Meteor. 

)[onatsbcr.') - Saehsenhurg, 91i 30111 Abend8, 4 Secumlen vor dem Eintritte des Bebens Getöse gleich dem 

Hollen cinm: ::;chweren \Yagens. Die Rirhtnng des schwingenden Erdbebens war S.J.-NW. (Kamptner. -

Klag-enf. Ztg·. Y. Hl. 1\Wrz.) C. \Y. C. Fuchs berichtet über die8es Reben: „ 1~. 1\färn, Ahefüh; 91i 10111
, ziemlich 

hcftig·c:-: Enlhehen in Triest, Venedig·, Görz u. s. w., welches sich in einein weiten Kreise nach allen Seiten 

hin anshreitete. Es dauerte 15 Securnlen und rnrbreitete sich hauph;ächlich nach NW., wurde aber auch in 

ö:-:tlichcr Hif~htung uml weiter sitdlich gespitrt, z.B. in 8palato und Rag·usa. In Ancona bemerkte man 

ZlH.·r::;t. ein SC'hwirren und Klirren in der Luft, dann einen senkrechten Rtoss, welchem die W ellenhewegung der.; 

Rndens folgte. Sehr stark war das Erdhehen auch in Rom, Spoleto, ganz Umbrien und in allen Orten des 

Alhaner-Gehirges. Gegen NW. erstreekte es sich tief in die Alpen. In Meran und Bozen erfolgte die 

Ersrhittternng: gegen \)h Ahends und wiederholte sich um 21i Nachts. In Obermais bei Meran konnte man 

mehrere Schwankungen unterscheiden. A urh in St erz in g bemerkte man deutlich rlas Herannahen der Beweg·ung 

nm SO. und ihre V'nrtpftanzung nach NW. mit dumpfen Rollen. Selbst in Nord-Ti ro 1 wurde das Erdbeben 

norh in Yersehiedenen Orten g·espürt, und der mächtig·e Wall der Alpen bildete rlemnach kein Hinderniss für 

<lessen A nshreitnng. Es ist in hohem Grade wahri-;cheinlich, dass dieses Erdheben den Beginn der später so 

heftip: nnd häufig auftretenden Erderschütterungen bei Be 11 u n o anzeigte. Wenn auch am 12. März diese Stadt 

sif'h n<wh nieht herrnrrag·eml auszeichnete, so ist doch durch diei-e Erschittternng schon genau dasselbe Gebie1 

nach allen Seiten hin hetroffen worden, welches später bei den Erderschütterungen Yon Be 11 u n o so oft in 

"\fitleidensrhaJt gezogen wnrde, nnd besonders die nordwestliche Verbreitung in die Alpen hinein stimmt mit der 

Fortpflanzung der Ersehütterung; rnn Belluno rnllkommen überein." 
„ 13. Miirz, Morgens !JI', Erclhehen in Z a ra (Dalmatien), anfangs rollend, dann stossend, dasselbe währte 

t 1 Minnten U:nd erstreckte sirh rnn N. nach S. Fenster und Gläser klirrten." (C. W. C. Fuchs.) 
,2 

1 Obzwar keine Tageszeit angegeben i:.;t, so kann mit Rücksicht auf die unmittelbar nachfolgenden Mit.thcilungen nicht 
gezweifelt werden, dass Mittags g·emcint ist. 
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29. Juni. Fast ganz Kärnten wurde von einem Beben erschiitterl, welrhel' sein Centrum hei Qt~anti11 
nahe bei Belluno gehabt hat. Über diese gewaltige Erderschiittenmg, welche auch in Bai e rn, T Y ro l, Salz­

b ur g, Ober-Österreich, Steiermark, Krain, Croatien, Kiistenlande, Görz und durch ganz Venetien 

etc. gefühlt wurde, hat Herr Alex. Bi ttn er in den Sitzungsberichten cler k. Akademie der Wissenschaften 

(Bd. LXIX, Seite 541) eine sehr sorgfältige Arbeit rnröffentlicht, der wir cleu grös:-;ten Theil des auf Kärnten 

bezüglichen :Materiales entnehmen, was durch ein beigefügtes B angedeutet ist. Auch ich habe clie~rn ausgedehnte 

Erderschütterung näher untersucht, und die Rmmltate dieser Htuclie in den ~itzungsberichten cler k. Akademie 

der Wissenschaften in Wien (Bel. LXXIV, S. 819-856) niedergelegt. Es sei somit auf cliese beiden Arbeiten 

hingewiesen. Einige Angaben Fal b's (Gedanken und Studien) wurden mit F bezeichnet. 

Döllach. Um 5 11 Morgens sehr starke Erclerschiitterung, die in mehreren 8tössen und :..;chwankun~en 

ungefähr 3 Minuten dauerte. (Lehrer Ko b an.) (B.) 

Goldzeche und Zirmsee. Starkes Erdbeben, eigenthiimliches Geräusch des Gletsehers, StHcke <ler 

Gletscherwand fallen ab. (Zeitschr. d. öst. Ges. f. Met., Nr. 14.) (R.) 
Obervellach. Erdbeben. (Zeitschr. cl. öst. Ges. f. Met., Nr. 14.) (_ß.) 

Malte in. Rehr starkes Er<lhehen von NO. (Zeitselll". rl. öst. Ges. f. Met., ~ r. 14.) ( B.) 

0 her dr~~-b~~g~--Redentende Ers('hi\tternng, so dass hängende und stclw11dc Ge~c·nstlimle in Tkwpg·m1;..:· 

geriethen ; mehrere Stösse. (Lehrer ]) r a g a t in.) (_ R.) 

Kornat. Um 5h 10m 5om. Erdbeben von W.-0. Geriius<"h wie rnn fa.hrrnclcu Wiig-c11; Wiiser 1111cl l\oc·li­

geschirre stossen klirrend aneinander. (Zeitschr. d. öst. Hes. f. l\let., Nr. 14.) (B.) 

Trö p p e 1 ach. Um f>h :?um Erdheben rnn 8.--N. Dauer () Secumlcn. Frrihii11g-<'111lc (:ieg-e11l"tii 1Hlc wic· ,-0111 

Winde bewegt, Gebän<le zitterten, so dass Hngstliehe Leute im; Freie stlirztcu. :\1 au hat noeh nie ci11 l"o starkes 

Erdbeben verspiirt. (Zeitschr. fl. öst. Ges. f. Met., Nr. 14.) ( B.) 

Rt. Hermagor. Einem recht eingehenden Beriehte des Herrn Lehrers J. La<'h ist das ~aehstehC'11clc 

entnommen: Vm 5 1
,\h erfolg·ten zweimal heftige Stfö;!-'c, und zwar getrennt clur<'h ciuc11 Zwis<·hcnra11111 \011 

6-10 Secumlen. Diese :..;rnsse erfolgten nach meinem Dafürhalten in der Hiehtuu~ S.-- :\'., wcl<'hcn t·mst:111d 

ich mir aus Folgendem erkläre: Herr J. l\fo ro, Postmeister, lag am angegehcncn Morgen ,-illlig- wa<'h i111 l.kttt> 

und las in Zimmermann's „Erdball." Kurz rnr dem ersten Stosse legte er dato: Bu<'h auf die auf dem :\' :u· ht­

kästehen befindlichen beiden anderen Bä~1de gedachten Werkes. Da erfolgte plötzli<'h clcr Stoss, uml cler ~anzc 
„Erdball '' fiel mm Kasten, und zwar nach der siidlichen Richtung. Gleieh darauf folgte clcr zweite Stoss. Beide 

waren so i.:tark, dass der Postmeister befürchtete, der Hoden werde einstürzen. Zwisc·hen hriden Stfisse11 sehicn 

die ganze Erde zn zittern. Ein anderer Herr wurde in seinem Bette wach geriittelt, welches Bett in der Hic·htnng 

X.-S. steht; da nun der Betreffende in wel"tfü:tlicher Richtung· gewiegt wurde, hielt er clafür, die Stössc seien 

rnn 0.-W. gerichtet gewesen. In Rattendorf stand ein Bauer, als der Stni-;s erfolgte, Yor i-:einem llaui-:e: er 

bemerkte, dass clie Spitze cle~ Thurmes schwankte. In Jedersdorf läutete in der ~fühle die (_:Hoeke, nncl 

in Weis s b ria c h bekam das neugebaute Hans des Herrn Noch er erhehliehe Hü~se. 

Greifenburg. Von hier ist ein in ähnlicher Weise ausführlicher Bericht eingetrnffen, der mm Lehrer 

J. Gritschach er heniihrt und beiläufig das Folg·endc besagt: Der erste Stoss war ziemlich heftit;, so dass 

Gegenstände, wie ein apfelförmiges Stück Seife, uncl eine Ahle mit walzenförmigem Hefte n>m Tische gegen 

Süden hinabrollten. Die gegen West gekehrten Fensterscheiben klirrten nngrmcin, und die an der nördlichen 

Zimmerwand hängende Guitarre schlug 6- ocler 7rnal gegen diese. Das durch den ersten ~tm~s herrnrgebrachte 

Zittern des Erdbodens dauerte etwa 10 bis 15 Rccunden. Hierauf trat eine Pause rnn circa~ 40 Secunclen ein, 

und der zweite Stoss war nur mehr schwach und kurz. Die Stärke ist je nach der rnrschieclenen Unterlage eine 

sehr veränderliche g·ewesen. Insbesondere diesseits der Drau, wo sehr häufig die Häuser auf Schutt erbaut sind, 

war die Bewegung eine derartige, dass die Leute voll Schrecken ans den Betten sprangen, und in Käfigen 

gehaltene Vögel ängstlich flatterten. Jenseits der Drau, d. i. am rechten Ufer, wo ,-ielc HHn~cr auf Lehm und 

Thonboden stehen, wurde das Erzittern kaum besonders merklich beobachtet. Die Zahl der Stössc wircl übrigcus 
ver15chieden (2-5) angegeben. (B.) 
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B crg bei Greifenburg. Drei Stösse hinter einander, Klirren der Fensterscheiben, Federn des Schlagwerkes 
rnn l'hren schlagen an einander und an die Wand. (Zeitschr. d. öst. Ges. f. Met. Nr. 14.) (B.) 

Sachsenburg. Um 511 15111 Erschütterung von S.-N. Dauer 5 Secunden, Leuchter stossen an einander. 

In Greifenburg und S pi t a 1 soll das Schwanken 3 Minnten gedauert haben. (Zeitschr. d. öst. Ges. f. Met. 
Nr. 14.) (B.) 

~[ i 11 stad t. Geräusch, dem Dahinrollen eines Eisenbahnwagg·ons gleich; Bewegung der Möbel. Dauer 

15-20 Secunden. Zu ebener Erde wohnende Personen haben nichts vernommen. Der Fischer, welcher zur Zeit 

am Seeufer stand, sag·t aus, es sei ihm gewesen, als ob er plötzlich betäubt worden wäre, und nicht mehr fest 

stehen könne; der See kam in schwache Beweg·nng und von seinem Grunde stiegen zahlreiche Luftblasen auf. 
(Oberlehrer l'nterlng·gauer.) (B.) 

--~m ii!~.~l:_ 5 1
/ 2 1i_ eine sehr starke Erderschutterung in der Dauer von 6-8 Secunden. (Lehrer Sti egler.) (B.) 

Paternion. Nach der Beobachtung des amtirenden Bahnbeamten war die 8tosszeit genau 511 Sm A. M. (F.) 

Weitensfeld (Gurk-Thal.) Um 51i 18m ein dumpfes, ein Paar Secunden andauerndes Rollen, auf das zwei 

ziemlich heftig·e Rtösse, durch eine Zwischenzeit von 2-3 Secunden geschieden, folgten, so dass die Fenster­

sC"heiben klirrten, einige sogar sprangen. Vom Plafond bröckelte Mörtel herab und Wasser in Gefässen gerieth 

in Schwanken. Nach dem zweiten Stosse erhob sich ein Wind, der einer auf der Strasse befindlichen Frau den 

llnt senkrecht in die Höhe, hob und cler kaum eine Minute dauerte. (Lehrer Kri e b.) (B.) 

Gurk. Die Erdstösse waren von einem dem Waldesrauschen ähnlichen Getöse begleitet , Möbel und Bilder 

g<'ricthc11 im Stiftsg·ebHnde in Bewegung. (Klagenf. Ztg. vom 2. Juli.) 

St. Veit. Starke Erderschütterung. (L. J es eh.) (B.) 

Vö 1 k er m a r kt nach einer giitigen Mittheilung des Herrn Dr. V. H u s s a wurde auch hier das Beben gefühlt. 

St. An d r a e (Lavant-Thal), gegen 5 11 Früh, drei heftige Erderschütterung·en, die fast 3 Secunden dauerten, 

<lic Sehlafcnden erwachten, fühlten deutlich das Schwanken ihrer Betten; am Plafond entstanden Risse, Mauer­

amrnrf fiel htrab, heftiges Klirren der an den Wänden häng·enden Bilder. (Kämt. Bl. Nr. 29.) 

Aus dieser Nachricht geht hervor, das Bittner's Vermuthung „über die Niederung von Klagenfurt hinaus 

erstreckte sich in dieser Richtung (NO.) das Beben nicht", unrichtig ist. 

St. Kanzian. Erdbeben von NO.-SW.; Dauer 6 Secnnden. (Zeitschr. d. öst. Ges. f. l\fet. Nr. 14.) (B.) 
Obi r. Erdbeben, Brummen im Berg. (Zeitschrift d. öst. Ges. f. Met. Nr. 14.) (B.) 

Gottesthal. Erst horizontal, dann ein Stoss vertical. (Zeitschr. d. öst. Ges. f. Met. Nr. 14.) (B.) 
H 0 s e g g. r m 511 sm ein etwa 8 Secunden andauerndes, anfäng·lich in schnelleren, dann in gedehnten 

Sehwingungen auslaufendes Erdbeben, leichte Gegenstände in Oscillationen setzend. Schall wurde keiner wahr­

genommen. (Lehrer Michod.) (B.) 
Villach. Stössc von S.-N. (?) ziemlich heftig·. (Klagenf. Ztg. vom 1. Juli.) - Nach Mittheilungen des 

Gymnasiallehrers Lang durchaus nicht bedeutend, in drei Stössen. Andere wollen eine heftigere Bewegung 

empfunden haben. Kleine Gegenstände sollen von Tischen herab, über einander gelegte Teller umgefallen sein. 

Ziemliches Schwanken der Betten, Klirren von Gläsern und hängenden Schlüsseln. (B.) 
B 1 e i b er g. Nach an Ort und Stelle eingewgenen Erkundigung·en von bedeutender Stärke. Nach dem 

Schwanken von Wasser in einem Glase die Richtung als SW.-NO. bestimmt. (B.) 
Bad V i 11 ach. Ziemlich kräftiges Schwanken der Betten. Die Therme ungestört. (B.) 

Arnoldstein. Unbedeutendes Schwanken der Betten, im höher liegenden Schlosse stärker; zwei Stösse. 

(Lehrer G lanzer.) (B.) 
Saifnitz, 5 11 15m A. M. Richtung von NW. (Zeitschr. d. öst. Ges. f. Met. Nr. 14.) (B.) 

l\Ia 1b 0 r g et h. Ziemlich heftig. Schaukeln der Betten. Auch soll schon vor 12h und nach 111 in der Nacht 

eine Erschütterung stattgefunden haben. (Lehrer Unter k reute r.) (B.) 
Raibl. Nach Aussage mehrerer Personen ganz unbedeutend. Ebenso am Predil. (B.) 

Aus Wolfsberg und Lavamünd sind Nachrichten eingegangen, die jede Erscheinung auf das Bestimm-

tc8te in Abrede stellen. (B.) 
Deuk~chrifte111frr111athem.-uaturw. Cl. ):.J,Jl. Bd • .Aliha11dlUDj;Cll von Nichtmit~liedern, e 
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Ferner liegen noch negative Nachrichten rnr vo11 St. Paul, Loben bei St. Leonhard (Lavant-Thal) und 

rnn H ii tt e n b er g (Piivatbriefe.) 

. Klagenfurt. Bezüglich der Zeit liegt uns eine genaue Angabe dadurch rnr, da die an einer naeh Siicl 

s.ehauenden Mittelmauer befestigte Lhr des Telegraphenamtes in Folge cle:-; Bebens stehe11 blielJ; sie ZC'iµ-te 

genau 51i 20111 Wiener Zeit; alle anderen Zeitangaben Yon Klagenfurt sind nur annähernd richtig. In der St;ult 

blieben noch mehrere Pendulen stehen, welche sowohl nach N. als auch nach 0. :'ahen, so dass hieraus gefol­

gert werden muss, dass die Richtung der Erdbebenwelle entweder SW.-~O. oder SO.-~lf. war; bei mei11em 

Nachfragen erfuhr ich jedoch so verschiedene Stossrichtungen (0.-W., W.-0., 8.-X.), rnn jedem Beolrn<'hter 

mit aller Bestimmtheit behauptet, dass ich schlies:;lich diese Frage unentschieden lassen musste, cla ich selh:-;t 

das Beben nicht beobachtete. Eine detaillirte Schilderung desselben verdanken wir Herrn )fax See 1a11 <1, cl ie 

ich wortgetreu wiedergebe: "Der ordentliche Stoss dauerte 2 Secunden, und dahci konnte man ein leisr:' u11tl'r­

irclisches Dröhnen Yernehmen. Dieses war ziemlich gewaltig und ging in clcr Hiehtnng 0.-W., da ei11e frei­

hiingende Lampe diese Schwingungen machtr. Xaeh clrmselben war ein nnmerklieher Zwi:'ehrnram11. und 

nachher konnte man noch 3 f'ecunclen ein sclnrnehc:; Beben deutlich Yernchrncn. l>ie:;.:('hwi11gn11g<'n (k:' B11dt·11:-; 

waren wellenförmig fortschreitend; in der eben angegebenen Hichtung mal'htc di<> :\lag1wtn:ulcl <ll':' l )e(']i11a­

toriums gewaltige Schwingungen von 100-200111111
, welche sowohl horizontal, als mu·h nrti(·al wan·11. l 11 

Folge dieser konnte man den Stand der Nadel 11ieht hcohaehten; jeclorh :-;(•hr :-;('l111ell nalmH·n :'ic wie(ll'r a h, da 

dieselben nach 10 Minuten nur mehr 132 his 140111111
, al~o nnr mehr H111 m wan·n, mul wic(ler na(·h !> ~li1111tt·11 war 

es schon müglich abzulesen, WO die Xadel auf li37 111111
, abo H) 111111 Uher dem Xnl1p11nkL :'faml; :'ic :·wlwi11t dalwr 

Yon diesem Erdbeben wenig alterirt worden zu 8cin~ cla ja der Rtand dcr:-:clhl'll m11 dil':'l' Tag<':'Zl'it (ll'r 1111n11:dt· 

ist. (Zeitschrift d. Berg- u. Hlittcllm.-Ycr. f. KHrnten. 1873, S. HH.) - Xch:'t '1('111 ~1·lnrn11ken rnn fn·iltii11g·t·11-

den GegensHinden wusste man rnn Klirren drr TrinkgHiscr, Knistern des nPliHlke:' z.11 erzHhle11: YcrPi1m· lt 

fiel aneh etwas Mörtel Yom Plafond herab. - Der Corre:'podent der „ Prcsl'c" heri1·htet Yon ei11c111 Erd:'f 11:-;;o;('. 

der schon um 211 Nachts gefühlt wurde; nach allen meinen Erkundigungen wurde dit·se ~at·hri1·ht nir·lit 
bestätigt. 

1874:. 

30. August. rnterdranbnrg, llh 20m Narhts, starkerErdstoi-;s, von einem Hans<'hen, Hhnlif'h dem fli1·­
gender Tauben, begleitet; Richtung 0.-W. Am rechten Dran-l'fer (Steiermark) war der Stosi-; sfärkcr, so da:-;~ 
Gegenstände klirrten. (Kämt. BI. Nr. 37.) - Dieses Beben scheint in Vntersteier zirmlirh am•gedehnt gl'we:-;e11 

zu sein, indem auch Nachrichten von Eibiswald Yon einem ziemlich heftigen Erdbeben berichten. (Klagenf. 

Ztg. Nr.205.) - In St. Oswald bei Eibiswald trat das Beben in der Nacht vom 30. auf den 31. .Augm;t heftig 

auf, so dass Häuser zitterten und .Möbel gerückt wurden. (C. W. C. Fuchs,) 

20. November. Tarvis, 1
/ 2 71i Frtih, wellenförmige Erschlitterung rnn HO.-NW. Die Betten hoben 8i('h, 

Bilder an der Wand bewegten :;ich, auch sttirzte eine Thiire zu8ammen. (Stiddeut:;che Pm;t, Nr. 94.) 

1875. 

In der Nacht vom 29. anf den 30. Mai verspUrte man in Hermagor eine nicht unbedeutende Erd­

e~·schtittenmg; Richtung S.-W. (wahrscheinlich 80.-NW. gemeint) und schreckte die Bewohner ans dem 
Schlafe. (Siiddeutsche Post, Nr. 44.) 

1. Juni. Berg (bei Greifenburg), 31i Morgens, wellenförmiges Erdbeb<>n. (Carinthia, 8. 243.) 

Nachdem Hermagor und Berg nahe gelegen sind, so drängt sich Einern die Vermuthung- anf~ dai-;s sieh 

diese beiden Angaben anf das gleiche Beben beziehen dürften, um so mehr, da beide in der Nacht auftraten. 

1876. 

17. September. R ä.i bl, zwischen 21i und 31i Nachts Erdbeben. Ein Rtoss, Dauer circa 2 Recunden, Rich­
tung 0.-W. (Meteor. Monatsber.) 
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22. Oetober. 
1 

Raibl, 12 11 24m (Ortszeit) nach Mitternacht, Dauer 4 Secunden, Richtung SW. -NO. mit 

Geräusch verbunden. - Gleichzeitig in Pontafel. Venetien: Resia, 121i 10111 (römische Zeit) nach Mitternacht. 

- Ha c c o 1ana-Tha1. - K n in in Dalmatien, 4h 22m A:Iorg., heftiger Erdstoss von N. nach 8.; derselbe dauerte 

unter donnerähnlichem Rollen 3-4 8ecunden und wurde auch in Kopreinitz beobachtet. (C. W. C. Fuchs.) 

Liesing· (Lessach-Thal) ßh 30m Früh, schwaches wellenförmiges Erdbeben. Richtung W.-0. 

Po n t a fe 1, 91i 11 m 5ßser. (Wiener Zeit) Vormittags Erdbeben, Dauer 5 Secunden, mehrere kurze starke 

Stösse. Richtung SW.-NO. Zimmerboden schwankte, Möbel wankten, Fenster klirrten, Menschen eilen aus 
den Häusern. 

L c o Po 1 d s k i r c h e n, einige Minuten nach 9h Früh, heftiges wellenförmiges Erdbeben, von Getöse beg-leitet. 

Richtung N.-S. oder R.-X. Pfarrer urnl Andächtige verlassen die Kirche; schon um 1;
2
911 wurde eine 

Ersehütternng g·cföhlt. - Malborghet 911 3m (Prager Zeit) Früh, wellenförmiges Erdbeben, Dauer 3 Secunden, 

rnn einem GerHnsche begleitet, ähnlich dem eines schwer beladenen ·wagens. Freihängende Gegenstände 

(Lu~~er) gcriethen in Schwingung und zwar N.-S. oder S.-N., ein Apfel fiel von einem Kasten, ein Theil der 

AndHchtigcn verlässt die Kirche. - Uggowitz, 91i 3m (Ortszeit) Früh, ein heftiger Stoss, Erzittern dauerte 

3 --:> Sccumlen. Richtung· von N. nach S.; freistehende Personen suchten unwillkürlich Stutzen. - Wolfsbach. 

- Sa i fn i tz, Sh 57 111 (Prager Zeit) Früh; erster Stoss senkrecht von unten nach aufwärts, hierauf eine Schwingung 

rnn X~O. nach RSW. und zurück; die Erschütterung war heftig, dauerte 3, Max. 5 Secunden; leichte Gegen­

stHrnle geriethcn irn' Schwanken. Himmel trüb und regnerisch. Barometer fiel während der Nacht von 697·3mm 

auf G!.1:>·3 111111
• Thermometer am Barometer +12° C. - Ober-rrarvis, circa 911 Früh schwaches, wellenförmiges 

Erdbeben, Dauer beiläufig 3 Secunden. Richtung N.-S. Fensterklirren. Geräusch wurde keines vernommen. 

- K a 1twa8 s er -R a i b 1, circa 9ti Vormittags, ·wellenartige Bewegung von 2 Secunden Dauer, Richtung N. --S, 

rnlcr 0.-W. Möbel schaukelten, Gläser klirrten, ein Brett fiel vom Dache. - Predil-Thörl, circa 91i Früh. 

schwaches Erdbeben, Fenster klirrten, Dauer circa 3 -4 Secunden. - Luggau (Lessach- Thal), circa 911 Vor­

mittags, bedeutende Erschütterung von beiläufig lOSecunden Dauer, Richtung NW.--SO. - Flecken, schwa­

ches Beben, von Geräusch begleitet, Felsstucke sturzten ab. - Goders cha eh, Möbel schwankten. - Ratten­

dorf, circa 9 1 'l!h Yormittags, ein kurzer Stoss, Fenster klirrten. - Tröppelach, circa 911 5m Früh, Dauer sehr 

kurz, Fenster klirrten, weder ein Schwingen noch Rücken der Gegenstände beobachtet. 

G u g gen b er g, um 911 15m, eine wellenförmige Bewegung von donnerähnlichem Getöse begleitet. Fenster 

klirrten, Gläser schlugen aneinander, leichte Gegenstände drohten umzufallen, schlafende Kinder erwachten, 

Menschen verliessen entsetzt die Kirehe; in einigen Häusern nicht gefühlt. - Mitschig, zwischen 9 und lQh 

Yormittags, zwei heftige und ein gelinderer wellenförmiger Stoss. Richtung SW.-NO., von einem brausenden 

Geräusche begleitet. Möbel schwankten, Gläser schlugen an. - E g· g, circa 9 1
/ 2h mehr stoss- als wellenförmige 

Erderschütterung, begleitet von einem kurz andauernden, donnerähnlichen Geräusche. Richtung NW.-SO. -

Hermagor, 91i 4m ·35scc. (Wiener Zeit) Früh, drei nicht scharf abg·eg-renzte Stösse, worunter der zweite schwächer 

war. Richtung 0.-W., Dauer 3-4 Secunden, von donnerälmlichcm Geräusche begleitet; die Bonssole des 

Telegrafen-Apparates schlug bis 20° aus. - Möschach (Gitsch-Thal), um circa 9h Vorm. eine wellenförmige 

Bewegung ohne Geräusch. - St. Lorenzen (Gitsch-Thal), Sh 53m Früh, heftiges Zittern der Fenster, dann 

wellenförmige Bewegung des Zimmerbodens, u. z. von W. nacli 0.; von donnerähnlichem Geräusche begleitet. 

Im freien Felde wurde die Erschütterung· nicht bemerkt. - Weis s b ri ach, circa S11 45m, zwei schwache Erd_ 

bewegungen zwischen beiden ein Intervall von einer Minute; Dauer jeder Bewegung 3-4 Secunden. Richtung 

N.-S., die Fenster klirrten wenig. 
Krain: Weissenfels, 9 1/ 2

11 Vormittags, ziemlich heftiges, stossförmiges Erdbeben. Richtung SW.-NO 

Venetien: Gemona, 8 11 56m 5Qsec. (römische Zeit) Früh, Dauer 4-5 Secunden. - Resia, Sh 5Sm. 

(römische Zeit), Richtung S.-N. - Raccolana, Sh 57m (römische Zeit), Dauer 5 Secunden. Richtung S.-N. 

1 Über dieses Beben und jenes am 28. October habe ich die :Materialien gesammelt und in der Carinthia ( 1877) ver­
öffentlicht; bezüglich der Einsender dei· .Mittheilungen verweise ich auf die genannte Quelle. Zur besseren Orientirung ist ein 
Karte (Taf. III) beigefügt. 

e* 
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_ Moggio, Sh 56-57m (römische Zeit), Dauer 4-5 Secunden. Richtung nach einer leicht.bewegten W.anduhr 

mit N.-S. bestimmt._ Oberes Carnia-Thal, spec. Paluzza. - Cnteres Carnia-Thal, R1<·htu11g 

SW.-NO. _ Chiusa Forte und das ganze Fella-Thal, circa 9 11 Frtih, leichter Erdstoss; mehr wellenfiinni~ 

als stossend Dauer circa 2 Secunden. - Pontebba, 4--5 Secunden Dauer. 

N egati~e Berichte liefen aus Kärnten ein, rnn Unter-Tarvis, Goggau , Y ill~c h, Ru hlancl, .A~n~li~:tei '.' · 
Göriach, St. Stefan (Gail-Thal), Vorderberg, Görtschach, W'" aidegg, Kirchbach, Reisach, Dellaeh ( f_,;ul- lhal ), 

Waidenburg, Kronhofergraben, Würmlach, Mauthen, Kötschach und St. Lorenzen (Lessach-Thal). - Yon Gürz: 

Tolmein, Flitsch. - Von Venetien: U dine, Tolmezzo. 

23. October. Knin (Dalmatien), 4h 22111 Früh. 

28. October. Pontafel, 71i 421Il 30-33sec. (Wiener Zeit), drei EnbWs8e, daue11en ganz kurz. Hi<·htu11~· 

SW.-NO. und zurück; Erdbeben viel schwächer als am 22. October. - Rosskofel, 711 -13-4-1111 (Wiener Zein. 

- Leopoldskirchen, gegen Sh Früh, schwaches Erdbeben mit unterirdischem donnerHhnli<·hen Ucriiu:-;C"ltl'; 

Einige wollen schon einige Stunden früher ein Erdbeben gefühlt haben. - Lussnitz. - ~falhorgh<'t, l'irC'a 

8h Früh, unterirdisches Rollen ohne Erdbeben. 

Görz: Predil und Trenta, schwache Erderschlitterung. 

Krain: Weissenfels, 4 11 Nachmittags.(?) 

Negative Berichte von Kärnten: Uggowitz, 8aifnitz, Raibl, Tarvi:.;, 'rhörl, Gog-g-au, Arnoltl~tt'iu 1111tl da~ 

ganze Gail-Thal. - Von Görz: Tolmein, Fliti:;ch. - Venetien: He8ia- und Ha<'colana-'J'hal. 

1877. 

20. Jänner. St. L e on h ar d (Lavant-Thal), Richtung N0.-8W'". ~Wbcl kamrn ins ~<·lnrnnken, Ft·11~te1· trnd 
Gläser klirrten, von einem polternden Geräu::;cbc begleitet. Barometer 710·G111111

, 'l'empl'rntur -+- 1 ° ( '. (K la;.~T11f. 
Ztg. Nr. 19, citirt Neue Freie Presse.) 

25. Jänner. 1 Pontafel, 3 11 53m 31sec. (Wiener Zeit) Nachmittags, 8ehr 8tarker ~to~s rnn unten na<"l1 obl'11: 

Getöse, als wenn in der Nähe eine Mine cxplodirt wäre; 4 11 16111 1 m. (_Wiener Zeit) Xa<'lnuittag-s, a lwn11.d~ 
Erdbeben, und zwar mehrere heftige Stösse. Richtung SW.-XO. Dauer 3-4 ~eeunden; rnn dunneriilmliC'hern 

Geräusche begleitet. Fast alle Bewohner verliessen entsetzt ihre Wohnungen. - Xegative Xaehr:iehte11 vo11 
Villach und Tarvis. 

Venetien: Mo ggio, erster Stoss um 3h 38111 30sec. (römische Zeit) Xachmittags, zweiter ~toss gleiehzeitiµ: 

mit Pontafel. -Tolmezzo, erster Stoss schwach, zweiter Stoss um 3h 37m (römische Zeit) Xachmittags, Dauer 

3-4 Secunden. Richtung SW.-NO. (?),von donnerähnlichem Geräusche begleitet. - Xegath-e Beriehte rnn 
Gemona, U dine, Venedig. 

26. Jänner. Pontafel, 1011 37m Abends (Car., S. 95), nach Anderen um 11'1 Abends. Richtung W.-0. 
27. Jänner. Pontafel, 41i Friih, Richtung W.-0. Diese Beben wurden nur rnn wenigen Personen 

beobachtet. 

4. April. Gegen 91i Abends fand ein ausgedehntes Erdbeben 2 statt, welches in Vntcrsteicr und dem ansto~­
senden Theile Krains Mauerrisse bewirkte, bis Klagenfurt und Graz gefühlt wurde, und einem grossen Theil 

Krains und Croatiens erschiitterte. - Unterdrauburg (Bahnhof), 8 11 43m (Prager Zeit), wellenförmiges 

Erdbeben, drei Stösse, Dauer 3-4 Sec. Richtung SW.-NO. GlasgeschitTe auf Kästen schwankten stark. 

Geräusch wurde keines wahrgenommen. - St.Paul, zwei Stösse, jeder rnn 1 Sec. Dauer. Hichtung XW.-SO. 

Wolfsberg sehr schwaches Beben. - Kamp (Lavant-Thal). - Hüttenberg, negativer Bericht. - Eberstein 

und Brückl deutlich gefühlt. - Völkermarkt, 3;"9h Abends, zwei sehr heftige Rtösse. Hirhtung W.-0. -

Klagenfurt, sehr schwach und nur von wenigen Personen, insbesondere im westlichen Stadttheile beobachtet; 

1 
Die Nachrichten über die drei Beben am 25., 26. und 27. Jänner verdanke ich der Güte des Herrn k. k. Post- und 

Telegraphenbeamten Job. Sa b l a tni g in Pontafel. 
2 

Die hier mitgetheilten Beobachtungen Yerclankc ich der gütigen Mittheilun.,. ver&chiedener Personen. nur Kamp und 
St. Paul ist den Meteorol. Mona.tsber. entnommen. " ' 
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l~ichtes ~chwanken der Gegenstände, ein rollendes Geräusch begleitete die Erschutterung. - W ei dis c h, nega­

hrnr Bencht. - Kühnsdorf (Bahnhof), Sh 51 m (Prager Zeit), heftig verspürt, 3 oder 4 Stösse, Dauer 6 Sec., 

Lampen und GHiser geriethen in's Schwanken. - Eberndorf, S11 55m, zwei rasch aufeinander folgende heftige 

Stusse. - Eisenkappe 1, Sh 491i 5Qsec. (Wiener Zeit) Abends, z'vei heftige Stösse. Dauer JO Secunden. Richtung· 

W.-0., gleichzeitig schwaches Getöse, Hlmlich dem eines fahrenden Fuhrwagens; Gläser klirrten. - B 1 e i b ur g 

(Bahnhof), 
3
149\ Richtung NW.-80. Stehlampen drohten umzufallen. - Prevali (Bahnhof), erster sehr star­

ker Stoss, Sh 48
111 

(Prager Zeit). - Liesch a, 8 11 4 7m 3ßsec. (Prager Zeit), zwei Stösse von je 1 Secunde Dauer 

und 1 Secunde Interrnll; kurz zuvor ein dumpfes Geräusch gleich dem eines schnell fahrenden Wagens; leichte 

Gegenstunde schwankten. - Miss (Bergverwalterswolmung), Sh 4 7m (Prager Zeit) Abends, Erdbeben, zwei Stösse, 

wornn der erste ehva8 stärker ·war; von einem sturmwindartigen, stosswei8en Getöse von 5 Secunden Dauer 

lJegleitet; Richtung W. - 0. Die Bewegung war nicht wellenförmig, sondern g·leich einem von unten kommenden 

Htosse; Fenster klirrten. - Dorf "Jl i s 8 und Schwarzenbach, nur in je einein Hause gefühlt worden; von 

Miss gibt die Klagenf. Ztg. (Nr. 77) an: 9 11 5m Abends ziemlich starkes Erdbeben, 3-4 Secunden Dauer, 
Hichtung XW.-80. 

8. Juli. Tiffen (bei Feldkirchen) nach 10 11 Abends, leichtes Zittern beweglicher Gegenstände, Klirren der 
nahe stehenden Gläser. (Klagenf. Ztg. Nr. 158.) 

2U. September. Neumarkt (Obersteier) 1
/ 2211 Nachmittags, heftige Erderschiltterung. Die Stösse wieder­

holten sich um 31t Nachmittags, 1/
2
Sh Abends, 1Ih Nachts und am 

30. September, um 1 h nach Mitternacht und 5h Früh; auch wurde ein unterirdisches Rollen wahr­
genommen. 

2. December. Neumarkt (Obersteier), 7hAbends, heftige Erderschütterung vonN. her. (Min.Mitth. 187S, 
S. l 24.) 

27. December. Judenburg (Steiermark), 1 Oh 6m Vormittags; sehr stark in Neumarkt (Steiermark). 
(Min. l\Iitth. 1S7S, S. l 27 .) 

28. December. 41t 32m Morgen8 in Judenburg und Neumarkt, Erdbeben im letzteren Orte stärker, so 

dass Mauern Risse bekamen. (Min. Mitth. 1878, S. 127.) 

Quellenkritik. 

l. 792. Nach einem Vergleiche der Texte Megiser's und Valvasor's kann als bestimmt angenommen 

"·erden, dass letzterer aus M e gi s er schöpfte; dieser ist jedoch eine unverlässliche Quelle; er gibt uns für dieseR 

Erdbeben kein directes Citat und beruft sich am Schlusse des Capitels auf: Ammonius Sallassus, Eg'inhardus 

und ein Khärndterisches Verzeichniss. 

2 . .Muchar citirt: Chron. Salzb. apud Pez I. - Saalb. von Admont, III, p. 35. Anno 1201 und gibt 

hievon <len lateinischen '\Vortlaut, der in unserer Erdbebenchronik in deutscher Übersetzung wiedergegeben ist. 

_ Megiser gföt mm Jahre 1204 folgenden Bericht: „Es entstund ein grosses Erdbidem, warffHäuser, gantze 

Städt und Schlösser umb, wehret an etlichen orten, sonderlich in Lung·aw (ist eine Gegend in Ober-Kärndtcn, 

in welchem strich das Ertzstifft Salzburg viel Güter hatt), wol in die sechs Monat aneinander und musten die 

Leute under den ·w olken und under dem blossen Himmel sich auffenthalten (p. 843). 

Es kann wohl bei der Übereim;timmung zwischen der in der Chronik gegebenen Mittheilung Muchar's 

und der bernrstehenden M e gi s e r's keinem Zweifel unterlieg·en, dass letzterer das durch gute Quellen erhärtete 

Beben von 1201 gemeint hat. Dabei begeht er noch den Fehler, dass er Lungau (im Salzburg·ischen) Kärnten 

einrnrleibt. 
Reichart (p. 179) beging mit Megiser, welchem er, wie dies aus der ganzen Textirung dieser Stelle 

hervorgeM, im guten Glauben nachschrieb, denselben Fehler in der Jahreszahl, auch er rechnet Lung·au zu 

0 b er-Kärnten. 
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3. Bezüglich des Tages, an welchem das Villacher Erdbeben :.;tattgefunden hat, kann kein Zweifel herr~d1l'11. 

obzwar vereinzelt irrthiimlich auch andere Tage genannt werden; denn alle massgehenden Chronisten 1w1111(•11 

als Tag "in conversione sancti Pauli," also den 25. Jänner; ein Gleiches gilt mm .Jahre 13-18. Diese Zeitang-ahe 

findet man in l\Iichaelis de Leone Chroniei Herbipolem;ius, abgedruckt in Böhmer, p. -173. Ofichael ~tarli 

am 3. Jänner 1355); Johannes Victoriensis, welcher eine Chronik im Jahre Jß72 sehrieh, ahg-ed1w·kt i11 

Böhmer, p. 1-!5; das im Jahre 1377 geschriebene )fanuscript: Incipit liher naturis rerum ete. fol. ~8; ferner 

Rubeis (p. 42), Chron. Zvetl. ap. Rauch, II, p. 324 u. v. A. 

Also alle älteren Chroniken und Urkunden, und insbesondere jene, deren Autoren zu jener Zeit lelJten m11l 

schrieben, geben übereinstimmend als Zeit des Bebens den 25. Jänner 1348, gegen Abend oder zur Y e~perzei t 

an". Es muss somit die Angabe Yal nisor's (Krain, XV, p. 321), <las Beben habe J.;3-!0 stattg-efunclcn~ trotzde111 

er selbst erwähnt, dass ein uraltes Buch in Reiffnitz und die Kirchenaufschrift in Yillaf·h das Jahr Ia-l~ ang-cbe11, 

als vollständig unrichtig gelten, um so mehr, da er gar keine Quelle zur Begrlinclnng citiren kann uml ~i•·lt 

blos darauf stützt, dass das Baseler Erdbeben später als das Yillacher stattgefunden habe, ohne je<ln<·h dil':-;e 

Angabe historisch zu erhärten. Bei der Beschreibung der Burgen KHmtens führt jeclo<'h V a 1,- a so r m:uu·hmal 

das Erbeben unter 1348 an. 

Ainether gibt in seiner .Arnoldsteiner Chronik clie Jahreszahl li35D an, 1liejcdo<'h rnn einer ~piitt·re11 lla11d 

in 1348 ,-erwaudelt wurde. Jener I rrthnm Hisst sich am Hehlagenclsten dnr<'h :\[ i <' h a e 1 i s 1lc Lconc 11:u·hw(·i~l·11, 

welcher 1355 starb, ferner l'tammt der Villaehcr HC\·crs, in welchem h('rcits rnn den Zcrstiirn11ge11 <Ilm· lt da:-; 

Erdbeben die Rede ist, aus dem Jahre li351. In Gcsehi<'htswcrkcn llher Tirol hegcg-nC't man hiinfig' die .Jahrl'~zalil 

1344; dieser Irrthum s9heint aus Go s w i n's Chronik rnn Marienberg zu stammen, wcl<'hc jc1lo<'h an~drlkkli..!1 

erw~ihnt, dass man in Kärnten noch die Gräuel der V crwUstung sehen kann. Die alte „ 1'irolis(·hc < 'h n111ik ·· 

welche wir im Texte ritirten, sagt jedoch richtig lß48. 

Die Stosszeit, 4 Uhr Abends entnahm ich aus ,-crsehiedenen Quellen, wlihrcnd Giorgio Piloni fltr Ye1wdi;„:: 

51i Abends angibt, auch in jlingeren compilatorÜ•ehcn Arbeiten wird sogar clcr )forgcn als Zeit des 1klie11:-; 

angegeben, während doch alle älteren Chronisten li bereinstimmend rnn der „ Y csperzeit~ crzlihlen. 

Michaelis de Leone sagt Uber die Zerstörungen, die das Erdbeben bewirkte mul liher dessen ...\n~<lelt111111µ·: 

- - „quod hincinde, et praecipue in partibus Karinthiae et maritimis multe municiones et domns. 

Johannes von Victring ist noch kürzer. 

Die älteste Nachricht von der Zerstörung Yillaclu;, rnn dem Einsturze der Yillarher-Alpe ( ,. vfrlcn die 

mUnster nider und die hewser und etwa ein perg auf den andern"), ferner rnn der Ausdehnung 1kr Eri-1ehiittern11µ­

bis über „die Tunaw in Marchen", „in payrn und uber Regensburch", über die Dauer des Bebens ,.,urnl 'wit 

mehr dan Yirtzig tag. also daz nach dem ersten je am chlainer cham. darnach über etswie viel tag. oder wochl·n '; 

erfahren wir aus „Incipit liber -" fol. 38. 

Die meisten nachfolgenden Chronisten sprachen immer davon, dass in Kärnten durch das Enlbehen ein 

Berg über den anderen gefallen sei; so auch Ru b eis (.Anhang, p. 42), welcher jedoch au:-;föhrlich clie Zer­

störungen Villachs schildert. Erst Aineth er's Amoldsteiner Chronik bezeichnet den Einsturz der Villacher-Alpe 

genauer, u. z. „Auf S. Pauli Bekebrungstag ist der Berg rnr dem stift gegen Uber mitternacht durch ein Erd­

beben zerspaltet herunter gefallen, 17 Dörfer etc." Hierin wird auch der durch die Schutt bewirkten ~tammµ; 
Erwähnung gethan. Die von der Schutt begrabenen Orte haben wir bereits in der Erdbeben Chronik erwälmt. 

Die darin genannten Orte, St. Johann und Prugg werden bereits im Jahre 1169, letzteres als Weiler, in einer 

Urkunde erwähnt, von welcher der Geschichtsnrein in Klagenfurt eine Copie (Xr. 387) bewahrt, (Arch. f. ntterl. 

Gesch., II, p. 130). Ferner verlegte im Jahre 1365 d.er Patriarch LudoYicus rnn .Aquileja die frUhere Pfarre 

St. Johann nach St. Georgen vor de~ Bleiberg. (Arch. f. rnterl. Gesch., VII, p. G5.) Ferner lässt sich die 

frlihere Existenz rnn Lienburg (Lernburg, auch Leinburg) in der Nähe des jetzigen Wasserleonburg, aus einer 

vom 16. September 1346 datirten Bamberger Urkunde nachweisen, in welcher sich \Ytllfing rnn l'"ngnad nm 

die Hälfte dieses Schlosses bewirbt. Eine Randglosse in diesem Gesuche, von fast gleichzeitiger Hand geschrieben, 

bemerkt hinzu: „Istud castrum submersum in terrae motu." (Carinth. 1829, S. 167.) Der Nachweis rnn der 
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Existenz der andern als verschüttet angegebenen Orte und Gehöfte war mir nicht möglich; vielleicht ist diei;; 

später möglich, falls das Arnoldsteiner Archiv, wie ich höre, dermalen ein Papierbaufe, geordnet sein wird. Die 

Zahl der zerstörten Ortschaften wird von den verschiedenen Chronisten überaus differirend angegeben; da 

dirselben nur die A in e th e r'sche Chronik. benennt, so verdient ihre Zahlenang·abe g·ewiss die meiste Bertick.­

;-;ichtigung. Häufig begegnet man der Angabe, dass 27 Ortschaften - wovon wohl der grfüste Theil nur ver­

einzelt stehende Weiler waren - zersfört wurden; da wurden wohl die 17 verschütteten und 10 überschwemmtrn 
Loe~l1itäten zusammengezogen. 

Die Zerstörung von Wildenstein geben an U nr est (R. 530), Kärdtner-Chronik und Weis s (S. 161 ). 
BezUglich der durch das Erdbeben bewirkten Versteinerungen von ~fenschen und Thieren berufen sich fast 

alle auf dieselbe Quelle, auf C on rad von Weiden bur g's Beschreibung; so z.B. Val vasor (Krain, XV, S.321 ), 
welcher sich aueh abmUht, hieför verschiedene Erklärungen zu geben, ferner Incipit liber (S. 38) und Arzney­
Buch (:--;. 10). 

Die Dauer wird mit 40 Tagen angegeben in Incipet liber (8. 38) von Rnbeis, Reichart, Pilgram, 
Hoff u. v. A. 

Beziiglich <ler Verbreitung dm; Erdbebcm; verweise ich vornehmlich auf Pilgram und V o 1 g er, welche 

an<"h sehr virlr und werthrnlle Quellenwerke citiren, die mir nicht zugUnglich waren. Tomaschek erwähnt 

atu·h :\Hil1ren (Carinth. 1863, S. 31); dahin ist wohl zweifelsohne die fruher citirte Stelle: bis Uber die „Tunaw 
in ~larehen" zn deuten. 

Es möge mir nrziehen sein, \Yenn ich nicht alle jene Beschreibungen, darunter poesie- und phantasievolle, 

wie<lrrgehe oder citirc, die sich in vielen jiingeren Chroniken und insbrsondere in der Carinthia vorfinden. Es 

:.;ri lllll' hemerkt, dass M e gi s er, eine der unrnrlässlichsten Kärntner Quellen, dies Erdbeben von 1348 gar 

nicht erwähnt. 

4. Diese Naehricht, von welcher es fraglich ist, ob sie sich speciell auf Kärnten bezieht, wird von keiner 

hrimischen Quelle bestätigt. Auch in allen mir zur Verfügung stehenden Erdbeben-Chroniken finde ich weder 

rnn den fü;terreichischen Alpenländern, noch der Schweiz oder Süd-Deutschland eine Erderschütterung erwähnt. 

Die Glaubwiirdigkeit dieser Randglosse bedarf also noch weiterer Unterstiitzung. 

5. Über dieses Beben existircn verschiedene Zeitangaben; Val v a so r (Krain, XI, p. 714) verlegt es in 

das Jahr 1509, bemerkt hiezu, dass es möglich sei, dass auch 1511 ein zweites Erdbeben stattgefunden habe; 

auch Pilgram (S. 286) gibt es unter 1509 an; Dimitz, welcher sich aufRadics beruft, sagt 1510, obzwar 

seine citirte Quelle 1011 angibt. M e gi s er nrlegt durch einen Schreibfehler dieses Beben in das Jahr 1571, 
welther Irrthum bei Reichhart (8. 334), Yalvasor (Kiirnten, S. 22 und ~l9) und bei vielen anderen, auch 

neueren Ge~chichtsschreibern wiederkehrt. Diese Jahreszahl ist ganz gewiss unrichtig; denn während K h e­

p i tz um diese Zeit alle einzelnen Begebenheiten Klagenfurts (Schützenfeste etc. etc.) bis in das kleinste Detail 

beschreibt, erwähnt er gar nichts rnn einem Erdbeben, welches nach Megiser doch so bedeutende Zerstörungen 

anrichtete; wohl jedoch beginnt Khepitz seine Reim-Chronik mit dem Beben im Jahre 1511. Dass beide 

dieselbe Erderschütterung meinen, geht ans der übereinstimmenden Zeitbestimmung „ St. Ruprechts-Abend" 

hervor. 
Dass mit Letzterem nur der 27. März, und nicht wie M e gi s er und ihm nachfolgend V a 1 v a so r (Kärnten, 

S. 22 und 99) "·ill, der 24~ September gemeint ist, geht ans dem hervor, dass das St. Paul er Archiv unter d. J. 

1511 sagt: „Innerhalb der Woche von Okuli 1 sind Burg·en, Thiirme und Gebände durch ein Erdbeben eingestürzt; 

hingegen 2 wird ans dem Jahre 1571 kein Erdbeben notirt. - Anch Hohrmeister sagt: „Erdbidem ist also 

en;chröcklich allhier am Fest s. Ruperti" (ebenfalls am 27. März) „entstanden von dergleichen man nit gelesen 

hat anno 1511 ". 

1 DerSonntagOculi fiel 1511 am23.März. Pilgram, Cal. S.118. 
2 Ich verdanke diese wortgetreue Übersetzung des Urtextes Herrn P. Beda S chroll, der die Giite hatte, auf meine 

Bitte llas Archiv des Bencdictiucr Klosters St. Paul nach Erclucbcnnachrichtcn zu durchsuchen. 
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Es kann wie dies weiter unten auch aus Krainer Quellen nachgewiesen werden wird, keinem Zweifel 
' unterliegen, dass dieses Erdbeben gewiss im Jahre 1511, u. zw. in Kärnten ziemlich sieher am 27. ~färz, 

jedenfalls innerhalb der Zeit vom 23. bis 29. März stattfand. Der Grund, wesshalb ich noeh einen gelinden 

Zweifel in das Datum setze, liegt in Krainer Quellen. 

Die Gedenktafeln in Lack und Auersperg ("nachmals durch den Erdptidem im Jahre 1511 zerschiittet·•) 1 

bestätigen die Jahreszahl 1511, ebenso Eg kh; doch letzterer sagt, dass in Laibach und Umgebung der erste 

Stoss, welcher in der Stadt mehrere Gebäude zerstörte, "an mitwoch nach unser lieben frawen tag annuneia­

tione den XXVI. tag 2 obernents monats (:\Iärz) zwischen dreyen und vier Uren gewest nachmittag" erfolgte. 

Fiir den zweiten Stoss, welcher in Krain, Triest etc. so grossartige Verwlistungcn bewirkte, nennt E g k h den 

„XXVI tag martij ist am Freyttag darnach gewcst zwischen vier und fünff". Da liegt nun jedenfalls ein Irrthum 

vor; indem er für:Mittwoch und Freitag denselben Datum angibt; der Freitag fällt naeh Pilgram':.; Cal. (~. 11~,) 

auf den 28. :März, von welchem Tage Egk h's Brief datirt ist; es ist also wahrsrheinlieh, dass er mit seint'11 

Zeitbestimmungen etwas arg confus wurde und dass er für den zweiten Stoss den 27. )Hirz gemeint hahl'n 

dürfte, von welchem Tage, wie früher erwähnt wurde, K h e pi tz ein starkes Erclhehen in Klageufnrt meldet. 

Es ist schwer zu entscheiden, welcher der beiden Quellen mau das grössere Gewicht heilegen soll. 

6. Megiser (S. 1567), nachdem er von dem Erdbeben 1571 (reete lf'>l 1) gei-;prn<"hc>n hat, sagt cla1111: 

"Dieses Erdbidem hat sich im folgenden 1572. Jahr wider gar sehr erreget .... " Oh hier 1f>7~ ocler L"> 1 ~ 

gemeint ist, und in wiefern die ganze Mittheilung Glauben rnrdient, kann nirht Pnti-;<"hil'clen wPrch·11, cla ~[ e;: i s c r 

die einzige Quelle ist, abgesehen rnn seinen gläubigen Naehsehreibern. 

7. Jabornegg gibt den 13. Juni an, hingegen Hermann und Car. clcn 10. - Es <lHrftc si<"h Er:-;tl'rn 

geirrt haben, wie ihm derartige Fälle später noch mehrmals nachgewieHen werden künncn. 

8. Es kann mit Recht vermuthet werden, dass ~ich Jabornegg, dessen QuC'llcn anH dil'scr Zeit i<-h ni<·ht 

auffinden konnte, irrte, so dass auch in Kärnten das Beben am 25. October gefühlt wurde. - Laiha<"h '"inl 

weder von Mitteis, noch von Dimitz als zu dieser Zeit erschllttert angegeben. 

9. Es muss auffallen, dass auch im nächsten Jahre (1816) an demselben Tag ein Erdbeben in Fries;u·h 
verspürt wurde; sollte da nicht etwa ein Irrthum vorliegen? 

10. Die von Jabornegg und Benedict et Hermanitz für Friesach angegebenen Zeiten stimmen ga11z 

genau mit jenen von Judenburg überein; von letzterem Orte sind ausführliche Corre:.;ponclenzen in der Klag-enf. 

Ztg., wovon die erste über die Beben am 31. )lärz und 1. April berichtend, in Klammern eingeschaltet, folgl'n<lc 

Notiz enthält: „Auch in Friesach und Gegend rnrspürte man an beiden Tagen um dirn.;elbe Zeit eine dreimalige, 

bedeutende Erderschütterung"; es kann nicht gezweifelt werden, dass die Erstgenannten die Stundenangaben 
Judenburgs auf Friesach übertrugen. 

11. v. Ja b o rneg g, welcher augenscheinlich seine, dieses Beben betreffende ~littheilung nach der Klagcnf. 

Ztg. verfasste, gibt irrthtimlich den 18. Apdl statt 18. Mai an; letzteres sagt ganz ausdrlicklich der Correspornlent 
von St. Leonhard. 

12. v. Jabornegg nennt irrthtimlich den 12. August; Beweis analog dem vorhergehenden. 

13. Mitteis gibt für Laibach das Beben irrthUmlich um lP 16m Nachts an; die Klagenf. Ztg., welche 

den Bericht der Laib. Ztg. reproducirt, sagt 1h16m Nachmittag, womit auch die Kärntner Zeitangaben genügend 
tl b ereinstimmen. 

14. v. Ja b o rn eg g gibt irrthtimlich den 9. December an; er hat unstreitig aus der Klagenf. Ztg. geschöpft, 
welche den 8. December nennt. 

15. v. Jabornegg verlegt irrthtimlicher Weise dieses Beben auf den 17. April. 

16. B o u e verlegt durch einen Schreibfehler das bekannte Villacher Erdbeben von 1348 auf 1848. 

1 Valvasor, Krain, XI, S. 24. 
2 

Nach der mir vorliegenden Abschrift des Briefes von Liechtenstein hingegen gibt Radic:;; clH'nfafü nach Eckh':; 
Brief, den :!4. )färz an, widerspricht somit dem Kalender. (Pilgram, Cal. ::;.118.J ' 
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17. BezUglich des Jahres 1856 sind mehrere Schreibfehler zu constatiren, u. z. 7. Jänner. Tarvis. Dieses 

Beben, welches Boue allein angibt, gehört unter 1857. 26. Jänner und 18. März~ Weissbriach. Im Klima 

Kärntens gibt Pr c t t n er durch einen Druckfehler _,, 1856" an; in seinen im Kärntner Landesmuseum auf­

bewahrten Manuscripten ist jedoch deutlich 1855 zu lesen, womit auch alle übrigen Beobachtungen im Lande 
übereinstimmen. 

9. Februar. Klagenfurt. Dieses Beben wird nur von Ja b o rnegg erwähnt, alle anderen Quellen 

schweigen. Am gleichen Tage, jedoch 1857, wird in der Klagenf. Ztg. ein leichtes Erdbeben gemeldet, 

wc lches auch Ja b o r n e g g in seine Chronik aufnahm ; trotzdem glaube ich die Angabe 1856 anzweifeln zu 
mUssen. 

18. J abornegg allein gibt vom 7. Mai und 10. October 1857 leichte Erderschütterungen zu St. Jacob im 

Rosen-Thale an; hingegen Yeröffentlicht Prettner in den Meteor. l\fonatsber. an denselben beiden Tagen, doch 

im Jahre 1858, leichte Erdbeben von St. Jacob im Lessach-Thale. Da die letztere Nachricht mit Rücksicht 

darauf, dass sie einem Monatsbulletin entstammt, bezUglich der Jahreszahl nicht angezweifelt werden kann, so 

8cheinen mir die Zweifel an der Richtigkeit der Angabe Ja b orneg·g's gerechtfertigt, wenn auch dieser von 
i-;t. Jacob im Rosen-Thale, jener von St. Jacob im Lessach-Thale berichtet. 

19. Professor Hoffmann in Klagenfurt wurde von der hohen k. k. Landesregierung gegen Ende dieser in 

Hede f.;tehenden Erdbebenperiode nach Rosegg behufs wissenschaftlicher Beobachtungen dieses Phänomens 

entsendet; sein hierüber abgestatteter Bericht liegt mir ebenfalls vor. Seine aufgestellten Hypothesen können 

füglich ganz übergangen werden; doch er erwähnt auch ein am 7. März 1858 in Rosegg beobachtetes Erdbeben, 

welches in den amtlichen Berichten vorkomme; doch diese schildern wohl das Beben am 7. März 1857, und 

Professor Hoffmann conform diesen, doch erwähnen sie mit keinem Worte, dass an diesem Tage des Jahres 

1858 eine Erschiitterung in Rosegg beobachtet worden wäre. Es liegt hier somit unzweifelhaft eine Irrung 
Professor Hoffmann's in der Jahreszahl vor. 

20. Wird rnn Prettn er nur in dessen Klima Kärntens erwähnt, fehlt jedoch in den Meteor. Monatsber., 
wesshalb ich die Angabe sehr zweifelhaft finde. 

21. Prettner gibt in seinem Klima Kärntens rnn St. Jacob (Lessach-Thal) ein Erdbeben am 13. September 

1859 an, schweigt jedoch von jenem am gleichen Tage im Jahre 1860, welches er in seinem Meteor.Monatsber. 

aufführt, während in diesem unter dem genannten Tage doch im Jahre 1859 kein Erdbeben vorgemerkt ist. Es 
liegt hiemit unzweifelhaft ein Schreibfehler vor. 

22. Jabornegg gibt vom Bad Vellach ein Erdbeben am 10. Jänner an, schweigt jedoch von jenem am 

16. Jänner. Jedenfalls liegt hier eine Irrung vor. Ich glaube, dass in diesem Falle Prettner die verlässlichere 

Quelle ist, da in Vellach eine meteorologische Station war und ist, von welcher er die Berichte zugesendet erhielt. 

23. Kötschach. Boue a verlegt dieses Beben irriger Weise auf den 7. Mai. - Der auszugsweise mit­

getheilte Bericht in der Klagenf. Ztg. verlegt dieses Beben auf den 26. Mai, bemerkt jedoch dazu, dass gleich­

zeitig das Drau-Thal und Tirol erschüttert wurde; doch alle Berichte von hier geben das Beben am 27. Mai an, 

auch das nachbarliche Hermagor, wesshalb, und mit Rücksicht darauf, dass der Bericht erst am 6. Juni 

verfasst wurde, eine Irrung vorausgesetzt werden kann und muss. In dieser Auffassung werden wir um so mehr 

bestärkt, da der Berichterstatter mittheilt, dass schon am Vortage (26. Mai, er sagt 25. Mai) von Einigen 

Abends 53;
4

h ein schwaches Beben verspürt wurde; vergleicht man damit diese Zeitangaben Boue's, wie sie 

in der Erdbebenchronik eingeschaltet sind, so wird auch der letzte Zweifel, der Berichterstatter war in seiner 

Zeitrechnung um einen Tag zurück, behoben. 

24. In der Zeitschrift f. Meteor. wird als Stosszeit 4 11 angegeben; eine Anfrage an den Verfasser dieser 

Notiz, Herrn Dechant Kohlmayer, berichtigte diese Zeitangabe auf !1110111 Mittags, womit jene in der Zeit­

schrift f. Kärnten übereinstimmt. 

25. Prettner gibt von Saifnitz in den Meteor. Monatsber. 12, im Klima Kärntens 12. November an. 

Herr Dechant Fercnik hatte die Gute, mich in Folge einer diesbezüglichen Anfrage zu versiehern, dass dies 

Sehr eibfehler sind, und dass im meteor. Journale nur ein Beben vom 13. October vorgemerkt ist. 

Denkschriften dor mathem.-naturw. Cl. XLII. Hd. Abhandlungen von Nichtmitgliedern. 
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26. Boue ex verlegt das Erdbeben vom 25. December 1864 irriger Weise auf 1863; da dieselben Orte 

und Stosszeiten angeführt werden, so liegt die Verwechslung klar zu Tage. 
27. B oue ex gibt an diei;em Tage ein in Ober-Kärnten und Windisch-)Iatrei gefühltes Erdbeben an; alle 

Angaben ,veisenjedoch darauf hin, dass Boue das am gleichen Tage, jedoch im Jahre 1867 8tattgcfumlc11c 

Beben meint. 
28. Boue ex verlegt das Erdbeben, welches am 25. Mai 1867 in Bleiburg (nieht Bleiberg), Schwarzrnhaeh 

und St. Michael stattfand, um ein Jahr früher. Das am 13. October 1863 in TarYi8 gefühlte Erdheben gil't 

B o u e ex im Jahre 1866 an, rnrsieht jedoch die Jahreszahl mit einem ? . 

29. Boue a sagt irrthümlich 25. l\fai. 
30. Der Meteor. Monatsber. gibt unter dem 11. Februar die drei genannten Stationen an; einer giitif,!·rn 

l\fittheilung des Herrn Dechant Kohlmayer zu Folge ist im Journal zu Berg der 12. Februar cingetrag-(·11. 

31. Bittner verlegt dieses Beben rnn Gmiind auf den 6. October; dies Ü4 u11streitig ein Schreibfehler, 

ebenso die Angabe Prettn er's für Sachsenburg im )Ieteor. Monatsber. mit 18. Octoher, wel<-11c drr Bcohac·l1ter 

Herr k. k. Forstmeister Kamptner in Folge einer btieflichen Anfrage auf den 16. Oetober rirhti;! Hkllt. 

32. Die drei Orte, welche in den drei aufeinander folgenden Stosstag-cn angegeben wNdc11, liC;!l'll :-:1·1tr 

nahe aneinander; es ist demnach die Vcrmuthung sicherlich begründet, da~s Cl" 8ieh hirr nlll' um Ein lklw11 

handelt. Prettner gibt in seinem Klima Kärntens fUr 8t. Peter den lG. Dcccmhcr an, was mit seint>u :'\leh'or. 

l\fonatsber. im Widerspruche steht, folglich falsch ist. Fue hs (Neues Jahrb. f. ~lin. 1870) nrlr~t dir Bchl'n rn11 

Gmünd und Maltein sogar auf den 2~. DecemlJer. 8tnr gibt in seinem Enlhchen von Klmia (.Jahrh. d(•r k. k. 

geol. R.-Anst. 1871) für alle diese Orte den 21. Decemher an, wesshalh ieh dicHlm Tag fllr den rit'hti~(~ll ltaltl', 

der in den späteren Studien beibehalten wird. Auch Ferdinand Dicffen ba<'h erwHhnt u11tcr dem 21. De<·e1111Jer: 

Erdstoss in Kärnten. 

33. In der Carinthia, S. 24 7, 1871 ist irriger W eitle 24. Augrn;t zu lesen; dics<'r Dm<'kfchkr ist i11 tli<' 

Augen springend. 

Die Stosslinien der Kärntner Beben. 

In dem früher mitgetheilten Materiale ist eine stattliche Zahl, mit Rücksicht auf das kleine Land Klirntrn, 

Yon Erdbebentagen verzeichnet. Nicht von jedem Beben wurden ent~preche1Hlc Anfschrcibungen erhalten, so 

dass sie geeignet wären, hierauf weitere seismologische Folgerungen zu bauen ; sie haben clennalcn rnrwie­

gend nur statistischen Werth, können jedoch dann auch an weiterer Bedeutung gewinnen, wenn inr-;bcsondcre 

von den übrigen Gebieten Mitteleuropas, von allen Nachbarländern Kärntens Erdbebenchroniken rnrlie;.;cn 

werden. 

Doch eine andere Zahl von Beben bietet dem Seismologen genUgencl Material, um hieraus bereehtigtc 

Schlüsse ziehen zu können; theils ist schon ein Beben an und für sich hiezu geeignet) theils ist es der Y er­

gleich mehrerer, oft durch Jahrhunderte getrennter Erderschütterungen, welcher uns gewisse Thatsaehen 

enthüllt, - eine Untersuchungsmethode, welche bekanntlie h E. S u es s mit so t,rrossem Erfolge an bahnte und 

durchführte. 

In den nachfolgenden Erörterungen, welche das früher mitgetheilte geschichtliche l\fateriale als bekannt 

voraussetzen, sollen mehrere der hervorragenderen Erdbeben Kärntens näher untersucht werden. (Hiezu Taf. l.) 

25. Jänner 1348. 

Schon seit geraumer Zeit wurde dieser gewaltigen Erderschütterung, einer der grössten Europa's im Mittel­

alter, ein besonderes Interesse entgegengebracht; in neuester Zeit waren es insbesondere E. Suess und 

R. Hoernes, welche auf dieses Beben verwiesen und zu interessanten SchlUssen gelangten, ·welche weiter 

unten besprochen werden sollen. 
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r• Aus dem historischen Materiale geht hervor, dass durch das Erdbeben die grössten Zerstörungen in 

\. illach, welches auf einer Diluvialterrasse steht, angerichtet wurden. Ein gTOsser Theil der verheerenden 

W'"irkungen, welche sich am Südfusse der Villacher Alpe (Dobratsch) abspielten, sind auf die Schuttmassen 

zurückzuführen, welche von bedeutender Höhe über steiles Gelände herabstürzten. Trotzdem muss als Ursache 

dieses Bergsturzes, welcher auf einer Länge von fast einer deutschen Meile stattfand, und zu den grössten der 

ganzen Erde gezählt werden muss, eine höchst intensive Kraftäussernng vorausgesetzt werden, da wir es hier 

nicht mit einer ganz localen Abrutschung, durch Quellen u. s. f. verursacht, zu thun haben. Noch klarer wird 

uns das Bild, ·wenn wir bedenken, dass die Schichten auf dem steilen Südfusse des Dobratsch widersinnio· 
b' 

also in den Berg hinein verflächen, so dass auch ein Abrutschen längs einer diese Bewegung ~egünstigende 

Schicht nicht vorausgesetzt werden kann. Es fand hier zweifelsohne ein Abbrechen statt, das zwar durch die 

s~icularen Wirkungen der Atmosphärilien im fördernden Sinne vorbereitet werden konnte, indem ein grosser 

Theil des Dobratsch ans einem fein zerklüfteten Dolomit besteht, wozu es jedoch vorwiegend einer phänome­

nalc11, aus~crordentlich gewaltig·en Kraft be.durfte. Man will auch jetzt, südlich unter der Spitze des Berges, 

rnn ci11er steil stehenden Kluft wissen, die sich seit l\fonscheng·edenken erweitert; doch liegen keine Messungen 

vor, :rneh keine Beobachtungen, inwieweit dieses Klaffen der Verwitterung der Klnftwände zuzuschreiben ist. 

Wtirde hicdnreh einmal eine Katastrophe bedingt, so würde eine Felspyramide wohl_ fast 1000 l\feter hoch 

hcrauHtiirzcn; doch es bliebe dies eine ganz partielle Erscheinung, welche g·egenüber dem Bergsturze, im 

wahren Si11ne dcf' Wortes, rnn 1348 als unbedeutend bezeichnet werden müsste. 

Dm.;s mcnsehliche Bauwerke am Südgelände der Villacher Alpe nicht blos durch den Felssturz, sondern 

:weh durch das Beben selbst zerstört wurden, kann aus dem Einsturze der Burg· Federaun g·efolgert werden, 

welehe nieht mehr Yon der sogenannten Schutt zerstört werden konnte. 

w Cllll rnan auch den Angaben V 0ne11 cl's kein besonderes Gewicht beilegen darf, so geht doch daraus so 

Yicl herrnr, dass auch auf dem Nordabhang der Villacher Alpe die dynamische Wirkung des Bebens eine 

hecleutende gewesen sein musste . 

.Alle Ang·abeu Yerweisen uns darauf, dass der Focus, das l\faximum der Intensität, in die Umgebung 

Villachs rnrlegt werden muss, dass somit das Erdbeben von 1348 mit vollstem Rechte nach dieser Stadt 

benannt wird . 
.Au~ der XHhe Villachs liegen uns N" ach richten itber grosse Zerstörnng·en vor, u. z. im NW. jene von 

Kellerberg bei Paternion, im N. jene Yon der Gerlitzen, im NO. jene mm Ossiacher Sec, Punkte, welche 1·5 bis 

2 geogr. Meilen von Villach entfernt sind. 
Aus diesen Angaben darf weder auf eine Stosslinie nach NW., noch nach N., noch nach NO. geschlossen 

wenlen, alle die genannten Orte gehören ebenso wie Federaun und Dobratsch in das pleistoseistc Gebiet. 

Evident ausgesprochene Stosslinien sind: 

1. Ho 11e 11 b ur g, Wildenstein, F c i er spe r g; diese Schlösser, resp. ihre dermaligen Ruinen, lieg·en 

östlich rnn Villach, letzteres nahezu 10 Meilen entfernt. Zwischen Villach und Bleiburg, in dessen Nähe Feiers-

l>er(l' ()'eleo·en ist findet man eine auffallende De1n·ession, die besonders in der Richtung· von W. nach 0. an 
~ b b ' 

Dimension gewinnt und nach ihrem Mittelpunkte die Klagenfurter Depression genannt wird. Dei Villach ist 

die Triasformation, welche die Gebirgskette zwischen dem Drau- und Gail-Thale (Jauken-Dobratsch) zusammen­

setzt und deren südöstlicher Ausläufer die Villacher Alpe ist, plötzlich abgeschnitten ; in ihrer östlichen Ver­

längerung über Klagenfurt etc. treten ältere Schiefergesteine zu Tage. Die Längsbruchlinie des Gail-Thales 

setzt durch ganz Kärnten fort und ist clurch den Fuss der prall nach N. abfallenden Karawanken, in welchem 

die Triasschichten im Allgemeinen südlich verflächen, gekennzeichnet. 
Die Triasformation tritt jedoch nördlich von Klagenfurt wieder zu Tage, z.B. am Ulrichs berge, bei Eber­

stein etc., und zwar mit nördlichem Einfällen; hieraus construirt sich für die 'rriasschichten oberhalb der von 

,V, nach O. streichenden Klagenfnrter Depression eine Ant.iklinale, ein Luftsattel, welcher die eigentliche Fort­

setzung der Jauken-Dobratsch-Kette wäre. Doch diese Fortsetzung· ist de facto nicht mehr vorhanden, statt ihr 

f * 
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finden wir in der Klagenfurter Depression, abgesehen von känozoischen Bildungen, Phyllite, welche Schichten­

störungen aller Art in reichlichstem Masse aufweisen. Es möge auch hier eingeschaltet sein, dass auch die 

Jauken-Dobratsch-Kette bedeutende, von 0. nach W. streichende, Meilen weit anhaltende Verwerfungen, 

Überschiebungen etc. aufweü~t. - An der Südseite der Klagenfurter Depression, also dem Xordfu:-:se der Kara­

wanken-Kette entsprechend, liegen Hollenburg und Wildenstein, während Feiersperg ehras nör<llich rnn dieser 

geologisch und tektonisch wichtigen Grenzlinie liegt; diese repräsentit1e sich im Jahre 1348 als eine aus­

gesprochene Stosslinie, welcher auch Federaun und der Südabhang des Dobratsch angehört und nach letzterem 

benannt werden soll. Ihte weitere Verlängerung nach 0., nach Untersteiermark, würde mit dem Laufe der 

Drau zusammenfallen; es wird auch rnn Job. Victoriensis ein Erdbeben rnn )larlmrg mm :!:l. Jünnrr l;J-l~ 

(1348 ?) erwähnt, welches diese Stadt arg zerstörte. Die Fortsetzung dieser Dobratsch-Linie nach W. clnrl'h 

das obere Gail-Thal lässt sich aus dem Erdbeben von 1348 nicht nachweisen. 

2. Mark Tarvis, Gemona, Tolmezzo, Venzone, S. Daniele, Edine uncl Yenedig-. Srhliei'~t 

man diese Orte ärgster Zerstörung durch eine geschlossene Currn ein, so ergibt sich fttr diese eine )f ittdli11ic, 

welche 1·5 geogr. Meilen östlich rnn Venedig beginnt, 2 · 7 Meilen westlieh rnn r dinc den Tag-lia111e11to trifft, 

und im Grossen und Ganzen längs dessen l\Iittellauf weiter streicht; diese rnn SSW. na"h ~~O. g'('ri1·ht<'fl' 

Stosslinie würde bei Pontafel nach Kärnten übertreten und unter einem wenig stumpfen Wi11kcl das (:ailth:d1·r 

Gebirge verqueren, daselbst mit allgemein bekannten, gewaltigen Störungen im ~<"hi<'htcnhauc (_l .111g-chm1g- der 

Ofenalpe) zusammenfallen und dann im Gail-Thale die westliche V rrlli11grrung der I>ohratsC'h-Linil· t refft·11. 

Wir können sie Tagliamento-Linie nennen, welche rnn Venedig bis Pontafrl <·ine Lling-(' rn11 W g"l'og-r. ~l('iil-11 

besitzt; ihr Verlauf entspricht, wie früher erwähnt, am besten der V ertheilung jener Orte V c11ctie11s, weil· h(• 

durch das Erdbeben als besonders zersfört angegeben werden. 

Sehr beachtenswerth bleibt das Aufleuchten der Intensität, und zwar im grossartigcn :-.;tyle, in ~1·hwalw11 

und im nördlichen Theile Baierns (Bamberg), obzwar uns von den Gebieten zwis(·hen hier und \'ill:u·h kei1w 

Nachrichten rnn grösseren Verwlistungen vorliegen, so dass es füglich gewagt wHre, auf Basis die:-;er That­

sache allein, Villach mit dem schwäbischen Intensifätscentrum durch eine ~tosslinie zu YcrhilHlcn, ebc11~0 
wollen wir die in Tirol aufgetretenen Zerstörungen hier nicht eingehend berücksichtigen, da wir auf dic:-;elhen 
später zu sprechen kommen werden. 

Die rnrliegenden Angaben über das gesammte Schüttergebiet sind nicht derart detaillirt, dass c~ miigfo·h 

wäre, dasselbe genau zu begrenzen; doch, zieht man mit einem Radius rnn t5 geogr. )feilen= 3;34km einen 

Kreis, dessen Centrum Villach ist, so entspricht derselbe annähernd allen Angaben, abgesehen rnn jenen Uber 

Mittelitalien (Rom, Neapel), welche leider unzureichend sind, was mit Rücksicht auf das besondere Interesse, 

das ihnen beigelegt werden müsste, um so mehr zu bedauern ist. Daraus rechnet sieh die FHiche des Schütter­

gebietes mit 6.360 geogr. Quadratmeilen (350.2000km), welche Zahl uns einen beiläufigen ~fassstab von der 
Intensität dieses Bebens geben mag. 

Nach dem Hauptstosse am 25. Jänner 1348 folgten, wie uns die Chronisten erzählen, noch durch 40 Tage 

also bis zum Beginne des Monates März viele kleine Beben; am 3. August 1349 wurde das Gebiet der 

Villacher Alpe abermals stärker erschüttert. Nach einer, wie es scheint, zehnjiihrigen Ruhe, traten in den Jahren 

1359 und 1360 !in diesem Gebirge abermals stärkere Erderschütterungen auf. Darnach folgte während einem 

und einhalb Jahrhundert Ruhe, kein stärkeres Beben verwüstete das Land, bis plötzlich im Jahre 1511 ein 

grosser Theil Krains und die nachbarlichen Provinzen von einer gewaltigen Erderschtitterung heimgesucht 

wurden, welche bezüglich ihrer Intensität lebhaft an das Villacher Beben rnn 1348 mahnt doch ihren Focus . ' m Krain hatte. 

Prof. R.' Hoernes 
1 

hat in neuester Zeit eine Studie Uber „die Stosslinie des Villacher Erdbebens 1348 
und ihre Fortsetzungen" veröffentlicht. Er kommt auf Basis der von Venetien vorliegenden Angaben z,n dem 
Schlusse: 

1 Jahrbuch der k. k. geol. Reichsanstalt, 1878, S. 441-447. 
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j "Wir dürfen wohl als Stosslinie dieses Erdbebens von 1348 eine von Venedig nach Villach gezogene 

Gerad~. betrachten. Die Erscheinungen, die von beiden Orten gemeldet werden, erlauben wohl nur den Schluss, 

dass \ illach und Venedig beide dieser Linie sehr nahe liegen. Diese Linie würde dann das haupti;äch­

lic hste Zerstörungsgebiet in der Gegend von Udine zwischen diesem Punkte selbst, und S. Daniele durch­

:-;clmeiden und es scheint auch bemerkens\vcrth, dass sie die Höhe der Siidalpen in jener Gegend verquert, 

welehe so oft das Schauspiel kleiner seismischer Erscheinungen war. Die Stm;slinie Venedig-Villach schneidet 

auch den See von Raibl. Von Raibl selbst, dann von dem nahegelegenen Flitsch, sowie von Tarvis sind 

nur zahlreiche kleine Erdbeben bekannt, welche mit dafür sprechen, iu der Linie Venedig-Villach eine 

grosse Radialstosslinie zu sehen, die in wiederholten Malen, am fürchterlichsten aber im Jahre 1348 der 

Ausgangspunkt von Erschütterungen war. Ganz. Ähnliches gilt für Villach. Dass der Stoss im Jahre 1348, 
welcher eine gewaltige Schichtauslösung am Dobratsch bewerkstelligte, in Villach auf der Radiallinie selbst 

mit grosser Gewalt sich bemerkbar machte, findet seine weitere Erläuterung in den zahlreichen Erdbeben, die 

seither in der Gmgebung von Villach aufgetreten sind. - "\Yir können die Stosslinie von 1348 auch wohl über 

Yillach hinam; in der::;elben Richtung vcrliingern und kommen dann zunUchst zum Ossiacher See, an dessen 

Cfern gleichfalls nicht selten seismi::;che Erscheinungen stattfanden (Erdbeben von 1857). - Weiterhin scheint 

l-ii<'h 1111:-;ere Stosslinie nach NO. mit der Miirzlinie zu verbinden, welche so oft Schauplatz bedeutender Erd­

cn;ehiittenmgen war. - S u es s hat bereits die hinsichtlich der Mürzlinie geltenden Verhältnisse so eingehend 

erfütcrt, dass ich als Beleg der weiteren Ausführungen nur auf die Angaben in der S u es s'schen Arbeit über 

<lie EnlLeben Xieclcrösterrcichs zu verweisen lmmche. S u es s hat daselbst die grosse "\Vahrscheinlichkeit des 

Z11~:um11cnhanges der seismischen Erscheinungen von Villach und der Mürzlinie, sowie der Linien der Thermen 
bei Wien ausgesprochen." 

„Die grossen Stösse von Villach oder Leoben pflanzen sich über den Semmering und Schottwien und 

weiter, wie es seheint, Hings der 'fhermenlinie fort, sie langen oft mit merkbarer Stärke in Wien an. Wir 

'rnrden sogleich diesen eigenthümlichen Zusammenhang etwas näher erörtern, und dann auch sehen, wie die 

2\Iiirz-Linie nach den Zusammenstellungen S u es s' auch mit dem Schutterterrain von Lietzen-Admont, sowie mit 

der Kamp-Linie zusammenhängt, welch' letztere vom Neustädter Steinfeld bei Brunn am Gebirge ausgeht und in 

nordwestlicher Richtung· über Neulengbach und am nördlichen Donauufer in der Richtung des Kampflusses 

verläuft, weit hinauf ins ulilnnische Massiv zu verfolgen ist, - ja mit sächsischen Erdbeben im Zusammenhang 

zu stehen scheint." 

,:Zuvor noch einige Worte über die Natur der Stosslinie von 1348, Venedig-Villach. Sie ist in ausgezeich­

neter Weise eine Hadiallinie, wie sie etwa noch durch die Linien 'friest-Adelsberg-Littai-rrilffer-Cilli oder 

Collalto-St. Croce-Capo di Ponte-Perrarolo angedeutet werden. Ich kann es nicht unternehmen, zu unter­

suchen in wie weit in den beiden anderen Fällen die Stosslinien sich als Querbruchlinien herausstellen, dass 
' dies bei den Erdbeben von Belluno in ausgezeichneter Weise der Fall war, haben wir im ersten Abschnitt 

dieser Studien gesehen." 

,, 'y enn wir nun rnn Ossiach über Friesach in Kärnten uns eine Verbindung der Villacher mit der Mürz­

Linie bei Judenburg (Erdbeben im Mai und Juni 1812, 8. Juni 1813, 3. Mai 1843, 19. Juni 1857) und Knittelfeld 

(Stösse am 26. und 27. October 1864) hergestellt denken, und wir werden gleich sehen, dass die seismischen 

Erscheinungen diese Verbindung als nothwendig voraussetz:en lassen, so erhalten wir einen sehr eigenthlimlichen 

Zusammenhang einer Querbruchlinie mit einem ausgesprochenen Längsbruch. Denn als einen solchen dlilfen 

wir wohl das Mur-Thal aus der Gegend von Judenburg bis Bruck und seine Fortsetzung von Bruck bis Mürz­

zuschlag im Mürz-Thal bezeichnen. Ein Bruch, der vollständig im Streichen des Gebirges liegt und parallel 

verläuft dem SO.-Rande des böhmischen Massivs, wie ja diese Streichungsrichtung die östlichen Ausläufer der 

Ost-Alpen ganz: allgemein an jener Stelle beherrscht, an welcher sie von dem west-östlichen Alpinen in das 

Südwest-Nordöstliche der Karpathen übergehen. - Wir sehen sonach, dass zweierlei Brüche in einem seismischen 

Gebiet verbunden sein können, - es stellt übrigens die l\fürz-Linie nicht genau die Verlängerung der Radial­

linie Venedig-Villach dar, sondern beide Linien bilden einen, wenn auch sehr stumpfen Winkel. Dass aber 
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· · · h · 1 h f bei'den Linien beobachtet werden können, unvcrken11harc11 die seismischen Ersc emnngen, we c e au 
Zusammenhang zeigen, mag aus folgenden l!..,ällen erkannt werden· · · · " 

I · V 1 ~ d Ab 't (S 444) sagt R Hoernes· Der unzweifelhafte Znsan_unenhang cles m weiteren er allle er r ei ~ • ·· • „ 
Stossgebietes von Villach und der Mürz-Linie, welcl1er sich in der Erscheinung mm 4. Deeemher 1 ~~IU au~sprii·l.it, 
hat möglicher Weise auch bei dem grossen Erdbeben von 1348 eine Rolle ges1~ielt.. S u es s ~tellt nn 1: Ah~~·lmitt 
seiner Arbeit über die Erdbeben Niederösterreichs, welcher betitelt ist: Vcrze1clnuss rnn F...nlhclwn m "\iciler­

österreich und einigen zunächst angrenzenden Landestheilen, folgende Daten für die grossc Ers<'htitternn:: cle~ 
Jahres 1348 zusammen:" 

1348. 25. Jänner, um die Vesperzeit. In conrnrsione S. Pauli factus est terrae motns ita mag-nns q Uf'lll 

quis ~ominum meminerit. Nam in Karinthia-Sthia, Camiolia usque ad mare plnsquam XL tirmissima c·astra t't 

civitates subvertit, et mirum in modum mons magnus super montem cecidit et aqnam qua111lam tfne11krn 

obstrnxit, que etiam post se villas plures subvestit et sulJYersit (Chron. Zvetl. ap. Raul'h, Seript. l L :>. ;~:!-! ). Es 

ist dies das grosse Erdbeben von Villach, bei welchem ein Theil des Dohratseh in das Gail-Thal hcr'.~h~ttirztP. 
- Der Sage nach soll das alte Babenberg'sche Schloss in Xem•tadt venrnnkcn sein, man hat di<'~C \ "herli1·fr­

rung mit dem Erdbeben von Villach von 1348 oder mit jenem von Basel rnn rnüti in Y crhiml1111g- g"t'br:u·ht 

(Boeheim, Chron. von Wiener Nem;tadt, II, S. 117)." 
Ho e rnes hat eine gerade Rtosslinie von Venedig nach Villach, via Raihl, anf~Pstcllt, 111111 lH'!')'ric·ht 1\<-11 

„ unzweifelhaften Zusammenhang" des Rtm;sgebiete:-; rnn Villa<'h mit d(•r )(tlrz-Linie, Yia Ossiac·h, Frit'~:u·h: fiir 

letztere Behauptung sind noch andere sehnnischc Thatsaehen erörtert, welche wir erst hci cler Bl·!'prt·c·l11111;.!· 

der einschlägigen Beben beurtheilen werden. 
Die Linie Venedig-Villach, welche SW.-XO. geriehtet ist, weil'ht rnn tms<'l'<'I' Tag-liam<·11t11-L_i11i1· 

(8SW.-NNO.) ab; beide Stosslinien wurden auf Basis der Angaben Pi 1 o n i 's <'t1nstn1irt. Yon dt•r l'r~t;.!·1·­

nannten Geraden fällt Udine 3;
4 

geogr. Meilen östlich, :-;, Daniele, Gemona, Vcnzone und Tulmczzo, 111111 zwar 

letzteres 4 · 5 geogr. :Meilen westlich. Meine Tagliamento-Linie clurchsrltncidrt das Gebiet 1ler lirg-~t1·11 Z1·r­

störung, fast unmittelbar an ihr liegen S. Daniele, Gemona, V enzone; 'fölmezzo ist 1 · f> )[eilen wrstli<'h. r d i 111• 

2 · 7 Meilen östlich und Venedig 1·5 ~feilen westlich gelegen. Es entspricht somit ihr Y crlanf besser clen t hat­

sächlichen Angaben, als die von Hoernes vcrmuthete Gerade, welche direct rnn Venedig- na<"h \'ill:11·h 

gezogen wurde und dann selbstverständlich die Fortsetzung einer zweiten Linie sein mnssk, welche rnn "\I '· 

her nach Villach gezogen wurde. Hoernes hebt ferner hervor, dass an der von ihm gczcichnctr11 LiniP I:aili\ 

liegt, von welchem, ebenso wie von dem nachbarlichen Flit:;ch und von Tarvis „zahlreiche" klrinc Erclbt·l1l'll 

bekannt sind. Durchsieht man meinen Erdbebenkatalog Kärntens, so wird man sich ge:-:tehen mtissen, clas:o; Hai h l 

verhältnissmässig äusserst selten das Centrum eines Bebens war, obzwar es clort an eifrigen Bcobacht('rn und 

Publicisten nicht gefehlt bat. 

R. Hoernes begründet somit die von ihm aufgestellte Linie Venedig-Villach fartisch durch nichts, als 

durch die Angaben Pil o ni's, welchen jedoch meine Tagliamento-Linie viel besser ent~pricht, und welehc, wie 

wir später sehen werden, seismisch und geologisch sichergestellt werden kann. 

Es ist in der Erzlagerstättenlehre schon längst nachgewiesen, dass sich Klüfte nicht ununterbrochen 

in derselben Richtuug fo1ü~etzen, i::ondern auf andere, oder auf Zonen rnn geringerem Widcr~tancl sto~se111l, 

eine Weile nach diesem ihre aufreissende Wirkung äusserten, dann jedoch diese durchbrachen, um in iilm­

licher Richtung wie frUher weiter zu streichen; derartige Erscheinungen werden vom Erzbergmanne „ Gang­

ablenkungen" genannt, und sind wesentlich von den Verwerfungen unterschieden mit welchen sie für den 
„ ' 

ersten Blick einige Ahnlichkeit zeigen. Nehmen wir an, dass Hoernes die 8tosslinie .Judenbnrg-Fric8ach-

Villach vollständig sicher constatirt hätte, so ist es doch nicht unbedingt nothwcmlig, dass sich clic~c Linie 

schnurstracks über Villach hinaus nach SW. fortsetze; sie kann ja auf der Dobratsch-Spalte etwa8 abgelenkt 

worden sein und durchbrach diese in der Nähe von Hermagor, um von da aus nach SSW. weiter zu 

streichen. Auch dann wäre die von E. Suess aufgestellte Mürz-Linie bis zur oberitalicnischen Ebene fort­
geführt. 
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In dieser Kette fehlt uns noch der Nachweis einer Verbindung der Dobratsch-Linie mit der MUrz-Linie. 

Wir haben bereits früher hervorgehoben, dass den Zerstörungen an den Ufern des Ossiacher Sees füglich keine 

weitere Bedeutung beigelegt werden darf, als dass dieselben in die pleistoseiste Zone fallen und weg·en der 

Kachrichten von Kellerberg (NW. von Villach) als solche anerkannt werden müssen. Damit will ich durchaus 

nicht gesagt haben, dass eine Verbindung der Dobratsch- und l\fürz-Linie nicht existire; doch das Beben von 

1348 Hlsst nach den Nachrichten, die wir dermalen darüber besitzen, eine solche Verbindung nicht erkennen. 

W„ cnn die Sage von einem Schlosse bei Wiener N custadt erzählt, welches entweder 1348 oder 1356 in Folge 

eines Erdbebens , eingestürzt sein dürfte, so sind dies keine Argumente, ,vclche in der exacten Forschung 

Berechtigung besitzen. Selbst wenn diese Nachricht über allen Zweifel erhaben wäre, so ist diese Tbatsache 

allein nicht genügend, Villach mit der Thennenlinie zu verbinden, ebenso \venig, wie es gerechtfertigt h;t, Bam­

berg, Sclnrnben, Rom und Neapel mit Villach durch eine Stosslinie zu verbinden. Diese Thatsachen beweisen 

nur gleichzeitige heftige Erschütterungen, über deren inneren Zusammenhang· dieses Beben von 1348 allein 

kci nc 'rniteren Aufklärungen gibt. R. Ho e rn es hat sich desshalb auch bemüht, die Existenz der Stosslinie 

Yillach-.Judenhnrg anderweitig seismisch nachzuweisen; wir kommen hierauf gelegentlich mehrmals zu spre­

<"hen, und verweisen vorläufig· darauf, die rnn ihm zur Bekräftig·ung seiner Ansicht citirten Beben in dem vor­

ste hcnden Kataloge nachzuschlagen; man wird sich üb erz.engen, dass dieselben in Ho e rn es' Sinne nicht 
hcweisencl sein können. 

Übersicht: 

1. Das l\Iaximum cler Intensität des Erdbebens im Jahre 1348 äusserte 8ich an der Villacher Alpe, in 

ViHach und Umgebung. 

2. Die Zerstörungen von Hollenburg, Wildenstein und zum Theil Feiersperg berechtigten zu der Annahme 

der Dobratsch-Linie, "·elche mit der Längsbruchlinie des Gail-Thales und mit jener am Nordfusse der Kara­

wanken zusammenfällt. Sie verquert den südlichen Theil Kärntens in der Richtung W.-0., ihre Verläng·erung 

bis Marburg wird aus seismischen Gründen vermuthet. 

3. In Venetien entspricht der Zone ärgster Zerstörung eine Linie, welche 1·5 Meilen östlich von Venedig, 

von SSW. nach NNO. durch S. Daniele streicht, mit dem l\fittellaufe des Tagliamento und bei Pontafel mit 

istarken Schichtenstörungen zusammenfällt und bei Hermagor im Gail-Thale die Dobratsch-Linie trifft; sie 

wurde Tagliamento-Linie genannt und entspricht den Berichten besser, als die von R. Ho er n es vermuthete 

Gerade Venedig-Villach. 

4. Eine Verbindung der Dobratsch-Linie oder Villachs mit der Mürz-, resp. Mur-Linie kann aus dem 

Beben von 1348 nicht abgeleitet werden. 

5. Das Erschütterungsgebiet war wenigstens 6.3GO geogr. Quadratmeilen = 350200 Dkm gross. 

6. In Schwaben und in Bamberg kamen derart starke Verheerungen vor, dass für diese Gebiete eigene 

Centren angenommen werden müssen; eine Beziehung derselben mit Villach wird durch spätere Beben bestätigt. 

7. Auch die von Neapel und Rom gemeldeten gleichzeitigen Beben lassen ein eigenes Centrum in Mittel­

Italien vermuthcn. 
8. Das Erdbeben war bezüglich seiner Entstehung ein äpodynamisches; mit Rücksicht auf seine Ver-

breitung nach den erwähnten Spalten war es ein laterales. 

9. Dem Hauptstosse vom 25. Jänner 1348 folgten im Gebiete der Villacher Alpe durch 40 Tage leichtere 

Nachbeben, ferner am 3. August 1349 und in den Jahren 135U und 13GO stärkere Erschutterungen; es scheint 

eine Pause bis 1511 eingetreten zu sein. 

März 1511. 

Kärnten, zum wenigsten ein beträchtlicher Th eil hievon, wurde am 27. März erschUttert; von Hollenbnrg, 

Klagenfurt, St. Veit und Göw (?) liegen Nach richten über Gebäudebeschädigungen vor; die drei erstgenannten 

Orte liegen in einer Geraden, welche von SzW. nach NzO. gerichtet ist, welche in ihrer südlichen Fortsetzung 

nach dem Loibl weist, und etwas südöstlich von R.admannsdorf in das Save-Thal gelangt. Jene Erschütterung 
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äusserte jedoch ihre grösste Zerstörung in Krain. Schon am 26. MärL wurden in Lai~ach ~nd 1:-Tmgehun~ viele 

Gebäude, und Triest, Venedig, Padua, U dine und andere Orte zerstö11; die grossai11gcn 'crwllstun~rn fanden 

aber am 27. (28. ?) März statt. 
Die vielen Schlösser, mehrere Städte, welche entweder gänzlich niederfielen, orler grösstentheils zerstört 

wurden sind bereits in der Erdbebenchronik genannt worden. Yerzeichnet man sie anf eine Karte, so ergibt 

sich soiort dass die meisten derselben nach einer Linie angeordnet sind, welche sich längs der oberen San~ 
so lange f~rtzieht, als dieselbe die NW.-SO.-Richtung einhält; während die San~ nördlich von Laibach ihre 

Richtung ändert, behält die Stosslinie ihr Streichen nach SO. bei. l"nmittelbar an ihr liegen die arg verwüsteten 

Orte: Veldes, Gutenberg (bei Radmannsdorf), Neumarkt!, Bischoflaak und Laak, Flödnig, Stein und Ober~tein 7 
Bilichgratz, Laibach und Auersperg. Es ist schwer zu constatiren, welche dieser Loralitäten die Wirkungen 

der grössten Intensität aufweist, indem nns der frühere Erhaltungszustand der Gehäncle unhekannt i:-:t; e:-: i:-:t 

jedoch zu vermuthen, das::; Laibach und Auersperg am meisten litten, und nachdem 8rhon am ersten ~tnsstag-1· 

Laibach und Umgebung arge Zerstörungen erlitt, so erscheint es ah:1 höchst wahrschcinlieh, das:-: 'la:-: lklwn 

daselbst den Focus hatte. Diese von Radmanm;dorf nach Auersperg (XW.-SO.) vcrlanfrnd<' Linie g-rfo:~tl'r 

Intensität wollen wir die Stosslinie Hadmannsclorf-A uersprrg heisscn; sie ist orog-raphhwh n:u·h d<>111 

grössten Theile ihrer LUnge (Radmannsdorf-Laibach) durch clas tiefe Thal clrr ohercn ~ave rharaktrri:-:irt, als 

dessen naturgemässe Fortsetzung der Iscnza-Bach (zwischen Ancrspcrg nncl Laiha<'h) ang-c•schrn Wl'r(lP11 mu~~. 

Von Laibach weiter nach SO. über Aucrspcrg hinaus begegnen wir einr bis nac·h Ogulin fortsetzc·11clt• l>l'pn·ssi1111. 

die noch weiter nach SO. die östliche ßpgrenznng clcs Kapcllagehirges hilclc·t. 

Die Stosslinie Radmannsdorf-Aucrsperg ist i;omit durch eine tiefe Einsenkung thamkterisirt, well'he 

durchwegs 1000 bis 2000 Par. Fuss Seehöhe mi::;st. 

Doch auch geologisch ist dieselbe klar gekennzeichnet. Schon im SO. rnn ffottschre hPi Altenmarkt an 

der Kulpa trennt sich yon der ausgebreiteten Masse der Gntensteiner Kalke ein i-;c-hmalcr Zug, wcl,·hcr n:u·h 

NW. zwischen Hallstädter Kalken und cretatischen Schichten streicht, dureh AufhrllC'hc älterer SC'hiehten 

(Werfner und paläolithische Sandsteine, Schiefer etc.) als Dislocationslinie deutlich clmrakterisirt wird, mul 

liber Auersperg bis Laibach nachgewiesen wurde. Die weitere Verfolgung dieser Linie längs der oherrn Sam 

wird durch die horizontal bedeutend entwickelten Qnaterniirbildungen bedeutend erschwert. W citcr gegen ~W. 

trifft diese Linie in ihrer Verlängerung Villach. 

Ob sich die Stosslinie Radmannsdorf-Auersperg etwas stidwestlich von Radmannsclorf gabelt und rinrn 

Ast über den Loibl nach Hollenburg, Klagenfurt und St. Veit sendet, hat nach dem frnher )litgetheiltcn :;rhr 

viele Wahrscheinlichkeit für sich, doch betrachte ich diese Thatsachen für nicht genügend, um jene Frag-r 
ganz bestimmt zu bejahen. 

Eine zweite Linie, der frUher constatirten nahezu parallel, verbindet die stark crsehtlttcrten Orte Tolmein, 

ldria, Hausberg (nordöstlich von Planina) und Adelsberg, welche nach ihren com:tatirtcn Endpunkten clic 

Stosslinie Tolmein-Adelsberg benannt werden kann. Sie ist tektonisch nicht so prägnant ausgesprorhen, 

als die zuerst abgehandelte, jedoch auf hypsometrischen Karten erkennbar, durch den Lauf des Isonzos 

(Flitsch-Bazha) und den untern Theil der Iclda angedeutet; sie bildet nach dem grössten Theile ihrer 

Erstreckung die nordöstliche Grenze des ausgedehnten Juracomplexes (zwischen Idria und Görz) und h•t auf 

geologischen Karten durch den schmalen, sehr lang gestreckten Zug der Caprotinen- und Spatangenkalkc 

leicht erkennbar. Es ist schwer zu entscheiden, an welchem Punkte dieser Linien clie Stosskraft ihre grösste 

Intensität enwickelte; doch scheint Tolmein am stärksten gelitten zu haben. 

Die meist stark zerstörten Orte Gemona, U dine, Gradiska, Görz, Ttiest und Muggia fallen abermals in eine 

von NW. nach SO. streichende Linie, die somit parallel zu den beiden vorhergenannten ist. Innerhalb dieser 

Stosslinie Gemona-Muggia hat die zerstörende Kraft in Gemona ihr erstes, in Gradiska ihr secuncläres 

Maximum erreicht. Sie entspricht von Muggia bis Duino der Küstenlinie, von da bis zur Reichsgrenze der 

100 Par. Fuss Hypse, lässt sich jedoch weiter nach NW. wegen der bedeckenden Quaternärbildungen füglich 

nicht mehr verfolgen. Nach SW. in Istrien ijntspricht ihr der gegen SW. gerichtete Steilabfall der Tschitscherci, 
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welcher von NW. nach SO. streicht. Die Stosslinie fällt hier zusammen mit der gleichg·erichtetcn mittleren und 

unteren Eocänformation (Liburnische Stufe Stache's), welche in knapp aneinander gedrängten Sätteln und 

Mulden g·efaltet ist. Die sorgfältigen Studien Stach e's 1 in diesem complicirten Gebiete wiesen an dem 

erwähnten südwestlichen Abfalle der Tschitscherei grossartige Störung·en nach; insbesondere eine ausge­

sprochene Bruchlinie, z. B. bei Slum, Czernizza u. s. f., welche vollends mit der von uns entworfenen Stosslinie 

Gemona-Muggia übereinstimmt. Die Eocänformation reicht bis kurz vor Duino; weiter nordwestlich bildet die 

besprochene Rtosslinie die Grenze zwischen den Qnaternärablagerungen und den älteren Schichten. Die 

Schichten des Karstes im allgemeinsten geographischen Sinne streichen von SO. nach NW.; dem entsprechend 

finden wir eine Reihe von Antiklinalen und Synklinalen denselben durchziehend; die gleichg·erichteten Brueh­

liiiien müssen sonach als Läng·sbruchlinien aufgefasst werden. Die erstgenannten Schichtensförnngen reichen Lis 

zu den südöstliehen Alpen, in welchen die Schichten von W. nach 0. gerichtet sind; die Bruchliuieu können 

auch in diese eindringen, werden jedoch dann Querbrüche. Die Grenze zwischen dem Karst und den sUd­

füülichen Kalkalpen bildet eine geographisch, g·eologisch und seismolog·isch wichtige Linie, welche ich schon 

Heit Jahren die Laibacher Spalte nenne. Sie streicht von Belluuo über Gemona, Ca1wretto, Laak, wo sie sich 

unter einem geringen Winkel zwieselt, und einerseits über Stein nach Tüffer, anderseits über Watsch nach 

Montpreis verlauft. 

Die nordwe8tliehen Enden der beiden zuletzt constatirten Stosslinien, nämlich Gemona und Tolmein 

liegen ganz k11app an dieser Laibacher Spalte; hingegen wurde letztere von der Stosslinie Radmannsdorf­

A uer:-:perg verquert, und zwar so, dass letztere in zwei nahezu g·leich lange Th eile zerfällt; Hie ist Homit eine 

ansgei-iprochenc Bruchlinie; hingegen muss es zweifelhaft bleiben, ob llie beiden Stosslinien 'rolmein-Adelsberg 

und Gemona-Muggia den Kamm- oder Muldeulinien Yon riesig·en Erdwellen oder etwaigen Bruchlinien ent­

:-;prechen, ·welche letztere sich mit der Lailmcher Spalte nur schaaren, diese jedoch nicht durchsetzen. 

Ü!Jerdies miissen wir hervorheben, dass sehr viele der, und zwar meist ärgst zerstörten Orte enhveder 

nnmi1telbar an der LaiLacher Spalte oder in deren Nähe lieg·en, so dass die Frage aufgeworfen wenlen könnte, 

ob nicht auch rnn ihr gleichzeitig, wie von den andern Stosslinien Erdstösse ausg·ingen. Doch mag man die 

Frage wie immer beantworten, stets wird man mit Rücksicht auf das früher Erörterte zug·estehen müssen, das:::; 

die Laibacher Spalte auch während dieses Bebens von Bedeutung· war. 

Die Begrenzung· der drei Stosslinien im Südosten (Muggia, Adelsberg und Auen;perg) würde der rou 

R. Ho er n es Yermntheten Radiallinie Triest-Littai entsprechen. 

Nur von Laibaeh ist es nach dem geschichtlichen Materiale vollends sicher, dass daselbst ein Vorbeben 

und zwar mit grossartig zerstörender Wirkung auftrat, ebenso g·ewiss ist es, dass während des Hauptbebens 

die an der Stosslinie Radmannsdorf-Auersperg g·elegenen Orte quantitativ und qualitativ am meisten litten; dar­

aus mag wohl der Schluss g·erechtfertigt sein, dass diese soeben g·euannte Stosslinie für das Erdbeben 1511 die 

dominirende war; ob die in ihr stattgehabten dynamischen Vorgäng·e die Bewegungen an den beiden anderen, 

nahezu paralellen Stosidinien anregten, so dass diese eine Folgewirkung· der ersteren waren, oder umgekehrt 

ob der Impuls zu diesen Erderschütterungen ein gemeinsamer, tiefer lieg·ender war, - das sind hoclnvichtig·e 

Fragen, welche sich jedoch nach meinem Dafürhalten aus dem über dieses Beben mitg·etheilten historischen 

Materiale nicht entscheiden lässt. Dass 'l1riest durch das Vorbeben (26. März) zwischen 2 11 und ßh Nachm. und 

Laibach zwischen 31i nnd 41i Nachm. Schaden litt, liesse vermuthen, dass die Erschlitterung·en von der Adria 

ausgingen; umsomehr, als an diesem 'fage auch Venedig und Padua bebueten; doch durfte es anderseits 

ge-wagt sein, auf derartig·e Zeitangaben Schlüsse zu bauen, wesshalb wir um; mit jeuen Andeutungen begnüg·en 

wollen. 
Aus der Thatsache, dass Laibach in der Nähe des Scharungspunktes der Laibacher Bruchlinie und jener 

von Radmann8dorf-Auersperg, also zweier seismisch besonders wichtiger Linien liegt, erklärt sich die grosse 

Häufigkeit der Beben daselbst; hiezu wird auch der Umstand beigetragen haben, dass Laibach als alte Landes-

1 Dr. G. ::Ha c h e, Die Eocäugebiete in lnner-Krain nnd lstrien. II. Folge. (Jahrb. der k. k. geol. Reichsaust. 1864, S. 11. 

Denkschriften der mathem.-naturw. Cl. XLII. Bd. Abhandlungen -von Nichtmitgliedern. 
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hauptstadt seit Langem stets Persönlichkeiten besass, welche phänomenale Naturerscheinungen sorglich 

registiirten, während uns vom flachen Lande verhältnissmässig wenig Nachrichten erhalten Llieheu. 

Übersicht: 

1. Am 26. März Nachmittags fand ein Vorbeben statt, welches in Triest und insbesondere in LaiLach arge 

Zerstörungen an Gebäuden anrichtete; ersterer Ort erscheint um circa eine Stunde früher erschüttert wunle11 zu 

sein, als letzterer. Es kann mit einigem Grad der w· ahrseheinlichkeit aus den ZeitangalJcu rermuthet wercle11, 

dass das Vorbeben rnn der Adria ausging. 

Hanptbe ben am 27. (28.) März. 

2. Der grösste Theil der zerstörten Vesten und Städte liegt in der Strn•slinie Ra<lmannsdurf-Anrr~1wq;. 
deren Richtung NW.-80. ist; sie ist eine orographisch und geologisch scharf gekennzeiehuetc Hrnehliuie. 

3. Nahezu parallel zu dieser machten sich zwei andere Stosslinien, die rnu Tolmci11-Adclslwrg, und jc1w 

von Gemona-Muggia durch grüssere oder geringere Zerstörungen geltend; dic~elhcu sind orographi~'·h u11d 

geologh;ch nicht so prägnant ausgesprochen, wie die ad 2 erwähnte, doeh imult'rhin ~ehr tleutli<·lt ~1·k1·1111-
zeichnet. OlJ dieselben einer Bruchlinie im engeren Si1111e 01lcr nur Antiklinalt·n od1·r ~ynkli11all'11 e11t:-;prnhl·11, 

muss die spätere geologische Detailforsehung aufhclh~n. 
4. Es scheint, dass sieh etwas sUdüstli<'h vo11 Hadmannsdorf eine see11111Hin· St11ssli11i1· \"1111 dl'r ad :! 

erwähnten abzweigte, welche liber den LoiLl-Pass 11a<·h Hollenburg, Klageufurt, St. \'cit Hinft, und Y1111 ~zW. 

nach NzO. geiichtet ist. 
f>. Es ist zu vermuthen, dass auch die Laib~u·her Spalte (W.-0.) adir war; ~iP sf·lmitt 1li1· zcrstiin·11d1·11 

Wirkungen der 8tosi:;linie Tolmein-Adelsberg und Gemoua-Muggia in NW. ah, weicht· somit '1cr Laib:H"hcr ~palt1· 

zuscbaareu, ohne sie zu verqueren. 
6. Die südöstlichsten Orte der drei Hauptstosslinien liegen in der ron H. Hocrn es aufgestdlteu Hadial-

lini e 'rriest-Li ttai. 
7. Die drei Hauptstossli.oien sind Längsdislocationen, nur der nordwestliehste Tlwil, jener rnn Hadrna11ns-

dorf-Anersperg ist ein Querbruch. 
8. Da Laibaeh in der Nähe des Schaarungspunktes der beiden wichtigen Stm;sliuien, cler rnu LailJa,·h nml 

jener von Radmannsdorf-Auersperg, gelegen ist, so sind daraus die häufigen und heftigen Erdersehlitkrun~·e11 

erklärt, welche diese Stadt heimsuchen. 

Oecember 1690. 

Dieses Beben erschUtterte ganz Kärnten. Die grüssten Zerstörungen wurden nm Villaeh und dem S<·hl11sse 

8chneeg (bei Treffen) gemeldet, daran reihen sich Wernberg und Klagenfurt, Gmliud mul die hena<"hbarten 

Kirchen zu Nöring und Kreuschlach, ferner Völkermarkt an; von Ht. Paul in;J ... ~~:~·;.-t='l~hale liegt die N:u·hric·ht 

vor, dass einige Mauern und Gewölbe unbedeutende Risse erhielten. 

Der Focus der Wirkung war somit bei Villach und '!'reffen, beide nnr 34 Meilen von einander entfernt, 

gelegen; von hier ans gin.2' eine Stosslinie direct nach Osten über Wernber(J' Klao-enfnrt Viilkermarkt naeh 
<.J t" 'l" ' 

St. Paul, innerhalb welcher die Kraft mit der Zunahme der Entfernung vom Focus sichtlich a lmahm; ander-

seits weisen die Zerstörungen Gmünd und Umgebung auf eine Ausbreitung der zerstörenden Kraft von Villach 

nach NW. hin, annähernd entsprechend dem oberen Drau-Thale. Die erstgenannte Rtosslinie Villach­

Völkermarkt entspricht dem anfänglich von Villach nach WO. ge1ichteten Drau-Thale, dem Wiirther See und 

dem Nordrande der grossen Klagenfurt-Bleiberger Diluvialebeue; nach ihrem ganzen Verlaufe sind die 

anstehenden .Phyllite vielfach g_estört, ihre Schichten auf den Kopf gestellt, stark gebogen oder verworfen, so 

dass sie eine ausgesprochene Bruchlinie genannt werden muss, tlie nahezu parallel streicht zu der ~udlich 

vorliegenden Dobratsch-Linie; beide markiren die von W. nach 0. gedehnte gl'Ossartigste Depression Kärntens. 

Der weiteren Fortsetzung der Villach-Völkermarkter Bruchlinie nach West eutsprieht das BleiLerger Thal, in 

welchem wir deutlich einen Verwurf mit einer Sprunghöhe von schier 1000 Metern constatiren können, um 
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welche die Schichten des Bleiberges tiefer liegen, als die correspondirenden auf der Villacher Alpe. Oh die 

Gmiindner Linie mit dem ihr nahen Lauf der Drau (Villach-Spital) identifieirt werden darf"oder ni~hf,Irnnn 
mit Riicksicht auf die wenigen vorliegenden Daten nicht entschieden werden. Doch auf die gewiss sehr 

interessante Thatsache wollen wir hinweisen, dass die nordwestliche Verlängerung der IX~i-~-·vfffa~l~~-Gi~lt~d ·­
direct nach Nördlingen und Bopfingen führt, in jene Gebiete Frankens und Schwabens, in welchen, wie dies in 

der Erdbebenchronik erörtert wurde, das Erdbeben zu besonderer Intensität gelangte. 

In Kärnten währten die Nachbeben des 4. Decembers mehr als zwei Monate mit immer schwächer 

werdender Kraft, die zwar von Zeit zu ieit stärker aufleuchtete, wie z. B. am 25. December, doch nicht mehr 

jene Kraft gewann, um Mauern zum Bersten zu bring·en; auch am 4. und 28. März und am 2~. November 16fll 

wurde Klagenfurt erschUttert, ohne dass es 8chaden litt. Aus dem Jahre 16D5 wurden zwei leichte Erdbewe­

gungen gemeldet, worauf eine Zeit der Ruhe, zum wenigsten was zerstörende Beben anbelangt, bis zum 
Jahre 1767 eintrat. 

Seit dem Jahre 1348 war das Erdbeben am 4. December 1690 das stärkste, welches Kärnten heimsuchte; 

es crsrhiHterte das g:rnze Land heftig; bedeutend weniger stark ist es in Krain aufgetreten, hingegen beschädigte 

es in Wien den Stephansthurm nn<l mehrere Häuser; von Steiermark wissen wir blos, dass es dort sehr stark 

verspilrt wnrde, und dass viele Orte beschädigt wurden. Tirol bebte nur zum Th eil, welcher, ist leider nicht 

bekannt. Merkwiirdig muss es genannt werden, dass dieses Beben Schwaben und Franken stark erschütterte, 

ja im letzteren Gebiete (bei Hohentriidingen) in einem Berge Spalten und Klüfte aufriss, so dass sich gTosse 

Fclsstiieke ablösten. Es pflanzte sich nach Bayreuth, Frankfurt a. M., Heidelberg;, Strassbnrg, ja bis Cöln fort, 

anch an einigen Orten d.er Schweiz soll es verspiirt worden sein. Anderseits wurden Thiiringen und Hachsen 

stark crschiittert, so dass Glocken anschlugen. Das Centrum soll hier bei l\foissen gelegen gewesen sein. Das 

Schiittergebiet, ahg·esehen von Cöln, lfü•st sich durch ein unregelmässiges Sechseck begTenzcn, dessen Ecken 

etwa durch die Städte Laibach, Wien, Görlitz, Wittenberg, Mainz und Basel bestimmt sind. Diesem Polyg·one 

entspricht eine Fläche von rund 7500 geogr. Quadratmeilen. 

Bei d.er i\Iangelhaftigkeit der Berichte ans jenen Zeiten, wo nur stärkere Bodenschwankungen registrirt 

wurden, mih;sen die angegebenen Zahlen als Minimum betrachtet werden; sie geben uns jedoch trotzdem ein 

Bild von der Intensität oder der Summe einzelner Intensitäten, welches für Vergfoiche von einigem Werth ist. 

i"'berblickt man die erschütterten Gebiete in Deutschland, so lassen sie sich in zwei Grnppen bringen, 

die wir d.ic sächsische und die schwäbische nennen wollen. Zn der eri~teren muss jener District gezählt wer<len, 

welrher zwischen Weimar und. Lauban, zwischen Wittenberg und Dresden liegt. Das schwäbische Schiitter­

gebiet war ausgedehnter, und erstreckte sich zwischen Strassburg und Bayreuth un<l zwischen Frankfurt a. M. 

und Regensburg-Augsburg. Es hatte seine grösste Kraft bei Hohentriidingen geäussert, in der Nacl1~arschaft 

wurden Nördlingen un<l Bopfingen sehr stark erschüttert. Aus diesem Schüttergebiete wir<l als Kriterium 

grösserer Intensität von Augsburg und. Frankfurt gemeldet, dass die Glocken anschlugen. 

In Cöln, abseits von den beiden genannten Schüttergebieten Deutschlands, wurde ebenfalls <las Beben 

verspiirt. 
Verlängert man die in Kärnten activ gewesene Stm;slin~e_.Y.i.I1~.9h.-Gnüin~ 1 .so geht dieselbe nahe bei Augi;;­

lrnrg rnrbei, trifft den Focm.; der sch~äbischen Ersc.liiii.t~~:~~~~g·, beriihrt Frankfurt a. M. und ~fft in Cöln ein, 

verbind.et somit im westlichen Deutschland alle jene Punkte, welche seismisch von hervorragende'fBeueiüung 

waren. 
Die Stosslinie Villach-Cöln misst bei 95 geogr. l\;~eH~n,_ 11_nd. verquert einen grossen Theil Mittel-l1Juropas 

in der :Richtung 80.-NW.; in ihr finden wir drei weit entfernte Intensitätscentren: Villach, Hohentriiflingen 

und Cöln. 
Bei der überraschenden Übereinstimmung der erwähnten Thatsachen ist es füglich nicht mehr erlaubt, 

einen Zufall zur Erklärnng anzurufen, der doch ganz eig·enthiimlich geartet sein mfü.;ste, dass die in diesem 

Beben seismisch hervorragenden Punkte Villach, Gmünd, Augsburg, Nördlingen, Frankfurt a. l\I. und Cöln in 

einer Geraden gereiht sind. 
g* 
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Es mag hier erinnert werden, dass auch im Jahre 1348 Villach und mehrere Schlösser in Schwaben gleich­

zeitig durch ein Erdbeben zerstört wurden. 

Eine grosse Lücke in der Kenntniss des Bebens von 1690 ist der Mangel genauerer Angaben jener Orte, 

welche von Villach gegen NO. liegen; hoffentlich wird dieselbe bald von den heimischen Geologen und speriellen 

Seismologen ausgefüllt werden, um entscheiden zu können, ob wir die Erschütterung Wiens mit jener Villachs 

irgendwie in einen clirecten Zusammenhang bringen dUrfen oder nicht. 

Auf die seismische Verbindung Villachs mit Wien und dieses mit Meissen durch die Mürz- und Kamp-Linie 

hat bereits E. Suess und mit diesem übereinstimmend R. Hoernes hingewiesen; es ist zu bedauern, cla1o:s wir 

bü.:her noch keine eingehenden Erdbebencataloge von Steiermark und Böhmen besitzen, welche jedenfalls in 

dieser Frage, und ganz speciell bezüglich des in Rede stehenden Bebens von 1690 weitere und, wie zu 

vermuthen ist, sehr interessante Aufschlüsse bieten wurden.. Da ich den Materialien der beiden genannten 

Forscher keine Ergänzungen diesbezUglich hinzufügen kann, so muss ich mich begnilgen, auf deren höchst 

interessante Studien hinzuweisen und zu erinnern, dass nach Jeitteles auch Mährisch-Trtiban erschiittert 

wurde. 

Unter den Nachbeben verdient jenes vom rn. Februar lfüH ganz besondere Beachtm1g; an diesem Taµ;c 

wunlen Klagenfurt, Laibach, Karlstadt und Venedig, letzteres besonders stark, ersehlittert; amlcn.:cits hehtPn 

Hanau, Frankfurt a. M., Mainz, Saarlouis, Basel nnd Metz, letztere beiden Städte heso111lcrs stark. E8 liegt hier 

abermals der Fall vor, dass sich gleichzeitig, sowohl siicllich, ah; auch nördlich von den Alpen Erdhchcn-<'entrcn 

bildeten, welche nahezu in einer von SO. nach NW. gerichteten Geraden (V eneclig, Rai-;el, Metz) liege11, und 

welche parallel zu der Stosslinie Villach-Cöln streicht. Ich erwähne dieHe Thatsachc, ohne hieraus weitere 
Folgerungen ziehen zu wollen. 

Übersicht: 

1. Das Erdbeben im Jahre 1690 hatte in Kärnten seinen Focus bei Villach-S<'hnccg; iiherdies gelangte es 

in Deutschland zu einer gTösseren Kraft bei Nördlingen (Baiern), Meissen (_~arhi-;en) und in Cöln. 

2. Von Villach ans war eine nach Ost (Wernberg, Klagenfurt, Völkermarkt, St. Pani) geri<'htete Stosslinie 

(Villach-Völkermarkt) thätig, längs welcher arge Gebäudebeschädigungen auftraten, nnd welche die grosse 

Mittelkärntner Depression, die im- Suden von der Dobra.tisch-Linie begrenzt ist, im Norden ei11säumt. 

3 . .Auch eine zweite Stos8linie (Villach-Gmünd) ist durch Zerstörungen markirt; sie i8t rnn Villarh gegen 
NW. gerichtet, und trifft in ihrer Verlängerung Nördlingen. 

4. Dieselbe ist auch in Deutschland als eine Linie besonderer !~~~nsität gekennzeichnet, a1~ ihr liegen neh~t 
dem genannten Nördlingen auch Augsburg und Frankfurt a. M., in welchen beiden Orten die Glocken 
anschlugen; in ihre weitere Verlängerung· fällt Cöln. 

5. Das Schüttergebiet w~~----~~~c~ !~00 geogr. Quadratmeilen gross, 8omit nahezu gleich gross mit jenem 
des Villacher Bebens im Jahre 1348. 

6. In Kärnten folgten dem Hauptbeben vom 4. December 1690 eine Reihe von Nachbeben, welche länger 

als zwei Monate währten, ihre Kraft nahm, abgesehen von einigen Protuberanzen, allmälig ah. 

7. Am 19. Februar 1691, während Kärnten noch nachzitterte, ereignete sich abermals ein ausgedehntes 

Erdbeben, welches Klag·enfurt, Laibach, Karlstadt, Venedig, ferner Basel, Hanau, Frankfurt a. ~I., Mainz, Saar­

louis und Metz erschUtterte. Die drei l\Iaxima der Intensität (Venedig, Basel, 1\letz) fallen in eine rnn SO. 

nach NW. gerichtete Gerade, welche zu der 95 geogr. Meilen langen Linie Villaeh-Cöln nahezu parallel ist. 

8. Die in dem März-Beben 1511 activste Stosslinie Radmannsdorf-Auen:5perg fällt genau in die Verlängerung; 

der Cöln-Villacher Linie; erstere scheint am 19. Februar 1691 ebenfalls thätig· g-ewe8en zu sein, wie aus der 

Erschiltterung· von Laibach und Carlstadt gefolgert werden kann. Die slldöstliche Verlängerung fler wiehtigrn 

Stosslinic Radmannsdorf-Auersperg weist nach Ragusa, dem bekannten hahituellen Stossgebiete; ob diesfalls 

ein factischer Zusammenhang besteht, muss erst durch spätere seismische Studien entschieden werden. 
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21. November 1767. 

Ganz Kärnten wurde erschiittert. Strassburg im Gurkthale litt am ärgsten; ferner werden Beschädigungen 

gemeldet. von Lieding, Mannsberg, Karlsberg und Klagenfurt. Das Schütterg·ebiet ist somit eine schmale, auf­

fallend von N. nach 8. gestreckte Fläche, welcher eine gleichg·erichtete Stosslinie entsprechen wird. 

26. (25. ?) October 1812. 

In Friesach wurde die Dominikanerkirche derart erschuttert, dass die Ma~iern Risse bekamen; in Klag·en­

furt 8cheint das Beben nicht sehr bedeutend ge~vesen zu sein. Friesach liegt in der Nähe von Rtrassburg·, welches 

in <lern vorher erwähnten Beben als Focus angegeben wnrrle. Auch in <liesem Beben (1812) lässt sich eine ganz 

analoge Stosslinie, wie in dem vorher erwähnten ableiten, falls man die beiden Angaben für hiezn aus­
reichend hält. 

März und April 1816. 

Am 31. l\Iärz, 1. und ü. April wurde das Grenzgebiet Obersteiermarks und Kärntens erschüttert; diese 

Beben scheinen das Maximum der Intensität in Judenburg erreicht zu haben. Als erschi\ttert werden in Steier­

mark nebst der erwähnten Stadt angeg·ebcn: Knittelfeld, Stnhalpe, Fohnsdorf, Nieder- und Ober-Wölz, St. Lam­

brecht und die Radstädter Tauern; in Kärnten: Friesach. Consta.tirt man ans diesen Daten das Schüttergebiet, 

so gelangt man zu einer von W. nach 0. in die Länge gestreckten elliptischen Curve, in deren 16 g·eogr. Meilen 

langen Axe das obere Mur-Thal, bis zu seinem Beginne reichend, g·eleg·en ist; wir wollen diese Stosslinie, 

fa8t W.--0. streichend, Mur-Ursprung-Knittelfeld benennen. Sie bildet die westliche Fortsetzung der von 

E. S u es s auf Basis von habituellen Stossg·ebieten nachgewiesenen Mürz-Linie, in welche er bekanntlich auch 

das Mur-Thal, von Judenburg bis Bruck einbezog. 

Die Stosslinie Mur-Ursprung-Knittelfeld ist somit nur ein Theil, und zwar, soweit unsere jetzigen Studien 

reichen, der westlichsteTheil der Milrz-Linie; wenn ich dieselbe eigens benannte, so ist dies blos eine Consequenz 

des Strebens, jede bei einem Beben constatirte Stosslinie nach ihren jeweiligen Endpunkten zu benennen, damit 

sie später, wo sich irg·endwie Beziehungen ergeben, citirt werden können. 

Die 8tosslinie Mm.Ursprnng-Knittelfelrl hestätigt somit auch die von E. H uess hervorgehobene grosse 

Bedeutung des oberen Mur-Thales, eines Längsbruches, in seismischer Hinsicht; dieser Übereinstimmung durfte 

um so grössere Bedeutung beizulegen sein, da die beiden, bei der Untersuchung angewendeten Methoden, wie 

bereits oben vorübergehend angedeutet wurde, verschieden sind. 

Es ist wohl nicht nothwendig·, hervorzuheben, dass die Verlängerung der Mtirz-Linie von Judenburg nach 

Westen, die Existenz eines Zweiges, der diese Linie mit Villach verbindet, nicht ausschliesst. Ob diese Linie 

u ber Friesach - Ossiach gezogen werden soll, wie R. Ho e rn es glaubt, oder an anderer Stelle angenommen 

werden muss, damit werden sich spätere Untersuchungen befassen. 

Februar 1825. 

Am 21. und 24. Februar wurde St. Veit erschuttert, und zwar das erstemal stärker als am letztg·enannteu 

Tage, an welchem es ganz local gewesen zu sein srheint. Am 21. Februar dehnte sich ·das Beben gegen NO. bis 

in das Görtschitz-Thal (Eberstein, Wieting) aus. 

18. März 1830. 

Das Lavant-Thal, es ist dies eine auffallende Thatsache, wird selten erschüttert. Das Beben am obig·en 

Tage war ein ganz lo cales, ein nur auf das obere Thal (Umg·ebung von St. Leonhard) beschränktes. 

Es ist gewiss interessant, dass alle seit dem Jahre 1767 bis zum 18. Mai 1830 registrirten Beben aus­

schliesslich im Nordosten Kärntens, in der Centralalpenkette auftraten, in einem Gebiete, welches durch die 

Orte Klagenfurt, Friesach, St. Leonhard gemarkt ist; erinnert man sich ferner, dass die Stosslinie Mur-U rsprnng­

Knittelfeld nicht blos im März und April 1816 activ war, dass von Judenburg auch im Mai und Juni 1812 und 

am 8. Juni 1813 Erdbeben registrirt wurden, während in diesem Zeitraume von 63 Jahren weder aus der Kara-
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wanken-Kette noch von Oberkärnten Erderschiitterungen gemeldet wurden, so kann man diese letztere That­

sache nicht auf sonstige Verhältnisse, etwa auf die vorübergehende Occupation durch die Franzosen zurückführc11, 

sondern wir haben es hier mit einer Erscheinung zu thun, welche durch Fehlerquellen in der Beobachtung nicht 

erklärt, welche nicht negirt werden kann. 
In jenem Zeitraume finden wir zweimal eine von Klagenfurt nach N. gerichtete Stosslinie activ, die wir 

Klagenfurt-Friesach heissen wollen, in welcher St. Veit gelegen ist, das zweimal das Cent.rum rnn kleineren 

Erschütterungen war. Auf dieser Stosslinie wurden die Orte, näher an der l\liirz-Linie gelegen (Strasshurg und 

Friesach), stärker erschüttert, als die entfernteren. Doch die grösste Intensität während jener 67 Jahre trat in 

der Mürz-Linie (Murursprung-Knittelfeld) auf, wie dies aus der 1ß geogr. l\Ieilen langen Axe des Hchütter~ehietcs 

folgt. In ihr äusserte sich also der Intensität und der Zahl nach die seismische Kraft am stärksten, sie war glei<'h­

sam durch längere Zeit die Trägerin derselben, die sich auch hie und da in den nach Stiel gerichteten Hcitcn­

armen, insbesondere längs der Stosslinie Friesach-Klagenfurt, geltend machte. In der zuletzt genannten Linie 

haben wir eine meridionale Verbindung zwischen der Mürz-Linie und derStosslinie Villarh-Völkerma.rkt g-cg-chen, 

welche zu den beiden letzt.genannten senkrecht steht, und als ein Qnerhrurh anzusehen ii..:t. Derl'clhe zcig-t ~i<'li 

auch tektonisch als eine Einsenkung, in welcher die alte Reichsstrasse Friesach-Klagenfurt liegt; der S<"hi,·htc11-

bau dieses Gebietes ist mannigfaltig gestört. 

Es sei hier noch in Erinnerung gebracht, dass flie Htos!'linie Klagcnfurt-Fric~a.rh genau in die VerlH11g-f'­

rnng der während des Bebens 1511 activ gewesenen Linie Hollenburg-St. Veit fällt. 

Übersicht: 

1. In dem Zeitraume von 1767 bis 1830 war in Kärnten die seismische Kraft auHschli<•,..Hlirh nur 1m 11onl­
östlichen Theile des Landes fühlbar. 

2. Während dieses Zeitraumes kamen die stärksten und häufigsten Erdenwhiittern11gcn Hin~s der Stn,..sli11iC' 
M ur-U rsprung-Knittelfelcl vor. 

3. Dieselbe ist der westlichste Theil der von E. S u ess aufgestellten l\Iiir1,-Linie, welche hiednr<"h eine 
wesentliche Bestätigung erhält. 

4. Von dieser Linie gingen fast senkrecht zu ihr Seitenarme ab; wovon jener narh Ht. Leonhard im Lanrnt­

Thale untergeordnet, hingegen jener über Friesach nach Klagenfm1 besonders wichtig i~t. 

5. Die letzterwähnte meridionale Stosslinie, welche die Fortsetzung der im Jahre 1511 activ ~ewesenen 

Stosslinie Hollenburg-St. Veit bildet, hatte ihre grössten Intensitätsäusserungen in der weiteren lJmgeht1ng­
Friesachs. 

6. Die Stosslinie Friesach- Klagenfurt ist auch tektonisch ausgeprägt. 

11. August 1830. 

Das Erdbeben wurde in Klagenfurt, stärker jedoch in den hievon südlich unrl 8üdwestlich geleg-enen Orten 

des Drau-Thales: Ferlach und Suetschach verspürt; in Unterloibl bekamen die ~lauern Risse, ~o a~1ch in Xen­

marktl (Krain), wo es besonders stark empfunden ward; in den Schluchten des Loibls fielen Felstrümmer herah. 

Aus diesen Angaben gelangt man unwillkürlich zu der schon vom Erdbeben 1511 her hekannten Linie Hollen­

b ur g- St. Veit; dieselbe ist jedoch, weiter gegen Siid hin verlängert, bis gegen R.admannsdorf activ gewesen 

und hatte ihre grösste Intensität in der Nähe Neumarktls geäussert; von hier ab sehen wir gegen Norden am 

Loibl und in Unterloibl noch bedeutende Wirkungen, welche jedoch weiter nach Nord bis Klagenfurt, allmälig 
abnehmen. 

SU.döstlich von dieser Linie liegt Laibach, welches gleichfalls, wenn auch nicht stark bebte. 

Übersicht: 

1. Die Stosslinie Neumarktl-Klagenfurt., ident mit jener Hollenburg-St. Veit von 1511, war aussehliess­
lich activ; wir werden sie die Loibl-Linie nennen. 

2. Das Maximum der Intensität war Neumarktl. 
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3. Die seismische Kraft wanderte seit mehreren Jahren nach einer meridionalen Stosslinie von Strassburg· 

(1767), Friesach (26. October 1812) allmälig· gegen Süd nach St. Veit (21. uml 24. Feuruar 1825) und dann 
nach Neumarktl (11. August 1830). 

4. Die Zerstörung des Schlosses Neumarktl im Jahre 1511 dUrfte yon der in Rede stehenden Stosslinie aus­
gegangen sein. 

1. October 1832. 

Tarvis bekommt durch ein Erdbeben Mauerrisse; die seismische Kraft äussert sich nach einer Pause von 
65 Jahren, wenn auch nur local, in Oberkärnten. 

27. Jänner 1833. 

St. Veit und dessen nächste U mgebuug, bekanntlich der Stosslinie Friesach-Klageufurt angehörend, bebte 

abermals und zwar nach einer Pause rnn nur 8 Jahren. 

20. November 1833. 

Als erschUttert werden angegeben: Klagenfurt und Umgebung·, Görtschach, Ferlach, Weidisch und Zell 

(besonders stark), Bad Villach, N eumarktl (Krain). Ans diesen Angaben könnte mau Yermuthen, dass die Stoss­

linie N eumarktl-Klag·enfurt auermals actiY war; doch mit RUcksicht auf die Nach richten vom Bade Villach und 

rnu Zell kann dies angezweifelt werden; wir enthalten uns desshalb jedweder anderen Schlussfolgerung·, als 

da::;s der F o cu s der Wirk uu g li ei Z el 1 gelegen zu haben scheint. 

19. Juni 1835. 

Das an diesem Tag·e erschütterte Görtschach lieg·t sowohl an der L o i b 1-, als auch an der östlichen 

D o b rat s c h -Li nie. 

31. October 1835. 

Gmünd und Spital, an der Linie V i 11 ach -Gmünd gelegen, "vurden circa drei Stunden später erschüttert 

als mehrere Städte in der nördlichen Schweiz; wie erwähnt wurde, bebte letztere auch im Jahre 1690 g·leich­

zeitig mit GmUnd. 

21. Juni 1837. 

Es wurde der südwestlichste Theil Kärntens, und das austossende Gebiet Untersteiermarks erschüttert. 

27. August 1840. 

Von diesem Beben mangeln uns leider die Angaben Yon Tirol und yon Obersteier, Details von Venetien und 

der Lombardei, so dass wir uns nur ein lieiläufiges Bild rnu der Ausdehnung· dieses Bebens entwerfen können. 

Ans den vorlieg·euden Angaben geht jedoch bestimmt hervor, <lass die Zersfönrngen am stärksten an <len Gebäu­

den in Eisenkappel (Kiirnten) und in Franz (Untersteier) auftreten; diesen beiden Brennpunkten entsprechen auch 

andere Zerstörungen in benachbarten Orten; so z. B. entspricht Eisenkappel dem hievon westlich gelegenen 

Windischgraz; wtirde mau diese beiden Orte als Einer Stosslinie, welche von W. nach 0. gerichtet wäre, an­

gehörend ansehen, so würde dieselbe sehr gut mit jenem schmalen, doch im Streichen viele Meilen hiu verfolg·­

barem Aufbruche paläozoischer Gesteine, welcher in neuerer Zeit mit ganz liesonderem Interesse von S u es s, 

Stach e und 'I1i et z e stmlirt wurde, übereinstimmen. Die westliche Fortsetzung 1siife nach Zell, in dessen Nähe 

der Focus der Heuen im Jahre 1833 gelegen war. 
Die an der HUdseite unserer Triaszoue !?:eleo·enen Orte von welchen Mauerrisse .2:emeldet wer<leu, wie: 

(._} l:l ' ._, 

Franz, St. Oswald, Stein, dann LailJach und Watsch entsprechen der Laibacher Svalte, welche sich an dieser 

Stelle (von Laak ab) bereits in einem nördlichen und südlichen Ast, bei(le wenig divergirend, getheilt hat. 

Überdies lässt sich noch eine auffällige Ausweitung des SchUtterg·ebietes in südöstlicher Hichtnug·, nach 

Raifnitz, Agram, Karlstadt, 'föpusko, Glina, Petrivo etc. sicher constatiren. Reifnitz gehört unmittelbar der bereits 

früher ( 1511) nachg·ewiesenen St o s s 1 in i e Radmanns d o r f-A u er spe r g, respective deren sUdöstlichen Ver­

längerung an, ebenso fällt Vodice (NW. von Adelsberg) in die Stosslinie 'rolmein-Adelsberg (1511 ), hingegen 
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gehören die andern in Croatien gelegenen Orte nirht jenen Stosslinien an, welrhe sirh im Jahre 1511 besonders 

bemerkbar machten, sondern fallen selbst von der Verlängerung der ronstatirten Stosslinie Hadmanntsdorf­

Auersperg etwas östlich. Ob die daselbst empfundenen Ersehtitterungen auf dieselbe 8tossliuie zurltckzuflthren 

seien unter der Annahme dass von Orten, welche ihre directe südöstliche VerHingernng trifft, z. B. die l 'm-
' ' gebung Ogulin, keine Berichte vorliegen, oder ob dieser Theil des Schlittergebietes einer andern östlirher 

gelegenen Stosslinie angehört, das sind Fragen, die sich mit Rlicksicht auf den Mangel genauer Intensitfüt-:­

angaben aus Croatien füglich nicht mit Sicherheit entscheiden lassen. Es wäre jedoch in hohem Masi;e wUns<'hen~­

werth, wenn diese Fragen z. B. von den croatischen Geologen weiter verfolgt werden wurden, da es geradezu 

auffallend ist, dass die Linie Eisenkappel-Franz, welche in ihrer slidöstlichen Verlängerung dem Sam-Thale rn11 

Steinbrtick bis circa nach Gurkfeld entspricht, und die Gegend rnn Glina trifft und Agram und Karlstadt fa~t 

in gleicher Entfernung zu beiden Seiten liegen lässt. Es wäre dies eine Rtosslinie, fast parallel zu jenen drei. 

längs welchen sich während des Bebens 1511 die grössten Zerstörungen äusserten. 

Von dem pleistoseisten Gebiete, markirt durch Eisenkappel, Windisel1graz, Franz und Laihaf'h, hat l'i<'h die 

Erschlitterung in der Richtung gegen NO. und 0. nicht weit er8trerkt; ob sie in Graz noch gefühlt wurde, ist frag-­

lieb; Uber Windischfeistritz hinaus erstreckt sie ~ich nicht weit. Ander8eit:; liegen um; mm Slhlosten ~a<"hri,·hte11 

aus weit entfernten Gebieten, ja sogar von einzelnen 011en der Lombardei, rnr. Uie l'infachsh' ErkHirung- wiin· 

wohl die, dass der Stoss sich nach der Laibacher Spalte gegen W cst hin vcrureitete; <loeh tlit•s kmm cl1t~11 1111r 

als eine Vermuthung gelten, indem ja auch andere Herde durchaui; nicht ausge~whlosse11 wcrdl'11 tlllrfc11. 

f'herbliC"kt man die Resultate, welche aus <lem am 27. August 1840 stattg-ehabte11 Bt'he11 mit ~i1·lwrltt·it 
gezogen werden können, so mtisse11 wir uns nnmnwtmden gestehe11, dass tlil' Hll'ish-11 kei11e11 A11~prn1·h auf 

Gewissheit machen können, sumlern nur als Vermuthnngen angesehen werdt~11 1111\)ol8t~11. Uber wel1•lic (•rst ah­

geurtheilt werden kann, wenn das Material ein weitaus reicheres als <las jetzt Yorlit•g-ewle ist. 

Nachbeben: 

Überblickt man die Reihe der Angaben, welche iiber dieselben vorliegt•n (;30. A ngust, ~., ~4. nud ~f>. Sep­

tember), so lässt sieb nur constatiren, dass diese Ersrhlitteruugen allmälig an l11te11siHit abnalnneu, und dass sie 
in Krain stärker als in Kärnten empfunden wurden. 

Ob man das Beben mm 25. December 1840 noch in die Reihe der Narhlwbe11 stellen soll udt>r nieht, muss 

fraglich bleiben; es entspricht der schon mehrmals erwähnten, rnn Klagenfurt naeh S. geriehteten ~tosslinie. 

Auch das am 15. September 1841 von Görtschach gemeldete Beben wtirde dieser Linie angehören. 

Anfang 1844. 

Es liegen uns von Gmünd, bekannt durch die Zerstörungen im Jahre lö91, Nachrichten rnr, dass am 

26:--Jänne.r, . ~ll:i 4.- -und 5'. Februar die dortige Gegend, wenn auch nieht besonders stark, bel>te. Der Herd 

jener Erschlitterung·en war gewiss in der Umgebung Gmtind's gelegen gewesen. 

24.--25. Juni 1844, 

Innerhalb der Stosslinie Klagenfurt-Friesach bildete sich bei Kreug ein Ceutmm eines localisirt gebliebenen 

Bebens. Als bemerkenswertb muss es hervorgehoben werden, dass am 25. Juni auch von Budweis und Drösiedl 

in Niederösterreich Erderschütterungen gemeldet werden; diese Gleichzeitigkeit ist um so eigenthtimlicher, da 

die gerade Verlängerung der soeben erwähnten Kärntner Stosslinie die Gegend dieser Orte Niederösterreichs 

trifft. Wir wollen uns hier damit begnügen, diese Tbatsachen zu verzeichnen, ohne dermalen hieraus weitere 
Folgerungen zu ziehen. 

21. December 1845. 

Als erschüttert werden angegeben: Klag·enfurt und weitere Umg·ebung, Laibach (besonders heftig, Mauer· 

risse), Saplana (der Boden schien in anhaltender Bewegung zu sein, Mauerrisse traten auf), Möttling, Cilli, 

Römerbad (die Therme blieb aus), Triest und Venedig. - Am nachfolgenden Tage empfand man in Laibach 
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einen Stoss, in Saplana jedoch noch vier Stösse. - Aus diesen Nachrichten kann mit Sicherheit nur das gefolg·ert 

werden, dass in der Nähe von Saplana der Focus des Bebens lag. Ob das Beben central war, oder ob es vm1 

einer oder mehreren Stosslinien ausging, kann auf Basis der vorliegenden Angaben nieht ent~ehieden werden. 

Nimmt man Saplana als Centrum an, so sind hievon die peripherischen Orte nahezu gleich weit entfernt, nur 

Venedig· würde circa 9 uis 10 Meilen ausserhalb" dieses Kreises von 13 Meilen Radius fallen. Man könnte somit 

daraus schliessen, dass der Erdbebenherd in der Richtung Saplana-Venedig besonders ausgedclrnt gewesen sein 

mag; um so gereehtfertigter erscheint diese Annahme, da eine Ausweitung des Schüttergebietes geg·en Venedig· 

uidit etwa durch günstige Fortpflanzungsverhiiltnü;se der Erdbebenwellen erklärt werden kann, da die let'.ltereu 

die Sthichten verqueren mussten, womit eine Intensit'ätsabnahme verbunden ist. 

W e1111 auch die Linie Venedig-Saplaua-Laibach, in deren Verlängerung Cilli fällt, au vielen ihrer Ste1len 

orographisch von besonderer Bedeutung ist, so glaube ich doch, dass die hier mitgetheilten Thatsaehen nicht aus­

reichen, um hierauf eine Stosslinie construiren zu können. 

10. Juli 1850. 

Es werden als erschüttert genannt: Paternion, Himmelberg, Klag·enfurt, Radmannsd01f, Vekles, Triest, Glirz 

und Vdine. ConRtruirt man hieraus das Schüttergebiet, so ergibt sieh eine rnu 88W. nach NNO. in die Läng·e 

g-estreekte Ellipse rnn 12 geographischen Meilen Breite und 20 geographischen Meilen minimaler Liing·e; diese 

ist llesshafü nieht genau anzugeben, da der sfüllichc Theil des Schiitterg·ebietes in die Adria fällt. Der Prupa­

gationsdistrict umfasste wenigstens bei 200 geographische DMeilen. Die Axe 'viirde durch die beiden Orte Gfü'z 

1111d Himmelberg µ;ezogen werden müssen, ist somit als eine Stossliuie anzusehen; in sie fällt auch das so hiinfig 

111ul heftig erschütterte Tolmein. Da man iu Görz an demselben 11age noch zwei, und zwar leichtere Erschütte­

nrngcn verspHrte, so liegt die Annahme nahe, dass sich hier die seünnische Kraft besornlers entwickelte; auch 

Mitteis (S. 109) macht die Bemerkung, dass das Beben, wie es scheint, in Görz stärker, als in Hadmannsdorf 

V eldes gefühlt wurde. 

Dass das Schüttergebiet eine elliptische Form, wenig·stens in seiner östlichen Hälfte, gehabt haben muss, 

kann ans dem Thnstande abgeleitet werden, dass die „ Laibacher Zeitung·" wohl die beiden früher genannten 

Ouerkrainer Orte angibt, von Laibach selb:.;t jedoch schweigt. Es ist naturgemiiss, und nach meinen Erfahnmgeu 

bei dem DurchbHittern diverser Tagesblätter als hUchst wahn;cheinlich yoraus'.l1u;etzen, dass, falh; LaiLach elJen­

falls erschii1tert worden wäre, dies wenigstens durch eine Redactionsbemerkung· angeg·ebe11 worden wäre. 

26. Jänner 1855. 

In den Jahren 1851 bis 1856 erscheint vorwiegend Oberkämten erschüttert. 

Am oben genaunten Tage bebneteu: Hosegg, Villach, Paternion, Feld, Mitterberg, Bleiberg, Kreuth, Hermagor 

W eisslniach, Arnoldstein, Tarvis, Saifnitz, Malborghet, Pontafel, Weissenfels und Hatschaeh; es ü;t somit diese 

Erschiltterung eine local kärtnerische; das Gebiet greift nur wenig· über die südliche Landesgrenze, und ist lJe­

grenzt von einer westöstlich in die Länge gestreckten Currn, deren Mittellinie das Gail-Thal bildet. BerUck-

8ichtigt man die Angaben über Stossrichtungen und Intensität von Bleiberg, Kreuth und Arnoldstein, so gelaugt 

mau unwillkiirlich zu dem Schlusse, dass im Dobratsch der Ausgangspunkt des Bebens war. Von hier am; 

breitete sich das Beben sowohl nach Ost, als auch nach West je 4 1
/ 2 geogTaphische Meilen aus, während es 

nördlich uur 2 1/.\ Meilen reichte. Daraus folgt, dass dieses Beben vom Gail-Thale, somit von der westlichen 

Verlängerung der Dobratsch-Linie (1348), ausging, und dass die Intensität fast inmitten der 18i")Ö activ gewe­

senen Länge ihr Maximum erreichte, nfünlich im Dobratsch, welcher, wie früher erläutert, auch im Jahre 1341'3 

den Focus bildete. 
Die am anderen Tage (27. Jänner) stattgehabten Nachbeben um 2 1

/ 2h und 6h P. M. wurden gefühlt in Tar-

vis, Bleiberg, Kreuth, Heiligen Geist, Arriach und St. Ruprecht. Nachdem diese Ang·abeu denselben amtlichen 

Berichten entnommen sind, welche das Hauptbeben schildern, so muss angenommen werden, dass das Schiitter­

gebiet im g;rosscn Ganzen richtig angegeben ist. Dasselbe stellt somit eine i!Chmale Ellipse dar, deren Hauptaxe 

Yün SW. nach NO. gelagert ist, und bei 5 geographischen Meilen misst. Die Spitze des Dobratsch liegt fa8t 

Denkschriften der mathem.-naturw. Cl. XLII. Bd. Abhandlungen von Nichtmitgliedern. h 
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inmitten der Stosslinie Tarvis-Arriach, und ans den vorliegenden Berichten folgt, dass in ihm abermals der 

Focus der Intensität lag. 
Wenige Tage nachher (1. Februar) wird Josefsthal bei Litschau (in der nordöstlichen Ecke Niederöster­

reichs) erschüttert; obzwar die Verlängerung der kurzen Stosslinie Tarvis-Arriach dieses Gebiet nicht trifft, 

sondern hievon östlich vorbeistreicht, so verdient die erwähnte Thatsache um so mehr Beachtung, da dies bereits 

der zweite Fall ist, dass Erdbeben gleichzeitig, oder fast gleichzeitig in Kärnten und in der Umgebung von 

Waidhofen an der Thaya auftraten. Jedesmal war die Kärntner Stosslinie gegen das stldwest-böhmische Massi\· 

gerichtet. 

18, März ·1855. · 

Zeichnet man nach den vorliegenden Nachrichten das Schüttergebiet ein, so ergibt sich, dass fast ganz 

Kärnten bebnete; der östlichste Theil, das Canal-Thal und, wie es scheint, auch das obere Möll-Thal blieb ruhig. 

Der Verbreitungsbezirk ist circa 84 Quadratmeilen; er ist auffallend nach der Richtung w:~.rw·. und 080. 

gestreckt, das untere Möll-Thal und der Lauf der Drau von Sachsenburg bis Villach bildet aunHhernd die ~fittel­

liuie. Leider fehlen alle Nachrichten vom oberen Lieser.-Thale und seinen Seitengräben, eventuell auch mm 

anstossenden Salzburgischen, um die Mittheilungen aus dem nordöstlichen Th eile des Rchlltterge bictcs, '!.. B. 

St. Jacob im Gurk-Thale, richtig würdigen zu können. Bezüglich der Intensität wurden rn11 8t. )[artin ( nor<l­

östlich von Villach) Risse in soliden ~auern gemeldet; so scheint also in dieser Gegend der Fo<·us gewesen zu 

sein. In Bleiberg entstand eine Mauerspalte. In Oberkärnten wurde das Beben noeh lJcsondcrs stark cmpfmulc11, 

abgesehen von Villach und dem nachbarlichen Mtillnem,_ in Paternion und in Licsercg_g,;_ rn11 letzterem Orte 

heisst es, dass die Hauptbewegung von Norden hergekommen zu sein sel~eint. J'hat:-;ache ist, dass die rnn 
-· '"' - ' - --- „- •"' ·-

Lieseregg südliclief g~legenen Orte den Stoss auffallend schwächer empfa1_1den. Daraus ergibt si<'h, <lass hier 

die Stosslinie nördlich von Lieseregg vorbeiging. Stellt man alle dies~ [11te11sitHtsa11ga.he11 zusammen, so crgiut 

sich ungezwungen, dass am 18. März 1855 die Stosslinie Villach-GmUml thiitig war, welche im Jahre W90 zu 

einer eminenten Bedeutung kam, und sich auch in dem jetzigen Jahrhunderte durch mehrere loeale ErschUtte-
rungen der Umgebung G~Und's bemerkbar machte. -

Nebst den genannten 011en wurden noch heftig erschüttert: Innere und äussere Teichen, welche etwas 

nordöstlich rnn der erwähnten 8tosslinie liegt, und Rosegg, welches in die sUdöstliche Yerlängerung der­
selben fällt. 

Übersi~ht: 

1. Das Schtittergebiet ist eine von WNW. naeh OSO. gestreckte Curve und besitzt mindestens 84 Quadrat­
meilen; da Nachrichten aus der Umgebung Gmünd's fehlen, so könnte seiue Axc auch rnu NW. nach SO. 
gerichtet sein. 

2. Alle Intensitätsangaben stimmen dahin Ullerein, dass dieses Beben von der bekannte11 Stosisliuie Villach­
Gmlind ausging, welche sich auch in ihrer südöstlichen Verlängerung (Rosegg) geltend machte. 

3. Der Focus der zerstörenden Wirkung lag in der Nähe Villachs (St. Martin). 

1856. 

Von Klagenfurt werden in diesem Jahre Beben gemeldet: vom 9. Februar, 5. April und H. November; 
während die beiden ersteren local Kärntner Erschutterungen gewesen sein dürften, so ist das letztere gewiss 
von Krain ausgegangen und nach Kärnten fortgepflanzt worden. 

1857. 

1. Im Beginn des Jahres wurde mehrmals das Canal-Thal (7. Jänner, 10. und 17. Februar) in rascher 
Folge erschüttert; in dieselbe Periode (31. Jänner) fällt auch ein ausgedehnteres Beben, welches in der Nähe 
von Parma sein Centrum besass. 

2., 9. Februar. Es wurden Klagenfurt und Althöfen leicht erschüttert; daraus kann geschlossen werden, 
da1:1s die Stosslinie Klagenfurt-Friesach abermals thätig war. 
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3. Am 7 · März wurde ganz Kärnten erschuttert; in Rosegg bekamen einige Häuser Risse ein Schornstein 
ist theilweise eingestürzt; daselbst erreichte das Beben in Kärnten seine höchste Intensität. ' 

Ausserhalb Kärntens wird hierUber berichtet von Laibach (einige Mauern erhielten Risse), Arlelsberg und 

Planina, Cilli, Agram, Fiume, Triest, Capodistria, Venedig, Veglia und Padua, während von Graz, Wien und 
Ragusa negative Berichte vorliegen. · 

Die im Erdbebencataloge mitgetheilten Materialien zeigen blos, dass man es hier mit einem sehr aus­

gedehnten Beben zu thun hat; die detaillirten Mittheilungen von Kärnten allein können somit unmöglich 

ausreichen, die Erscheinung in ihrer Totalität richtig zu analysiren, sobald die Angaben von rlen Nachhar­

proYinzen so nothdUrftig vorliegen. Es kann desshalb auch nur hervorgehoben werden, dass die beiden 

Orte (Rosegg und Laibach), von welchen Mauerrisse gemeldet werden, jenen beiden in ihrer Verlängernng 

zm:ammenfallenden Stosslinien angehören, welche durch Gmünd in Kärnten und Auersperg in Krain mar­
kirt sind. 

4., 25. D ecem ber. Hiemit beginntjeneReihe vonBeben, welche in der Umgebung von Roseg·g ihre Centren 
hatten und häufig ganz localisirt blieben. 

An dem genannten Tag·e fühlte Rosegg ein so heftiges Beben, dass fast alle Mauern des Ortes bedeutende 

Beschädigungen erhielten. Nach den vorliegenden Berichten zu urtheilen, scheint Ossiach unter den Orten im 

weitem Umkreise am heftigsten erschüttert worden zu sein; aus ihnen folgt auch, dass sich das Beben vor­

wiegend in der Richtung· g·egen NNO. ausgedehnt hat, womit auch die früher erwähnte Intensitätsangabe be­

friedigend iihereinstimmt. ·wir hätten somit von Rosegg aus eine Stosslinie in der Richtung gegen NNO. zu 

ziehen, mit welcher jene Görz-Himmelberg (1850) zusammenfällt. Verlängert man diese Stosslinie weiter nach 

NNO., so trifft sie die Gegend von Lietzen und Admont (Obersteier), und Windisch-Garsten (Oberösterreich), 

woselbst wenige Stunden zuvor Erdbeben auftraten, während von zwischenliegenden Orten keine diesbezüg­

lichen Nachrichten einliefen. 
Nach dem 25. December wurden in der Umgebung Roseggs Erdstösse gefühlt am: 28. De c e m b er 

( 11 11 45m A. M.), 29. December (1 h 30m P. M.) 1857; ferner 1858: 8. Jänner ( 411 45m und g1i 30m A. M.), 9. Jänner 

(5h 30m P. M.), 2. April (1 th 25m A. M.), 3. April (bald nach 1211 P. M., 1 h 30m P. M.), vom 3. bis 13. April 

13 Beben, an welchem letztgenannten. Tage um 12h 25m A. M. diese höchst Interessante Reihe der scheinbar 

localen Enlerschüttemngen abgeschlossen wurde. Hoffmann berichtet, dass in Rosegg alle diese Bewegungen 

von SW. nach NO. verliefen, was auch in den amtlichen Berichten des Rosegger Bezirksgerichtes, zum wenig­

sten für die Mehrzahl der Beben, bestätiget wird. Überdies zählt Hoffmann die Orte auf, welche die Rosegger 

Rehen gleichfalls empfanden; construirt man auf dieser Basis das Schii.ttergebiet, so ergibt sich eine in die Länge 

gestreckte elliptische Figur, deren kleine Axe (Pirk-Gorintschach) bei 1800 Klafter, uncl deren grosse mindestens 

4000 Klafter misst; letztere, die Stosslinie dieser ErschUtterungsreihe, ist von SSW. nach NNO. gerichtet. Der 

Mittelpunkt läge in der Gegend von Winkel, an welcher Stelle sich die Dobratsch-Linie (1348) mit jener Stoss­

linie schneidet, welche bereits durch das Beben im Jahre 1857 (25. December) constatirt wurde und mit der 

frilher erwähnten langen Axe, der jüngsten Erschutterungsperiode, zusammenfällt. 
Wenn aus dem Schüttergebiete abgeleitet wurde, dass die Beben von einer Stosslinie, die von SSW. nach 

NNO. streicht, ausgingen, so muss es um so mehr überraschen, dass gleichzeitig, während Rosegg täglich er­

schüttert wurde (2. bis 13. April), in Niederösterreich, Josefsthal bei Litschau, im südöstlichen Theilc des böh­

mischen Massivs am 8. und 10. April Beben auftraten, in einer Gegend, in welche die Verlängerung der Rosegger 

Stosslinie fällt und die Fortsetzung der Linie Roseg·g-Admont (25. December 1857) bildet. 
Die amtlichen Berichte erwähnen unter Anderem auch, dass am 2. April Ferlach und dessen Bezirk er­

schüttert wurde; da hiedurch eine Verwechslung mit jenem Ferlach, welches südwestlich von Rosegg liegt, 

ausgeschlossen ist, so liegt hier die Vermuthung nahe, dass an diesem Tage auch die Dobratsch-Linie activ 

gewesen sei, was mit Rücksicht auf die früher erwähnte Eig·enthümlichkeit des Centrums bei Winkel gar nicht 

befremden kann. 

h* 



60 H. Hoefer. 

10. October 1858. 

Es wurden erschlittert: 8t. Jacob im Lessach-Thale, Sach~enburg, Tarvis und Raibl; die Angaben 8ind 

dihftig, das hieraus constrnirte Schüttergebiet lässt keine Entsch~idung ii her die Lage der 8tossli11ie zu, um 80 

weniger, als jedwede Intensitätsangabe mangelt. Da St. Jacob b~reits am 7. ~lai bebnete, so könnte vcrmuthet 

werden, dass der westliche Theil der Dobra~ch-Linie (Gail-Thal) activ war; doch die erwähnte Thatsache h;t 

durchaus nicht beweisend. 

16~ Februar 1860. 

Nachdem am 31.Jänner Rm;egg erschuttert wa~d, tritt am 16. Febmar ein Beben auf, welches insbesondere 

in Klagenfurt stark, jedoch auch am Christofhof, in Wasserhofen und an der Petzen empfunden wurde. Alle diese 

Orte von West nach Ost O"ereiht entsprechen dem östlichen Theile der Dobrat.8ch-Linie; wenn anch Klag-enfurt 
' e ' 

nicht unmittelbar daran liegt, so ist es doch nur eine Meile davon entfernt. Der Focm; r-:cheint r-:iicllich von 

Klagenfurt gelegen gewesen zn sein, das Beben pflanzte sich vonvicgend in östlicher Hichtnng fort, kam jerlorh 

nur hi:; zur Petzen, da von Liescha ein negativer Berieht rnrliegt. - Jene heiden Beben 1al'r-:en ein deutliches 

Wandern des Focus von West nach Ost innerhalb der Dohrat:.;ch-Linie erkennen, eine Eig-enthllmli<'hkrit ma11<'hcr 

Erder:;chütternngen, auf welche bekanntlich zuerst E. Suei-;s hinwies und ftlr 'lic 8ti<litalieni~chcn Bchcn in 

eclatanter Weise constatirte. 

13. September 1860. 

Es liegt uns nur clie Nachrirht vor, dass zur gleirhen Zeit Ht. Jaroh im LCl'l'arh-Thalc nn'1 Ohcn·clJarh im 

Möll-Thale crschttttert wnrdcn; Mittheilungen am; dem rlazwisC"henlirgrndcn Gchictc fchlrn. W cnn anrh rinc 

Stosslinie, welche jene beiden Orte verbindet, vcrmuthct werden kann, i-;o if't jcclo<'h das Rcwcismatcrialc ftlr 

sich allein unzureichend. 

30. October 1860. 

Das Erdbeben hatte sich, soweit clie dllrftigen Narhrichten rci"hen, in Neumarkt (~tcicrmark, nahe an <Irr 

Kärntner Grenze) am heftigsten geänssert; es wird hieriiher ans Kärnten nur rnn St. .Jaeoh im nurk-Thale~ einer 

meteorologischen Station, herichtet; Zeitungsnachrirhten fehlen. N cumarkt fällt in die nörclli<"hc V erlängcrnng 

rler Stosslinie Klagenfurt-Frim;ach; 8t. Jacob eine )leilc hiernn westlich; er-: ist somit zn Yermuthen, dass das 

Beben von dem erwähnten Theile cler Stosslinie ausging. 

11. und 21. Juni 1861. 

An beiden Tagen wurde Liescha, welches in die östliche Fortsetzung der Dohratr-:C'h-Linic fällt, ersrhtttte11.; 

das zweite Beben war intensiver, folglich auch ausgedehnter (Bleiburg, Schwarzenbach). 

Jänner 1862. 

Vom 1. bis 25. Jänner trat eine Erdbebenperiode ein, welche das Weidisrh- nnd Zeller-Thal (Ferlach, 

W cidisch, Zell) an dreizehn Tagen erschUtterte; diese Beben blieben meir~:t localisirt und scheinen bei Zell ihren 

Ausgangspunkt gehabt zn haben. Bei dieser Gelegenheit erinnern wir an eine ähnliC'he En~rheinnng im Jahre 

1833; damals war uei Zell der Focus, das Bad Vellach wurde mit erschttttert. Auch diesmal bebncte letzteres 

fUnfmal (1., 10., 16., 18. und 25. Jänner), nncl zwar, mit einer Ausnahme, gleichzeitig mit den erwähnten Orten. 

Hieraus muss auf eine auffallende Verbreitung der ErschUtternngen von W. nach 0. geschlossen werden. Zell 

liegt am Nordfusse der Koschutta, gekennzeichnet durch einen Aufbruch von paläozoischen 8chichten, welcher 

in östlicher Fort8etzung nach Kappel und Schwarzenbach streicht; ein Gleie hes ü;t am SUclfusse des genannten 

Felskammes fler Fall, clie östliche Fortsetzung trifft das Bad Vellach; ich vermuthe clesshalb, dass der Focus 

hier, und zwar sfüllich von Zell gelegen war; leider fehlen Angaben rnn dem angrenzenden Theile Krains, um 

diese Frage en<lgiltig entscheiden zu können. Doch mag die Stosslinic mit dieser oder jener der beiden sehr 

nahe gcleg·enen westöstlichen Bruchlinien zusammenfallen, in der Wesenheit wird unsere Anschauung nicht 

alterirt. 
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Dass sich die Beben, von der Koschutta ausgehend, auch gegen Westen fortpflanzten, kann aus den, wenn 

auch etwas allgemein gehaltenen Angaben von Rosegg g·efolgert werden. Wir haben es somit hier mit einer 

Stosslinie zu thun, welche dem östlichen Theile der Dobratsch-Linie in geringer Entfernung· gegen Süden vor­
liegt und mit ihr parallel verlauft. 

Wenn hie und da auch Klagenfurt und Umgebung (z. B. Tigring) erschuttert wurde, so lässt sich diese Er­

scheinung naturgemäss auf eine etwas gTössere Intensität des jeweiligen Bebens zurückführen. 

27. Mai 1862. 

Die hierüber mitgetheilten Daten, sowie jene über das ebenfalls sehr ausgedehnte Beben am Vortage, sowie 

die Erschütterung Kufsteins am 28. Mai weisen darauf hin, dasR diese drei Beben ihren Herd in Tirol hatten. 

Berücksichtigt man, dass Sillian in Tirol urnl Heiligenblut in Kärnten am stärksten erschüttert wurden, so 

müsste man durch die beiden Orte eine nach NO. gerichtete Stosslinie legen. 

7. Juni 1862 bis 12. September 1866. 

An en~tgenanntem Tage wurde Maltein erschuttert, welches in der Fortsetzung der Stosslinie Villach-Gmünd 

liegt; von diesem Orte werde~ überdies locale Beben gemeldet vom rn. Jänner, 23. Jt{ni ~md 26. Decembe~ (?) 
1864, vom 20. März 1865 und 12. September 1866; die Erschütterungen scheinen, obwohl sie so häufig auf­

traten, ni~. ~~b~r das Malta-Thal hinausgegriffen zu habei:i. _ 

Wir glaubten, auf diese Erdbebenlinie aufmerksam machen zu sollen., 

Dobratsch-Linie 1863 und 1865. 

Die Erschiitterungen Arnoldsteins und Umgebung am 18. Juli 1863 weisen auf den berühmten Herd am 

Südabfall des Dobratsch hin; hingegen dürfte die Erschütterung des Canal-Thales am rn. October 1863 auf die 

Tagliamento-Linic zurückzuführen sein, wenn man nicht eine eigene, der Dobratsch-Linie gegen S. vorliegende 

Canal-Thal-Linie annehmen will, wozu jedoch nach den bisherigen Erfahrungen noch jedweder zwingender 

Gruml fehlt. Das Beben am 13. November 1864 erstreckte sich längs des ganzen Lessach-Thales, der west­

lichen Fortsetzung des Gail-Thales, von welch' letzterem jedoch keine Nachrichten einliefen, wohl jedoch von 

Saifnitz. Am 25. December 1864 war der östliche Theil der Dobratsch-Linie von Rosegg bis zum Rechberg 

(nördlich von Eisenkappel) activ, und hatte beiläufig in der Mitte dieser Länge, bei Ferlach, ihren Focus. Am 

7. Juni 1865 finden wir Bleiberg, also die unmittelbare Nähe des Dobratsch, erschüttert, am 21. Juni d. J. Klagen­

furt, am 16. September Eisenkappel, am 19. September Fer1ach und am 29. November 1865 Köttmannsdorf. 

Es wanderte somit innerhalb dreier Jahre der Focm; vom Dobratsch zuerst nach W., sprang dann auf den 

östlichen Theil (Ferlach) der Dobratsch-Linie über, ging zum Dobratsch zurück, sprang dann wieder nach 0., 
bis in die Gegend des Rechberges (nördlich von Eisenkappel) und wanderte von hier abermals westwärts zurück, 

dabei in der weiteren Umgebung Ferlachs verweilend. 

7. März 1867. 

Auf Basis der aus Kärnten, Salzburg nnd Tirol vorliegenden Mittheilungen ergibt sich ein elliptisches 

Schüttergebiet, dessen Längsaxe von SW. nach NO. gerichtet ist; von Tirol liegt leider nur eine Nachricht. 

('Vindischmatrei), von Salzburg· liegen nur drei Angaben vor, so dass das 8chti.ttergehiet entweder mehr nach W. 

oder nach N. ausgebaucht sein kann; dadurch würde die grosse Axe entweder rlurch Luggau oder durch St. Jacob 

(Lessach-Thal) gehen (eine Winkeldifferenz von 20°), doch witrde sie in beiden Eventualitäten Obervellach oder 

dessen nächste U rngebung treffen. 
Als am stärksten erschüttert werden ang·egeben: Obervellach, woselbst auch am andern Tage ein Nach-

heben gefühlt. wurde, und clie Umgebung; der Hochalmspitze. Diese Intensitätslinie entspricht vollends jener 

Lage der grossen Axe des Schüttergebietes, welche im SW. durch St. Jacob gezogen wurde. Wir müssen also 

die letztere als die wahrscheinlichere foühalten, so dass für dieses Beben eine Stosslinie 8t. Jacob-Obervellach 

(oder Hochalmspitze) angenommen werden muss. Diese Stosslinie war auch am 13. September 1860 thätig, 
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konnte jedoch dazumal nur angedeutet werden, da zu wenig Beobachtungsmateriale vorlag. Verlängert man rlie 

Linie St. Jacob-Obervellach, so trifft dieselbe im nordwestlichen Theile Niederösterreichs Waidhofen an der 

Thaya, somit jene Gegend des böhmischen Massivs, welche für alle Kärntner-NO.-Querlinien das Centrnm zu 

sein scheint. 
Dobratsch-Linie 1867. 

Das Beben am 25. März scheint local auf die nächste Umgebung des Dobratsch beschränkt geblieben 

zu sein. 
Am 22. Mai wurden Bleiburg schwach, Schwarzenbach, St. Michel und Liescha stärker erschüttert; die 

beiden letzteren Orte entsprechen der östlichen Fortsetzung der Dobratsch-Linie, während Rchwarzenbach etwas 

südlich liegt. Es scheint somit der Focus plötzlich vom Dobratsch bis in die Gegend rnn Liescha gegangen zu 

sein, eine Wanderung, die in der Geschichte der Kärntner Erdbeben clmchaus nicht vereinzelt dasteht. Es muss 

hervorgehoben werden, dass mehrere Beben fast stets dasselbe Gebiet im ~udlichen Theile Kärntens erschtitterteni 

und dass das Beben in Bleiburg schwächer, als in 8chwarzenbach oder Liesrha empfunden wurde, ja der 

en:tgenannte Ort wird in manchen Berichten als die nordwestliche Grenze angegeben. Diese Erschlltternngen 

blieben stets localisirt. 
16. September 1867. 

Der nordöstlicheTheil des Gurk-Thales wurde ziemlich heftig erschlittert; dnreh diese,.; kleine Schttttergehiet 

geht fast inmitten die f-·Hosslinie Friesach-Klagenfurt. Ob sich das Rehen in diei.;cr Hi<"ht.nng weiterhin aushrcitcte, 

ist wegen Mangel an hinreichendem Beobaehtungsmateriale nicht zu constatircn; das~ es Hi<·h jcdorh nicht nach 

Osten ausbreitete, beweisen die negativen Berichte von Hüttenberg nnrl Lölling. 

29. October 1867 bis 21. December 1869. 

Während dieses Zeitraumes wurde nur Oberkärnten, und zwar anfänglich in f'einem slidlichen, dann in 

seinem mittleren und endlich in seinem nörcllichen Theile erschlittert, und zwar: l. am n. October 1867 Tarvis; 

2. am 23. August 1868 Berg; 3. am 11. September 1868 Pontafel; 4. am 1~. ~cptemher 18tj8 Berg; 5. am 

12. Februar 1869 Pontafel, Würmlach und Berg; 6. am 7. bis 8. September Berg; 7. __ a1_n H~.--Q~tober l\laltein, 

8t. Peter, Gmünd und Sachsenp1gg_;_8. am 20. December 1869_ {!mtlncl2• M~ltein und ~t. Peter._. 

------ · -Die ad 7 angegebene Erschütterung lässt erkennen, dass sie sich auffallend längs des Lieser-Thales er~treckte; 
wir müssen somit dem entsprechend eine Stosslinie einzeicli~e~, ~el~he ganz genau in die nördliche Verlänge­

. rung der TagFamento-Lini_~_ fäIU. Di_~__:;;e machte sich in der vorstehenden Reihe rler Beben ebenfalls geltend, so 

~-B. in Pontafel (~).; auch Tarvis (1) kann unter der Voram;setzung unvollständigen Matetiales ebenfalls hierauf 

bezogen werden. Auffallend bleiben die häufigen Erschütterungen, welche rnn Berg gemeldet werden, doch 

können, da meist anrlere Angaben fehlen, keine Schlüsse hierauf basirt werden. Das ad 5 genannte Behen 

könnte auf den westlichen Theil der Dobratsch-Linie bezogen werden, doch ist auch diese Vermuthung nicht 

genügend durch die Nachrichten unterstli.tzt. Sieht man von den Erschütterungen Berg's ab, so erkennt man 

sofort, dass der Focus der Tagliamento-Linie und ihrer nördlic~en Verlängerung von Süden nach Norden wan-

~-~~e, zuersiTn-- der Gegend von Pontafel war (3), dann im Lieser-Thale (7) und endlich in dessen oberem 
Theile (8) die Landesgrenze erreichte. 

1870. 

Die beiden Beben dieses Jahres blieben, wie es scheint, auf Klagenfurt und Felrlkirrhen localisirt, während 

in Istrien die Reihe jener Erschütterungen auftreten, welche unter dem Namen „Errlbeben von Klana" allgemein 

bekannt sind; dieselben standen mit Kärnten in keiner directen Beziehung. 

14. August 1871. 

Als erschüttert werden genannt: Flitsch, Raibl, Luschariberg, Pontafel; dieses kleine, von Ost nach West 

gestreckte Gebiet hatte den Focus der Wirkung in Raibl. Die Angaben sind nicht geeignet, um hieraus weitere 

Schlüsse zu ziehen. 
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12. Mär2 1873. 

Es wurden erschüttert: _P_ontafel, Saifnitz und. Sa_ ch_senb111·2'. D'ese V 1 • 't b' t t · ht d' u I • m erurei ungsge ie e en sprrn ie 

Tagli~~ento-Linie und dere~ nördliche Fortsetzung. 

29. Juni 1873. 

Dieses Beben, welches fast ganz Kärnten erschütterte~ uei Belluno seinen Herd hatte und nach diesem 

benannt wird, habe ich einer eingehenden Studie unterzogen, welche in den Sitwng·sberichten der kaiserlichen 

Akademie der Wissenschaften, LXXIV. Band, 1876, veröffentlicht wurde; es sei mir gestattet, auf diese Arbeit 
hinzuweisen. 

30. Mai bis 1. Juni 1875. 

Die entweder gleichzeitige oder höchstens um einen Tag differirende Erschütterung yon Hermag·or und 

Berg weist auf die Thätigkeit der Gitsch~Thal-Linie hin; diese wird im Nachstehenden näher präcisirt werden. 

22. October 1876, seine Vor· und Nachbeben. (Hiezu Taf. III.) 

Eine hHnfig beouachtete Thatsache ist die, dass eine Gegend von einer ganzen Reihe von Erdbeuen getroffen 

wird. Häufig treten zuerst leichtere Erderschlltterungen auf, nach mehreren Stunden, Tagen oder Wochen erfolgt 

ein Stoss, welcher sich nicht blos durch Zersfönmgen oder Bewegungen, sondern auch durch sein auffallend 

weit ausgedehntes Schtittergebiet gegenüber seinen Vorgängern abhebt; ihm folgen abermals eine Reihe leichterer 

Stfo;se. Hie und da tritt ein Hauptbeben, ohne von Vorbeben angekündigt zu sein, plötzlich auf, meist jedoch 

folgen diesem Nachbeben von wechselnder, im Allgemeinen jedoch abnehmender Intensität. 

Die Centren dieser Vor- und Nachbeben fallen manchmal mit dem Herd oder den Herden des Hauptbebens 

zusammen, häufig jedoch auch nicht, so dass dann ein völliges Wandern der Centren stattfindet, mit andern 

Worten, dass der Ort weehselt, an welchem die variable, Erdbeben erzeugende Kraft die verschiedenen Wider­

stände überwindet. Es ist somit ein ganzes Gebiet dem Angriffe jener seismischen Kraft unterw01fen, und wir 

müssen uns gestehen, dass zur Erklärung· jener Thatsachen, wie sie sich beispielsweise während der Herzogen­

rather Erdbeben (1873 und 1877) besonders klar zeigten, unmöglich jene Erklärungsarten, wie z. B. durch 

Höhleneinsturz, ausreichen, welche den Herd des Bebens so enge localisiren. 

Abgesehen von dem aus Raibl unter dem 17. September gemeldeten Erdbeben ging dem Hauptbeben am 

22. October etwa neun Stunden früher, eine enger begrenzte Erschütterung voraus, welche, wie aus den vor­

lieg·enden Nachrichten zu urtheilen ist, seinen Herd im Resia- oder Raccolana-Thale gehabt hat. Wie wir weiter 

unten beweisen werden, waren die beiden Herde des Hauptbebens abermals anders gelagert, und die Nach­

richten über das Nachbeben am 28. Jänner lassen auf den ersten Blick erkennen, dass diesmal der Herd be­

deutend nach S., etwa in die weitere Umgebung von Udine, gewandert war. Wir müssen somit bekennen, dass 

während eines Zeitraumes von sechs Tagen das ganze Gebiet zwischen Hermagor und U dine dem Angriffe einer 

erhöhten seismischen Kraft ausgesetzt war, die sich dort sogenannte Herde oder Centren schuf, wo sie die 

Widerstände momentan überwältigen konnte. 
Bezüglich des Hauptbebens liegen uns mehrere Zeitangaben vor, welche besonderes Vertrauen verdienen; 

es sind davon vier von Teleg-raphenstationen, welche kaum eine Stunde zuvor das Zeichen zum Uhrenvergleiche 

erhielten, und somit genaue Zeiten besas~:ien. Der Angabe des Herrn Dechant Fercnik in Saifnitz legen wir 

ebenfalls ein ganz besonderes Gewicht bei, da der Genannte durch viele Jahre hindurch ein sehr sorgfältiger 

meteorologischer Beobachter ist, behufs der Beobachtung von Phänomenen stets bemüht war, genaue Zeit zu 

führen und häufig seine Taschenuhr auf Stand und Gang vergleicht. 
Weniger verbürgt sind die Zeitangaben von Resia und Raccolana, welche sich jedoch bei unseren Con-

structionen als verlässlicher erwiesen, als man anfänglich glaubte. 
In nachstehender Zusammenstellung, in welcher T. = 'I'elegraphenstation, R. = römische, W. =Wiener 

und P. = Prager Zeit bedeutet, haben wir jene Zeitangaben gegeben und auf einen einheitlichen Meridian 
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bezogen, welche bei der Construction der Homoseisten oder einzelner Fragmente hiernn ,·ern·erthet werden 

dürfen. In einer besonderen Rubrik haben wir die wahrscheinlichen Fehlergrenzen eingesetzt, in welchen sieh 

die Zeiten, die nicht bis auf Secunden genau angegeben sind, wahrscheinlicherweise bewegen. 

Ursprüngliche Zeitangabe Wiener Zeit Fehlergrenzen 
.„ ~ --

Gemona T .. 8h 56m5Qsec.R. 9h 12m2osec. ose~ 

Resia . 8 58 R. 9 13 30 +30 

Raccolana . s 57 R. 9 12 30 30 

Moggio T .. s 56 30 R. 9 12 0 15 

Pontafel T. 9 11 56 w. 9 11 56 0 

Saifnitz . s 57 P. 9 4 54 30 

Hermagor T. . 9 4 45 w. 9 4 45 0 

Diese Zeiten lassen deutlich zwei Gruppen erkennen; die eine bezieht sieb auf Saifnitz und Hermagor im 

nordöstlichen Theile des Schüttergebietes, die andere auf Venetien UB<l PoBtafcl, letzteres unmittelbar an der 

Reichsgrenze liegend. 
Die Angaben von Haifnitz und Hermagor sind fast ganz gleich, ja a.nch nahezu gleirh, wenn man sell1st 

die Fehlergrenze für Saifuitz berück8ichtigt. Es fragt sich, ob man fUr beide Urtc zwei gleic·hzeitige (•c11tralc 

Beben annehmen soll, oder ob diese etwa ein und den;clben 8tosi:dinic angehüren, so (lass hier ein transrcrHales 

Heben vorliegt. 
Beachtet man die auffallende Auslappung des Hchlittergebietes rnn 1 lcrmagor nal'h NW., Ho k:rnn mau 

sieh hieflir unter Beachtung· aller localen VcrhältBis8e keine andere Erkliir1111g als di<· g(•hcn, dass dit>st•lhe 

durch eine Stosslinie bedingt wurde, welche innerhalb, circa inmitten, die~cr A 11sha11('h1111g liegt. YerHing·prt 

mau diese Linie nach 80., so trifft sie Saifnitz; damit stimmt auch der Verlauf (lcr nonliistli„hcn Be:.,1Te11zu11g 

des Verbreitungsgebietes Uberein. Auch wurde das Beben au den beiden Orten so auffalle11d Hhnli<"h empfnmlen, 

dass der Schluss nahe liegt, es muss auch die Quelle der Erscheinung die~clbc ~ein; i<'h lasse desshalh die rnu 

diesen zwei Orten vorliegenden Berichte, so weit sie sich auf die Art der Ersd1Htternng beziehen, wortgetreu 

folgen. 8aifnitz: .... ich (Fercnik) bemerkte mit Bestimmtheit, dass der erste f-;tos:-1 von unten uaeh oben 

e1folgte, hierauf ein Stoss von N. (doch nicht ganz reiner Nord, sondern etwas iistlieher) uml naeh RW. ging: 

und in umg·ekehrter Richtung zurück. Die ErschUtterung daue11e lJeiläufig drei, hnchstens fttnf Secunden." 

Hermagor: ... "es wurden drei Stösse beobachtet, worunter der erste und dritte gleich stark, der zweite 

schwächer war. Nach mehrseitig eingehobenen Erkundigungen soll zuerst ein StoRs von unten uml dann eine 

Wellenbewegung erfolgt sein. Das Beben dauelie drei bis vier Secunden." 

Die Thatsache, dass Saifnitz und Hermagor zuerst einen Stoss von unten empfanden, lfü;st uns rnrmnthen, 

dass sie der Stos slinie selbst sehr nahe gelegen sein mussten. 

Diese nun constatirte Stosslinie, welche von Saifnitz Uber Hermagor längs des Gitsch-Thale8 lauft, und durch 

letzteres auch orographisch markirt wird, ist auch geologisch ausgeprägt, indem sie die Esino-Kalke, welche 

hievon östlich liegen, plötzlich schräg abschneidet. Die Stosslinie trifft in ihrer nordwestlichen Verlängenmg· 

zwischen Greifenburg und Berg· das Drau-Thal. Es sind uns nun die häufigeren Erschtitterungen von Berg inner­

halb des Zeitraumes vom 23. August 1S6S bis S. September 1869 erklärlich, während welchem auch die 

Tagliamento-Linie ebenso wie bei dem in Rede stehenden Beben thätig war. Die 8tosslinie, die wir 

nach dem Gitsch-Thale benennen wollen, ist nahezu parallel zu der Linie Villach:.Gmtind. 

Die fünf ande1 en Stosszeiten, die, wie gesagt, sich auf Venetien beziehen, stimmen fast vollends ti berein, 

insbesondere die von Telegraphenstationen stammenden, wovon zwei auf Secunden genau sind, während Moggio 
seine Zeitangaben ebenfalls eng begrenzt (zwischen Sh 56m und Sh 57m); aus diesen drei nur um Seeunden 

differirenden Angaben, die fast ein und derselben Homoseiste angehören, lässt sich constatiren, dass hieraus 

selbst unter den hieftir günstigsten Verhältnissen kein centrales Beben abgeleitet werden kann. U nwillktirlicb 

drängt sich uns die Überzeugung auf, dass im vorliegenden Falle das Fragment der Homoseiste zwischen 
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Pontafel, l\foggio und Gemona entweder eine Gerad~ sein müsse, oder einer Curve von einem so grossen Kri\m­

mungsradius angehöre, dass deren Centrum ausserhalb des Schüttergebietes liegt, und dass sie als annähernd 
gerade Linie angenommen werden kann. 

Ich habe es versucht, unter Zugrundelegung des Maximal-, Minimal- und Durchschnittswerthes der Zeit­

angabe von l\foggio, Gerade einzuzeichnen, wobei berücksichtigt wurde, dass die Linie der gering·steu Zeit­

angabe sowohl westlich, als auch östlich von dem genannten Orte vorbeistreichen kann. Durch derartige 

Constructionen fand ich, dass diese Eventuallinien einen kleinen Winkel einschliessen, so dass es sich 11nr 

darum handelt, ob sie nach NO. oder zwisehen NO. und NNO. streichen. Da zwei solche Linien, und zwar 

eine, welche rnraussetzt, dass Moggio den Rtoss von West, die andere von Ost empfangen haue, fast g·auz 

zusammenfallen, so habe ich hievon nur die letztere, welche die grösste Wahrscheinlichkeit besitzt, in 

Taf. III eingezeichnet; sie fällt mit der rragliamento-Liuie, die wir schon so vielfältig· in ihrem weitesten Ver­

laufe constatiren konnten, zusammen; Lei diesen N aclnveisen haben wir uns der verscbiedenartig·sten Metho­

den der Constrnction der 8toss1inie bedient und kamen stets zu gleichem Resultate, so dass die Tagliamento­
Linie auch desswegen von besonderem Interesse ist. 

Wurde mau statt einem transversalen Beben ein lineares, ein fortschreitend centrales annehmen, so mUsste 

das Centrum von Poutafel nach RW. streichend, eine Geschwindigkeit vo11 1/ 6 geographische Meile per 8ecu111le 

IJeser-;seu hauen; die Bewegungsrichtung wUnle nach jener früher construirten Geraden erfolgen, wir bekämen 
i;ornit dieselhe Stosslinie. 

Interessant ist die Thatsache, dass unter allen Umstäntlen die Stösse längs der Gitsch-Thal-Linie um meh­

rere Mi11uteu Uber rrag·s früher empfuntlen wurden, als längs der Tagliamento-Liuie. Ob jedoch der Aula8S Zlllll 

Heuen innerhalb der Erdkruste nicht etwa gleichzeitig stattfand, ist eine zweite Frage, die auch mit vieler 

W ahrseheinlif'hkeit mit „Ja" beantwortet werden muss. Hiezu führ~ uns folgende Betrachtung: 

Das Sehiittergebiet der Gitsch-Thal-Linie ist, der Stosslinie entsprechend, sehr in die Länge gezogen, 

hingegen ist die Ausdehnung hierauf senkrecht sehr schmal, circa 1
/ 2 geographische Meile rnn der Stossliuie 

bis zur Gr~nze des Schüttergebietes; hingegen ist die analoge Distanz in Venetien 23/IJ Meilen, hier also 

[) 
1
12mal grüs~er als dort. In einein ähnlichen Verhältnisse stehen bei transversalen Beben auch die Intensi­

fäten für die Einheit der Stosslinien und -Flächen. Nachdem jedoch die Inteusitätsangaben von jenen Orten, 

welche sich Uuer der Tagliamento-Linie befinden, mit jenen rnn der Gitsch-Lhal-Linie nicht bedeutend <liffe-, . 
riren, so müssen wir annehmen, dass die Bewegung der ersteren von grösserer Tiefe ausging, als jene der 

letzteren, somit auch beigleichzeitiger Auslösung des Stosses längs der Gits9ch-Thal-Linie früher g·efü hlt 

werden konnte, als in Venetien. Bezüglich der Begrenzung des Schuttergebietes, welche für Kärnten einen sel­

tenen Grad der Genauigkeit besitzt~ müssen wir bedauern, dass nicht auch ähnlich genaue Angaben von 

Venetien vorliegen, wesshalb hier die Grenzen nur annähernd genau eingezeichnet wenlen konnten; es ist uns 

aus diesem Grunde· unmöglich, eine auf Thatsachen basirte Erklärung· für die eigenthümliche Auslappuug de8 

Verbreitungsbezirkes gegen NW. (Lugau) zu geben., 

20. Jänner 1877. 

Es wqrde St. Leonhard erschüttert; <las Beben -scpeint auf das obere Lavant-Thal beschränkt gewesen zu 

sein. Es ist jedenfalls höchst eigenthümlich, dass vom Lavant-Thale so wenig·eBeben gemeldet werden, obzwar 

z. B. in St. P~ul seit 184 7 eine meteorolog·ische Station besteht. Nur bei ausgeuelmteren Beben schwingt 

dieses Geuiet mit, und nur das obere Thal ist, wenn auch selten, der Herd eines Bebens, welches jßdoch 

immer auf dieses kleine Gebiet beschränkt bleibt. 
Diese Eigenthümlichkeit wird um so greller, wenn man bedenkt, dass dieses Thal den einzigen Basaltkegel 

Kärntens birgt, und dass in ihm mehrere Säuerlinge (z. B. der weitbekannte Preblauer) hervorquellen, welche 

man <loch von so vielfacher Seite als die letzten Zeichen einer vulkanischen Thätigkeit erklärt. 

Denkschriften der mathem.·naturw. Cl. XLII. Bd. Abhandlungen von Nichtmitgliedern• 
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Jänner 1877. 

Die am 25., 26. und 27. dieses Monates in Pontafel verspürten Beben waren wenig ausgedehnt; sie hatten 

in der Umgebung dieses Ortes ihren Sitz, und gehören somit der Tagliameuto-Linie an. Am erstgenanntcu 

Tage war die Erschiitterung bis nach Moggio und Tolmezzo ausgedehnt, doch dort viel schwiif'her nnd im erst­

genannten Orte auch um eine Minute später als in Pontafel, wo der Stoss rnn unten nach aufwärts wirkte, 

wahrgenommen. 
4. April 1877. 

Nachdem dieses über ["nterkärnten, Untersteiermark, Krain und Croatien ausgedehnte Beben seinen Henl 

nicht in Kärnten liegen hatte, und mir aus diesem Schüttergebiete eine sehr betriiehtliehe Zahl rnu Beub­

achtungen vorliegt, so halte ich es für angezeigter, über dieses Erdbeben eine eigene 1\l0110graphie zu Yer-

üffentlichen. 
29. und 30. September, 2., 27. und 28. December 1877. 

An diesen Tagen wurde Neumarkt (Steiermark) erschlittert, ja am letztgenannten Tage derart, dass ~rauer­
risse auftraten und das Beben bis Judenburg· gefühlt wurde. Neumarkt gehört der Verlängerung der Strn~sliuie 
Klagenfurt-Friesach an, nach weleher sich die Erschlittcrungen sU<lwärb; uur unbedeutend fortgepfiauzt 

haben durften, da von Kärnten gar keine Nachiichten vorliegen. 

Weitere Untersuchungen über die Stosslinien in den südlichen Kalkalpen und deren Zusammenhang 
mit entfernteren Stossgebieten. 

(Hiezu Taf. II.) 

In Kärnten, zum Theile auch in dem 3.ngrenzenden Krain, KUstenland und V cnctien Hi!'~t 8ieh ein System 

von Stosslinien nachweisen, welches in seiner Zusammensetzung· eine gewisi-;c Gc::->etw1H~i-;iµ;kcit lJCnrknmlet. 

Die einzelnen 8tosslinien documentiren sich nicht blos du~·ch Eine Enlers<·hlltternng·, sondern zeigen si<'h im 

Laufe vieler Jahrhunderte als ronstante Erdbebenherde. Und je hänfiger ein und dieselbe Liuie aot.iv war, um 

so grössere Bedeutung muss ihr beigelegt werden, denn sie zeigt sich damit als Triigcrin häutig wiederkehreu­

der dynamischer Vorgänge bmerhalb der Erdkruste, und <lnreh das Wiederkelll'en dersellJe11 oder Hlrnlicher 

Ersrheinungen längs dieser Stosslinie ist es mög·lirh, ihren Verlauf genauer zu beHtimrnen, und werdeu <lie 

etwaigen Zweifel behoben die man in ihre Existenz, oder in dieRiehtigkeit ihrer räumlieheuLage setzen kUnnte . 
• 

Es ist somit die Anzahl de1jenigen Beben, welche Ubereinst.irnrnend auf dieselbe Stosi-;linie verweisen, als das 

„Gewicht" der Beobachtung anzusehen. 
Ein und dieselbe Stosslinie wurde in ihren temporären ~:\.usserungen nach yerschiedenen 'Met110den bestimmt; 

häufig zeigte sieb das SchUttergebiet auffallend nach einer bestimmten Richtung· gestreckt, diese Liingsaxe war 

die Stosslinie; in einem anderen Falle dierlten hiezu die Isoseisten, insbesondere jene, welche unrnrkennlwr eine 

lineare Ausdehnung des Gebietes grösster Zerstörung dar~tellten; dieser Vorgang musste inslJesonclere bei den 

Beben der vorhergegangenen Jahrhunderte angewendet werden. Eine dritte Methode basirt auf den Homoseisten, 

welche sich nicht kreisförmig, sondern nach einer Axe in die Läng_e ge8treckt darstellen; da8 hiezn nothwendige 

Beobachtungsmatedale wurde selten, erst in dem jetzigeu Decennium, geliefert. Gewiss wird das „Gewieht" einer 

Stosslinie dadurch wesentlich erhöht, wenn sie durch diese verschiedenen Untersuchungsarten bei verschiedenen 

Beben übereinstimmend nachgewiesen wurde. 

Eine vierte Methode zur Bestimmung der Stosslinien, die darin besteht, habituelle Rtossgebiete zu verbinden, 

wurde für Kärnten, einem verhältnissmässig kleinen Lande, nicht angewendet, indem, falls kein anderer 

zwingender Fingerzeig für die Richtung der einzelnen Stosslinien gegeben ist, sehr leicht WillkUrlicbkeiten 

Platz gTeifen mussten, welche Irrthümer erzeugen und die so Ubera.11s fruchfüare Idee E. Ru es s' iu .dem vor­

liegenden concreten Falle brachlegen wurden. Bei gleichzeitig·en :ErschUtterungen entfernter Gebiete wurde 

diese Methode in Anwendung· gebracht, und zwar nur dann, wenn die. auswärtigen 8tossgebiete mit jenen 

Kärntens entweder in zeitlicher Abhängigkeit, oder in räumlicher Verwandtschaft standen. 
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Die Stosslinien Kärntens zeigen eine auffallende, ja bisher geradezu einzige Gesetzmässigkeit, ihre Richtung· 

ist entweder 0.-W., SO.-NW. oder zur weiteren Umgebung von Waidhofen an der Thaya (Nieder-Österreich) 

radial; letztere sind in Unterkärnten fast genau nach S.-N., in Oberkärnten von SW. nach NO. gerichtet. 

Die Ost-West-Linien entsprechen dem allgemeinen Streichen der Gebirgsschichten, und auch den orogTaphi­

schen Grundzüg~n des Landes; wir heissen sie desshalb Längslinien. Aus gleichem Grunde, müssen die nach 

NW. oder nach NO. bis N. streichenden Stosslinien als Querlinien angesehen werden. 

Der Anzahl nach sind, selbst unter Berücksichtigung der vorherrschend ost-westlichenAusdehnung des Kron­

landes, die N.- und NO.-Querlinien vorherrschend; der Intensität nach, insbesondere, wenn man die zerstöremle 

Wirkung an Gebäuden im Auge behält, nehmen sie jedoch in Kärnten den letzten Rang ein. Der Zahl nach 

folgen diesen N.- und NO.-Stosslinien die ost-westlichen, welche bezüglich ihrer Intensität als clic Herde der gross­

artigsten Verwüstungen angesehen werden müssen. Nordwest-Linien sind nur zwei sicher nachzuweisen, wovon 

eine bezüglich ihrer zerstörenden Wirkungen von Bedeutung ist. In Krain jedoch, wohin sie fortsetzen, sind sie 

mit Rücksicht auf den Bau des Landes Längslinien, und haben sich daselbst durch ihre gewaltigen Zer­

~c hii tternngen rnn Schlössern, Städten etc. documentirt. Wenn es erlaubt wäre, aus zwei in Kärnten und Krain 

übereinstimmenden Thatf-achen einen Schluss zu ziehen, so wäre es folgender: Die grössten zen;törenden 

Wirkungen der Erdbeben gehen von Läng·slinien (parallel zu dem Streichen der Schichten und Kammlinien) aus. 

1. Die Ostwest-Stosslinien. 

1. Die westliche 1\1 ur-Linie (Mur-Ursprung-Knittelfeld). 

1--iie bildet die Fortsetzung jener f'ii.r Steiermark höchst wichtigen Htosslinie, welche E. 8 u es s längs der 

l\forz nnd l\fur bis Judenburg nachgewiesen und Mürz-Linie genannt hat. Sie wurde aus der Gestalt des Ver­

breitungsbezirkes der Erdbebenreihe von Ende :März bis anfangs April 1816 abgeleitet, zu welcher Zeit sie in 

einer unverkennbaren Beziehung mit der von Kärnten kommenden und ihr zuschaarenden Nord-Querlinien stand; 

8ie scheint dazumal die Trägerin der seismischen Action gewesen zu sein. Da diese westliehe :Mur-Linie aus­

serhalb Kärntens liegt, so war sie meinem speciellen Studiengebiete entrückt, wesshalb ich mich mit ihrer 

Constatirnng begnUge und nur bemerken will, dass Kl u g·e (§. 15) darauf aufmerksam macht, dass sich die 

Erschütterungen desMur-Thales bisweilen bis ins NeutraerComitat fortsetzen. Die Mürz-Linie düifte von Wiener-

N eustadt über Pressburg zu verläng·ern sein. 

2. Die Wörther Linie. 1 

Dieselbe äusserte sich während des Bebens am 4. December 1600 durch die Zerstörung von Villach und 

Schneeg (bei Treffen), von Wernberg, Klagenfurt und Völkermarkt; die zerstörenrle Wirkung nahm von West 

nach Ost allmälig ab, und zwar so, dass 8t. Paul im sitdlichsten Theile des Lavant-Thales nur unbedeutende 

Manerrisse erlitt. Sie ist tektonisch dadurch ausg·esprochen, dass sie die Nordgrenze des Gottes-Thale::; (östlich 

von Vi1lach) und der Klagenfnrter-Bleihurger-Dilnvialebene bildet. Längs ihr sind die Schichten, vorwieg·end 

Phyllite, stark aufgerichtet, oft senkrecht gestellt orler anderweitig gestört. Es ist diese Stosslinie nahezu die 

nördliche Grenze jener Einsenkung·, welche den mittleren Theil von Kärnten bildet. 
Ansser dem genannten Beben war die Wörther Linie, soweit unsere Aufzeichnungen reichen, nie zur 

Thätigkeit gelangt. 

3. D i e D o b rat s c h -Li n i e. 

Dieselbe wurde auf verschiedene Weise nachgewiesen; sie zieht sich vom Sii.dabfa11e des Dohratseh so­

wohl gegen W., längs des Gail-Thales, wie auch nach 0., längs des Nordft1sses der Karawankenkette hin. 

Sowohl der eine, wie der andere rrheil dieser Dobratsch-Linie kam zur Action, jedoch war die gesammte Linie, 

die Kärnten von seiner West- bis zur Ostgrenze durchzieht, selten in ihrer Totalität activ; hingegen finden wir, 

1 Nach dem Wörther-See so benannt, 
i* 
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im;besondere vom 18. Juli 1863 bis 22. Mai 1867, eine Reihe von 10 Beben, deren Centren längs der gesamm­

ten Dobratsch-Linie derai1 wanderten, dass der Herd zuerst am SUdfnsse des Dobratsch lag, dann nach dem 

äussersten Westen (Lessach-Thal, d. i. die westliche Fortsetzung des Gail-Thales), darnach auf den Ostzweig der 

Dobratsch-Linie Ubersprang, zum Dobratsch zurttckkeh11e, sich später an Yerschiedenen Punkten des östlichen 

Zweiges wiederum bemerkbar machte, abermals zum Dobratsch zurttckkehrte, und schliesslich im äussersten 

Osten Kärntens, bei Liescha, lag. Während dieses ganzen Zeitraumes von fast vier Jahren gingen alle Beben, 

mit einer einzigen Ausnahme, nur von Elementen der J:?obratsch-Linie aus. Schon ans diesem Wandern des 

Centrums geht hervor, dass bald der eine, bald der andere Theil der Stosslinie der Träger der seismischen Kraft 

war; wir ordnen desshalb die Erschütterungen längs der gesammten Dobratsch-Linie nach ihrer Lage in west­

liche, centrale und östliche. 

o) Die gesammte Dobratsch-Linie. Während des Erdbebens am 25. Jänner 1348 waren die grössten 

Zerstörungen in der unmittelbaren Umgebung des Dobratsch (der Absturz Heines 8iidtheiles, und die Zersfürnng 

von Villach) aufgetreten; gegen Osten hin wurden die 8chlösser Hollenburg, Wildenstein nncl Feiersperg 

zerntört und es ist wahrscheinlich, dass auch Marburg an diesem Tage arg· gelitten hat. Hiedurch ist naeh­

gewiesen, dass sich die seismische Kraft längs des östlichen Theiles der Dohratseh-Linie ganz he<lcntcncl 

äm;sei1e, und es muss als höchst wahrscheinlich gelten, dass dasselbe auch am westlichen Thcilc l'ta.ttfan1l, nm 

so mehr, indem g·leichzeitig längs der bei Hermagor ins Gail-Thal einmlindemlen Tagliamento-Linie so g-ewaltig-c 

Verheerungen auftraten; doch scheinen die Zerstörungen, von welchen uns die Chronisten aus Tirol hcrichten, 

in keinem directen Zusammenhange mit der Dobratsch-Linie gestanden zu haben. 

h) Die westliche Dohratsch-Linie (Gail- und Lessach-Thal) äusserte sich am rn. Novemher 1 XtH 

(Lessach-Thal); es ist fraglich, ob die Erschiitterung am 10. October 1858 dieser Htosslinie oder cler 

Tagliamento-Linie oder vielleicht beiden zuzuschreiben ist. 

c) Der centrale Theil der Dobratsch-Linie-Beben, deren Centren in dem Gebirgsstocke des Dobratsrh 

gelegen waren, werden gemeldet vom 26. Jänner 1855 (grösster Theil von Oberkärnten\ mm 18. Juli 18fl3 

(weitere Umgebung von Arnoldstein), vom 7. Juni 1865 (Bleiberg) und 25. März 1867 (Umgebung des 
Dobratseh ). 

d) Die östliche Dobratsch-Linie äusserte sich, abgesehen von 1348, währencl der Rosegger Erdbeben am 

2. April 1858, ferner 16. Februar 1860 (Klagenfurt-Petzen), 11. und 21. Juni 1861 (Umgebung von Licscha), 

25. Decembcr 1864 (Rosegg·-Rechberg), 21.Juni (Klagenfurt), 16. September (Eisenkappel\ 19. und 29. November 

(Ferlach und Köttmannsdorf) 1865, 22. Mai 1867 (St. :\[ichael-Liescha). Ob die localen Erschütterungen von 

Göi1:schach am 19. Juni 1835 und 15. 8eptember 1841 auf die Dohratsch- oder Loibl-Linie zu beziehen sind, 

kann darum nicht entschieden werden, da dieses Dorf nahezu am Kreuzungspunkte der beiden Stosslinien liegt. 

Aus den ·erhaltenen Mittheilungen scheint hervorzugehen, dass der östliche Theil der Dobratsch-Linie viel 

häufiger activ ist, als der westliche; nachdem jedoch die Möglichkeit nieht ausgesehlossen ist, dass im Gail­

Thale die Berichterstatter etwas säumiger sind, als im östlichen Theile Kärntens, so wollen wir jenen Schluss 

als eine Vermuthung hinstellen, welche auch einigermassen von der Verbreitung der Intensität des Bebens im 
Jahre 1348 unterstiltzt zu sein scheint. 

Die Dobratsch-Linie ist tektonisch und geologisch überaus deutlich ausgeprägt; ihr wesentlicher Theil ist 

das Gail-Thal, dessen südliches Gehänge am; :-;ilur- und Carbonschichten be::;teht, die im Allgemeinen süd­

wärts verflächen, während das nördliche Gehänge vorwiegend aus Triassehiehten aufgebaut ist, welche local 

südlich oder nördlich verflächen, so dass sie scheinbar von den im Süden Yorlieg·enden paläozischen Schichten 

iiberlagert werden. Der östliche Theil der Dobratsch-Linie bildet den Nordfuss der steilen Karawanken-Kette, 

schneidet den zusammenhängenden ausg·edehnten Zug der Triaskalke gegen Norden hin ab, und bildet somit, 
wenigstens im geologischen Sinne, die Nordgrenze der südlichen Kalkalpen. 

Kluge(§. 15) nennt als habituelles Stossgebiet das Puster-Thal, namentlich Brunneck; die westliche 
Verlängerung der Dobratscb-Linie stimmt hiermit vollends tlberein. 
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4. Die K o s c h u t t a- Linie. 

Die Km;chutta, einen Theil der Karawanken-Kette bildend, zieht sich an der Grenze zwischen Krain und 

Kärnten von W. nach 0., am Loibl-Passe beginnend und südlich von dem Obir endend. Derselbe Zug von Trias­

kalken setzt jedoch unter anderen Namen weiter nach 0. fort, verquert südlich von Eisenkappel das Vellacher 

Thal, und hält bis zur U shova in westöstlichem Streichen än. Knapp nördlich, von diesem Triaskalkzuge liegen 
die Gemeinden Zell und W eidisch, südlich hievon das Bad Vellach. 

Während des Jänners 1862 wurden Zell und Weidisch fast täglich erschuttert, es bildete si~h somit in 

dieser Gegend, also in der Koschutta, ein habituelles Stossgebiet; mehrere dieser Beben breiteten sich ganz auf­

fallend gegen 0. hin aus, wurden in dem Bade Vellach stark empfunden, während sie in dem gleich weit ent­

fernten Klagenfurt nur höchst selten und stets sehr schwach verspürt wurden. Dasselbe gilt auch von dem Beben 
am 20. November 1833. 

Aus dieser wiederholt constatirten Ausdehnung des Schuttergebietes muss auf eine westöstlich streichende 

Stosslinie geschlossen werden; es kann sich hiebei nur fragen, ob man sie längs des Nord- oder Sildfusses oder 

nach dem Kamme der Koschutta ziehen soll. 

Sowohl am Nord- als auch am Südfusse der Koschutta begegnen wir bedeutenden Bruchlinien mit westöst­

lichem Steichen; die erstgenannte geht vom Deutschpeter im Loibl-Thale über Zell nach Eisenkappel, von 

welchem keine gleichzeitige Erschütterung mit dem zuvor genannten· Orte g·emeldet wird; die südliche Bruch­

linie durchläuft vis-a-vis von Zell ein unbewohntes Hochthal, und trifft im 0. Vellach. Wir halten es für wa.hr­

scheinlicher, dass die Koschutta-Liniu an dem ffüdfusse gezogen werden soll, da wir uns dadurch die gleichzeitige 

Erschütterung von Zell und Vellach ungezwungener erklären können, ohne jedoch diese Frage damit entscheiden 

zu wollen; wir deuten desshalb unsere Koschutta-Linie in der Karte längs des Kammes des Gebirges an. Ihre 

Fortsetzung trifft östlich von der schon erwähnten U shova auf das vulkanische Gebiet des Smrekouz und noch 

eine Meile weiter im 0. auf das Centrum der Erderschütterung vom 21. Juni 1837; ebenso könnten die gleich­

zeitigen Zerstörungen von Eisenkappel und Windischgraz während des Bebens am 27. August 1840 auf den 

östlichen Theil der Koschnttalinie bezogen werden. Ob das Beben am 20. November 1830 auf die Koschutta­

oder auf die Loibl-Linie zu beziehen ist, müssen wir in Frage lassen, da das vorliegende Beobachtungsmate­

riale unzureichend ist. Eben so unentschieden ist es, ob die sehr starke ErschU.tterung von Eisenkappel am 

27. August 1840 von der Koschutta-Linie ausging. 

5. Die Kanalthal-Linie. 

Die am 7., 10. und 17. Februar 1857 beobachteten Beben, sowie jenes am 14. August 1871 machen es sehr 

wahrscheinlich, dass dem Canalthale eine Stosslinie entspricht, welche als die westliche Fortsetzung der 

Koschutta-Linie aufgefasst werden kann. Die Erschütterung von Tarvis kann sowohl auf die Canal- als auch 

auf die Gitsch-Thal-Linie bezogen werden. 

6. D i e La c k er Li n i e. 1 

Dieselbe wurde mit Hilfe von Homoseistcn für das Erdbeben am 2!}. Juni 1873 nachgewiesen, und scheint 

aurh während des Bebens am 27. (28 ?) l\Hirz 1511 von eigenthUmlicher Bedeutung gewesen zu sein. Ihr 

gesammter Verlauf fällt ausserhalb Kärntens, grösstentheils nach Krain, ist somit meinem engeren Rtuclieng·cbiete 

entrückt. Es sei blos bemerkt, dass sie die sUdliche Grenze der rhätischen Stufe bildet, dass sie eine ausge­

sprochene Bruchlinie ist, die bei Caporetto das österreichische Gebiet betritt, dann in der Richtung OSO. nach 

Lack streicht, sich jedoch vor letzterem Orte unter einem sehr spitzen Winkel gabelt; der nördliche Zweig geht 

Uber ~tein (Krain) nach TUffer nnd Cilli (U ntersteier) bis in die Gegend von Töplitz bei Warasdin, während der 

sitdliche Ast über W aatsch, Steinbrück nach Drachenburg (U ntersteier) streicht. Die Lack er Linie ist die slld-

1 Dieselbe habe ich bisher Lailrncher Spalte gchcissen, da sie jedoch fast genan durch Lack geht, hingegen von Lai­

bach entfernter ist, so hielt ich diesen Namen:swechsel für angezeigt. 
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liebste westöstlich streichende Längslinie, von hier aber weiter nach Süd werden mit Rücksicht auf dai; Streichen 

der Gebirgskämme und der Schichten die NW.-Linien zu Längslinien. Die Lacker Linie bildet die südliche Grenze 

der eigentlichen Alpen, speciell der südöstlichen Kalkalpen gegen den Karst. 

II. Die Nordwest-Stosslinien. 

Dieselben sind südlich von der Lacker Linie, somit für einen grossen Theil Krains, Längslinien, in Kärnten 

jedoch Querlinien, da sie die Schichten verqueren, und zwar die Kalkalpen unter einem Winkel von rirca 

45 Grad. 

Wir lassen sie in der Reihenfolge von 0. nach W. folgep. 

1. Aus der eigenthiimlichen Erweiterung des Schüttergebietes (27. August 1R40) in der Richtung nach 

Croatien und aus den Zerstörungen von Franz (Untersteier) und Eisenkappel (Kärnten) wurde auf die 

Existenz einer Stosslinie geschlossen, welche die beiden letztgenannten Orte rnrhimlet, und in ihrer slidöstlichen 

Verlängerung zwischen Karlstadt und Agram eintreffen wurde; das mir vorliegende :Materiale ist clurrha.us nicht 

genügend, um den genauen Verlauf dieser Stosslinie, die vorwiegend Croatien und Krain angehört, angeben zu 

können. In Kärnten lässt sich ihre nordwestliche Fortsetzung seismisch nicht nachweisen. 

2. Die Linie Köln-Laibach. Diese Stosslinie von einer ganz ausserordentlichcn Am1dehnung nnd 

Wichtig-keit wurde nach zwei bekannten Städten henam1t, welche nahe den Endpunkten dim~er Linie lieg-en, 

soweit letztere bisher sicher nachgewiesen werden konnte; es ü~t jedoch hilchf't wahrsrhc·inlirh, ,Jai-:i-: "ic, weni~­

Rtens gegen SO., noch bedeutend verlängert werden muss. Wir wollen zuvor jene Elemente dieser ~tol-\f'linie 

näher berücksichtigen, welche innerhalb Ör-;terreichs liegen und später auf ihre nordwestliche Fortsetzung nach 

Westdeutschland eingehen. 

a) Die Malta-Linie. Währencl des Bebens am 4. December 1690 wurde Villach und das hiezn nahe 

gelegene Schloss Rchneeg, ein Theil des alten Schlosses zu Gmünd und die in der Narhharschaft liegenden 

Kirchen i'n--Ki·euschlach und Nöring zerstört; Gmünd und Krenschlach .liegen am Eingange ins Malta-Thal, 

welches mit der durch clie verheerenden Wirkungen g·ekennzeichnete Stnsslinie zusammenfällt; ob letztere 

von Gmünd aus nach Villach oder nach Schneeg (bei Treffen) zu ziehen ist, muRs noch fraglich gelassen werden, 

doch scheint mir letztere Richtung darum wahrscheinlicher, da die Linie Gmlind-Rchneeg gegen Nöring näher 

liegt, als jene nach Villach; sie würde durch die Thäler der Malta, des Nöringer und Schwarzwälder Baches 

und durch jene grosse Einsenkung, welche zwischen Radenthein und <lern südwestlichen Ende des Ossiacher 

Rees gelegen ist, und weitaus zum grössten Theile das Treffner Thal oder „die Gegend" bildet, auch tektonisch 
sehr gut charakterisirt sein. 

Die Malta-Linie war auch am 18. März 1855 nach ihrer ganzen Länge von Gmiind his Ro:.;egg wirksam; 

ferner wurde Maitein im Malta-Thale während des Zeitraumes vom 7. Juni 186~ his 1~. Reptemher 186ß sechs­

mal von ganz localen Heben erschüttert. Ob diese Stösse, welche am 31. October 1835 und anfangs 1844 in 

Gmünd verspltrt wurden, auf die Malta- oder die Lieser-Linie zu beziehen sind, werden Salzburger .Aufsehreihun­

gen entscheiden können. Bezüglich weiterer Mittheilungen verweisen wir auf clie Erörterungen, welche über 

jenen Theil der Linie Köln-Laibach, der in Westdeutschland liegt, gegeben sind. 

b) Die Linie der oberen Save. Während des Bebens am 27. (28.) März 1511 wurden im nördlichen 

Theile Krains eine beträchtliche Reihe von Burgen und Häusern arg beschäctit,1;, zum Theile gänzlich zerstört; 

dieselben liegen längs einer Linie, welche von Radmannsdorf bis in die Gegend Yon Laib ach dem Thale der 

oberen Save entspricht, von da jedoch in gleicher Richtung nach Auersperg fort.streicht, und als eine bedeutende 

Terraindepression sowohl, als auch als Bruchlinie sofort zu erkennen ist; wir haben hierüber bereits früher die 

hieher gehörigen Beweise gebracht. Diese Bruch- und Depressionslinie zieht sich von Auersperg fast in gerader 

Linie weiter nach SO. und tiifft Ogulin (südwestlich von Karlstadt); dieser Theil der Stosslinie des oberen 

S aYe-Thales scheint auch während des Bebens am 19. Febrnar 1690 mitthätig gewesen zu sein. 
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. D~ diese Stosslinie in Krain liegt, so ist sie meinem eigentlichen Studiengebiete entrUckt; trotzdem werden 

~ir weiter unt~11 Gelegenheit nehmen, ·auf sie zurückzukommen, wenn wir den nordwestlichen, in Deutschland 
hegenden Theil der Köln-Laibacher Linie abhandeln werden. 

3. Die Linie Greifen b ur g-A d els b er g. Dieselbe ist zu der unmittelbar zuvor besprochenen Stosslinie 

(GmUnd-Auersperg) nahezu parallel; ein Theil fällt nach Kärnten (Gitsch-Thal-Kinie), der andere nach Görz mHl 

Kraiu (Idria-Linie ). Diese beiden Theile scheinen nie oder Mchst selten gleichzeitig activ gewesen zu sein, wie 

dies auch bei der Malta-Linie und der Linie der oberen Save der Fall ist. 

a) Die Gitsch Thal-Linie konnte sowohl nach der Auslappung des detaillirt begrenztenSchtittergebietes, als 

auch nach den Stosszeiten des am 22. October 1876 aufgetretenen Erdbebens bestimmt werden; sie äusserte 

sich jedoch auch am 30. Mai, 1. Juni 1875, wie auch die häufig·en Erschutterungen von Berg im Drau-Thale 

(23. August 1868, 12. September 1868, 7.-:--8. September 1869) dieser Linie angehören. Auch die Verbreitung· des 

BelJens am 12. Februar 1869 weist mit grosser Wahrscheinlichkeit auf dieselbe Stosslinie, welche von Berg· 

mwb Hermagor im Gailthale, und Saifnitz im Ca11al.thale gezog·en werden muss, hin. Ein beträchtlicher Theil 

rn11 ihr fällt mit dem Gitschthale zusammen, welches, wie dies früher dargethan wurde, eine Bruchlinie ist. 

b) Die Idria-Linie. Wiihrend des Erdbebens am 27. (28.) März1511 wurden Tolmein, Hasperg, Auers­

perµ; arg beschädigt, bei Idria fand ein grosser Bergsturz statt. Alle diese Punkte fallen nahezu in eine Gerade, 

wel<·he sich anch geologisch und orographisch documentirt; es sei hier auf das früher Erläuterte hingewiesen. 

Die etwaig·en Beziehungen dieser Stosslinie mit westdeutschen Erdbeben werden wir weiter nnteu 

helend1ten. 

4. Die Tschitschen-Linie. Im Jahre 1511, am 27. (28?) März wurden Gemona, Udine, Görz, Gradiska, 

rrriest und Mug·gia durch ein Erdbeben zersWrt, oder sehr heftig erschüttert. Diese Orte reihen sich läng·s einer 

Linie, welche tektonisch durch den Verlaiuf der Küste und dessen Steilg·ehänge sowohl, als auch durch den 

8Udwestlichen Abfall des Tschitschenbodens, und hier geolog·isch als eine Bruchlinie gekennzeichnet ist. 

f>. Die Adria-Linie wurde für das Erdbeben am 29.Juni 1873 mittelst Homoseisten nachg·ewiesen; sie ist 

ann~ihernd durch eine Gerade von Innsbruck über Belhmo bis in die Adria markirt, und f~llt also nach Tirol und 

Y e11etien, somit ausserhalb unseres eigentlichen Studiengebietes. Hie bildete auch <len Herd des Bebe11s am 

l ~. ~lärz l 8 73, wie dies aus der <lern Verla~1fe des adriatischen Meeres entsprechenden Gestalt des Schiltter­

gebietes unzweifelhaft her~rorgeht, nur 'var <liesmal der F~cus der Wirkung sUdlicher, beiläufig bei Ancona, 

während er am 29. Juni nach NW. in die Nähe von Belluno gewandert war. 

6. Die Li nie Bozen-Primiero. Das Villacher Enlbeben am 2ö. Jänner 1348 ist in beiden genannten 

Orten oder in deren Nähe zersWrend aufgetreten; es muss einer Specialstudie über die Erdbepen rnn 'rirol vor­

behalten bleiben, den genaueren und weiteren Verlauf dieser Stosslinie. sicherzustellen. 

Über den Zusammenhang der Nordwest-Stosslinien mit westdeutschen Erdbeben. 

Während des Erdbebens am 25. Jänner 1348 waren in den südlichen Kalkalpen, soweit die uns bekannteu 

Aufsch~·eibuugen reichen, längs dreier Linien grossartige Zerstörung·en aufgetreten, und zwar längs der Dobratsch­

Linie in Kiirnten, nach der 'l'agliamento-Linie in Venetien, und in Bozen-Primiero in. Tirol. Es muss i~berraschen, 
dass gleichzeitig· in Schwaben, mehrere Burgen - acht werden benannt - einstttrzten. Eben so auffallend ist 

es, dass das nächst grosse Erdbeben Kärntens, nämlich jenes vom 4. December 1~90 ebenfalls in Rchwaben und 

Frauken, insbesondere in der Umg·ebnng von Nördlingen, sehr stark veri-<piirt wurde, stärker als in den sie um­

'"ebenden Gebieten. In Kärnten sind die ZersWrungen längs der Malta-Linie aufgetreten, welche nach NW. ver-
o . d 
längert, die Gegend von Nördlingen trifft. Unter den letzteren peripberisch gelegenen Orten 'va.ren es wie er 

Augsburg und Frankfurt am Main, welche den Stoss Lesonders stark empfanden, beide Städte liegen nahe der 

1 Über die Klana-Linie folgen später unten Untersuchung·en. 
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gezeichneten NW.-Linie; verlängert man dieselbe noch weiter nach NW., so trifft sie Cöln, welches gleichzeitig 

mit den übrigen genannten Orten erschttttert wurde, jedoch nach allen erhaltenen N achricl.tten einem eigenen 

localen Beben angehört hat, dessen Schüttergebiet von jenem Schwabens etc. getrennt war. Es war somit 

während des Bebens im Jahre 1690 eine Linie von Cöln bis Villach wirksam. 

Wir haben frtlher nachgewiesen, dass die sttdöstliche Verlängerung der Kärntner :Malta-Linie mit der 

Krainer Linie der oberen Save, welche nahe bei Laibach vorbeistreicht, zusammenfällt; es ist somit eine Stoss­

linie von Cölu bis slidöstlich von Laibach nachweisbar, welche Mittel-Europa verqucrt, hie und da, besonders 

im nordöstlichen Theile 'firols, und zwischen Frankfurt am Main. und Cöln l'nterbrechungen aufweist, doch 

im grossen Ganzen liberaus deutlich schon durch das Beben im Jahre 1511 nachgewiesen werden kann. 

Es musste nun von bedeutendem Interesse sein, zu untersuchen, ob sich auch durch andere Beben, als jene 

von so grossartig zel'störender Wirkung ein seismischer Zusammenhang längs dieser Linie nachweisen Hisst. Ich 

habe zu diesem Behufe die Erdbebencataloge für die Jahre 1872 bis 1877, wie dieselben gewiss mit vielem 

Bemühen von C. W. C. Fuchs zusammengestellt und in Tschermak's rnincralogisehen ~[ittheilnngrn publieirt 

wurden, durchgesehen, und war geradezu überrascht, von der Abhängigkeit der Erschlltterungen in der Nähe 

des Mittelrheins und jener in den sUdlichen Kalkalpen. 

Die Stosslinie Cöln-Laibach verquert den nördlichen Theil des Ollenwaldes, und berlh·ksirhtigt man die 

Krlimmung dieser Linie, welche vermöge der Kegelprojcctiou unserer Karte, nicht als eine strietc Gerade ei11-

gezeichnet werden kann, so trifft sie Darmstadt. Insbesondere diese Stadt, und der n:H·hlmrlirhe Odenwald sind 

es, welche so häufig erschiittert werden, wenn wenige rl'age zuvor oder darnarh in dcu slldüstlichen Kalkalpen 

ein Beben auftrat. Doch lassen wir die Cataloge sprechen. 

A. Längs der Cöln-Laibacher Stosslinie fanden nahezu gleichzeitige Beben statt: 

1. 1869, October: Am 13. Radmannsdorf in Krnin, am lG. Gmtiud in Kärnten und am 18. Üarmstadt 

(Hessen). (Nach·Dieffenbach, 8. 66.) 

2. 29. October 1870. Gross-Gerau (Odenwald) - 30. October. Laibach. 

3. 6. Jänner 1872. Moosbrunn (Amt Eberbach, Odenwald), 6 3
14 h Morgens, zwei ziemlich starke ~tfü1se. 

7. Jänner 1872. Gottschee (Krain), zwei Stösse (G \:2 h mid 8 1
12

11 ? m.). 

Zeitdifferenz: Min. 233
/ 4 Rtunden, Max. 37 1

12 Stunden. Entfernung 87 Meilen. 1 

4. 15·. Mai 1872. Odenwald (das Centmm scheint der Felsberg gewesen zu sein) kurz vor g1i Morgens. 

17.-18. Mai 1872. Laibach 12 1/
4

h Nachts. 

Zeitdifferenz: 39 1; 4 Stunden. Entfernung 80 Meilen. 

25. Mai 1872. Bessungen (nahe an Darmstadt). Zeitangabe fehlt. 

5. 3. August 187 4. Pfungstadt (bei Darmstadt), 8 1/
2 

h Abends. 

10. August 1874. Trata (bei Bischofslack), auch in Laibach, 71i lf>m Morgens. 

Zeitdifferenz: 6 Tage, 103 
/ 4 Stunden. Entfernung 80 Meilen. 

6. Anfangs Juli 1876. Darmstadt und Umgebung. 

19. -20. Juli 1876.IOgulin, Nachts. 

5. August 1876. Darmstadt und Umgebung (Centrum scheint der Felsberg gewesen zu sein), kurz 
nach 2h ?m. 

Zeitdifferenz: ciroa 16 Tage. Entfernung 94 Meilen. 

7. 7. September 1876. Hessischer Odenwald und unteres Maingebiet. 

11.-12. Reptember. Ober-Krain, Nachts 11 a;
4

1i. 

Zeitdifferenz: circa 4 1
/ 1 Tage. Entfernung 7 5 Meilen. 

1 Die Entfernungen in geographischen Meilen sind annähernd genau. 
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12.-13. September 1876. Am stärksten in Salonichi (Rumelien), Nachts. 

Zeitdifferenz: circa 24 Stunden. Entfernung 130 Meilen. 

Salonichi fällt annähernd in die südöstliche Fortsetzung der Linie Cöln - Laibach. 

8. Nachdem ein beträchtlicher Theil Krains am 12. Februar 1879 erschuttert wurde - die Wellen pflanz­

ten sich auch nach Kärnten, bis Klagenfurt und dariiber hinaus fort -, fühlte man in Bischofs-

1 ac k mehrere Nachbeben, die letzten am Morgen und Abend des 16. Februars. Vom l 7. d. M. wur­

den von Kaiserfelden bei Rosenheim (Baiern) heftige Erderschutterung·en gemeldet, welches iu 

die Cöln-Laibacher Linie fällt. 

B. Beziehungen zwischen Westdeutschland und der ldria-Linie. 

1. 27. Februar 1870. Idria und Laas (Kra.in) und Gross-Gerau (Odenwald). (Nach Stur und Dief­

fenbach.) 

2. 8. Jänner 1873. Adelsberg, Triest, 1 h45m Mittags. 

15. Jänner 1873. Tauberbischofsheim, 2h25m Nachts. 

Zeitdifferenz: 6 Tage, 123/ 4 Stunden. Entfernung 75 Meilen. 

19. Jfümer 1873. Der ganze Odenwald und seine weitere Umg·ebnng. 

i3. 20. l\färz 1874. Jtllich, 1011 59m Morgens. 
21. l\liirz 1874. St. Peter und Dornegg bei Illyrisch-Feistritz, 811 Morgens und 2:1;„1t Nachmittags. 

"\Viederholung in Dornegg am 27. März um 1011 25m Abends. 

Zeitdifferenz: 15% Stunden. Entfernung 110 Meilen. 

4. 16. Mai 187 4. Hardenberg bei Mainz. 

19. Mai. St. Peter (Krain), 5h Morgens und 5h Abends. 

22. Mai. Darmstadt, 11h5m Morgens. 
FUr letztere zwei Stösse ist die Zeitdifferenz: Min. 2 Tage, 18 8tunden, Max. 3 Tage, ß Smnden. 

Entfernung 85 Meilen. 

u. 3. August 1874. Pfungstadt (bei Darmstadt). 8 1
/ 2

11 Abends. 

10. August 1874, 711 15m Frtih, Oberkrain. 

10. August 1874. Lissa, l011 30m Abends. 

Zeitdifferenz: 7 Tage, 2 Stunden. Entfernung 125 Meilen. 

ö. 22. October 1876. Knin (Dalmatien), 4h 22m Morgens. 

22. October 1876. Saifnitz, 1 9h 4m Vormittag. 

Zeitdifferenz: 4 Stunden, 42 Minuten. Entfernung 4 7 Meilen. 

C. Beziehungen zwischen Westdeutschland und der Tschitschen-Linie. 

1. 29. October 1870. Gross-Gerau (Odenwald). 

l. November. Triest. 

~- 18. März 1872. Darmstadt, 3h Morgens. 

22. März 1872. Zara, 1 l1159m Morgens. 
Zeitdifferenz: 4 Tage, 9 Stunden. Entfernung 110 Meilen. 

3. 14. Mai 1872. Udine und Cividale. 
15. Mai 1872. Odenwald (Centrum der Felsberg) kurz vor H

11 
Morgens. 

Zeitdifferenz: circa 1 Tag. Entfernung 72 Meilen. 

Wie friiher nachgewiesen wnrde, war in Kärnten an diesem Tage die Gitsch-Thal-Liuie factisch actiY. 

Denkschriften der mathem.-naturw. Cl. XLII. Bd. Abhandlungen von Nichtmitgliedern. 
k 
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4. 10.-11. März 1873. Darmstadt, 12h Nachts. 

13. März 1873. Zara, 9h Morgens. 

Zeitdifferenz: 2 Tage, 9 Stunden. Entfernung 110 Meilen. 

15. März 1873. Athen (fällt eigentlich in die südöstliche Verlängerung der Cöln-Laiuacher Linie). 

Stunde?. 

Zeitdifferenz: circa 2 Tage. Entfernung von Zara 132 Meilen. 

5. 16. Februar 1874. Darmstadt. (18. Februar Tübingen.) - Zwischen 15.-22. Februar, Insel Zante. 

D. Die Erdbeben von Klana 1 (lstrien) und Gross-Gerau 2 (Odenwald) im J. 1870. 

Monat 

Jänner 

n 

n 
„ 
„ 
n 

n 

" 
n 

!) 

n 
Februar 

n 

n 

n 
„ 

)färz 

n 

" 

n 

" 
" 
" 
" 
" 
" „ 
„ 

1 Nach Stur. 

Tag 

2. 
3. 

4. 

5. 
6. 
9. 
14. 
1 f>. 
16. 
17. 
21. 
22. 
23. 
24. 
26. 
28. 
29. 
30. 
14. 
19. 
20. 
21. 
22. 
26. 
27. 
28. 

1. 

2. 

3. 
4. 

5. 

6. 

7.-9. 
11. 
15. 
16. 
17. 
23. 
26. 
30. 
31. 

2 Nach D i eff en bach. 

l lstrien, etc. Krain, Dalmatien 1 

Fiume. 
Fiume, Svica, Ottocac und 

St. Georgen bei Zengg. 
Ottocac, Svica und St. Geor­

gen bei Zengg. 
detto 
detto 

.... 
Idria, Laas (2mal). 

Dornegg (2mal), 111.-Feistritz, 
Veglia. 

Klana (Hauptbeben), Fiume 
(4mal), Dornegg. 

Fiume (2mal), bei Littai, 
Sessana. 
Veglia. 

Dornegg (2mal), Ill.-Fei­
stritz (2mal), Fiume (2mal). 
Dornegg (2mal), Fiume 

(2mal). 
Dornegg (2mal), Ill.-Fei­

stritz, Fiume. 

Odenwaldgebiete 

Gross-Gerau. !i 

Gross-Gerau. 
detto 
detto 

Darmstadt.. 
Gross-Gerau. 

Gross-Gcra.11. 
detto 

Kostheim. 
Gross-Gerau. 

detto 
detto 
detto 
detto 

Darmstadt. 
Mainz. 
Mainz. 

Gross-Gerau. 
Gross-Gerau (sehr t1tark). 

Grm1s-Gerau. 
detto 
detto 

detto 

detto 

detto 
detto 

detto 

detto 

detto 
Homburg v. d. H. 

Gross-Gera.11. 
detto 
detto 
detto 
detto 
detto 
detto 

Anmerkungen 

Cohleuz. 

Coblenz. 

Wieclerbegiuu der Ernption 
des ~autoriu. 

3 Die Reihe der Odenwald-Beben begann bereits am 18. October 1869, und traten selbe im November nnd December 
dieses Jahres schon häufiger auf. 



Monat 

April 
n 

n 

n 
n 

Mai 
n 

n 

n 
n 

n 

n 

n 

n 

n 

n 
n 

Juni 
n 

n 

n 

n 
n 

n 
Juli 

n 
n 

n 

n 

n 

August 

n 
Srptember 

" „ 
October 

n 

n 
n 

n 

n 

n 

Tag 

10. 
19.-20. 

27. 
28. 
29. 
30. 
1. 
4. 
8. 
9. 
10. 

1 t. 

12. 
13. 
14. 
15. 
16. 
18. 
19. 
21. 
23. 
25. 
26. 
27. 
29. 
30. 
2. 
4. 
7. 
9. 
13. 
14. 

18.-19. 
24-.-30. 

5. 
1. 
8. 
16. 
26. 
27. 
29. 
5. 

6.-7. 
8.-10. 

16. 
17. 
28. 
10. 
13. 
14. 
23. 
24. 
25. 
'26. 
27. 

Die Erdbeben Kärntens und deren Stosslz'nien. 

1 Istiien, etc. Krain, Dalm•tien 1 

Radmannsdorf. 

Volosca.1 
Klana (3mal),1 Fiume. 

Fiume (2mal). 

Fiume. 

Fiume. 
Fiume (3mal), Adelsberg, 
J?o_rnegg, Ill.-Feistritz, Bit­
tmJe, Volosca,Klana (zweit­
schwächeres Hauptbeben) 

Triest, 1 Gottschee. ' 
Fiurne (1 lrnal), Klana (dritt­
schwächstes Hauptbeben), 
Dornegg, Ill.-Feistritz, Vo­
losca (2ma1), Gottschee (2-

mal). 

Fiume (2mal). 
Fiume. 

Istrien (D.). 2 

:Fiume (2mal), Klana. 3 

Fiume. 
Fiume. 

Fiume (3mal). 
Fiume (2mal). 
Istrien (D.) 2 

Klana, Volosca. 
Volosca, Castua. 

Klana, Studena. 

Volosca. 
Istrien (D.). I! 

Veglia 
Volosca 

Istrien (D.). 2 

Klana.4 

Istl'ien (D.) 5 
detto 5 

detto 5 

detto 5 

Istrien (D.). 
detto 

Lissa. 

Odenwaldge biete 

Gross-Gerau. 

Bausehheim. 

Gross-Gerau. 

Gross-Gerau. 
detto 
detto 

Gross-Gerau. 
detto 

Gross-Gerau. 
detto 

Gross-Gerau. 

Gross-Geran. 
detto 

Gross-Gerau. 
detto 
detto 
detto 
detto 
detto 
detto 
detto 

Anmerkungen 

Kundl bei Wörgl (Tirol). 

Kundl (Tirol). 
detto 

75 

Häufige und sehr starke 
Beben in Griechenland; 
Santorin wird zerstört. 
Sie währen mit Unterbre­
chungen bis zum l. Sep­
tember; am 1. August 
fällt die Eruption des 
Santorin. 

Griechenland. 
detto 

1 Nach der Klagenfurter Zeitung, Jahrg. 1870. 
Istrien (D.) ist eine Angabe Dieffenbach's, welche in Stur's Register nicht zn finden ist. 

:l Nach der Klagenfurter Zeitung, 1870. 

1 Stur schliesst hiemit seinen Catalog. 
5 Gleichzeitige Beben in Griechenland. 

k* 
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l\Ionat 

October 

" November 

" 

H. Hoefer. 

Tag j 1strien, etc. Krain, Dalmatien 1 Odenwaldgebiet 

28. 
29. 
30. Laib ach. 
1. T1iest. 

21. Isttien (D.). 
22. detto 

23.-2·1. detto 
25. detto 
30. 
7. 

18. 
22. 

detto 
detto 

.. 
Gross-Gerau. 

detto 
detto 
detto 

Anmerkungen 

Gtiechenland. 

Bezüglich der Beben in Istrien bemerken wir, dass sich das Schüttergebiet von Klana rnrwiegend rnn 

NW. gegen 80. zieht, von Dornegg bis Fiume; es rnrlängert sich dasselbe zu wiederholten l\lalen gegen ~O. 

bis in die Gegend vDn Zengg, während Ausdehnungen gegen NW. seltener rnrkommcn. Wir werden dur<'h 

die auffallend gestreckte Form des Propagationsfeldes auf eine Nordwestlinie hingewiesen, welche dnr<'h 
Klana zu ziehen ist. 

Dass ein Zusammenhang zwischen dieser Linie von Klana, welche wir in unseren frtihercn C ntersuehtmg-en 

nicht erwähnten, und welche nach den sorgfältigen 8tudien 8 ta c h e 's sich als eine der wichtigsten ~palten 

Istriens herausstellt, und dem Odenwaldgebiete existirc, durfte die vorliegende Zusa.mmcnstellnng- der Erd­

beben im Jahre 1870 hinlänglich bewiesen haben. Daraus geht auch herrnr, dass nicht hlos diese Klana-Linie, 

sondern auch die nachbarlichen Nordwestlinien, wenn auch nur im untergeordneteren ~lasse, thätig waren. 

Wenn man die Klana-Linie gegen NW. nach Gross-Gerau verlängert, so trifft sie Kundl (bei Wörgl) in 

Tirol, welches, wie erwähnt, ebenfalls an drei Tagen des Jahres 1870 erschiittert wurde. 

Die südöstliche Fortsetzung der Klana-Linie weist nach Griechenland, und zwar ziemlich genau nach 

8antorin, von wo Zerstörungen durch Erdbeben und Eruptionen gemeldet werden. Die seismische Thfüigkrit 

wurde durch einige Erschütterungen im October 1869 längs der Laibacher Spalte (Hadmannsdorf, Gmünd uncl 

Darmstadt) eingeleitet, war bis zum Beginne des Jahres 1870 vorwiegend im Oclenwaldgehietc fühlbar, und 

nur einige leichtere Stösse in der Gegend Fiume-Zengg (Klana-Linie) waren die ersten Anzeichen des grossen 

Bebens, welches am 1. März in der Umgebung von Klana auftrat. ~Iit dem Ende cler Hauptperiode der 

Istrian~r Beben treten weiter südöstlich in Griechenland grossartig verheerende Erclerschilttcrungen auf; 

gleichzeitige Beben Griechenlands und Istriens einerseits und später Griechenlands und Grnss-Gerau's ander­

seits schliessen diese Wanderung ab. Im Monate Nornmber wird nur Istrien, im Decemher nur Gross Gerau 

erschüttert, der Herd war am Schlusse des Jahres zur selben Stelle zurückgekehrt, welche er zu Beginn des­
selben inne hatte. 

E. Beziehungen zwischen Westdeutschland und der Adria-Linie. 

1. 10.-11. März 1873. Darmstadt, 12h Nachts. 

12. März 1873. 9 1
/ 4 h Abends ein ausgedehntes Beben, welches nm Rterzing bis Uagusa und Rom 

reichte, und sich hauptsächlich NW-SO Yerbreitete, und der Ausdehnung cler Adria cnb~pricht. 
Zeitdifferenz: 1 Tag, 21 1/

4 
Stunden. 

2. 9. September 1873. Belluno, 11h15m Abends. 

15. Septemher 1873. Auerbach (Odenwald). 

Zeitdifferenz: circa 5 1/ 2 Tage. Entfernung 60 Meilen. 

3. 1 G. September 1873. Jugenheim (Odenwald), 21i 55m Morgens. 

17. September 1873. Belluno, Vittoria etc., circa 811 Abends. 

Zeitdifferenz: 1 Tag, 1 7 Stunden. Entfernung 65 Meilen. 
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4. 2. November 1873. Dorndiel (Hessen). 

4. November 1873. Frankenhausen (Hessen), ßh5m Morgens. 

6. November 1873. Belluno, 9h 30m Morgens. 

Zeitdifferenz: 2 Tage, 3 Stunden. Entfernung 70 Meilen. 
8. November 1S73. Darmstadt. Stunde? 

Zeitdifferenz; circa 2 Tage. 

5. 13. December 1873. Belluno. 

16. December 1873. Odenwald, 9h 22m Morgens. 

Zeitdifferenz: circa 3 Tage. Entfernung 65 Meilen. 

18. December 1873. Belluno, circa Sh Morgens. 

Zeitdifferenz: 1 Tag, 22 1
/ 2 Stunden. Entfernung 65 Meilen. 

6. 20. December 1873. Schönberg (Odenwald), 1011 10m Vormittag-. 

20. December 1873. Belluno, Vittoria etc., 10 1// Vormittag. 

Zeitdifferenz: 20 Minuten. Entfernung 65-7 0 Meilen. 

7. 23. December 1S73. Darmstadt, 2h 15m Morgens. 

25. December 1873. Belluno (bis Bozen fühlbar), ßh25m Morgens. 

Zeitdifferenz: 2 Tage, 4 Stunden. Entfernung 65 Meilen. 

8. 30.-31. Jänner 187 4. Belluno, Mitternacht. 

l 0. Februar 187 4. Odenwald, 5h 2om Morgens. 

77 

Zeitdifferenz: 10 Tage, 5 Stunden. Entfernung 60-65 Meilen. 

9. 20. März 187 4. Jülich, 3h 2m. 

26. März 187 4. Belluno, 711 und 8h. 

Zeitdifferenz?. Entfernung· 93 Meilen. 

Die Linie Jülich-Belluno berührt den südlichen Theil des Odenwaldes. 

10. 9. und 10. April 187 4. Belluno. 

13. April 187 4. Tramersheim (Rheinhessen bei Alzey), Morg·ens 3h. 

Zeitdifferenz: circa 3 Tage, Entfernung 70 Meilen. 

14. April. Bonn. 

11. 3. December 1874. Innsbruck, 111 25m Morgens. 

7. December 1874. Potenza (Neapel). 

Zeitdifferenz: circa 4 1
/ 2 Tage. Entfernung 

12. 10. März 1S75. Dortmund, 41i 2om. 

17. März 1875. Belluno, Sh. 

Zeitdifferenz: circa 7 Tage. Entfernung 92 Meilen. 

Die Linie Dortmund-Belluno g·eht durch den östlichen Theil des Odenwaldes. 

Es sei überdies noch hervorgehoben, dass im Jahre 1873 sowohl im Odenwalde, als auch in Belluno die 

Häufigkeit der Erdbeben eine ausserordentlich grosse Zahl annahm, wie dies aus dem Fuchs 'sehen Cataloge 

klar hervorgeht, und wie das auch zum Theile in der unter E folgenden Zusammenstellung ersichtlich ist. 

Am 23. Jänner 1872 wurde der Odenwald erschüttert. 

Am 2. Februar 1872 Primiero; wir wollen hiebei an jene Zerstörungen erinnern, welche das Beben im 

Jahre 1348 in Primiero und Bozen bewirkte. 

Der Vollständigkeit halber seien noch folg·ende Erdbeben erwähnt: 

12. November 1873, Linz, Remagen u. a. 0. am Rhein; 21.-25. November 1873, mehrere Stösse in Vel­

letri (SO. bis um Rom); 6. Jfümer 187 4, Darmstadt und am Aetna; 7. Jänner, Campobasso (Neapel); 

16. Februar 1874, Darmstadt; 25. Februar, Camerino (Italien, Prov. l\facerata); 22. Mai 1S74, Darmstadt; 
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2. Juni, Ravenna. Diese beiden Linien fallen in eine zusammen und durchschneiden die Euganeen. Diese Linie 

war auch im März 1878 thätig, da am 13. Venedig, Padua, Reggio, am 16. Kaltenbrunn im Kaunser-Thale 

(Tirol) und in der Nacht vom 25. zum 26. Gross-Gerau erschüttert wurden. (Siehe C. W. C. Fuchs.) 

F. Die Erdbeben von Belluno, Odenwald und Herzogenrath in dem Zeitraume Anfangs September 1873 bis Ende 
Jänner 1874. 

B. 
B. 

B. 

B. 
B. 
F. 
F. 
B. 

B. 
B. 
B. 
F. 
L. 

B. 
L. 

L. 
L. 
L. 
F. 

F. 

F. 

L. 

F. 
L. 
L. 
L. 
L. 

Tag 

1873. 1 

5.September
1 

9. 
" 

9. l 
9. 

" '11. " '15. 
" ; 16. 
" 17. 
" 

17. 
" 17. 

17. 
') --;). 

" 28. 
" 

30. 
" t. October 

2. 
" 

Stunde Im Süden 
Odenwald 

und Umgebung 

5h 16' A. i·Belluno 
5h 40 ! A. Belluno 

8hl0' A. Belluno 
7h4o' A. : 

uh 15' A. 
4h M. Reggio di Modena, 

2h55' M. 
c. 8h A. 

c. gh A. 
gh 10' A. 
gh30' A. 

6b M. 
2h ~5' A. 

2h55' A. 

Cosenza (Calabrien) . . . . . . 
. . . . . 1Auerbach (Odenw.) 
. . . . . !Jugenheim (Odenw.) . 

B~l!uno. , Vittoria, j 
I I rcv1so etc.. . . 1 • • • • • • 

1 

Storo (Süd-Tirol) 
Denno „ 
!Genua u. Livorno . . . .. 
! Lautcrn (Oclenw.) 

i 
1 

Siena 

Weitere Umgebung 
von Aachen 

Intensität 

1 
:schwach. 
!ziemlich st.a.rk. 

schwächere Stösse. 
1 

lzwei leichte 8tösse. 
sehr starker sussult.8toss. 

1schwach. 

1 

lang dauernd. 
i 
äusserst heftig. 
zwei leichte 8tüssf'. 
zwei leichte Stösr;c. 

1 

. . . . . . :ziemlich heftig. 
Herzogenrath, Aachen. 
Linnich , Verviers, 
Prümmern , Kohl-
scheid , Immendorf,, 
W eiclen • . • . . . ,Beginn der Herzogenra-

1 thcr Beben. 
leicht. 

Prümmern, II erzogen-~ 
rath . . . . • . . 1schwach. 

Herzogenrath . . . . ziemlich heftig. 
2. „ 2h59' A. 
2. " 

9h A. 
1 

Weiden, Siersdorf. . ;ziemlich heftig. 
Herzogenrath . . 1schwächer 

5. 
" 

6. 
" 

6h A. 

7. 3h30' M. 

10. (· lh3o' A. 

11. 
" 1 

3t/2h M. 
15. 

" 1 

ShA. 
17. 5h 35' A. 
19. 

" i 7h 42' M. 
19. 

" 
!c.8h25'A. 
1 

1 

1 

1 

1Jugenheim, Auerbach, 

1

. Niederbeerbach, Lau­
tem. 

:Lautem, Niederbeer-
i bach ...... . 
iAm stärksten im Oden­
! wald, dann ~fannheim 

und Umgebung. -
Darmstadt, Langen-
brombach (Odenw.), 
Höchst' er Tunnel, 
Freudenheim, Nieder-
beerbach, Erbach. -
Gernsheim und Crum-
bach im Ried, Lam-
pertheim , Hamm bei 
Worms, Gross-Gerau, 
Biblis; in Franken u. 
Württemberg. 

:Heidelberg . 

1 

1

1eise Schwankungen. 

1 

'heftig. 
Ungerhausen (Kr. Jii-i 

lieh), Edern . . . . schwach. 
;sehr schwach. 

Herzogenrath . . . .weniger heftig. 
Aachen . . . . . . isehr bemerkbar. 
Aachen, Herzogenrath schwach. 
Ausgedehnteres Schiit-

terge biet , begrenzt· 
. von Maestricht, Al-

tenberg, Stolberg,· 
Linnich,Geilenkirchen heftig (zweitstärkt;te1· 

während der Herzo­
genrather Beben). 
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.... 

1 1 1 
1 1 

-2 Odenwald Weitere Umgebung 
~ Tag Stunde Im Siiden Intensität und Umgebung von Aachen 

F. 20. October 1 
3h M. Weiden. 

F. 20. 
" 

7h30' A. Witten. 
F. 20. 

" 
9h40' A. Herzogenrath. 

L. 21. 
" 

4h M. 
Echz~ll 

0

(Wett~ra.u). 
Neubad in Aachen. 

F. 21. 
" 

llh 30 ! A. 
L. 21.-22.„ Nachts Aachen, Herzogenrath schwach. 
F. 22. 

" 
2~ M. und 

reichenbach, Auer-2h15' M. 
bach, Birkenau u. ein 
grosser 'fheil d. Oden-

1 waldes ...... stärker. 
F. 22. 

" 
2h 30' M. iEchzell (Wetterau). 

L. 22. 9h45' 1 Hauptbeben vonHerzo-" 1 

1 

genrath (Grenzorte : 
Brüssel , Cleve, Mün-
ster, Neuwied, Stave-

1 

lot). - Giessen. sehr stark. 
L. 24.-25.„ Mitternacht 

1 

Aachen, Weiden ziemlich sta1k 
L. 25. „ 11 il/4h M. Aachen, Herzogenrath ziemlich stark. 
F. 27. 

" 
2h A. Klein-Gerau. rollender Stoss. 

F. 27. " 
tOh 15' A. Gross-Gerau heftig. 

L. 31. „ c. 12h Mittag Grenzorte: Maestiicht, 
Heinsberg, Jülich, 
Dürrwiss, Aachen Dlittheftiger Stoss in der 

Reihe der Herzogenra-
ther Beben. 

F. 1. November 6lf2hA. 
1
Pfungstadt, Schönberg, 
• Frankenhausen, vor-
l dererOdenwald, Berg-
. strasse . . .... heftig . 

F. 1. 
" 

Sh A. Niede1·-Ramstadt ziemlich stark. 
Darmstadt schwach. 

L. 2. 
" 

10-12h M. Rolduc bei Herzogen-
rath Zittern der Magnetnadel. 

F. 2. 
" 

61/2h A. Dorndiel (Hessen). 
J<'. 4. " 

6h5' M. J:t'rankenhausen ziemlich heftig. 
L. 5. 

" 
llh 55' M. Herzogenrath, Heerlen, 

Kirchrath schwach. 
L. 5.-6. 

" 
Nachts Aachen. sehr schwach. 

F. 6. 
" 

9h30' Belluno u.Umgebnng stark. 
F. 8. 

" 
Darmstadt leicht. 

L. 12. 
" 

kurz vor 
6h A. Umgebung von Hcma-

gen, Sinzing und Linz ziemlich heftig. 
L. lS. 

" 
2h M. Herzogenrath, Mac-

stricht. 
L. 19. „ 2-3h M. Aldenhoven. 
J:t'. 21.-25.„ V elletri, Rom . in Rom schwach. 
L. 28. 

" 
llh 40' A. Herzogenrath. 

L. 30. 
" 

c. 1 tl/4h A. Herzogenrath, Aachen schwach. 

L. 2. December 3" M. Herzogenrath . schwach (Ende der Her-
zogenrather Beben). 

F. 13. 
" 

Belluno. 
F. 16. 9h 22' M. Odenwald schwach. 

" B. 18. c. 8" M. Bellnno schwach. 
" sehr stark, undulatorisch. B. 18. 
" 

Perarolo ; 

F. 19.-20." Nachts Pfungstadt zwei Erschiitternngen, 
stossweise. 

F. 20. 631.ihM. Schönberg von unten kommender, 
" rollender Stoss. 

F. 20. 
" 

7h M. Schön berg,Niederbeer-
in Niederbeerbach ziem-bach 

lieh heftig. 
F. 20. Sh M. Niederbeerbach . detto 

" F. 20. 
" 

9h45' M. Pfungstadt. 
F. 20. 

" 
1oh M. Schönberg,Niederbeer-

detto bach 
:F. 20. " 

toh 10' M. Schönberg. 
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s... 

1 

0 

= ~ 
Tag 

B. j20. n 

F. 120 
1 • 

F. ,20. 
1 

n 

1 

1 

1 

F. 20. n 

F. :20. " 
F. 20. " 
F. :20.-21.„ 

F. l2i. n 
F. 23. 

F.&B.,25. 

B. ;25. 
1'"'.&B.:2s. 

F.&B. 25. 

" 

" 
" 

" 
1874. 

F. 
F. 
F. 

6. Jänner 
6. 
7. 

F. 30. 

i 

n 

" 

F. i 30. " 
F. 

1
30.-31.n 

Stunde 

1 

1 

Im Siiden 

H. Hoefer. 

Odenwald 
nnd Umgebung 

Belluno, Alpogo, Fa-! 1

1 
dalto, Vittoria . . . . . . . 

i llb M. 
Wenige Mi· 

!NiedeI"beerbach • . • I 
nuten vor 

2b A. 

l
c. 5 Minuten

1

,· 

später als 

• 

1

Darmstadt, Gernsheim, 1 

1 Pfungstadt , Nieder-j 
' beerbach, Schönberg,· 

längs der Bergstrasse! 
l über Weinheim bis: 
: Pfungstadt . . . . 

der vorste­
ihendeStoss 1 1 

Darmstadt, Gernsheim, 

1•A. 
llb A. 

c. Mittern. 

3• M. 
2• 15' M. 

\ 3• M. Belluno 
1 

3• 15 • M. Cortina d'Ampezzo,
1 

6•25' ll. Belluno(Mauerri8se),: 
:sarmede (Schaden),! 
1 Feltre, Mel, Vittoria,! 

1

1 

Conegliano.-Bozen. i 
Cortina d'Ampezzo 

1 (6„ 35•) 1 
1 

1 

1 
111a A. ; Bellnno 

1 

1 

· 1 

Pfungstadt . 
Niederbeerbach. 
Darmstadt. 
Pfungstadt, Nieder-: 
beerbach. 1 

Niederhccrbach. 
D:mu8ta<lt 

41aM. 1 .. 

,Aetna . 
. Darmstadt. 
. . · I ... 

! Campo basso (Nea--
1 

1 pel) ... 
6b A.

1 

:Lesina nnd Lissa u. · 
den nachbarlichen 
Inseln .... 

s• A. detto . 
c. Mittern. : Belluno . . . . . 

Weitere Umgebung 
von Aachen Iutell.8ität 

zwei kurze sussult. sehr 
fühlbare 8tös8e; ein­
zelne llauerris8e. 

ziemlich heftig. 

sehr stark. 

sehr stark. 
1 

1 

1 ' 1

rurkwc~h1czit>111lid1 lu·ftig. 
cliirftt~ tlt•nwllw Sto~:; 

sein. 

ä.usscrst starker undula-
i torisrhcr Stoss, viel-, 
) leicht der stlirk!ite seit' 
1 Beginn. i 
;In Hozeu N":.-SO. 11''.1 I 

1 (nach B. ~.-N.J 
1 

'In Bclluno NW.-~0. IF.J 
(nach B. NNW.-SSÜ.J1 

1 zum Theil sehr heftig . 
1 

'ziemlich heftig S.-N. 
lschwä.cher. 
\ziemlich heftig. 

Überblickt man die seismische Thätigkeit des Jahres 1873, wie sie in Fuchs' Cataloge und zum Th eil 

in dem vorstehenden Register veneichnet ist, so sieht man, dass sie am nördlichen Gestade der Adria ('l'riest, 

Adelsberg) am 8. Jänner anhebt, und schon am 15. Jänner ihr Echo in Bischofsheim findet; vom 19. Jänner 

bis 5. Februar wird der Odenwald sechsmal erschUttert; die Reihe dieser nördlichen Bebenperiode schliesst 

in der Nacht vom 10-11. März ab, am nächsten Tage tritt eine bedeutende Erischlitterung der Nordhälfte der 

Adria ein, die sich am 13. März nochmals in Zara äussert; zwei Tage später ist das Centrum weiter gegen 

SO., bis Athen, gewandert. Im April (18., 19., 20.) bebt abermals ein 'rheil im Norden der Adria (Zengg), 

worauf eine mehrmonatliche Ruhe eingetreten zu sein scheint; der Odenwald war während dieser Thätigkeit 

im .Süden zur Ruhe gelangt. Am 29. Juni fand das gewaltige Erdbeben von Belluno längs der Adria- und 

Lacker (Laibacher) Linie statt, von wo ab sich die seismische Kraft in diesem Theile der Südalpen besonders 

häufig äussert. Sobald hier einigermassen Ruhe eingetreten ist, treten im Odenwalde ( 15., 16., 25. September) 
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und kurz darnach (28. September) bei Herzogenrath Erdbeben auf. Nun gelangen diese beiden nördlichen 

Gebiete abwechselnd zur Thätigkeit, und als diese in Herzogenrath erlischt (2. December), lebt in Bclluno die 

seismische Kraft neuerding·s auf, die während des Decembers 1873 und Jänners 187 4 abwechselnd oder gleich­
zeitig hier und im Odenwalde thätig ist. 

Wir sehen somit, wenn man das Bild in Contouren entwirft, die Stosscentren während des Jahres 1873 
längs einer ausgedehnten NW.-SO.-Linie zuerst vom südlichen Theile der Adria gegen Norden wandern, dann 

zurück nach Belluno. Dieser wechselweise Zusammenhang ist auf so viele Beobachtungen basirt, dass hier 

unmöglich mehr ein Zufall zur Erklärung herangezogen werden kann, es muss vielmehr die Existenz einer, 

diese drei habituellen Stossgebiete verbindenden seismischen Linie anerkannt werden. 

Diese Thatsache wird um so interessanter, wenn man beachtet, <lass ich auf Basis von Hornoseisten 

sowohl für das grosse Erdbeben von Relluno (29. Juni), als auch für jenes von Hcrzog·emath (22. Octobcr) 

Stosslinien construirte, wovon die eine (Adria-Spalte) in ihrer Verlängerung· nach NW. directe den Odenwald 

trifft, während die andere (Aachener Querspalte) in ihrer südöstlichen Fortsetzung etwas südlich vom Odcn­

walcle vorheistreicht, und bei der Drehung um wenige Grade denselben treffen würde. 

Die Zusammenstellungen A bis D geben uns für einen Zeitraum von fünf Jahren 26 Fälle, in welchen im 

wcstJiehcn Deutschland sowohl, doch ganz besonders häufig im Odenwalde, als auch in den sUdlichen Kalk.alpen, 

1lem Karst, uncl zum Thcil auch in dem dinarischen Kettengebirge Erdbeben nahezu gleichzeitig·, cl. h. um 

wenige Tage verschieden, auftraten, und zwar nach Linien, von welchen bereits frilher nachgewiesen vmrde, 

cla~l' die nach Kärnten, Krain, V cnetien uncl Tirol fallenden Theile Stosslinien sind, ja einzelne hicvon sich bei 

hei.:ondcrs heftigen Beben gleichzeitig· auch in ihren nordwestlichen Verlängerungen in Deutschland zerstörend 

fü1sserten. 

Es sei hier ferner noch erwähnt, dass die in den sildöstlichen Kalk.alpen auf Basis detaillirterer, von den 

rnrslehenden Zusammenstellungen unabhängig·cn Studien nachg·ewicsenen vier NW.-Stosslinien sich in ihrer 

nordwestlichen Verlängerung in der Nähe von Darmstadt (Odenwald) schneiden; es kann auf Basis der von 

uns nachgewiesenen Stm;slinien noch nicht endgiltig festgestellt werden, ob dieselben sich wirklich in Einem 

Punkte treffen, oder innerhalb _eines v@rhältnissmässig· kleinen Gebietes zum Durchschnitt gelangen, da sich 

diese Linien unter sehr spitzen Winkeln begegnen, wodurch die Genauigkeit der Construction in einem gewissen 

Grade beeinflusst wird. Zweifelsohne werden weitere Studien diese gewiss nicht uninteressante Frage ent­

scheiden. 

Es muss befremden, dass in den zuvor mitgetheilten Reg·istern so wenige g-Ieichzeitige Beben aus der 

Centralalpenkette und ans dem Odenwalde oder seiner U mg·ebung· verzeichnet sind, und dass ferner eine zeit­

liche Beziehung zwischen letzterem und der nordöstlichen Kalkalpen fti.r die Jahre 187i-1876 nicht nach­

weisbar ist. Ebenso muss es uns überraschen, dass wir in Deutschland selbst keinen Synchronismus der Erd­

erschiHterungen zwischen dem Odenwald und den hievon gegen 0., NO. oder N. in entsprechender Entfernung 

liegenden Ländern nachzuweisen vermögen, wohl jedoch gegen NNW. und NW. hin, also in den Verlängerungen 

der besprochenen Stosslinien über Darmstadt hinaus. 

Wenn man alle diese Thatsachen würdigt, so muss man sich gestehen, dass in Wirklichkeit Beiiehungen 

zwischen den Beben um Darmstadt und jenen in den sUdlichen Kalkalpen, im Karst, und in dem dinarischen 

Kettengebirge bestehen, dass zwischen diesen beiden Polen ausgedehnte Strecken Landes liegen, welche keine, 

oder nur höchst selten, nahezu gleichzeitigen Erschütterungen empfanden, dass sich somit die seismische Kraft 

längs bestimmter Radiallinien äusserte, und zwar nahe dem Centrum sowohl, als auch vor und nach wenig 

Tagen an weithin entlegenen Punkten derselben, südlich oder südöstlich von den Centralalpen, bei diesen 

Wanderungen jedoch die letzteren meist übersprang. 

Wir haben bereits früher Llarauf hingewiesen, dass die Erdbeben cles Jahres 1873 längs der verlängerten 

Adria-Linie sprungweise wanderten; die gleiche Erscheinung lässt sich auch für den Beginn cles Jahres 1874 
nachweisen, cla am 30. Jänner Lissa, am 31. Re11uno und am 10. Februar der Odenwald enwhüttert wurden. 

Am 3 . .August 187 4 trat ein Beben in Pfungstadt (bei Darmstadt), am 10. um 711 15111 Früh in Bischofslack und 

Denkschriften der mathem.-naturw. CI. XLII. l:M. Abhandlungen von Nichtmitgliedern. 
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Laibach (Krain) und an demselben Tage lOh 30m Abends in Lissa auf. Am 7. September 1876 w.~ude der 

Odenwald erschüttert, in der Nacht vom 11.-12. Oberkrain, vom 12.-13. Reptember Halonichi. Ahnlirhe, 

hieher gehörige Zeitdifferenzen haben wir auch früher im mitgetheilten Beobachtungsmateriale angedeutet. 

III. Die Nord- und Nordost-Qnerlinien. 

Sie sind der Zahl nach in Kärnten am grössten - wir haben ihrer sechs -, der Intensität nach jedoch 

die untergeordnetsten. Wir haben bereits frilher bemerkt, dass sich dieselben in l!nterkärnten nahezu dem 

Meridian nähern, dass jedoch in demselben Maasse, als sie westlicher liegen, mit demselben einen g-rösscren 

Winkel einschliessen, und dass sie sich in ihrer nordöstlichen Verläng·erung in der Gegend von Waidhofen an 

der Thaya, in Niederösten-eich, schneiden. 
Die nachfolgenden Stosslinien sind in ostwestlicher Richtung angeordnet. 

1. Die Linie des oberen Lavant-Thales; dasselbe wurde am 18. Mai 1830 und am 20. Jänner 1877 

erschilttert, ohne dass die Bewegungen ausserhalb dieses kleinen Gebietes fühlbar wurden. Es muss somit für 

das Lavant-Thal ein eigenes Centrum angenommen werden, welches der Milrn-, resp. Mur-Linie nahe lic~t. '1it 

Rücksicht auf das geringe Verbreitungsgebiet dieser Beben lässt es sich nicht entscheiden, ob hier cc11trale oder 

transversale Beben vorliegen; wir müssen die Beantwortung dieser Frage späteren l.;ntenmchungen liberla1-;se11. 

Selbstverständlich ist die Einreihung dieser localen Erschlitterungen in die obgenannte Gruppe nur eine 

provisorische. 

2. Die St.Veiter Linie; dieselbe ist von Tabor (bei Radmannsdorf in Krain) lther den Loibl-Pass, 

ferner über Klagenfurt, St. Veit nach Friesach-Gurk gezogen, und trifft bei Tenfc11 ha.<'h (Steiermark) flie Mnr­

Linie. Sie ist selten nach ihrer ganzen Länge activ, entweder der nördliche Th eil his g-cgen Klagenfurt, oder der 

südlicheTheil, den wir die Loibl-Linie nannten. Die letztere äusserte sich w~ihrend de:-; ausgedehnten Laibacher 

Erdbebens im März 1511, und nach ihr breitete sich die zerstörende Wirkung gegen Nord hin aus. Ferner war 

sie am 11. August 1830, am 25. December 1840 thätig. Ob die localen Erdbeben am 20. November 1830, am 

19. Juni 1835, 15. September 1841, 9. Februar und 5. April 1856 auf die Loibl- oder eine 0.-W.-Linie zu 

beziehen sind, lässt sich darum nicht entscheiden, da die muthmasslichen Centren an Durchschnittspunkten 

beider liegen. Ebenso ist es nicht sicher, wenn auch wahrscheinlich, ob die auffallende Ausweitung des 

Schüttergebietes des am 9. November 1856 stattgefundenen Bebens gegen Klagenfurt auf die Loibl-Linie 

bezogen werden soll. 

Am 8. Jänner 1873 wurden Klagenfurt, Laibach, Idria, Adelsberg und Triest erschüttert, so dass wir 
berechtigt sind, die St. Veiter Linie südlich bis nach Istrien zu verlängorn. 

Die nördliche Partie der St. Veiter Linie, welche in ihrem der Steiermark nahe liegenden Theile einen 

seismischen Zusammenhang mit der Mürz-Mur-Linie erkennen lässt, ist sowohl durch ausgedehntere Beben, 

deren Schüttergebiete nach der erwähnten Linie besonders ausgedehnt !'lind, als auch durch die Centren 

mehrerer rein loca.Ier Beben, die in diese Linie fallen, bestimmt. Zu den ersten mUssen gerechnet werden die 

Erdbeben vom 21.August 1767, 9. Februar 1857, 30. October 1860, 16. September 1867, zu den zweiten die localen 

Erschütterungen der Umgebung von St. Veit 21. Februar 1825, 24. Februar 1825, 27. Jänner 1833, von Kreug 

am 24.-25. Juni 1844, von Neumarkt am 29.-30. September 1877, 2., 7. und 28. December 1877. Diese 

Zusammenstellung zeigt, dass die St. Veiter Linie besonders häufig wirksam war. 

3. Die Rosegger Linie. Während des Bebens am 10. Juli 1850, welches circa 200 Quadratmeilen 

erschütterte, zeigte sich von dem Punkte grösster Intensität, Görz, das Schüttergebiet auffallend gegen NNO. 

(Himmelberg in Kärnten) gestreckt. Diese Stosslinie geht durch Rosegg, welches acht Jahre später (1857-1858) 

durch eine Reihe von Beben als habituelles Stossgebiet allgemein bekannt wurde. Die letzteren waren meisten­

theils innerhalb eines kleinen elliptischen Gebietes fühlbar, dessen Längsaxe mit der Stosslinie Görz-Himmelberg 

der Lage und Richtung nach zusammenfällt. Auch der Umstand, dass das Krainer Erdbeben am 7. März 1857 

in Rosegg Mauerrisse bewirkte, während sonst dasselbe in Kärnten ganz untergeordnet auftrat, weist auf die 
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Rosegger Stosslinie hin. Die Beziehungen zwischen Rosegg· und Obersteiermark sowohl, als anch Nieder-Öster­
reich, zeigen von der weiteren Ausdehnung dieser Stosslinie gegen NW. 

4. Das Nachbeben am 27. Jänner 1855 lässt eine auffallende Polarisation des Schutterg·cbietes von SW. 

nach NO. (Ta rvis-A rri ach) erkennen, doch liegen im NO. des 8chiittergebietes die Nachriehtc11 so dürftig 

vor, dass die genaue Lage dieser Stosslinie nicht sicher angegebeu werden kann; interessant bleibt es, dass 

fast gleichzeitig in Niederösterreich ein Beben auftrat, dessen Centrum annäherungsweise in die Verläugernng 
dieser Linie füllt. 

5. Die Tag·liamento-Linie fällt so ziemlich mit dem mittleren Laufe des Tagliamento zusammen, trifft 

m ihrer nordöstlichen VerHing·erung die Umgebung von Pontafel, uud stimmt weiterhin mit dem Verlaufe des 

untern Theiles des Lieser-Thales Uberein. Sie wurde sowohl mit Hilfe von Homoseisten, von ierstiinmgsg·ebieteu, 

rnn axial g·estreckten Schlitterbezirken, als auch durch die Verbindung von Stosspunkten, welche sich iunerhafö 

kurzer Zeit g·eltend machten, übereinstimmend gefunden. Gewülmlich reicht ihre Wirkung· bis Pontafel, oder 

bis Hermagor im Gail-Thale, selten bis in das Drau-Thal oder darUber hinaus. Obzwar sich ein Wandern des 

Herdes von SW. bis in das Lieser-Thal, z. B. im Jahre 1869, constatiren lässt, so ist es doch nicht nachweisbar, 

dass dieser nürdliche rrheil der Tagliamento-Linie gleichzeitig· mit der südlichen Fortsetzung thfüig war. 

Die Tag·lia.me11to-Li11ie äusserte sich wHhrend des Villacher Erdbebens im Jahre 1348 durch viele gToss­

artig·e Zerstörungen au Gebiiuden Yon Venedig bis Tolmezzo. Sie war ferner thätig am 11. September 18G8, 

1 G. Oetober 18G9, 20. Decernber 1869, 12. März 1873, 22. October 1876, 25., 26. und 27 .. Jlinner 1877 und 

am 22. November 1878. Mit Rilcksicht darauf, dass bei den nachfolgenden localen Erdbeben auch eine andere 

Rtossli11ie in der Nähe lag, muss es fraglich bleiben, ob dieselben auf die Tagliamentolinie zu beziehen sind, 

nllll zwar 31. October 1835, anfangs 1844, 10. October 1858 und die Bebenreihe von Maltein Yom 7. Juni 1862 

bis 12. September 1866. 

G. Die Obervellacher Linie verbindet St.Jakob im Lessach-Thale mit Obervellach im l\föll-Thale; sie 

wurde 11ach der Polarisation des Schüttergebietes bestimmt, und zwar durch die Beben vom 13. September 1860 
und iusbesondere durch jenes am 7. März 1867. Die beiden Erdbeben am 26. und 27. Mai 1862, welche 

insbesondere TinJl, ferner den westlichen Theil Kärntens und den südlichen Salzburgs erschütterten, scheinen 

e benf.Llls rnn NO.-Linien ausgegangen zu sein, welche sich Yon dem Meridiane uoch weiter entfernten, als die 

Oberrnllacher Linie. Das mir vorliegende Beobachtungsmateriale lässt diese Schlnssfolgenmg höchst wahr­

~wheinlich erscheinen, dass mit Rücksicht auf die Intensitäten das Beben von der Stosslinie Si 11 i an-He ili­

g e n b 1 u t ausging, deren nordöstliche Verlängerung ebenfalls Litschau (Nietler-Öst.) trifft. 

Beziehungen der Nordost-Stosslinien mit Steiermark und Österreich (ob und unter der Enns). 

Es wurde bereits frliher hervorgehoben, dass sich die Verlängernngen der Kärntner NO.-Linien in der 

weiteren Umgebung von Waidhofen an der Thaya schneiden. Es muss dieser Thatsache um so g·rössere 

Bedeutung beig·elegt werden, da wir aus der neueren Zeit, wo die Erdbeben sorglicher registrirt werden, Fälle 

von fast gleichzeitigen Erschutternngen des genannten Gebietes Niederösterreichs und eine innerhalb den 

Kärntner NO.-Linien kennen. 

1. Die St. Veit er Li 11 i e war in der Nacht vom 24 -25. Juni 1844 thätig; am 25. Juni wurden Ludweis 

und Drösiedl in Niederösterreich erschuttert; diese Orte fallen nur annähemd in die Verlängenmg der genannten 

Stosslinie. 
Am 12. Febrnar 1879 wurde Krain und der südliche Theil Kärntens erschUttert; in Bischofslack 

fühlte man bis zum Abend des 16. Februars mehrere Nach beben; diese Erschütterungen pflanzten sich sowohl 

längs der Cöln-Laibacher (1 7. Februar, Rosenheim in Baiern), als auch geg·en NO. fort; denn am 22. Fchrnar 

Abends fühlte man in Asch 1J a eh (Niederösterreich, Gerichtsbezirk St. Peter) ein ziemlich bedeutendes Beben. 

Diese Linie Aschbach-Bischofslack fällt sehr nahe an die St.Veiter Linie, und da es nicht constatirt ist, 

ob jene Nachbeben nur in Bischoflack oder etwa auch etwas westwärts hievon ihr Centrnm liatten, so ist C!l! 

l* 
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höchst wahrscheinlich, dass diese Erschutterungen auf die 8t. Veiter Linie zu beziehen seien. Die vollends 

genaue Bestimmung der Lage einer Stosslinie bedarf Reihen genauer Beobachtungen, die leider bisher selten 

vorliegen; wir mlissen uns desshalb häufig mit der annähernd richtigen Einzeichnung begnügen. 

2. Die Rosegger Linie war am 25. December 1857 thätig; fast gleichzeitig wurde Admont, Lietzen 

(Steiermark) und Windischgarsten (Niederösterreich) erschüttert; letztgenannte Orte fallen in die Verlängenrng;en 

der zuvor genannten Stosslinie, ·welche am 8. und 10. April 1858 in Rosegg wiederum actiY war; an dem.;elbeu 

Tagen yerspürte man in Josefsthal bei Lietschau (Niederösterreich) Erdbeben; dieser 011 entspricht in 

seiner Lage der weiteren nordöstlichen Verlängerung der Rosegger Stosslinie. 

3. Am 27. Jänner 1855 wurde TarYis, Bleiberg, Arriach durch ein EnllJeben erschüttert, dem eine 

NO.-Linie entspricht, deren genaue Lage jedoch nicht sicher constatirt 'Yerden kann; wenige Tage spiitcr, am 

1. Februar, trat zu J os efst hal (Niederösterreich) eine Erderschütterung auf. 

4. Die Tagliamento-Linie war am 12. Februar 1869 actiY; Tags zin-or wurde naeh Dicffcnbach 

K atzdorf (bei Mauthausen, Oberösterreich) erschütteit, welches in die Verllingenmg jener Stosslinie fällt. 

Es sei hier noch in Erinnerung gebracht, dass die rn11 E. Sn c ss mit so grosser Sicherheit coustrnirte 

Kamp-Li u i e ebenfalls in der nordwestlichen Ecke Niederfö.;tcrrci<·hs eintrifft. Ferner habe i('h g-eleµ;e11tlid1 

der Untersuchung des Erdbebens rnn Belluno (29 . .Juni 18'rn), sowohl auf Hasis der Zeit- als a.tH'h Iutcnsifüts­

Beobarhtnngen nachgewiesen, dass damals auch eine ~tossli11ic :t(•tiv war, wel<'hc rn11 Sa 1 z b n r g 11 ach 

Freystadt zn ziehen ist nnd in ihrer Verliingcrung· ehe11falls i11 tle11 11onlwestlit'hste11 'l'heil ~iccleriisterrciehs 

eintreffen wiirde. 

Die Stosslinien und die Entstehung der Alpen. 

Die L"ntersuclrnng·eu Uber die Kiirntner Erdheben und mehrerer Enlerschlittcnrngen anderer Hehirte <h·r 

sUdliehen Kalkalpen ergaben ein System rnn Stossliuicn, Hi.ngs welchen sieh die sci:-;misrhe Kraft zn wiednlwlte11 

Malen in hüherem o<ler geringerem Grade ~iusserte. rrheils dieser rmstand, thcils die Thatsaehe, llas:-; mehrere 

dieser Stoi.;slinien nach den nrschiedensten Methoden Ul1erei11stimmeml festgestellt wnnlen, schliessen etwaige 

Irrungen oder WillkUrlichkeiten ans; eine Uberraschemle Besfätigung- T"on dem im Allgemeinen richtigen V erlanf 

dieser Stosslinien in der siidlicheu Zone unserer Alpen finden wir in der rrhatsache, dass sich Erder:schutter1111µ;en 

nahezu gleichzeitig in entfernteren Gebieten g·eltend machten, in den nördliehen Kalka]pen sowohl, als nneh im 

siidlichsten Theile des böhmischen .Massivs uml in der weiteren Umgebung des Odenwaltles, welche in die 

Verlängerungen gewisser Rtosslinien unserer Riidalpen fallen, ja es Hisst sich sog·ar flir eine Heihe rnn Beben 

nachweisen, dass im Süden eine seismische Linie thätig war, und dass bald znrnr, doch in 1len meisten Fiillen 

bald nachher in einem der genannten nördlichen Gebiete ein locales Beben auftrat, dessen Y crbrcitn11g·sbezirk 

in die V erlängernng der betreffenden Linie fällt. 

Wir lernten eine Reihe von Bruchlinien, von dem obersten Laufe der Mur bis zum Terglou, kennen, welche 

ein im Allgemeinen west-östliches Streichen zeig·en und iibereinstimmen mit 1· e11cu LH 11 o·sbriiche11 wel(·he für den . ~ ' 
Aufbau der Gebirgsketten bestimmend und meist durch weitgedelmte Thäler oder Depressionen geke1mzeitlmet 

sind. Diese Linien müssen normal zur Richtung jener Kraft gestellt sein, welche aus dem einstigen horizontalen 

8chichtensysteme eine Reihe von Falten, uatnrg·emliss yerbunden mit Überschielrnngen, bildete. 

Prof. E. 8 u es s 1 hat in umfassender Weise aus der Lage dieser Gesteinsfalten innerhalb der Alpen 

nachgewiesen, dass jene Kraft, annähernd horizontal wirkend, im Allgemeinen yon S. nach N. gericl1tet sein 

musste; eine Reihe von Versuchen, welche ich vor Jahren begonnen habe, bestätigt diese A_11schauungen. 

Doch auch die rnrlicgencleu seismologischen 8tudien beweisen, dass diese stauende, zur Erde 

tangentiale Kraft auch noch heute wirkt. Die Thatsacbe, dass die alten Brucltlinicu innerhalb der 

siidliehen und eentralen Alpenzone nicht vemaruten, soudern sich immerfort noch als seismische Liuieu zu 

1 Die Entstehung der Alpen. Wien 1875. 
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erkennen geben, rechtfertigt diese Annahme; dieselbe wird aber wesentlich g·estärkt wenn wir die ttb .· o· 

St · ·r · b .„ k „ · · · ' 11
ben ~ oss nnen ernc sichtigen, wie sie von uns aus dem früher mitgetheilten Materiale abgeleitet und in die Karte 

(Taf. II) eingezeichnet wurden. . 

~Yir sehen ein System von Linien gegen NO. g·erichtet, welche sich im südlichsten Theile des böhmischen 

Massivs schneiden, und von welchen wir sowohl Frag·mente an der Donau, als auch an der steierisch-Uster­

reichischen Grenze nachweisen können. Wir sehen diesem Mittelpunkte ferner noch die von Prof. E. Suess in 

Niederösterreich nachgewiesenene Kamp-Linie und im W. eine zweite Linie zustreben welche ich vor Jahren 

auf Basis der Homoseisten constatirte, und die Salzburg mit Freystadt verbindet. ' 

Anderseits bemerkt man ein Bündel von Stosslinien, gegen NW. gerichtet, das sein Ce11trum im Odenwald­

geLiete besitzt. Einzelne dieser Linien konnten in ihrem sfüllichen Theile auf grosse Länge hin sicherg·estellt 

werden, andere machten sich im N.orden Tirols oder in SchwaLen und Franken geltend. Wir haLen ferner lan~;e 
Hei hen von Erderschütterungen zusammengestellt, aus welchen nieht blos ein Zusammenhang der Beben der 

sfüllichen Kalkalpen und des Karstes mit jenen des Odenwaldes unzweifelhaft liervorgeht, wir hauen hierauf 

nml zum Thcilc auch auf Basis älterer Beobachtung·en hingewiesen, dass sich diese Stosslinien auch weiter 

WH'h gegen .NW., in die Hl1einlande, verfolg·e11 lassen und wollen hier noch andeuten, dass auch in ilire stid­

fo•tlic~heH VerHingenmg·en, in Griechenland, habituelle Stossgeuiete fallen, welche fast gleichzeitig· mit jenen 

Dal11mtiem;, Krains und des Odenwaldes activ waren . 

.Jene beiden BUndel seismischer Linien, deren einzelne Strahlen von der g·eraden Linie im grossen Ganzen 

11nr wc11ig abzuweichen scheinen, haben ihre Centren in zwei Granit-Gneissg·ebieten, welclle Ubereinstimmend 

zn dc11 ältesten Bildungen der Erdkruste gerechnet werden und sind unseren Alpen gegen N. hin vorlieg·eud. 

V 011 1lem hlihmischen Massive hat bereits Prof. E. S u es s eine rtickstauende Wirkung auf die Bewegung· der 

Alpe11 naf~hgewiesen und u. a. in dem nach S. g·erichteten Ausbug der jlingeren Schichten, welcher seinen 

Scheitel etwa hei Admont hat, einen sprechenden Beweis für seine Anschauung· gefunden. Wollen wir absehen 

rnn einer gleichen Biegung· der Formationsgrenze zwischen dem Silur und den krystallinischen Schiefem in 

der oberen Steiermark, wollen wir auch unbeachtet lassen die vollends Ubereinstimmende Krlimmung jenes 

Zuges der Urkalklager, welcher etwa uei Jmlenburg· die Mur verquert, sondern blos unsere seiismischen Linien 

im A nge behalten, so spiegelt sich auch hier dieselbe rrl1atsache wieder, wie dies am deutlichisten die Dobratsch­

Li uie mit ihrem gegen NNW. aufgebogenen Aste zeigt. Auch die La.cker Linie, welche die Alpen vom Karste 

trennt, zeigt, soweit sie Österreich angehört, einen ganz ähnlichen Verlauf. 

Die Rlicki.;tauung· der älteren Massen auf jene 8chichtenisysteme, welche sich zu demselben hinbeweg·en, 

wnnlr auch für einen anderen Theil des Alpengeuietes, vom Jura, durch Jourdy, Merian und MtHler nach­

gewiesen. Wenn wir selbst rnn allen diesen Untersuchungen und von der Thatsache alJsehen, dass im Alpen­

g·ehiete die Falten fast durchwegs in nfü<llicher Richtung ühen;choben erscheinen und a.nsschliesslich nur bei 

unseren seismologischen Untersuchungen verbleiben, so kommen wir ebenfalls zu dem Resultate, dass die 

~taue 11 de Kraft in den Alpen, von der venetianischen bis zur lJaierischen Ebeue, im gros s e n Ganzen 

eine Richtung· von S. nach N. auch dermalen hat. 

Die W.-0.-Linien, Längsbrliche darstellend, könnten, abgesehen von den bekannten stratigraphischen 

Beobachtungen ans blos seismischen Gründen, sowohl aus einer S.-·N., als auch N.-S. gerichteten Kraft 

abgeleitet werden; dorh die NO.- und NW.-Linien, d. s. Querurüche von dem verschiedensten Alter, 

miissen dim;e Frage entscheiden. Wenn wir uns die gesammte Erdmasse zwischen dem Odeuwalde, füHuuer­

walde und der Adria in Bewegung denken, etwa gleich jener eines Gletschers, doch mit unvergleichlich viel 

gering·erer Geschwindigkeit, so ist nach allen Beobachtungen Uber die Spalten und RprUng·e in jenen Eit:lmassen 

eine Bewegung von N. nach S. in vorhinein ausg·eschlossen. Wir haben in jenen Querbrilchen diesefüe 

Erscheinung, lvelche uns im Gletscher als sogenannte Randspalten rnrlieg·en, d. s. jene Spalten, welche sich 

von den Ufern des Gletschers schrHg nach anfwii.rts, also der Bewegnngsrichtm1g entgeg·engesetzt, ziehen und 

deren Erklärung schon Ho p k i u s in allgemein befriedigender Weise geg·euen hat. Er erklärt sie daraus, cla~s 
die Geschwindigkeit des Glet.seltem in der Mitte grUsser als au seinen Rändern ist, da hier die Reibung relativ 
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zur bewegenden Kraft grösser ist, als im mittleren Theile des Gletschers. Eine analoge Erscheinung liegt auch 

in unserem Falle vor. Wenn die Erdmasse von S. nach N. g·eschoben wird, gleichsam wie beim Gletscher in 

dieser Richtung abfliesst, so bat sie im böhmischen Massive einerseits und in dem alten Gebirgsrücken 

Rchwarz- und Odenwald anderseits ihre beiden Ufer; es werden Randspalten entstehen müssen, welche die 

bewegende Masse derart verquercn, dass sie stromaufwärts, also südwestlich und südöstlich geiichtet sind. 

Überdies wird die sieb nach N. bewegende Masse gleichsam in einen keilförmig gich verengenden Canal 

hineingepresst, welcher seine grösste Verengung zwischen dem Odenwalde und dem Fichtelgebirge besitzt, so 

dass der Odenwald auch darum für die Bildung von besonderer Bedeutung sein muss. 1 

Die Alpen haben sich dem böhmischen Massive und dem Schwarzwalde schon bedeutend genähert; <lies 

sind gleichsam die beiden Stützpunkte eines Balkens, welcher gleichmiissig durch den gegen N. gerichteten 

Druck belastet ist; es ist klar, dass seine AusLiegung, verbunden mit Dislocationen verschiedener Art, am 

leichtesten im mittleren Theile vor sich gehen wird. Aus diesem und ans dem früher ErHiuterten wird es uns 
auch verständlich, warum längs der NW.- und den W.-0.-Linien, letztere der fortwälll'enden Anfstannng e11t­

sprechend, in den Rüdalpen und dem Karste die verheerenden Erdbeben auftraten, während die NO.-Linien 

für diesen Theil der Alpen von vollständig untergeordneter Bedeutung sind. 
Die Alpen haben nun die Tendenz, zwischen dem Böhmerwalde und dem Schwarzwalde gleichsam fc>st­

gehalten, sieb gegen N. hin auszubiegen; in der That finden wir z. B. die Grenze der Triasformation in den 
SUdalpen nördlich von Belluno nordwärts gekrümmt und iu den Nordalpen stellt damit liuereinstimmeud die 

Linie Haalfelden-Wörgl-Zirl einen Bogen dar, dessen Scheitel gegen Mitternacht geriehtet i~t. 
Es liegen mehrere Andeutungen vor, welche vermuthen lassen, dass die gebirgsLildcnde Kraft nicht 

genau von S. nach N., sondern gegen NW. gerichtet sei; doch diese Studien sind noch nicht aLgeschlossen, 

ebenso ist es weiteren Untersuchungen vorbehalten, wie so es kommt, dass die NW .-Spalten, ungestört in 
das Gebiet des Karstes und der dinarischen Alpen f011setzen und daselLst vollends zu kräftig· ausgesprochenen 

Längsbrüchen werden, während sie innerhalb der eigentlichen Alpen von meist untergeorduetcrer tektonischer 

Bedeutung sind; vielleicht sind einige weiter unten folgende Betrachtungen im Staude, für die Lösung dieser 
Frage einige Andeutungen zu geben. 

Daraus, dass sich die seismischen Linien auch jenseits des Odenwaldcs fortsetzen, dass beispielsweise 

während des grossartigen Erdbebens im Jahre 1690 nicht Llos die NW.-Linien innerhalb des südöstlichen 
Alpensystems, sondern auch in Schwaben und Franken activ waren und sich gleichzeitig auch bei Cöln ein 

Cent.rum bildete, dass wir ferner in neuester Zeit ein förmliches ·wandern der Stosscentren zwischen dem 

Odenwalde und der Gegend von Belluno einerseits und Herzogenrath anderseits constatiren konnten, geht 
hervor, dass der Odenwald nicht ein absolut unverrückbarer Pfeiler innerhalb der Erdkruste ist, sondern dass 

er sich ebenfalls, wenn auch in wesentlich geringerem Grade als die Alpen selbst, in allgemein nördlicher 
Richtung bewegt. 

Auf eine interessante Thatsache, welche die Karte (Taf. II) lehrt, sei noch hingewiesen. In den südlist­
lichen Kalkalpen, unserem engeren Studiengebiete, bemerken wir, dass sich an gewissen Punkten die 
wichtigeren Stosslinien aller drei Rysteme schneiden, wie z. B. in Hermagor, Rosegg, in der Nähe von Klagen­

furt, in Lack, Gemona und in der Nähe des Terglou; mehrere dieser Schnittpunkte sind wegen der besonderen 
Häufigkeit ihrer Beben bekannt, wie dies aus den mitgetheilten Materialien erhellt. Die Erklärung dieser 
Erscheinung ergibt sich nun von selbst. 

Die eingehenden Untersuchungen v. Mojsisovics' constatirten in den venetianischen Kalkgebirgen zwei 

langgedehnte Spalten, die Belluneser- und Valsugana-Spalte, welche sich im W. nahezu vereinen; nach den 
vorliegenden geologischen Karten über den Nordosten Venetiens ergföt sich bei einem Vergleiche mit den 

1 Eine ähnliche rasche Druckveränderung, doch im verkehrten Sinne el'f olgend, muss durch die Stauung im siidlichen 
Theile des Schwarzwaldes Stosslinien hervorrufen, welche auch uis in die Ostalpen herüberreichen; im Jahre 1878 scheinen 
diese Schwarzwaldlinien wiederholt activ gewesen zu sein. (Siehe C. W. C. Fuchs' Catalog.) 
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Einzeichnungen dass sich d1'es b 'd S lt h · ·· 

• r • ' e ei en pa en auc gegen 0. wieder naher rücken und sich nordwest-
lich rnn l 1clme vereinigen- d' 't ·· tl' h F ~. .. . , Ie wei ere os IC e ortsetzung fällt mit der von uns nachgewiesenen Lacker 
:-;palt~ (fruher Laibacher genannt) zusammen. Von der Valsugana-Linie hat v. Mojsis ovics 1 nachgewiesen 

d~ss ihre Ent~teh~ng .älter ist, als die der Faltungen in dem nach S. vorliegenden Gebiete, welches läng~ 
d~eser Spalte m die .Tiefe sank. Bei derartigen Senkung·en muss der Druck, welcher auf die Spaltebene wirkt, 

mcht blos auf das Liegende, sondern auch gegen das Hangende faltend einwirken; die entstehenden Falten sind 

stets, wie dies meine Versuche zeigen, mit ihren Kämmen von der Druckebene wegg·ewendet, so dass im 

Gebiete südlich von der Valsugana-Spalte die Falten gegen S. überbogen sein müssen, wie dies auch Prof. 

E. Sn ess als Beispiel einer für die Alpen abnormalen Stellung, deren Entstehung er unaufgeklärt lässt, hervor­

hebt. Nach den gegebenen Andeutungen ist diese Ausnahme von der in unseren Alpen allgemein herrschenden 

Gesetzmässigkeit, dass nämlich die Faltenwürfe und Überschiebungen stets gegen N. gekehrt sind, genügend 
auf geklärt. 

Und dieselbe abnormale Lage der Falten, wie sie von Valsugana bekannt ist, findet sich auch weiter im 

0., unmittelbar südlich von der Lacker Linie, welche, wie erwähnt, als die Fortsetzung der Valsugana-Spalie 

aufzufassen ist, wieder; auch hier sind die Falten gegen S. überbogen, wie dies aus den Profilen Stur's 2 über 

das ohcrc h;onzo-Gebiet unzweifelhaft hervorgeht, was bisher, wie es scheint, gänzlich übersehen wurde. Auch 

hier ist der i;iiclliche Theil um mehr als tausend Meter abgesessen, einerseits die eigentlichen Kalkalpen nord­

wHrts, anderseits das Karstgebiet südwärts aufstauend, bis dieses weiter der Adria zu einem abermals abnor­

malen Drur.k, welcher aus NO. kam, ausgesetzt wurde. 

Die Be<lcutung derSenkungsfelder in der Geschichte der Geotektonik findet immer allgemeinere Würdigung; 

die Hinkenden Schollen drücken auf ihre Umfassungsmauern, welche den empfangenen Druck in die Arbeit 

de8 Faltenwe1fens oder des Überschiebens, kurz der Gebirgsbildung umsetzen; ob dieser seitliche Schub 

allein zur Entstehung aller Gebirge ausreichte, oder ob noch andere nahezu horizontal wirkende Kräfte zu 

Hilfe zu nehmen sind, möge hier unerörtert bleiben. 

Die Senkungsfelder bilden zum grössten Theile den Boden unserer jetzigen grossen Wasserbecken, der 

l\fcere, und entziehen sich desshalb unseren Studien viel mehr, als die aufgestauten Umrahmungen. Dass jedoch 

auch hier noch dermalen die Senkung·en vor sich gehen, wie es scheint, manchmal ruckweise, beweisen die 

Ree beben, welche in weitaus grösserer Zahl mit einer Depression des Wasserspiegels, mit einem W ellenthale 

beginnen, wie dies das Zurückweichen des Meeres an den Küsten beweist, womit die Seebeben fast immer 

beginnen. 3 

Schon Suess wies auf das ausgedehnte eingesunkene Adria-Land hin und v. Mojsisovics 4 schliesst 

sich nicht blos dieser Anschauung vollinhaltlich an, sondern hält es für wahrscheinlich, dass dieses Gebiet znr 

l\Iiocänzeit sank; wie es die Funde von Torf und Landschnecken in grösserer Tiefe zu Venedig als wahrschein­

lich erscheinen lassen, dürften diese Senkungen auch jetzt noch eifolgen. Die nördliche Begrenzung dieses 

gesunkenen Adria-Landes bildet die Lack-Valsugana-Spalte, welcher z.B. beim Terglou einer Terrainabsitzung 

entspricht, die sogar etwas mehr als die grösste im adriatischen Meere gelothete Tiefe beträgt. Wie weifoach W. 

diese Linie veifolgt werden kann, werden weitere Untersuchungen nachweisen; doch nach der Terraingestaltung 

zu schliessen, begrenzt sie die lombardische Ebene im N. und biegt sich am östlichen Fusse der Südwestalpen 

ziemlich rasch nach S. ab. Nachdem der Apennin durch einen in der Richtung geg·en NO. gerichteten Seiten-

i Die Dolomit-Riffe, S. 530. 

2 Das Isonzo-Thal von Flitsch abwärts bis Görz (Jahrb. d. k. k. geol. Reichsanst. Jahrg. 1858, incl. S. 360, 361, Durch-

h "tt III d v. diese beiden Profile beginnen im Norden in nächster Nähe der Lacker Linie). 
SC Ill . llll , • f b ·· 

:1 Schon Kluge (Über die Ursachen der in den Jahren 1850 bis 1857 stattgefundenen Erderschil~terunge~) ~ll' t e~ug-

1
. 1 1 o b b d'e v 1.age auf· Warnm beginnen die Fluthwellen des Meeres fai;t stets oder wohl nnmer mit emem Ruck-
1c 1 ( er ;:,l'C e en I r · " . . .. . , 

. d lb ?u u d veiter unten fährt er fort: Wie können wir also auf cmmal das Anfthurmen von Fluthen bis 80 
z11ge esse cn. n ' " . . . "'b r 
Höhe rrklärcn, und wie können wir erkfären, dass dieselbe~ erst gewöh~lich (aucl~ an de~ beiderseitigen ge~en~~ er icgen-

,.. ) 't · Ru'"ckzitge des Wassers beg·innen?" Die Antwort ist wohl emfach die obeu gegebene Erklarung. den Knsten m1 emcm · · · 
.i Die Dolomit-Riffe, S. 531. 
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schub aufgerichtet wurde, so muss die weitere westliche Begrenzung des grossen Adria-Senkungsgebietes 

jedenfalls westlich vom Apennin liegen, und im Allgemeinen von NW. nach SO. verlaufen. 

Wir haben schon frilher angedeutet, dass in Istrien die Kreide- uncl Eocänschichten zu Falten auf­

gerichtet sind, welche nach SW. überschoben erscheinen und somit von einer aus NO. kommenden Kraft gestaut 

wurden. Dieser Druck ging von jener Spalte aus, welche das grosse Senkungsfeld der Adria im 0. begrenzt, 

sie muss somit östlich von jenen langen von NW. nach SO. streichenden Faltenwürfen liegen. Es wircl nun 

ebenfalls die Aufgabe künftiger Forschung sein, diese Ostgrenze zu bestimmen; doch vermuthe ich, dass die­

selbe nicht allzuweit landeinwärts zu suchen sein wird. Denn im äussersten 8. Dalmatiens, in der Zupa, fand 

ich zwar die oretacischen Sandsteine und Conglomerate gegen NO. bis 0. verflächend und die Triaskalke 

scheinbar unterteufend; doch eine Excursion von Cattaro bis Cetinje belehrte mich, dass dieses ganie, hohe 

Kalkgebiet, dessen Schichten dem Meere zufallen', überkippt ist, so dass ich im W., z. B. bei Njekrn.;ch, 

Iquivalente unserer Esino-Kalke, weiter landeinwärts schwarze Schiefer fand, welche, wie an mehreren 

f-Hellen in Kärnten, von einer Terebratelbank begleitet werden und unseren Haibler-Schiehten gleichwstellen 

sind; sie werden von dünngeschichteten Kalken (Torer Schichten?) unterlagert; die scheinbar ticfätcn Kalke, 

welche anstehen, bevor man in die grosse Doline von Cetinje tritt und weiss und grau gefärbt sind, die Dach­

steinbivalve sowohl, als auch Lithodrnclron sehr häufig führen, entsprechen umserer rhätil'chcn ~tufc. Wir füulcn 

hier fast das gleiche Profil wie in Raibl, doch in verkehrter Heihenfolge. Die Kalkbänke lic~cn in der ~:ihc 

Cetinje's beinahe flach, gegen Njekusch stellen sie sich his zu 40° und in der Xähe Cattaros i;ind i-;ic fast 

senkrecht; durchwegs verfläehen sie gegen 8W. oder W. Eine derartige Schiehtenla.gc 2'etzt einen von SW. 

kommenden Druck vorau8, ja es ist wahrschein1ich, dass der jähe Absturz der Tria,..kalke nach Ca.ttaro tler 

Ostgrenze des adriatischen Henkungsfeldes angehört, womit auch das nordfüo1tlichc V crflHchcn creta.ciseher 

8chichten in der Zupa iibereinstimmen wlircle. Leider war es mir nicht müglieh, Profile Uhcr die Grcnzgehictc 

zwischen Dalmatien und Bosnien aufzufinden, welche für die definitirn Beantwortung der aufgeworfenen Frage 
absolut nothwendig sind. 
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